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Wundläge und Ziel der Verwaltung der NSVW
„eeslniumg, Leistung und Verantwortung"

Nede des Neichsschatzmeisters I
München , 21. April.

Reichsschatzmeister Schwarz machte am Mittwoch >
aus der Pressekonferenz der Reichspressestelle der
NSDAP . grundsätzliche Ausführungen über Auf¬
bau und Wirkungskreis , Wesen und Ziel der Ver¬
waltung der NTDAP.

Er ging davon aus . daß der Verwaltungsmann
der NSDAP . auch in den politischen Eedanken-
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Ungarns Kriegsminister ist in Berlin einge¬
troffen.
Der Führer bestimmte Pg . Jordan zum Gau¬
leiter in Magdeburg -Anhalt und Pg . Egge-
ling zum Gauleiter in Halle -Merseburg.
Reichsschatzmeister Schwarz äuherte sich über
die Grundlagen und Aufgaben der Verwal¬
tung der NSDAP.
Dr . Goebbels sprach aus der Jahrestagung
des Hilfswerkes „Mutter und Kind ".
Am Tag der Luftwaffe wurde dem Richt-
Hofen-Eeschwader eine Gedenktafel über¬
geben.
Das Schulschiff „ Schlesien " traf «ach längerer
Anslandsfahrt in Wilhelmshaven ein.
Nach dem Bericht des Afrika -Vereins Ham-
bnrg -Bremen hat sich der Afrika -Handel
merklich belebt.
Die Eauarbeitsgemeinfchaft für Weltanschau¬
liche Schulung führte in Oldenburg «ine
wichtige Tagung durch.
Gauleiter RLver ehrte die Reichssieger der
Nordischen Kunsthochschule im RVWK.
Oberbaurat Dr . Fricke erläuterte die großen
Bauvorhaben Bremens im laufenden Jahr.

DU. . . . . . .

ganzen voll und ganz aufgehen mutz. weil die Ver¬
waltung der NSDAP . keine unpolitische ist. Bei
einem Ueberblick Wer die Entwicklungsgeschichte
der Verwaltung erklärte der Reichsschatzmeister,
datz im Jahre 1925 mit einem Personalbestand
von drei Angestellten begonnen wurde und datz
der Erwerb des heutigen Braunen Hauses im
Jahre 1930 der erste Markstein der bis dahin mit
völlig unzureichenden Mitteln arbeitenden Ver¬
waltung war . Mit der Machtübernahme stand der
Bewegung bereits eine Verwaltung zur Ver¬
fügung , die in ihren Grundlagen den Kern der
heutigen großen Verwaltungsorganisation dar¬
stellt.

Reichsschatzmeister Schwarz , der heute die
alleinige Verantwortung gegenüber dem Führer
hinsichtlich der vermögensrechtlichen Gebarung
der Partei innehat , kennzeichnete dann die Be¬
griffe „Partei " und „Organisationen " . Danach
setzt sich die Bewegung in politischer und recht¬
licher Hinsicht aus der politischen Partei und
aus den Gliederungen — SA ., SS . NSKK ., HJ .,
BDM ., NS .-Dozentenbund , NS .-Studentenbund
und NS .-Frauenschaft — zusammen . Die soge¬
nannten angeschlossenen Verbände wie Deut¬
sche Arbeitsfront , NS .-Aerztebund . NS .-Zu-
ristenbund , NS .-Lehrerbuüd , NSV ., NS .-
KOV ., Reichsbuwd der deutschen Beamten , NSB.
Deutscher Techniker , sind rechtlich nicht zur Par¬
tei zur zählen . Ueber die Partei und ihre Glie¬
derungen hat der Reichsschatzmeister die
Finanzhoheit,  über die angeschlossenen Ver¬
bände lediglich die Finanzaul ficht.  Der
Redner ging sodann auf die Unabhängigkeit der
Verwaltung von der Führung ein und betonte
hierzu , datz das Primat der politischen Führung
ebenso unbestritten ist wie die Unentbehrlichkeit
der dazu gehörigen Verwaltung . Die Fundamente
der Parteiverwaltung sind : Gesinnung , Leistung
und Verantwortung.

Der Reichsschatzmeister gab hierauf einen Ein¬
blick in den Aufbau seines Geschäftsbereiches,
dessen Hauptgewicht in der Finanzorganisation
liegt . Die Mittelbefchafsung erfolgt in der Haupt¬
sache durch die Parteibeiträge.  Mit der
Beschaffung von parteiamtlichen Ausrüstungs¬
gegenständen ist die Reichszeugmeisterei betraut.

In der Reichszentralkartei wird die Millionen-
zahl der Parteimitglieder genauesten ? registriert/
Die Dienststellen des Reichsschatzmeisters teilen
sich in acht Hauptämtern auf / Neben den Haupt¬
ämtern stehen dem Reichsschatzmeister noch Son¬
derbeauftragte zur Verfügung . Der gesamte
Personalbestand der obersten Verwaltung der
Partei , der Reichsleitung in München , stellt sich
auf 1799 Angestellte . Dieser gewaltige Aemter-
apparat ist in der Hauptsache in dem neuen Ver¬
waltungsbau der NSDAP . am Königsplatz un¬
tergebracht.

Reichshauptamtsleiter Dr . Dresler  brachte
den Dank der Pressekonferenz in herzlichen Wor¬
ten zum Ausdruck . Im Anschluß an den Vortrag
fand eine Besichtigung des neuen Verwaltungs¬
gebäudes statt.

Zeichnet alle für das Vankopfer!
Oldenburg, 21. April.

Der Stellvertretende Gauleiter Minister¬
präsidentIoel hat nachstehendenAusruf er¬
lassen: „Das Winterhilsswerk1S3K/37 ist ab¬
geschlossen. Es hat einen überragenden Er¬
folg zu verzeichnen. Viel größer ist aber die
Feststellung, datz wir alle immer weiter in
die Opseridee der nationalsozialistischen
Weltanschauunghineingewachsensind — in
die Volksgemeinschaft. Wir haben auf die¬
sem Wege unserem Volke geholfen. Unser
Führer hat Deutschlandinnerlichgrößer und
stärker gemacht. Danken wir alle dem Füh¬
rer, indem wir uns restlos in das Dänkopfer
der Nation einzeichnen. Dieses Dankopser
soll dem Führer zeigen, datz ganz Deutsch¬
land geschlossen bei ihm ist.

(gez.) Ioel.
Stellvertretender Gauleiter

und Ministerpräsident."

sidols Wer ernennt zwei Vaulelter
pg. Jordan übernimmt den dau Magdeburg/flnbalt, pg. kggettng den Sau Halle/Merseburg

Berlin. 21. April.
Die NationalsozialistischeParleikorrespon-

denz meldet: Der Führer hat dem Gauleiter
Parteigenossen Rudolf Jordan  die Füh¬
rung des Gaues Magdeburg-Anhalt über¬
tragen. Er hat weiter den bisherigen stell¬
vertretenden Gauleiter von Magdeburg-An¬
halt, Parteigenossen Joachim Eggeling,
zum Gauleiter des Gaues Halle-Merseburg
ernannt.

Rudolf Jordan,  geboren als der jüngste
Sohn eines kleinen Geschäftsmannes zu
Erotzenlllder,  Krs . Fulda , am 21. Juni 1992,
besuchte in seinem Heimatdorf zunächst die Volks¬
schule. Nach dem Wegzug seiner Eltern in die
nahe Kreisstadt Fulda ging er nach Schulent¬
lassung aus der Volksschule als Fabrikarbeiter
in eine dortige Fabrik , in welcher er zwei Jahre
als Munitionsarbeiter beschäftigt war . In Er-
üillung seines Wunsches , Volksfchullehrer zu wer¬
ben besuchte er die dreijährige Präparanden-
lchule, sodann drei Jahre lang das Lehrerseminar
in Fulda , an dem er Ostern 1924 das Volks-
schullehrerexamen ablegte . Während der Ferien
der Seminarzeit mutz er durch Hand - und Kopf-
arbeit in den verschiedensten Betrieben arbeiten,
um das Geld für die Studien aufzudringen.

Bereits im Jahre 1923 betätigte er sich als
Redner innerhalb der nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung . Im Jahre 1926 kehrt er in
seine Heimat Fulda zurück. Wir sehen ihn hier
als Eaugeschäftsführer des Gaues Hessen-Nassau
in Kassel . Er tritt dann in das dortige Finanz¬
amt ein , wo er als Aushilfsangestellter zwei
Jahre beschäftigt ist. In seiner Heimatstadt
Fulda leitet er die Ortsgruppe der dortigen
NSDAP . Trotz dieser politischen Tätigkeit wird
Jordan vom Jahre 1928 an im Schuldienst sowie
Berufsschuldienst verwandt . Die polizeilichen
Verfolgungen bringen es jedoch zuwege , datz
Jordan im Jahre 1929 wegen seiner
nationalsozialistischen Tätigkeit
aus dem Schuldienst verwiesen  wird.
Bereits in diesem Jahre hat Jordan in seiner
Heimatstadt den „Fuldaer Beobachter ";
ein Kampfblatt der NSDAP ., gegründet . Im
Jahre 1939 übernimmt er außerdem noch die
außenpolitische Schriftleitung des Eauorgans in
Kassel , des „Stur  m". Am 19. Januar 1931 er¬
nennt ihn Adolf Hitler zum Gauleiter des Gaues
Halle -Merseburg . Im Frühjahr 1932 zieht Jor¬
dan als preußischer Landtagsabgeordneter in den
Preußischen Landtag ein . Am 12. März 1933 über¬
nimmt er die Fraktionsführung im Provinzial-
landtag Provinz Sachsen sowie im Stadtparla¬
ment Halle . Im Frühjahr 1933 wird er von Mi¬
nisterpräsident Eoring -zum preußischen Staatsrat

ernannt . Dem Reichsrat gehört Rudolf Jordan
seit Frühjahr 1933 an.

Gauleiter Eggeling  wurde am 30. Novem¬
ber 1884 in Blankenburg  am Harz geboren.
Er besuchte dort Bürgerschule und Gymnasium
und wurde 1898 in das Kadettenkorps Oranien-
stein und darauf Erotz -Lichterfelde aufgenommen.
In der Selekta der Hauptkadettenanstalt genoß
er die Ausbildung zum Offizier . 2m Jahre 1994
trat Gauleiter Eggelina als Leutnant in das
Hannoversche Jägerbataillon Nr . 19 ein und
wurde 1913 zur Maschinengewehrabteilung Nr . 7
versetzt. Im Jahre 1913 erfolgte die Beförderung
zum Oberleutnant und ein Jahr später die Be¬
förderung zum Hauptmann und Abteilungsfüh-
rer der ME .-Abteilung Nr . 5. Am Weltkrieg
nahm er von 1914 bis 1919 als Führer dieser Ab¬
teilung teil . Gauleiter Eggeling wurde mit dem
EK . 1. und 2. Klasse und einer Reihe anderer
Ehrenzeichen ausgezeichnet . Nach der Verabschie¬
dung aus dem Heer im Jahre 1919 begann für,
den Gauleiter die Lehrzeit als Landwirt und In¬
spektor. Er übernahm im Jahre 1922 die Do¬
mäne Frose,  wo er gleichzeitig als Mitglied
des Kreistages und Kreisdeputierter bis März
1933 tätig war . Schon damals wirkte er im Vor¬
stand der Landwirtschaftskammer für Anhalt . 2m
März 1933 wurde Pg . Eggeling zum anhaltischen
Staatsrat ernannt , im Juni des gleichen Jahres
zum Landesbauernführer für die Provinz Sachsen
und Anhalt . Seit dem Tode des Gauleiters Loe-
per führt er die Geschäfte des Gauleiters.

Ver lag der Luftwaffe in verlin
Übergabe einer üedenktafel an das Mchrbofen-öeschvader- seier am ürabe des »roten Kampffliegers"

Berlin , 21. April.
Der Tag der Luftwaffe , der seit zwei Jahren

am 21. April , am Todestag des größten aller
Kriegsflieger , des Rittmeisters Manfred Frei¬
herr von Richthofen , im ganzen Reich an allen
Standorten der Luftwaffe feierlich begangen wird,
wurde auch in der Reichshauptstadt würdig ge¬
feiert . Mittwoch früh wurden sämtliche Wachen
von der Wachtruppe der Luftwaffe bezogen . Zu
einer besonderen Feier gestaltete sich die Ueber -
gäbe einer Gedenktafel andas 2 a g d -
geschwader Richthofen,  die vor Jahren
vom Ring der Flieger an den Traditionstruppen¬
teil , die 4. MG, -Kompanie 2R . 9 in Potsdam , zu
treuen Händen übergeben worden war . Auf dem
Appellplatz des Fliegerlagers Döberitz waren im
offenen Viereck die Offiziere und Mannschaften
des 1. Jagdgeschwaders Richthofen 132  angetreten,
m der Mitte flankiert von einem Doppelposten
stand die zu übergebende Tafel , dahinter die rm
Vorjahr dem Regiment gestiftete Fahne . Der
höhere Fliegerkommandeur im Lustlreis - K

Generalmajor Kühl,  übergab mit ehrenden
Worten der Erinnerung an den großen Kriegs¬
flieger die Gedenktafel im Auftrage des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe Hermann Göring in
die Obhut des Richthofen -Eeschwaders.

Am Todestage von Richthofens fand an seinem
Grabe auf dem Berliner Jnvälidenfriedhof , an
dem ein Doppelposten des neuen Jagdgeschwaders
Richthofen die Ehrenwache hielt , eine schlichte Ge¬
denkfeier statt . Nachdem in den Vormittagsstun¬
den eine Abordnung des neuen Geschwaders einen
Lorbeerkranz niedergelegt hatte , kamen hier in
den ersten Nachmittagsstunden aus dem ganzen
Reich etwa 59 von den 64 überlebenden Ange¬
hörigen des Kriegsgeschwaders von Richthofen
zusammen , um ihres unvergeßlichen Waffen-
gefährten zu gedenken . Im Beisein dieser einstigen
Waffengefährten des „roten Kampffliegers " legte
General Üdet  in stillem Gedenken den von den
Angehörigen des Kriegsgeschwaders „Freiherr
von Richthofen Nr . 1" gewidmeten Kranz nie¬
der . Ihm schloß sich der Bruder des toten Helden,

Volks Freiherr von Richthofen , an , der die Grab¬
platte mit dem Kranz der Mutter und der Ge¬
schwister schmückte.

SeförSerungen in der Luftwaffe
Berlin , 21. April

Mit Wirkung vom 1. April 1937 wurden in der
Luftwaffe befördert : zu Generalleutnanten die
Generalmajore : Sperr! e,  Kommandierender
General und Befehlshaber im Luftkreis V,
Müller.  Ehef des Generalstabs des Luft¬
kreises II , Felm  y , Kommandierender General
und Befehlshaber im Luftkreis VII , zu General¬
majoren die Obersten : Geister,  Führer der
Seeluftstreitkräfte , Ildet,  Amtschef im Reichs¬
luftfahrtministerium . zu Obersten die Oberst¬
leutnants : Stutzer  beim Reichskrieasgericht,
Harmganz,  Kommandeur der Lustzeug¬
gruppe III , Barlen,  Abteilungschef im Reichs¬
luftfahrtministerium , Keßler,  Kommandeur
der Küstenfliegergruppe 196.
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Die Elle ArckeigettvWell
Von K-Islmut äünclsi 'monn

Zwei geschichtliche Anlässe haben der Par¬
tei -im Laufe ihrer Geschichte einen besonde¬
ren Zulauf in ihre Reihen eingebracht: Der
Wahlsieg vom 14. September 1930 und dann
die Machtergreifung des 30. Januar 1933.
Beide Male standen wir Parteigenossen den
neu Hinzugekommenen mit Skepsis, ja mit
einem beträchtlichenSchuß Mißtrauen gegen¬
über. Im Jahre 1930 führten wir das böse
Wort vom „Septemberling " oft im Munde,
im Jahre 1933 war es die Bezeichnung
„Märzgefallener ", mit der wir den neuen
Parteigenossen begrüßten.

Diese instinktive Kühle und abwartende
Haltung der alten Parteigenossenschaft war
psychologisch erklärlich und auch sachlich nicht
unbegründet . Sowohl im Herbst 1930 wie
zweieinhalb Jahre später mögen manche ge¬
kommen sein, die weniger aus Ueberzeu¬
gung als aus Ueberlegung sich um die Mit-

liedschaft der Partei bewarben — in Un-
enntnis der Begriffe und Forderungen , die

die Partei mit dem Wort „Partezgenosse"
verbindet . Beide Male hat die Partei die
neuen Mitglieder in eine harte Schule
genommen.  Im Jahre 1930 zeigte sich
bald, wer als Kämpfer zu uns gekommen
war und wer nicht. Und die Jahre seit 1933
mit dem Aufbau der opfervollen Kleinarbeit
der Partei haben jedem neuen Parteige¬
nossen genügend Gelegenheit gegeben zu be¬
weisen, daß er die Parteimitgliedschaft nicht
unter dem Signum höherer Rechte, sondern
unter dem größerer Pflichten  bewertet.

Tatsächlichhat sich ergeben, daß bereits im
Jahre 1931 und 1932 niemand mehr auf den
Gedanken kam, von „Septemberlingen " zu
sprechen, denn diejenigen, die nur um eines
vermeintlichen Vorteiles willen gekommen
waren , waren längst wieder ausgeschieden,
als sie erkannten , daß sie statt dieses Bor-
teiles Kampf, Opfer und Arbeit erwarteten.

Und die anderen — sie waren , wie wir fest¬
stellen konnten , tatsächlich die weit über¬
wiegende Mehrzahl — waren uns sotreue
Kameraden geworden,  daß keiner
mehr daran dachte, Eintrittsdaten zu ver¬
gleichen.

Eine ähnliche Entwicklung hat sich in der
Partei seit 1933 vollzogen. Es wurde damals
mit voller Ueberlegung bis zum 30. April
1933 jedem Volksgenossen die Möglichkeit
offengelassen, sich zum Eintritt in die Partei
zu melden. Gewiß — auch damals kamen
viele, die keine Ahnung davon besaßen, datz
der Eintritt in die Partei etwas anderes be¬
deutet als die Beteiligung an den politischen
Vereinen der Vergangenheit . Vier Jahre
lang hat die Partei nun unter diesen Partei-
enossen Spreu vom Weizen gesondert. Sie
at viele wieder ausgeschieden, die nicht ge¬

sonnen waren , in der Partei zu arbeiten und
damit den Sinn der Parteizugehörigkeit zu
erfüllen. Aber unter denen, die blieben, hat
sie so viele ehrliche, aufrechte National¬
sozialisten gefunden, datz heute auch das
Wort vom „Märzgefallenen " überwunden
ist. Die neue Parteigenossenschaft hat sich m
den Geist und den Willen der Alten einge¬
lebt und ist so wirklich in die Partei
hineingewachsen.

Außerdem aber haben in diesen Jahren
Millionen deutscher Volksgenossen den Weg
zum bekennenden und handelnden National¬
sozialisten gefunden. Des Führers national¬
sozialistischesErziehungswerk hat vielfältige
Frucht getragen . In namenloser PfliiK-
erfüllung widmen Unzählige über den Beruf
hinaus ihr Leben und ihre Arbeit dem
Dienste für die nationalsozialistische Partei
und ihre Aufgaben. Denken wir an den un¬
ermüdlichen Einsatz unserer SA .- SS - und
NSKK.-Männer , an alle die Volksgenossen,
die in der DAF., in der NSV. oder an an-
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derer Stelle für die Partei Außergewöhn¬
liches leisten, die „Einsatzbereitschaft und
Willen zur Mitarbeit " beweisen, wie der
Stellvertreter des Führers in Karlsruhe es
formulierte . Sie alle haben in der gleichen
Zeit, in der die Partei die ihr im Frühjahr
1933 zugeströmten Mitglieder in einer syste¬
matischen Bewährungsprobe einer Siebung
unterzog, durch ihre freiwillige Leistung für
Volk und Partei den innerlichen An¬
schluß an die NSDAP.  gefunden.

Die Neuaufnahmen , die — wie der Stell¬
vertreter des Führers mitteilte — die Partei
ab 1. Mai vornehmen wird , stehen deshalb
schon unter einem neuen Vorzeichen: Die
Parteimitgliedschaft ist Aner¬
kennung und Auszeichnung ge¬
worden  für alle, die diese Auszeichnung
verdienen. Wir alten Parteigenossen brauchen
diesmal nicht mehr so mißtrauisch den
„Neuen" gegenüberstehen, wir brauchen
keinen Sammelnamen zu suchen, der den
Wonnemonat Mai mit diesen neuen Partei¬
genossen in skeptischen Zusammenhang
bringt : denn im Laufe der letzten vier Jahre
haben Partei und Volk sich so gut kennen¬
gelernt, daß eine Verbreiterung der Basis,
auf der die Partei im Volke sieht, als eine
klare Folgerung aus der seelischen Umwäl¬
zung erscheint, die sich im deutschen Volke
seit vier Jahren vollzogen hat.

Die Oeffnung der Partei in der Form , in
der sie der Stellvertreter des Führers ange¬
kündigt hat , entspricht den großen Volks¬
führungsaufgaben der Partei . Wollte sie eine
Gruppe Bevorrechteter sein, dann würde sie
hermetisch ihre Reihen schließen. Weil sie
aber ihre Ausgabe nicht nur aus der Per¬
spektive des Rechtes, sondern vor allem aus
der der Pflicht  beurteilt , ist es selbstver¬
ständlich, daß sie denen, die heute freudig
diese Pflichten auf sich nehmen wollen und
bewiesen haben, daß sie zu uns gehören, den
Zutritt nicht verwehrt.

So können wir von dem Eintritt der
neuen Parteigenossen in unseren Kreis des
kämpferischen Einsatzes, der sich erfüllt in
Pflicht und Arbeit , mit Stolz und Recht
sagen: die Garde des Führers , der innere
Schuhwall der Nation wird nicht nur größer,
sondern auch stärker!

trostlose tage in stlgeelen
Paris, 21. April.

Der Unterstaatssekretär im französischen Innen¬
ministerium , Raoul Aubaud,  der kürzlich von
einer Inspektionsreise durch Algerien zurückkehrte,
gewährte einem Vertreter des „Oeuvre " eine
Unterredung , in der er seine Eindrücke schilderte.
Raoul Aubaud vertrat dabei die Ansicht, daß in
Algerien ebenso wie in Frankreich eine „Pause"
gemacht werden müsse, damit die Arbeit in aller
Ruhe organisiert werden könne. Besonders
der Provinz Öran seien ständig Unruhen zu Le¬

tzten . Eufürchten . Eine Kundgebung der Volksfront löse
unweigerlich eine Eegenkundgebung  der
französischen Sozialpartei aus , und eine Kund¬
gebung der Sozialpartei führe zu Eegenkund-
gebungen der Volksfront . Alle Welt sei bewaff¬
net , und die Revolver könnten jeden Augenblick
von selbst losgehen . Dies zu verhindern sei eine
schwere Aufgabe , insbesondere , wenn man die
Entschlossenheit der Anhänger des oppositionellen
ehemaligen Bürgermeisters von Oran , Lam-
bert,  kenne . Gegen diese unterirdische Arbeit
gebe es nur die militärische Autori¬
tät.  Aubaud wärmte dann das alte Märchen
von angeblichen Absichten Italiens bzw. Deutsch¬
lands auf algerisches Gebiet wieder auf und
äußerte sich weiter zu den verschiedenen Gerüchten
über eine Hungersnot in Algerien . Er mußte in
diesem Zusammenhang zugeben , daß die ge¬
samte Bevölkerung unterernährt
sei.

„Biblische Glaubensgemeinschaft" verboten. Der
Reichssührer Ss . und Chef der deutschen Polizei hat
die Sekt« „Biblische Glaubensgemeinschaft" mit sofor¬
tiger Wirkung für das neue Reichsgebiet ausgelöst.

Daladier in London. Der französische Kriegsminister
Daladier ist am Mittwochnachmittag in London ein¬
getroffen.

Der Präsident der amerikanischen Hafenarbeiter-
gewerkschaft, Rhan, ordnete die Stillegung aller Ermord-
White-Star -Dampser
sen an.

den Nordamerikanischen Hä-
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öestinde Mrung In einem gesunden Volk
Vr. koebbelo auf vor Jalirestagung des kttfswerkes »Mutter und Kind

Berlin,  21 . April.
Zur Eröffnung des neuen Arbeitsjahres des

Hilsswerkes „Mutter und Kind " versammelten
sich Mittwoch vormittag die Eauamtsleiter und
die Eaufrauenschaftsleiterinnen der NSB ., so¬
wie die Kreisleiter aus dem ganzen Reich im
Reichstagsgebäude . An der Veranstaltung , die in
einem festlichen Rahmen stattfand , nahmen viele
Vertreter des Staates und der Partei , insbeson¬
dere des Gesundheitswesens , teil.

Nach Vegrlltzungsworten von Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt  gab Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  eine ausführliche Schilderung des Wesens
der nationalsozialistischen Wohlfahrtspflege , die
sich die Aufgabe gestellt hat , Krankheiten an ihren
Ursl " ^ ^ .. . . .. .rsachen und Wurzeln anzupacken . Selbstverständ¬
lich sei es nicht möglich gewesen , mit der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus in
einem großen Erneuerungsakt auch die gesamte
Umstellung der sozialen Fürsorge sofort vorzuneh¬
men . Man habe ein krankes Volk vor¬
gefunden,  das politisch , wirtschaftlich , sozial
und kulturell die schwersten Schäden auszuweisen
hatte , und man mußte vorerst sich damit begnü¬
gen , diese Schäden auf ein Mindestmaß zurück¬
zuführen . Schritt für Schritt sei organisch vor¬
gegangen und den Schäden zu Leibe gerückt, ohne
sich von der Vielfalt und Unübersichtlichkeit der
Probleme beirren zu lassen.

Auf das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
eingehend , zeigte der Minister , daß die Summen,
die das deutsche Volk für dieses größte soziale
Werk aufbrachte , von Jahr zu Jahr an¬
gestiegen sind  und daß allmählich die Zahl
der zu betreuenden Volksgenossen immer geringer
geworden ist . Die dabei übrigen Mittel kämen
jetzt anderen Zwecken zugute und sollten nun für
die eigentliche nationalsozialistische Volkswohl¬
fahrt verwendet werden . Die nationalsozialistische
Volkswohlfahrt dürfte nicht in ein System bür¬
gerlicher Almosengesinnung verfallen , sondern
müsse die helfende Hand den Gesunden , den Wer¬
denden und den Kommenden zuwenden . Es gebe
dabe keine größere Aufgabe als die der Fürsorge
für Mutter und Kind . Im nationalsozialistischen
Staat sollte es selbstverständlich sein, daß die
kinderreichen Eltern Bürger erster

Klasse  wären . Die Steuermäßigungen und die
erhöhten Lohnsätze für Kinderreiche entsprächen
noch in keiner Weise den erhöhten Aufwendungen
der Eltern . Hier habe bis zum Einsetzen neuer
Gesetze die nationalsozialistische Volkswohlsahrt
einzusetzen . Sie habe vor allem tatkräftig einzu¬
greifen , um die Ursachen dzr Krankheit beim wer¬
denden jungen Menschen zu beseitigen und habe
dafür zu sorgen , daß die Kinder an Leib
und Seele gesund  erhalten werden.

Das Hilfswerk Mutter und Kind soll unmittel¬
bar in die Not des Tages eingreifen , und zwar
nicht aus bürgerlicher Wehleidigkeit , sondern aus
einem staatspolitischen Interesse heraus , das von
der Ueberzeugung ausgehe , daß nur ein gesundes
Volk auch eine gesunde Führung verstehen kann
und daß nur eine gesunde Führung mit einem
gesunden Volk eine gesunde Politik machen kann.

Der Geschäftsführer des Hilsswerkes Mutter
und Kind , Amtsleiter Althaus,  erstattete den
Rechenschaftsbericht des vergangenen Jahres , der
erkennen läßt , wie segensreich dieses große soziale
Werk der Selbsthilfe sich ausgewirkt hat . Der

.Arbeitsrahmen ist im vergangenen Jahre wesent¬
lich erweitert  worden , und eine ganze Reihe
neuer Aufgaben sind dem neuen Arbeitsjahr vor¬
behalten . Die Gesamtzahl der Betreuten betrug
im vergangenen Jahr 981 881, das bedeutet eine
Erhöhung gegenüber dem Vorjahre von 118 v. H.
Die Zahl der Hilfsstellen für Mütter und Kinder
betrug am Ende des Jahres 23 031, die Zahl der
Besucher dieser Hilfsstellen 2 821932.

Erwähnenswert ist besonders der verstärkte Ein¬
satz der NS .-Gemeindeschwestern in den Not¬
standsgebieten und Erenzgauen im Kampf gegen
die Säuglingssterblichkeit . Durch die Wohnungs¬
hilfe wurden 135196 und durch die Arbeitsplatz-
hilfe 11739 Personen betreut . Die Zahl der be¬
treuten werdenden Mütter und Wöchnerinnen be¬
trug 185 815, die der Säuglinge 99168 . Der
Kampfgegen die Abtreibung  stellt neue
große Aufgaben . Eine reichsgesetzliche Regelung
des Adoptivwesens ist in Angriff genommen wor¬
den . Zur Erholung verschickt wurden 69 876 Müt¬
ter und zwar mit einer durchschnittlichen
Erholungszeit von 26 Tagen.  Die ört¬

liche Erholungsfürsorge ist weiter ausgebaut
worden , ebenso sind neue Mütter - und Kinder¬
heime eingerichtet worden . Zahlreiche Dauer¬
kinderheime und Erntekindergärten wurden neu
eröffnet . Die Arbeit der NS .-Jugendhilfe hat
einen weiteren Ausbau erfahren , die Beratungs¬
stellen der Jugendhilfe sind von fast einer Mil¬
lion Volksgenossen in Anspruch genommen wor¬
den . Nicht weniger als 632199 Kinder wurden
in Heime , Landpflegestellen und . örtliche Er¬
holungsstellen entsandt.

Aus der Rede Dr . Goebbels' verdienen be¬
sonders die Ausführungen über die national¬
sozialistischeVolkswohlfahrt Beachtung, die
ihre Aufgabe nicht in der Unterstützung der
Erbkranken sieht, sondern ihre helfende
Hand bewußt den gesunden Gliedern unseres
Volkskörpers zuwendet. Hier wiederum
sind es an erster Stelle die gesunden Kin¬
der,  die es vor Krankheit und Not zu
schützen gilt ; denn in ihre Hände soll einmal
die Führung unserer Nation gelegt werden.
In dieser Hinsicht offenbaren also die för¬
dernden Maßnahmen des Hilsswerkes „Mut¬
ter und Kind" keine kleinbürgerliche Al¬
mosengesinnung, wie wir sie aus der libe-
ralistischen Zeit kennen , sondern sie verfol¬
gen eine staatspolitische Notwendigkeit , da¬
mit — wie Dr. Goebbels sagte — eine ge¬
sunde Führung mit einem gesunden Volk
eine gesunde Politik machen kann . Mit be¬
sonderer Genugtuung werden die kinder¬
reichen Eltern vernehmen , daß sie, die
Staatsbürger erster Klasse, bei Steuer¬
ermäßigungen und Lohnverbesserungen an
erster Stelle bedacht werden sollen. Wer wie
sie im Interesse des Vaterlandes höchste
Pflichten aus sich nimmt, der hat auf der an¬
deren Seite auch das Recht, innerhalb der
Gemeinschaft bei der Gewährung von Ver¬
günstigungen an erster Stelle zu stehen.

Me siuslanvsveutslßen gedachten der Meers
würdige Keburtstagsfeiern in allen seilen der Welt

Berlin,  21 . April.
lleberall in der Welt , wo sich Deutsche nieder¬

gelassen haben , gedachten auch sie des Geburts¬
tages des Führers mit würdigen Feiern . Die
Reden , die fast übereinstimmend von den örtlichen
Parteileitern , den Landeskreisleitern und den
deutschen Missionschefs und den Generalkonsuln
gehalten wurden , behandelten überwiegend das
Aufbauwerk Adolf Hitlers . Sie bekundeten ein¬
deutig die Liebe und Treue der Deutschen jen¬
seits der Reichsgrenzen zum Führer und Kanzler
des Dritten Reiches.

In London  fand in den neuen Votschafts-
räumen für die Mitglieder der Botschaft eine
Feier statt , bei der auch der stellvertretende Lei¬
ter der Landesgruppe der M
britannien und Irland,
ter der Landesgruppe der RSDAP . für Erotz-

. Karlowa,  mit seinen
Mitarbeitern anwesend war , Botschafter von
Ribb -entrop  wies in eitler Ansprache "''auf die
große Bedeutung dieses Tages für das deutsche
Volk hin . Am Nachmittag hatte der Botschafter
die am Botschaftsumbau beschäftigten deutschen
Arbeiter zum Kaffee in die neuen Botschafts¬
räume eingeladen , wobei der Partstitagsfilm
„Triumph des Willens " zur Vorführung kam.
Die Landesgruppe der NSDAP . für Großbritan¬
nien und Irland gedachte in einer eindrucksvollen
Feier des Geburtstages des Führers , an der Bot¬
schafter von Ribbentrop und seine Frau teilnah¬
men . Nach einleitenden Begrüßungsworten des
stellvertretenden Leiters der Landesgruppe , Kar¬
lowa,  schilderte Parteigenosse Schönberger
den Lebensweg des Führers . Hieraus weihte Pg.
Karlowa für die neuentstandene Ortsgruppe der
NSKOV . in London eine Fahne.

Die deutsche Kolonie in Paris  beging den
Geburtstag Adolf Hitlers im Heim der deutschen
Gemeinschaft . Ortsgruppenleiter Ki schien ge¬
dachte zunächst des ermordeten Kameraden Riedle.
Aiychließend zeichnete er ein kurzes eindrucksvolles
Bild vom Leben des Führers . Der Feier wohnten
der deutsche Geschäftsträger und die beim Deut¬
schen Haus auf dem Ausstellungsgeländ « beschäf¬
tigten Volksgenossen bei . Ferner liegen Meldun¬
gen vor über die Feiern .der reichsdeutschen
Kolonien der 'Schweiz,  der reichsdeutschen
Kolonien in Budapest , Sofia , Athen,
Amsterdam , Helsinki , Stockholm und
Kopenhagen . 2n Washington  gab der
deutsche Botschafter Dr . Luther  einen Empfang
für die Reichsdeutschen und Freunde des Deutsch¬
tums . Dabei wurde der Film „Hitlerjunge
Quex " vorgeführt , dem ein« Ansprache des Bot¬
schafters folgte . In Newyork  veranstalteten
die vereinigten deutschen Gesellschaften Eroß-
Newyorks eine Feier , der unter dem Geleitwort
„Deutsches Wollen in Amerika " eine Veranstal¬
tung aus Anlaß des 35jährigen Bestehens amerika¬
nischer Verbände angeschlossen wurde . General¬
konsul Borchers  überbrachte die Grüße der
Heimat.

JnBuenosAires  fand ein großer Empfang
auf der Botschaft statt . Besonders stark war bei
dieser Feier die Jugend vertreten . Die Deutschen
Brasiliens begingen den Geburtstag des Führers
mit festlichen Veranstaltungen . Die deutschen
Firmen hatten die Reichs - und die brasilianische
Flagge gehißt . Dir Hauptfeier wurde im „Deut¬
schen Heim " in Rio de Janeiro abgehalten . Auch
die Deutschen in den anderen Erdteilen gedach¬
ten des Führers , so in Ankara , Jerusalem , Kairo,

Unvergeßliche loge
von klaise-korstenau über seinen stusenttialt in verlin

Berlin , 21. April
Ein Mitarbeiter einer Berliner Zeitung hatte

Gelegenheit , den österreichischen Minister des In¬
nern von Glaise -Horstenau , der wieder nach Wien
zurückgekehrt ist, über die Eindrücke zu befragen,
die er während seines Besuches in der Reichs¬
hauptstadt empfangen hat . Der Minister betonte,
„meine militärischen Erlebnisse in Berlin wurden
dadurch gekrönt , daß mich der Herr Reichskanzler
und Führer an seinem Geburtstage der Revue
über seine Leibstandarte beizog und daß ich auch
die große Truppenparade von der Ehrentribüne
aus mit ansehen durfte — Veranstaltungen , die sich
jedem alten Soldaten sür immer ins Herz graben
müssen. Mit dem gleichen Stolz , mit dem ich im
Weltkriege als Waffengefährte und als Kamps¬
genosse die Botschaften über deutsche Siege hörte,
erfüllte es mich, in diesen Tagen einen tiefergrei¬
fenden Einblick in die grandiose organisatorische,
erzieherische und sittliche Leistung nehmen zu dür¬
fen , die in der neuen Arinee des Deutschen
Reiches vollbracht wird . Ich werde diese Tage nie
vergessen.

Trotz des an sich unpolitischen Charakters mei¬
nes diesmaligen Aufenthalts jm Reiche vsrshand

es sich' doch von selbst, daß sich bei der einstündi-
gen Audienz , die mir der Herr Reichskanzler und
Führer zu gewähren die Ehre erwies , und bei
den Besuchen , die ich seinen hervorragendsten
Mitarbeitern machte , Gelegenheit zür Erörterung
der die beiden deutschen Staaten berührenden
Fragen ergab . Der beklagenswerte Riß der letzten
Jahre ließ sich gewiß nicht von einem Tag auf
den andern völlig überbrücken . ,Ich nehme jedoch
nach den offenen und freimütigen
Unterredungen,  die ich in Berlin führte,
aus der Reichshauptstadt die sichere Ueberzeu¬
gung in meine Heimat mit , daß der ehrliche
und gute Wille,  der gerade in diesen Din¬
gen entscheidend ist, die etwa noch bestehenden
Hemmnisse überwinden wird.

Der überaus auszeichnende und wahrhaft
freundschaftliche Emvfana . den ich überall fand,
sind mir eine sickere Bürgschaft kür diese hoU
nungsrwlle Entwicklung . Diese wird , wie verschie¬
den die Wege auch im einzelne » sein mögen , von
der Gemeinschaft des Blutes und einer tausend¬
jährigen Geschichte beseelt , immer wieder einmün¬
den in den großen Strom des gemeinsamen natio¬
nalen Schicksals."

in Kapstadt und Pretoria , in Teheran , in Syd¬
ney , in Tokio und Kobe.

In Salamanca  beging die kürzlich wieder¬
erstandene Landesgruppe Spanien der NSDAP.
den Festtag in dem zur Verfügung gestellten
Theater unter Teilnahme des deutschen Botschaf¬
ters , des italienischen Botschafters und der spa-
nischn Militär - und Zivilbehörden . Landesgrup¬
penleiter Dietrich  begrüßte die Gäste und ge¬
dachte in längerer Ansprache der Taten des Füh¬
rers . Im Mittelpunkt der Feier stand eine An¬

fldolf Killer dankt
Berlin,  21 . April

Dem Führer und Reichskanzler sind zu seinem
Geburtstage von den deutschen Volksgenossen
Glückwünsche und Zeichen treue « Gedenkens in so
großem Umfange zugegangen , daß es ihm nicht
möglich ist, jedem einzelnen Gratulanten selbst
zu danken ; er spricht daher auf diesem Wege
allen , die zum 18. Geburtstage seiner gedacht ha¬
ben , seinen herzlichen Dank aus.

spräche des Botschafters General Faupel,  der
über das Schicksal des Auslandsdeutschtums im
Laufe der Geschichte sprach und das Werk der
Auslandsorganisation der NSDAP . würdigte,
besonders ihr segensreiches Wirken zur Betreuung
der geflllchteten Spaniendeutschen.

Die Ortsgruppe Mailand  der NSDstlP . hatte
sich im Deutschen Hause versammelt . Ortsgrup¬
penleiter Hillebrand  hielt die Festansprache.
Die deutsche Kolonie in Venedig  hatte an ihrer

Feierstunde die auf einer Studienfahrt durch Ita¬
lien in der Lagunenstadt weilende Reisegesellschaft
des Reichsverbandes der deutschen Zeitschristen¬
verleger zu Gast . Ortsgruppenleiter Kahrs
brachte ein begeistert aufgenommenes Sieg -Heil
auf den Führer aus . Der stellvertretende Leiter
des Reichsverbandes der deutschen Zeitschriften-
verleger , Oberführer Alfred Hoffmann,  hielt
eine eindrucksvolle Ansprache . — Die deutsche Ko¬
lonie in Genua  feierte den Geburtstag des
Führers mit einem Festabend im deutschen Heim,
bei dem der stellvertretende Ortsgruppenleiter
Parteigenosse Leuthold  sprach.

Die reichsdeutsche Kolonie in Warschau
versammelte sich in den festlich geschmückten Räu¬
men des Deutschen Klubs zu einer schlichten Feier,
der der deutsche Botschafter von Moltke  und
Landesgruppenleiter Bügarn  beiwohnten . Bei
der Feier in Bukarest  reichte der Saal nicht
im entferntesten aus , alle Teilnehmer zu fassen.
Die deutsche Gesandtschaft nahm geschlossen an der
Veranstaltung teil . Landesgruppenleiter Kon-
radi  zeichnete ein Bild der überragenden Per¬
sönlichkeit des Führers . Die Reichsdeutschen
Prags  versammelten sich zu einem festlichen
Abend , zu dem der deutsche Gesandte erschienen
war . Die Ansprache hielt Pg . Schäsfner . In
Mexiko - Stadt  fand in der deutschen Schule
eine Schulfeier und für die Kolonie am Abend
«ine Feier statt . Auch in Guatemala und
Sän Salvador  gedachten die Deutschen des
Führers und der Heimat.

-i-

Außer den bereits bekanntgegebenen Staats¬
oberhäuptern hat auch der sugoslawische
PrinzregentPaul  dem Führer und Reichs¬
kanzler in einem herzlich gehaltenen Telegramm
seine Glückwünsche zum Geburtstag ausgesprochen.

Vankopfer -Siedlung gerichtet
Kitzingen , 21. April.

Am Geburtstag des Führers wurde in
Kitzingen  das Richtfest der Dankopfersiedlung
der SA . gefeiert . Auf zehn Häusern , die der
Führer seinen alten Kitzinger SA .-Kameraden
schenkte, konnte der Richtbaum aufgestellt werden,
nachdem erst sieben Wochen vorher  der
erste Spatenstich für die Siedlung erfolgt war.
Die Kitzinger SA .-Siedlung konnte als erste in
Deutschland das Richtfest begehen . Nach dem
Zimmermannsspruch ergriff Gruppenführer von
Obernitz  das Wort und bezeichnete die neue
Siedlung als Stätte der Eintracht , des Friedens,
der Opfergemeinschaft und Kameradschaft . Er
erklärte , daß die SA . die Fahne des Sozialismus
im Vertrauen zum Führer und im tiefen Glau¬
ben an sein Werk voraustragen wolle . Bürger¬
meister Wille  gab der Hoffnung Ausdruck , daß
in den neuen Häusern nicht nur Glück, Eintracht
und Zufriedenheit , sondern auch der alte SA,-
Geist als Unterpfand einer stolzen , glücklichen
Vaterlandes einziehen möge,

München . 21. April.
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister

Rudolf Heß,  zeichnete in dem für seinen
Münchener Wohnbezirk zuständigen SA .-Sturm
15/1 am Geburtstag des Führevs einen nam¬
haften Betrag für das Dankopfer der Nation.

.Killer beispielgebend sür Spanien"
Salamanca , 21. April.

Die nationalspanischen Blätter gedachten in
längeren Aufsätzen des Geburtstages des Führers.
Fast alle Blätter veröffentlichten außerdem ein
Bild Adolf Hitlers und eine Lebensbeschreibung.
Es könne nicht wundernehmen , so ŝ reibt diePresse , daß Spanien gerade in diesem Augenblick
seiner nationalen Einigung gern des Führers ge¬
denke, der die befreundete Nation einig und groß
machte . In einem in Salamanca erscheinenden
Blatt heißt es wörtlich:

„Hitler ist das Symbol des neuen Deutschlands
der idealen Einheit zwischen Bolk und Führer.
Er ist der Vertreter jener Nation , die ein un-
bczwinglicher Wall gegen den Kommunismus in
Europa ist und die für das nationale Spanien
beispielgebend ist."

Ehrung eines Hundertsährlgen . Der Führer und
üteichstangler hat dem Mtveteranei Bruno Dries-
sc»  in Duisdorf aus Anlast der Bollendung seinesUM Lebensjahres ein persönliches Mückwunschsch reiben
und eine Mirengoln: zugehen lassen.

Staatsbegräbnis sür General von Kalltoitz. Der
Führer und .Reichskanzler hat angeordnet , daß die
Beisetzung des Heerführers General von Eollwitz als
Btaatsbesrälbnist erfolgt.

von Schirach in Weimar

Ungarns Kriegsminister in verlin
Kranzniederlegung am Ehrenmal

Verlin . 21, April
Der ungarische Honvedminister General der

Infanterie Wilhelm Röder  ist Mittwoch morgen
in Begleitung seiner Gattin , des Majors Frei¬
herr » von Elverfeldt,  des ungarischen
Militärattaches in Berlin , Dr . Koloman Hardy
und seines Adjutanten Major Franz Horvath

" ' ilti - ° "auf dem Anhalter Bahnhof in Verlin eingetroffen.
Zu seiner Begrüßung waren am Bahnhof Reichs¬
kriegsminister Eeneralfeldmarschall von Blom -
berg  in Begleitung des Stadtkommandanten von
Verlin , Generalmajor Seifert,  seines Adju¬
tanten Major von der Decken und des Ma¬
jors von Pappenheim.  Leiter der Attachä-
gruppe im Reichskriegsministerium , Gesandter
von Bülow - Schwante,  Ehef des Proto¬
kolls im Auswärtigen Amt , sowie der ungarische
Gesandte Dome Sztoiay  in Begleitung des
Legationsrates vonGhyczy,  des Majors
Aurel Kalmar  sowie sämtliche Mitglieder
der Gesandtschaft erschienen.

Im Laufe des Vormittags begab sich Honved-
Minister Rüder in Begleitung des ungarischen
Gesandten zum Ehrenmal Unter den Linden . Er
wurde dort vom Kommandierenden General des
III . Armeekorps , General der Infanterie von
Witzlebcn,  vom Stellvertretenden Befehls¬
haber des Luftkreises II Generalleutnant von
Müller,  vom Stadtkommandanten von Berlin,
Generalmajor S e i f e r t und vom Gesandten von
Bülow - Schwante  begrüßt . Nach Abschreiten
der Front der vor dem Ehrenmal aufgestellten
Ehrenkompanien des Berliner Wachrcgiments und
der Lustwaffe begab sich der ungarische Honved-
Minister in das Ehrenmal und legte dort einen
Kranz nieder , auf dessen in den ungarischen
Nationalfarben gehaltener Schleife die Inschrift
stand : „In treuem Gedenken — Der Königlich-
Ungarische Honvcd -Minister ".

Keine doppelte Mitgliedschaft
Der Ausbau des Lagers der nationale«

Vereinigung in Polen

Weimar , 21. April.
Als Abschluß einer Führertagung der Hitler¬

jugend tn Weimar fand in der Weimarhalle eine
Kundgebung statt , bei der der Jugendfllhrer des
Deutschen Reiches von Schirach eine Ansprache
hielt . Er betonte , die Hitlerjugend wird Jahr
für Jahr eine Probe ihres Könnens als erzie¬
herische Gemeinschaft dadurch ablegen , daß sie
feststellt , wer aus freiwilligem Entschluß zu ihr
kommt . Unter tosendem Beifall teilte der Reichs¬
jugendführer der jungen thüringischen Gefolg¬
schaft des Führers mit , daß das Hitlerjugend¬
gesetz in diesem Jahr überhaupt nicht angewendet
zu werden braucht , da sich der Jahrgang 1927
in fast allen Gebieten hundertpro¬
zentig freiwillig  gestellt hat.

Warschau , 21. April
Der Stabschef des Lagers der polnischen natio¬

nalen Einigung , Oberst Kowalewski , äußerte sich
vor Vertretern der Presse über den Ausbau der
neuen Organisation . Bis jetzt seien Beitrittserklä¬
rungen von über 5 006 Organisationen ein¬
gegangen , und zwar aus sämtlichen Woiwodschaf¬
ten und aus allen Schichten der Bevölkerung.
Seitens der Verwaltungsbehörde sei dabei nie-
mals ein Druck auf die Organisationen zur Abgabe
der Beitrittserklärungen ausgeübt worden . Außer¬
dem seien mehr als 12000 Einzelerklä.
rungen  eingegangen . Ueber das Verhältnis der
neuen Organisation zu den bestehenden politischen
Parteien erklärte Oberst Kowalewski , es werde
versucht , die aktiven Kräfte aus allen Parteien
zur Mitarbeit zu gewinnen . Man werde aber von
den betreffenden Personen verlangen , daß sie aus
ihren alten Parteien austreten . Weiter wies der
Oberst darauf hin , daß Juden nicht  Mitglie¬
der der neuen Organisation sein dürfen . Die neue
Organisation habe die Zustimmung aller über
der Regierung stehenden Faktoren . Deshalb sei
das Lager der nationalen Einigung unabhän¬
gig von der Regierung.

Die Warschauer Polizei stellte im Judenoiertel
eine lebhafte Tätigkeit kommunistischer Elemente
sest und hob mehrere kommunistische Zellen aus.
23 Personen wurden wegen kommunistischer Hetz-
tätigkeit verhaftet . Dabei handelt es sich wiederum
ausnahmslos um Juden.

Vergleute im kungerstreik

Forderungen , die z. B . auf den Richter -Schächten
11" '

flls Kommunisten enttarnt

französischen Botschafter in St . Jean de Luz mit-
lllnftig
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Warschau , 21. April

Der „verantwortliche Schriftleiter " Rozniewski
der Lodzer Zeitung „Blos Poranny " die durch
unverschämte Aeußerungen über den Führer und
Reichskanzler ihre niedrige Gesinnung enthüllt
hatte , wurde wegen Beleidigungen des Ober¬
hauptes eines fremden Staates , mit dem Polen
freundschaftliche Beziehungen unterhält , zu zwei
Monaten Hast mit Bewährungsfrist verurteilt.

srauen besetzen ein MagistratogebSube
Warschau , 21. April.

Vor das Magistratsgebäude in Radom  zogen
mehrere hundert Arbeitslose , die von dem Stadt¬
präsidenten verlangten , daß er ihnen Arbeit ver¬
schaffe und sich die besonderen Wünsche eines jeden
von ihnen anhöre . Da die Besprechungen zwischen
dem Stadtpräsidenten und ihren Pertretern ohne
Ergebnis blieben , besetzten die Arbeitslosen , unter
denen sich auch Frauen mit unmündigen Kindern'
befanden , das Magistratsgebäude mit der Erklä¬
rung , es nicht freiwillig vor Erfüllung ihrer For¬
derungen verlassen zu wollen.

Kattowitz , 21. April.
Die zahlreichen Einzelstreiks auf den ostober-

schlesischenGruben , unverkennbar angezettelt von
jüdisch-kommunistischen Hetzern , haben sich bedeut¬
sam verschärft . Mittwoch früh sind die Belegschaf¬
ten der Richter -Schächte in Laurahütte  und
des Moscicki-Schachtes in Königshütte,  die
sich bereits seit einigen Tagen im Vesetzungsstreik
befinden , in den Hungerstreik getreten . Alle Be¬
mühungen , die 3500 Bergleute zufriedenzustellen,
waren bisher ergebnislos . Die Streikenden ver¬
langen die restlose Erfüllung ihrer zahlreichen

Belgrad , 21. April.
Auf Grund der Aussagen des berüchtigten jugo¬

slawischen Kommunistenführers Muck. der vor
kurzem auf dem französischen Spaniendampfer „La
Lorse " in den dalmatinischen Gewässern mit an¬
deren jugoslawischen Kommunisten abgefaßt wor¬
den war , hat die Belgrader Polizei einige weitere
aufsehenerregende Verhaftungen wegen kommu¬
nistischer Umtriebe vorgenommen . Unter den Ver¬
hafteten befindet sich einer der bekanntesten und
erfolgreichsten Belgrader Rechtsanwälte , weiter
der Sekretär des jugoslawischen Journalistenver¬
bandes Dr . Krstanowitsch  sowie der be¬
kannte Publizist Vora Prodanowitsch.  Muck
hat beim Verhör die Rolle , die die Genannten
in der geheimen kommunistischen Organisation in
Jugoslawien spielten , völlig aufgedeckt, so daß die
Polizei ihre Verhaftung offenbar auf Grund eines
umfassenden Tatsachenmaterials vornehmen
konnte.

sranco warnt
Sän Sebastian , 21. April

Der Abschnittskommandeur von Jrun hat dem

geteilt , daß künftig sämtliche V̂erkehrsflugzeuge
der neuerrichteten französischen Linie Biarritz nach
Bilbao , w-enn sie sich innerhalb der Zehnmeilen-
zone über den spanischen Gewässern bewegten,
von den nationalen Jagdfliegern verfolgt und
abgeschossen würden , falls sie der Aufforderung
zum Umkehren keine Folge leisten sollten . Diese
Maßnahme sei nötig , da die Benutzung die>er
„Verkehrslinie " eine Verletzung der primitivsten
Neutralitätsbegriffe darstelle.

Ver 2SS0. keburtstag Noms
Rom , 21. April.

Die italienische Hauptstadt prangte Mittwoch
bei herrlichstem Frllhlingswetter anläßlich des
2690. Jahrestages der Gründung Roms , der in
ganz Italien zugleich als Feiertagder na¬
tionalen Arbeit  begangen wird , im schön¬
sten Flaggenschmuck. Dep Höhepunkt der Kund¬
gebungen bildete die von Mussolini persönlich vor¬
genommene Verteilung von 1200 Pensionsbllchcrn,
auf die jährlich rund 1200 000 Lire entfallen.
Bei dieser Gelegenheit hielt der italienische Re¬
gierungschef an die im Palazzo Venezia versam¬
melten Arbeiter eine Ansprache.
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07 Einzelpunkte  umfassen . Die PöMi,
die die Angehörigen der streikenden Bergleute
hindern wollte , vor den Wohnungen der Direk¬
toren beider Gruben Kundgebungen zu veran¬
stalten , wurde mit Steinen Leworfen . Wo die
treibenden Kräfte dieser Zwischenfälle zu suchen
sind, ergibt sich daraus , daß eine 22jährige Jüdin
verhaftet wurde , weil sie die Bergarbeiterfrauen
zu Gewalttätigkeiten aufhetzte.
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Werkscharen voran!

Der Oberstwerkscharführer zum Dankopser
An die Werkscharmännerrichtet der Obcrlt-

neerischarsiihrer Schneider den folgendenAppell
-ur Ei,.Zeichnung,n das „Dankopser der Nation":

Wenn die SA. anläßlichdes Geburtstages des
Fuhrers das deutsche Volk wieder aufruft rum
„Dankcpscr der Nation", so wollen wir Werkschar-
Männer uns erinnern an die vielen Wohnstätten
und Heime, die durch diesen Opferwillen des
Volkes,den schaffenden deutschen Menschen gegeben

Mr danken dem Führer und bekunden unsere
Verbundenheit mit der SA., der Trägerin Vieler
Lpf7rbereit' ch°ft!' ^ '"^ °^° ^ »-meinsame

Werkscharen voran!

tos asm ..tippen"!
Vorführungender Deutschen Meisterschreiberin

Visa Röhrbein
- Tmh man sich, selbst wenn man jahrelang
„Tipper ' gewesen ist, in kurzer Zeit auf das
Zehnfingerblindschreiben umstellen kann , bewies
gestern auf einem Vorsührungsabend der DNF„

'Kreiswaltung Bremen , Abt . für VuV .. die
Deutsche Meisterschreiberin Gisa Röhrberg (Ber¬
lin ) . Pg . Cl aussen  von der Schule der DAF.
leitete diese Veranstaltung , zu der die Lehrgangs¬
teilnehmer zahlreich erschienen waren , mit dem
Hinweis ein . daß sicherlich nicht jeder die Meister¬
schaft so vollkommen erreichen könne , wie Fräu¬
lein Röhrbein . das; aber jeder Malchinenschreiber
sich zum Ziel sehen müsse, Beherrscher seiner Ma¬
schine zu werden.
^Eisa Röhrbein schilderte dann ihren Werde¬
gang . Sie ist Bremerin,  hat hier in Abend¬
kursen vor 14 Jahren das ..Tippen " gelernt , fünf

,Jähre lang auch so gearbeitet , bis bei einem
'Stellungswechsel von ihr das Zehnfingerblind-
.schreiben verlangt worden sei. In 24 Lehrstunden

^babe sie sich auf das Zehnfingersystem umgestellt.
Nach vier bis fünf Wochen Tätigkeit habe sie die
alte Leistung wieder erreicht und nach weiteren
zwei Wochen, als sie blind geschrieben habe , seien
die früheren Leistungen überschritten worden.
Beim 1. Leistungsschreiben der Deutschen Steno¬
grafenschaft habe sie den 2. Platz und ein Jahr
später wiederum den zweiten Platz errungen . Die
Meisterschreiberin zeigte dann an der Maschine
ihre Fertigkeit.

Auffallend war die gute Haltung der Schre ' -
berin . die , ohne auf die Tasten zu sehen, hin und
wieder nur auf ein ihr fremdes Manuskript schau¬
end und dabei auch noch plaudernd , fehlerfrei ihre
sechs und mehr Anschläge je Sekunde machte.
Auch ein 120-Si -lben -Diktat wurde von ihr spie¬
lend geschrieben . Die Vorzüge der elektrischen
Schreibmaschine , die nicht schneller schreibt , Zau¬
dern nur leichter , machten sich besonders geltend
beim Schreiben von gleichzeitig zehn Durchschla¬
gen . Ohne jede Mehranstrengung , nur durch eine
Einstellung der Maschine auf eine stärkere An-
Ichlagkraft , wurden diese zehn Durchschlage tauber
hergestellt . Die Meisterschreiberin , die ihre Vor¬
führungen heute abend vor Betriebsfiihrern und
Eefolgschastsmitgliedern wiederholen wird , gab
zwn Schlich ihrer lehrreichen Vorführungen be¬
reitwillig Antwort auf viele Fragen , die an sie
gerichtet wurden . D

keine steuerliche verücksichtigung
der Mahlzeiten außerhalb des Hauses

Die steuerliche Berücksichtigung der Mahlzeiten
außer dem Hause hat den Reichsfinanzhos mehr¬
fach beschäftigt und zwar sät die verschiedensten
Berufe . Zu entscheiden war in diesen Fällen vor
allem die Frage , ob die Mehrausgaben,  die
daraus entstanden , daß das Mittagessen aus
irgendwelchen Gründen , z. V . wegen durchgehen¬
der Arbeitszeit oder großen Entfernungen der
Arbeitsstätte von der Wohnung usw. außerhalb
des Hauses eingenommen werden mußte , als
Werbungskosten  oder Betriebsaus¬
gaben  vom steuerpflichtigen Gehalt usw. ab¬
gezogen  werden konnten . — Diese Möglich¬
keiten hat der Reichsfinanzhof in dem jetzt ver¬
öffentlichten Urteil vom 18. Dezember v. Js , auch
bei Lohnempfängern (Handarbeiter ) ab¬
gelehnt,  und zwar für die gesamte Verpfle¬
gung außer dem Hause (..Steuer und Wirtschaft"
1937, Nr . 131) . Für Beamte und Ange¬
stellte  hat der Rgichsfinanzhof diesen Stand¬
punkt bereits früher in ständiger Rechtsprechung
eingenommen und neuerdings auch für die An¬
gehörigen freier Berufe  in dem Urteil
vom 29. Januar 1937 („Steuer und Wirtschaft"
1937, Nr . 140) . Das gleiche hat das oberste Fi¬
nanzgericht für die selbständigen Gewerbe¬
treibenden  in einem Urteil aus dem April
v. Js . (VI ^ 251/36) entschieden.

llrlaubs'rage für Keimarbeitor
Eine Klarstellung

Verschiedentlich wurde in Meldungen über die
neue von einem Sondertreuhänder der Heimarbeit
geschaffene Reichsrahmentarifordnung für Heim¬
arbeit in der Obst - und Eemiisekonlervenindustrie
erwähnt (vgl . jedoch die Meldung in der Bremer
Zeitung vom 21. April ) , daß bis vor ganz kurzer
Zeit ein bezahlter Urlaub in der Heimarbeit
nicht vorhanden gewesen wäre , und daß die ge¬
nannte Reichsrahmentarifordnung die zweite ge¬
setzlich verankerte Urlaubsgewährung an Heim¬
arbeiter überhaupt darstelle.

Gegenüber solchen irreführenden Behauptungen,
die in Heimarbeiterkreisen Beunruhigung hervor¬
gerufen haben , ist erfreulicherweise festzustellen,
daß der Hsimarbeiterurlaub in zahlreichen Tarif¬
ordnungen für die verschiedensten Eewerbezweige
langst festgelegt ist. Der Sondertreuhänder der
Heimarbeit im deutschen Bekleidungsgewerbe , das
bekanntlich die meisten Heimarbeiter zählt , hat
bereits im Jahre 1934 erstmalig einen Heim¬
arbeiterurlaub eingeführt . Daraufhin sind noch in
etwa 14 bedeutenden Eewerbezwefgen Heim¬
arbeiterurlaubsregelungen durch die zuständigen
Sondertreuhänder der Heimarbeit oder die Reichs¬
treuhänder der Arbeit geschaffen worden , darunter
z. B . für die Schneidwaren - und Vcsteckindustrie,
für die Lederwaren -, Reise - und Tportartikel - und
Ansrüstunqsindustrie , für das Lederhandschuh-
gewerbe , für die Uhrenindustrie , für das Kürsch¬
nergewerbe , für die Schulindustrie usw.

Das Problem der Urlaubsgcwährung für
Heimarbeiter , das stets Gegenstand besonders
enger Zusammenarbeit zwischen dem Rcichs-
arbeitsministcrium und dem Sozialamt der
Deutschen Arbeitsfront war , kann daher mit
überraschend gutem Erfolg bereits als weit¬
gehend gelöst angesehen werden.

Veulsche flrbettskront
NSG. „Kraft durch Freude"

Dos Parkviertcl und Schwachhausen stellen heute
in der DAF.-Bersammlung um 29.38 Uhr im Wetor-
Lhzeum ihre Verbundenheit mit der Teutschen Arbeits¬
front unter Beweis.

Ortsgruppe Stcintor . Sitzung des Bezirks „Mitte"
um 28.39 Uhr bei Getdenberger,

LriSgruppe Lbcrneuland . Stabs - und Zellsnwalter-
Sitzung um 29.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO. um 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Horn, Pagcntorn , Schwachhouscn. Mit¬
gliederversammlung um 29.30 Uhr im Festfaal des
Vietor-Lyzeums. Redner: Pg . Stelzer.

Reisen, Wandern und Urlaub
Der Fahrplan für den So n Verzug nach

Hannover  ist wie folgt : Abfahrt ab Bremen 8.12
Uhr, Ankunft in Hannover 10.24 Uhr, Abfahrt ab
Hannover 29.30 Uhr. Ankunft in Bremen M.48 Uhr.

Da die beiden Sondcrziige nach Hannover bereits
ausverkauft sind, führen wir noch eine Autobussahrt

nach Hannover durch. Fahrpreis für die Hin- Und
Rückfahrt 4.38 NM. Abfahrt 7 Uhr ab Llahdbahnhos.

Sonntag , den 2. Mai , Autobusfahrt nach Barstng-
hauscn. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 4.89
NM. (ohne Befönderungssteuer). Abfahrt 7 Uhr ab
Lloydbahnhos. Von Barsinghausen aus wird eine
Kammwandernng über Annaturm Försterei Kölnisch-
seld nach Springe durchgeführt. Führung : Sepp
Hoerlcin.

Sonntag , den 2. Mai , Autobusfahrt nach Porto
Wcstsalica. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt
4.39 RM. (ohne Beförderungssteuer). Die Wanderung
wird geführt von Wandersührcr Bartlock. Abfahrt
7 Uhr ab Llohddahnhvs.

Sonntag , den 2. Mai Autobusfahrt ins Alte Land.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt Z.SO RM. (ohne
Beförderungssteuer). Abfahrt 7 Uhr ab Llahdbahnhos.
Die Wanderung wird geführt von Wandersührer Otto
Jburg.

Sonntag , den 2. Mai. Autobussahrt zum OHIcr
Berg. Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 2.49 RM.
lohne Befördernngssteuer). Abfahrt 8 Uhr ab Llvyd-
bahnhof. Die Wanderung wird geführt von Wander-
führer Lam-k«.

btteÄsrÄSKLtselLS UMsrÄsoLrau

Nationalsozialismus und deutsche Vorgeschichte
lagung der 6auarbeitsgemeinschast für weltanschaulicheSchulung in Oldenburg

Die Eauarbeitsgemenischaft für weltanschau¬
liche Schulung , in der die Gaujchulungsbeauftrag-
ten aller Gliederungen der Bewegung zusammen¬
gefaßt sind, veranstaltete eine Tagung mit einer
ausgedehnten Besichtigungsfahrt zu den oldenbur-
gischen Eroßstelnqräbern . Im Mittelpunkt der
Reden und Besichtigungen stand die deutsche
Vorgeschichte,  insbesondere die Vorgeschichte
unserer nordroestdeutschen Heimat.

Um 8 Uhr begann die Tagung im Museum für
Naturkunde und Vorgeschichte in Oldenburg . Der
Leiter der Schulungsburg Pewsum , Pg . Hugo
Stratmann,  eröffnete in Vertretung des
Kauschulungsleiters , Pg . Vuscher. Er stellte den
Vortragenden und Leiter der Besichtigungen , Mu¬
seumsdirektor Pg . Mich (reisen,  als den neu
bestätigten Landesleiter des Reichsbundes für
Vorgeschichte und Mitarbeiter im Stäbe des Eau-
schulungsleiters vor . Ueber das Thema des Tages
führte Pg . Stratmann aus , dass über die große
Bedeutung der Vorgeschichte für die national-

' sozialistische Weltanschauung Klarheit herrschen
müsse. Dieser Tag solle allen Teilnehmern einen
Einblick in die Vorgeschichte unserer engeren Hei¬
mat geben, , die für die deutsche Vorgeschichte wert¬
volle Aufklärungen geben kann.
, Museumsdirektor Pg . M r cha e l s e n gab in
seinem mit Lichtbildern anschaulich gestalteten
Vortrage eine Uebersicht über die Ausbreitung
des nordischen Kulturkreises in der jüngeren
Steinzeit . Er zeigte die Abgrenzung des Nordsee-
Megalith -Kreises , unseres jetzigen Heimatgebietes,
in dem wir die Eroßsteingräberleute gleichzeitig
mit den Einzelgrableuten , den Schnurkeramilern,
finden . Letztere tragen nach den Funden alle
Merkmale der nordischen Rasse, während die
Eroßsteingräberleute etwa der heutigen Mischen
Rasse entsprochen haben . Man nimmt an , daß aus
der Vermischung beider Rassen die Germanen ent¬
standen sind. Trifft diese Annahme zu, was durch
neue Funde aufzuklären sein wird , so ist unser
Lieirnatgebiet , der jetzige Gau Weser -Ems , die
Wiege der Germanen.

Pg . Michaelsen hob die finanziellen Schwierig¬
keiten hervor , die die ErabunHstätigkeit behin¬
dern . Diese sind gerade bedauerlich , wo durch um¬
fangreiche Neuknltivierungen manche vorgeschicht¬
liche Fundstätte in Gefahr ist, vernichtet zu wer¬
den . Schleunige Rettungsgrabungen würden da
wertvolle Schätze für die deutsche Vorgeschichts-
wissenschaft retten . Das ist vor allem wichtig im
Kampf gegen die Eeschichtsliige von den kultur¬
losen Barbaren unserer Heimat , denen erst von
anderen Völkern die Segnungen der Kultur ge¬
bracht sein soll.

Wie unberechtigt diese Auffassung ist, belegte
Pg . Michaelsen an einer großen Anzahl von
Erabungsfunden der letzten Jahre . Aus deut¬
schen Funden zeigte er Hausbau , Lebens - und Er¬
nährungsweise unserer Vorfahren , bis zurück in
die jüngere Steinzeit . Daran schloß der Vor¬
tragende die oldcnburgischen Funde , abschließend
mit dem Ergebnis der Grabung in Kleinenkneten.

Nach dem Lichtbildervortrag fand eine Führung
durch einige Abteilungen des Museums statt . Eine
Anzahl der vordem im Bilde gezeigten Erabungs-
funoe , vor allem Stsinwerkzeuge und Keramik,
wurden nun im Original besichtigt . Besonderer
Aufmerksamkeit erfreute sich auch das Ochsenjoch
und die Wagenräder aus oldenburgischen Moor¬
funden . die in Verbindung mit der Nachbildung
des Pfluges von Walle bei Aurich ein lebendiges
Bild von der Landbewirtfchaftung unserer Vor¬
fahren gaben.

Gegen 10.30 Uhr wurde in einer Anzahl von
Kraftwagen die Fahrt zu den Eroßsteingräbern
der Ahlhorner Heide angetreten . Von den 65 er¬
haltenen Großsteingräbern Oldenburgs sind diese
die wuchtigsten und schönsten. Als erstes dieser
Steinsetzungen wurde der Heidentisch bei Engel-
mannsbäke besucht. Leider mußten die Besich¬
tigungen des Tages meist in strömendem Regen
vor sich gehen . Sie wurden aber deshalb weder
zeitlich , noch i,n der Anzahl eingeschränkt . Vom
Heidentisch (warum bezeichnet ein Wegweiser ihn
denn als Opfertisch ? Diese Bezeichnung ist doch
Heller Blödsinn und bestärkt die Eeschichtslügen.
außerdeutscher Kreise !) aus ging es zum Bräuti¬
gam und den daneben liegenden Gräbern . Die
Umgebung ist in der letzten Zeit durch Frei-
legungen der Wucht .des Hünenbettes angepaßt.

In der Aussprache an diesem Steindenkma!
wurde von Museumsdirektor Pg . Michaelsen auf
eine Gefahr hingewiesen , die durch den starken Be¬
such dieses und anderer Eroßstcingräber entstan¬
den ist. Die innere Aufschüttung dieser Stein-
ietzungen zwischen den Findlingssteinen wird so
oft betreten , daß sich dort kein Eraswuchs hälr
und der Boden durch Auswaschungen allmählich
fortgeschwemmt wird . Damit würde eines Tages
eine bedeutende Gefährdung der Gräber in ihrer
ursprünglichen Gestalt entstehen können . Schwer
ist es . alle Besucher aus dem Jnnenraum fernzu¬
halten . indessen ist kaum eine andere Möglichkei!
gegeben , einen dauernden Bewuchs zu erzielen,
der das innere Erdreich sichert. Betont wurde,
daß auch in anderer Weise das Ver¬
halten der Besucher der Würde die¬
ser Stätten angepaßt werden muß.

Die Weiterfahrt führte zur Visbeker Braut und
dsn Hohen Steinen an der Landstraße Ahlhorn—
Wildeshausen . Die Aussprachen dort beschäftig¬
ten sich mit den gleichen Fragen , die vorher schon
aufgetreten waren . Pg . Michaelsen betonte , daß
es durchaus nicht im Interesse der Vorgeschichts-
forschung liegt , nun beschleunigt alle unversehrten
Stätten der Vorzeit aufzugraben . Gerade die
schönsten Steindenkmäler müssen der Untersuchung
kommender Generationen vorbehalten sein . die
mit den stetig sich vervollkommnenden Unter-
suchnngsmethoden ihrer Zeit unter Umständen
noch eingehendere Aufschlüsse erhalten können , als
es uns zurzeit möglich ist. Die Hauptsorge der
heutigen Grabungen mutz die Sicherung der Er¬
gebnisse an gefährdeten oder schon beschädigten
Stätten sein.

Nach einer einstllndigen Mittagspause im
„Waldschlößchen " bei Wildeshausen wurde die be¬
deutendste Grabung der letzten Jahre , die der
Großen «steine bei Kleinen kneten,  besucht,
ckner schloß sich auch Assistent Birth,  der jetzige
Grabungsleiter , der Besichtigung an . Das in der
alten Form wiederhergestellte größere Grab gibt
einen lebendigen Eindruck von Größe und Aufbau
dieser steinzeitlichen Gräber . Eingehend wurde
der Aufbau der beiden Gräber geschildert , wobei
sich an der Grabung im kleineren der Gräber die
Feststellungen am großen Grabe bestätigten . Be¬
sonders ließ sich die gewaltige Arbeitsleistung
unserer Vorfahren ermessen, die mit einfachen
Hilfsmitteln diese gigantischen Bauten schufen.

Zu Fuß wurde der Weg nach dem Pestruper
Gräberfeld zurückgelegt . Hier sind im Besitze des
oldenburgischen Staates etwa 350 größere und
kleinere bronzezeitliche Grabhügel . Kommende
Grabungen werden dem Wissen um die urgerma-
nische Zeit viele Bereicherungen geben . Der letzte
Besuch des Tages galt der Elaner Braut an der
Hunte bei Dötlingen . Auch dieses Eroßsteingrab
zeigt das gleiche Bild wie die Steinsetzungen bei
Visbek usw. Durch Eichen-Birken -Eruppen wird
hier das Bild der Vergangenheit wieder erneuert.

In Gut Moorbeck  wurde die Tagung und
Besichtigungsfahrt abgeschlossen. Eauschulleiter
Pg . Stratmann nahm abschließend zu den Ergeb¬
nissen dieses Tages Stellung . Er sprach Pg.
Michaelsen den Dank der Teilnehmer aus und
gab ihm die Zusicherung , daß der beste Dank eine
weitere Verbreitern « « der Erkenntnisse der Vor¬
geschichte und der Achtung ihrer Arbeit fein
werde.

Vrotis,

NSV .-Ortsgruppen -Amtsleiter Pg . Bergstedt
hatte seine Amtswalter am Montag zu einer
Arbeitstagung zusammengerufen . Es wurde
zunächst das Ergebnis der Winterarbeit in
Erahn besprochen, das die Erfolge des Winters
1935/36 bei weitem übertraf . 2n eingehender
Weise wurden die Werbemaßnahmen für die
NSV ., die jetzt mit aller Kraft einsetzen sollen,
erörtert . Am 29. April werden mit dem ersten
Kindertransport in die Kurmark 49 Kinder aus
Grohn zur Erholung verschickt werden . 54.

Ortsgruppe der NSDAP . Montag , 26. April,
20.30 Uhr , Schulungsabend , Pflichtteilnahme für
Politische Leiter und Warte der NSV . 54.

LLurnentliai

Die Feiern anläßlich des Geburtstags des
Führers nahmen ihren Auftakt in der Garnison
Drohn . - Mit der Flaggenparade und einer Rede
des Standortältesten fand die Feier für die Ein¬
heiten des Standorts Erahn statt . Zu diesem
militärischen Schauspiel hatte sich eine große
Menschenmenge eingefunden . — In sämtlichen
Orten fanden am Abend Feierstunden statt , die
mit der Uebertragung der Vereidigung in Mün¬
chen schlössen. Gleichzeitig wurden in Blumen¬
thal , Osterholz und Lesum Politische Leiter,
Amtswalter der NSV . und DAF . in feierlicher
Weise vereidigt . - 54.

VSsknüerrk

Großkundgebung . Am kommenden Sonntag,
20 Uhr , findet bei Gastwirt Pg . Hünecke, Mahn-
dorf , eine Großkundgebung statt . Es spricht
Reichsredner Pg . Walter Prebel . Das Thema
lautet : „Der Bolschewismus von Moses über
Lenin — Wallach — Meyer — Finkelstein ." Die
Volksgenossen werden auf dieses besondere
Ereignis hingewiesen . (Ortsgruppe Uphusen,
Klöpping .)

velmsirkorur
Kleine Stadtchronik . Eine g emeinsamePa-

rade  sowohl des Infanterie -Regiments und des
Fliegerhorstes Delmenhorst fand am Disnstagvor-
mittag um 11 Uhr auf dem großen Platz vor
der Exerzierhalle des JR . 65 statt . Oberst von
Sodenstern sprach als Regimentskommandeur
soldatische Worte zu seinen Männern . — Eine
Verdunkelungsllbung  wird in nächster
Zeit für die ganze Stadt Delmenhorst durchge¬
führt . Eine erste vorbereitende Sitzung fand be¬
reits statt . — Zur Festsetzung derTermineder
Sommerspiele  hatten sich die Vertreter
hiesiger Sportvereine im Klubhaus des Sport¬
verein DLW . zusammengefunden . Unterkreis-
spielwart H. Schmidt leitete die Sitzung , bei der
Kreisspielwart Müller aus Oldenburg einen
längeren Vortrug zur Sache hielt . — Der letzte
Markttag  brachte Händlern und Geschäfts¬
leuten noch gute Umsätze. Leider verschlechterte
sich das Wetter am Nachmittag . Heute sind bereits
die Zelte und Buden fast alle wieder abgebrochen
und fortgefahren worden . — Zum Tag der
Luftwaffe  fand am Mittwochmorgen eine
Totenehrung auf dem Platz der Fliegerhorst¬
kommandantur statt . Als Vertreter des Komman¬
deurs sprach Major Schillmann . Anschließend
wurde eine Parade abgehalten . Das Musikkorps
des Fliegerhorstes konzertierte aus diesem An¬
laß am Nachmittag auf dem Markt . — Eine ein¬
drucksvolle Vereidigung  und Kund¬
gebung wurde am Dienstagabend im „Schützen-
hof" durchgeführt . Nach der Eröffnung durch
Kreisorganisationsleiter Pg . Vuchwald sprachen
Ortsgruppemschulungsleiter Pg . Hegeler und
Ortsgruppenleiter Pg . Müller . Anschließend
wurde die Feier aus München übertragen . Ein
Fackelzug fand als Abschluß des Tages statt.
Trotz strömenden Regens waren die Straßen dicht¬
umsäumt . 52

Deutscher vauernfunk
Donnerstag , 22. April

Deutschlandsender:  11 .30 Der Bauer
spricht — Der Bauer hört . 1. Ausbau des Erb-
hofrechts . Das Verfahrenrecht wird zusammen¬
gefaßt . 2. Spätpslanzung von Stauden.

Frankfurt:  11 .45 Landfunk . Mehr Eier —
aber wie ? Vordringliche Aufgaben in der land¬
wirtschaftlichen Geflügelhaltung . Ein Gespräch
auf dem Bauernhof.
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Gestern abend entschlief ganz unerwartet
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Wert Aseuimf
in seinem 82. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Gustav Asendorf und Frau,

Luise, geb. Vahnenkamp
Hans Asendorf und Frau,

Ferna , geb. Deharde
uiw Angehörige.

Bremen , den 20. April 1937
Hohenpfad 6.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n", Er . Johanms-
stratze 170. Zugedachte Vlumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
mittags 1214 Ühr, im Krematorium statt.

Am 20. April 1937 starb unser Kamerad,
der Polizeiphotograph

Albert Asenims
Er war uns ein treuer wackerer Mit¬

arbeiter.
Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Bremen , den 21. April 1937.

Die Beamten der Kriminalpolizei
Dollmann

Kriminaldirektor

Nach einem schönen
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M. Gelten,
Schwchh.Heerst.S1Z

Heute verschied plötzlich infolge Herzschlag
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Ludwig Frede
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Alwine Frede , geb. Eerloff
Ludwig Brandes und Frau,

Sophie , geb. Frede
Hermann Frede und Frau,

Emma , geb. Staubte
Ludwig Frede und Frau,

Käthe , geb. Bieth
Adolf Scheele und Frau,

Elfe , geb. Frede
und Enkelkinder.

Hannover , Bremen , den 21. April 1937.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -2n .,
Germaniastraße . Zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
24. April , 10.30 llhr , im Krematorium statt.

Danksagung  '
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante sagen wir hiermit
allen Beteiligten , insbesondere Herrn Pastor
Dargel unseren herzlichen Dank.

Adolf Stock uud Frau
nebst Angehörigen.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet,
infolge eines Herzschlages, mein lieber , guter
Mann , unser herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Friedrich Ahrens
Lehrer i. R.

im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau Eleonore Ahreus , geb. Schwarze.

Bremen , den 20. April 1937
Brauitschweiger Straße 111.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jn-

stitut „Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
24. April , 13Z4 llhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute
saust uud ruhig mein lieber unvergeßlicher Mann,
unser guter Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hans Lohfeld
im 41. Lebensjahr«.

In tiefem Schmerz:
Marie Lohfeld , geb. Windhorst
Wilh . Lohfeld und Frau,
Heinrich Windhorst und Frau
Willi Lohfeld und Frau
Herm. Tassen» und Frau
Oskar Lohfeld uud Frau
Hans Jseusee und Frau
Karl Lohfeld.

Bremen, den 21. April 1987,
Meininger Str ., z. Z. Hardenbergstr . 93.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdtgungs -Jn-
stitut „Niedersachsen", Gr . Johannisstratze 170. Zu¬
gedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
24. ds. Mts ., 1k?/- Uhr, im Krematorium statt.

Unser langjähriger , treuer
Mitarbeiter , Herr

Friedrich Wen;
Lehrer i. R.

ist gestern sanft entschlafen.
In stets gleichbleibender

Pflichttreue und . Gewissen¬
haftigkeit hat er 45 Jahre lang
seine ganze Kraft in den Dienst
der Rembertischule gestellt.

Sein Andenken wird bei
uns immer in Ehren gehalten
werden.

Die Lehrerschaft
der Rembertischule.

Bremen , den 21. April 1937.

Nach schwerer Krankheit
verschied in Hameln am
19. April mein herzlieber
Mann , unser guter Vater

Medrich Garrels
Schiffsobermaschinist i. R.

im Alter von 72 Jahren.
In stiller Trauer:

Charlotte Earrels , geb.Lücke
Ludwig Waldow und Frau,

Marie , geb. Earrels
Hans Reiners uud Frau,

Ella , geb. Earrels
Hans Earrels uud Frau,

Elfriede , geb. Lawrenz.
Die Trauerfeier findet

am Sonnabend , 11 llhr , in
der Rablinghauser Kirche
statt.

Die Aufbahrung erfolgte
im Veerdigungs - Institut
Küster,Woltmershauser Str.

Unser Mitglied

Friedrich Ahrens
Lehr«» i. R.

ist im Alter von 69 Jahren
gestorben.

Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

RSDAP ., Kreis Bremen
Amt für Erzieher (RSLB .)

W. Kreikemeher
Kreisamtsleiter und Kreis¬

walter des RS .-Lehrerbundes.

Unser kleiner, lieber
Bengt

ist uns wieder genommen
worden.

Ella und Alfred Kitzln«
Petdr.

Bremen , den 19. April 1937.
Die Beerdigung hat in aller

"gesur'Still « stattgefunden.

Familien -Anz eig e«
finden weitr Verbreitung in der

Bremer Jeitung

Gestern abend folgt « unser lieber Vater , Großvater,
Schwiegervater , Bruder und Onkel

Wilhelm Gastmeyer
Lokomotivführer i. R.

unserer lieben Mutter , deren Tod er nie verwunden hat,
in die Ewigkeit nach.
In tiefem Schmerz : Siegfried Sastmeyer und Frau,

Lotte , geb. Rlecker
Ferdinand Müller und Frau,

Elf«, geb. Eastmeyer
Fritz Hetterich und Frau,

Erete , geb. Eastmeyer.
Bremen , den 21. April ' 1937.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle von Kahrweas

Asyl , Eingang Nordstraße.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 24. April

1937, 2f4 llhr nachmittags , im Krematorium statt.

Familien-DkkLsachen
liefert preiswert und in guter Ausführung
die Druckerei der Bremer Zeitung, G«ren 6/8

Verhöre«

Handtasche, Söge-
ftr. b. Richthofenst.
geg. Belohn, abz.

Elbstraß« 28
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Freibankfleisch. Am Freitag , dem
23. April , 10 bis 13 Uhr, grüne
Karten Nr . 8001 bis 6500, Pfund
20 bis 40 Rpfg.

Am Dienstag , 27. April 1937,
darin. 10 Uhr, findet aus dem
Erünenkamp in Bremen eine

Bullenkörung
statt — Anmeldungen mit Abstam-
nrungsnachwsisen haben sofort  an
das Tierzuchtamt Oldenburg, Oster-
straße 1K, zu erfolgen. Anmelde¬
gebühr 2.—) und Körgebühr
(erstmalige Ankörung 2?^ ! 4,—) find
auf dem Körplatze zu bezahlen.

21. 4. 37. KrersbauernschastBremen.

(Nr. 3S.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 21. April 1937.
H. F . Cordes L Co., Bremen:

Kommanditgesellschaft, begonnen am
14. April 1937 unter Beteiligung
einer Kommanditistin . Persönlich
hastender Gesellschafterist der Kauf¬
mann Heinrich Friedrich Karl Cordes
in Bremen. Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht: Import und
Export von Waren aller Art . An¬
schrift: Kaiserstr. 24.

Bremer Cigarren -Berkaufs-Contor
Noltenius L Schellhatz, Bremen : Mit
Wirkung vom 19. April 1837 ist das
Geschäft mit sämtlichen Aktiven,

jedoch ohne die ausstehenden For¬
derungen und unter Ausschluß der
Passiven auf die Kaufleute Armin
Hans Paul Schlüter und Heinrich
Werner Louis Elstermann , beide in
Bremen, übertragen , die das Ge¬
schäft seitdem als offene Handelsge¬
sellschaft unter unveränderter Firma
fortführen . Die an H. E. Schaub
erteilte Prokura ist erloschen.

Oscar Fincke, Bremen : Mit Wir¬
kung vom 19. April 1937 ist das Ge¬
schäft mit sämtlichen Aktiven, jedoch
ohne . die ausstehenden Forderungen
und unter Ausschluß der Passiven aus
die Kaufleute Armin Hans Paul
Schlüter und Heinrich Werner Louis
Elstermann , beide in Bremen, über¬
tragen , die das Geschäft seitdem als
offene Handelsgesellschaft unter un¬
veränderter Firma fortführen . Die an
H. E. Schaut» erteilte Prokura ist
erloschen.

H. E. Eggerking Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : Ge¬
genstand des Unternehmens ist der
Betrieb eines Exportgeschäftes sowie
alle damit zusammenhängenden Ge¬
schäfte. Das Stammkapital beträgt
20 000,— Der Gesellschastsver-
trag ist am 10. März 1937 abge¬
schlossenund am 16. April 1937 ge¬
ändert . Geschäftsführer ist der Kauf¬
mann Johannes Karl Eberhard
Eggerking in Bremen. Sind mehrere
Geschäftsführer vorhanden , so wird
die Gesellschaft durch sämtliche Ge¬
schäftsführer vertreten . Im Falle
der Auflösung der Gesellschafterfolgt
die Liquidation durch die Kaufleute
Fritz Mohr in Delmenhorst und Hans
Peter Ziegert in Bremen ; sie können
als Liquidatoren nur gemeinschaftlich

W.
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handeln . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Bekanntmachungen der
Gesellschafterfolgen durch den Deut¬
schen Reichsanzeiger und die Bremer
Nachrichten. Anschrift: Langenstr . 28.

Arning L Co., Bremen : Am
23. September 1938 sind zwei Kom-
manditisten ausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft ist ausgelöst. E . F. Arning
führt das Geschäft unter Uebernahme
der Aktiven und Passiven und unter
unveränderter Firma fort.

Theodor Fritze L Co., Bremen:
Es ist eine Kommanditistin ausge¬
schieden und eine Kommanditistin
eingetreten.

Fritz Müller , Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Martin Gott-
helf Fritz Müller . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Hesegroß-
handel. Anschrift: Kornstr . 146III.

Otto Klatte, Ingenieur , Kraftfahr¬
zeuge >K Bedarf, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Johann Burghard , Bremen : In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Jo¬
hann Heinrich Burghard . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Koh-
lenhandol. Anschrift: Hohentors -Heer-
straße 53.

Kl- cke L Co. Gesellschaft mit be¬
schränkterHaftung,Bremen : JnderEe-
sellschasterversammlung vom 8. April
1937 ist gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und den Durchführungsverord¬
nungen die Umwandlung dieser Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
durch Uebertragung ihres Vermögens
auf die alleinige Gesellschafterin, die
Witwe des Kaufmanns Hugo Otto
Wilckens, Auguste, geborene Gärtner,
in Bremen, übertragen , die das Ge¬
schäft unter der Firma KlvckeL Cv.
fortführt . Die an H. O. Wilckens
Witwe, Auguste, geborene Gärtner,
erteilte Prokura ist erloschen. Diese
Eintragung ist gelöscht. Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

KlockeL Co., Bremen : Inhaberin
ist die Witwe des Kaufmanns Hugo
Otto Wilckens, Auguste, geborene
Gärtner , in Bremen . An Wilhelm
Klockeund Georg Willens , beide in
Bremen, ist in der Weife Prokura
erteilt , daß sie nur in Gemeinschaft
zur Vertretung der Firma befugt
sind.

Sigi -Pslanzungs -Gcscllschaftmit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Der Sitz
der Gesellschaft ist von Essen nach
Bremen verlegt. Anschrift: Am Wall
Nr . 196.

Schwcincmastanstalt Hansa Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung
i. Liquid., Bremen: I . H. Barre ist
nicht mehr Liquidator.

Amtsgericht Bremen.

auLtttäctbgec °

IININNI

In das hiesige Handelsregister 1Z
unter Nr. 5 ist heute zu der Firma
Hcmelinger Actien-Brauerei in Bre¬
men, Zweigniederlassung Hcmclingen.
eingetragen : Die an F. Mvhtenbrvck
erteilte Prokura ist erloschen. Die an
Heinrich Ahrens erteilte Prokura ist
dahin eingeschränkt, daß er nur in
Gemeinschaft mit dem Vorstandsmit¬
glieds Otto Nngnst Friedrich Horr-
mann vertrctungsbercchtigt ist.
Amtsgericht Achim, den 19. April 1937.

ttsststkvstvr
klsinsn krslssnl

Lonniag, 25. April. I5.M llki , ttaolun .-VorslsllungLxtrsblslter
Opsrstts von 6 . () us<4srcks1ät, ösusile von vostal
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Heute » 19 . 30  Uhr . Do.-Er. 8
Ende ungef. 23 Uhr

22. gr. Gastspiel -Abend
Wegen plötzlicher Erkrankungdes
Herrn Kammersängers Max Lorenz
Großes Doppel -Gastspiel:
ekonskilrr VsIariqusL
die berühmte spanische Sängerin

als „ Amneris"
und

Noinsr klinken
v. Opernhaus Hannover

als „ Radames"
Kammersänger

c « rl Nronsndsry
v. d. Staatsoper in Hamburg
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Große Oper o. E. Verdi
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- nsnr srok

Volkskomödie v . E . Kahn
u . L . Vender

Sbd .» 20 Uhr , Sbd .-Er . S
Der geätzte Opernerfolg seit Jahren!

Heitere Oper v . W . Lieck
Musik v. N . Schultze
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E. Mchcr Ww. L Sohn , .Am neuen
Markt 25/26, die verfallenen
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als Wäsche, Bekleidung, Fahrräder.
Photo-Apparate , Uhren, Ringe, Be¬
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bietend gegen bar.
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beeidigte, Versteigerer nnd - s,,,,,. ,

Utbreme-Ürahe t-.

Mädchen-Fahrrad
Grambkc,

h. d. Kirche 6
tvckmuvk

Suche zu kaufen:
gp.stflllsul, stpo-
seiiklMi'ciiiiiki'

vielen Brill.
Angeb. ii. A 3276

" " " "1 -bmll-yus 111 3
Lsknersme
Kssisrersms

Oeolrslksllkns
NLvix:

vonnsrstcrs , 8.30 Illrr

^ KroülrampksdsnäMiidi 'rsOttniviincrsirLvlkr
llamsirm — Xlox , Lsilin

nrlr8om : iovdici8it : Kdii >r
VaUosoKks , Lrssiau —

Latursk », Osutsclirusos —
Qrünsissn , Lckvslr

Lisrnavk », ?c>1sn —
- . , St . k'rcmlcrsickÄnrsns , WssUalsn —

Ncicti äsm3.Xemix>tiviU2ursivsj antOiunctstnsrnsusn ^ stts
vsrsncksQ, smsn von cäsr kirincrkritr k'rstsr . k.'1ssnlcoOstieüc-

örsrnsn, Onxkclvsnsr Ztra^s. Fslistsrtsn 7-7rässr . äsr7.56 Ivlstsr lon^ un«ä 14 oin kock L̂t, ciurck Lslostnno mit 26
t'srsonsn in ssinsin Qsniclc2nin Winkst dis ^ sn  rulosssn.

Lttpsmrr
aöisnu. »iieiikr

»tungsn unr« scNr - ' 1 « n
kinsIsmpfHti
LOLSL

n°raou. 7;, «u, S,1»;

Visrjsttrespisn
_ ttelkt slls mit!

,VIstsi,c - /z,ts,86D . rimpsn sto . ! s f 1st
L Wssssi kitocbl . s 8 ? yf

ciirsic' e!sl vstStdsifSticlsn <lsu!sckso fficluTlsis ru

Wir r>

h-er-nden
je- ige«'
„ hundert
uns--" Al
M »ebltch
«ie war es
Händen hi«
Aie klnurn
tur entgeg«

/(,cksmcsss
Ueden nie

letzt die K t
Ichleppen
«nentali
penn w'-r
lelUch-auUel
je den Stadt
«st dies« A
«end des B
«unkhirmt
«lUrn. erkew
,«lypt»ch.en .
litten, wie st
tz°!t bekamen
Dengelststch
Miete sich<
Mischen Me:
sittstand or«
md Kopernt
M Mglalll

Kultur, vor t
Mernd nej
^öpserischen
W s' e.aHe d
Leele im Bl

Dämon
schwarze

Länderzog,,,
jihrigen Kri,
M>hl in all<
Inquisition u.
Mste und d
W zu leben
n°n Kutte
Mer Ueberz
,r schöpfte au
schonSeele,
mente des deitzchqleich ihm

Artfremdes
Orientalisch 1
mit denen die
den. Nur mi
lein können ir
ten Buche
lesen. „Anno ^
Ligilieward!
eine Frau , gs
Beigiftung, n
brennt.

Item: Gese
iidemn Tops
dirin war Ra
üblenWurm
und das Haal

Am : Sie
MMMN , dl
einem Wmjil
Den üblenÄ
war auf ihn
gerissen.

. 2 --
Mlser, ernern
W zn esten
tm nnd ein
Ws wie ei>

Dem: Sie
aus einem Tc
Rattenpulver

^zen war. Na
: Aem: Sie

lösen Geiste
tannteauch, l
«iner kleinen
tas immer so,

!, In dem surr
schließlich die
hören wollte r
knfusesteZeu
unglücklich
inatheitei

"ichtelter R
am, -... Vrun

wren zuerst tz
-j nur weni«
Mmmheit—un
«rechen erhöbe
Furcht vor des

-nil Docho
dumm, so hatt,

llrkv
baunerstr

So en

a^ s7 . ludst" fand di



iisü . ' ^ ^ ü!i

Acktz g°' 2;; ,.
k>c>1S,„ sJ U-

',U"°>'. v-
N!t " A „j,

« !° »,

SS.- » ^
!».-

'°»,uy. L"
Viren

»«

SNKSUz
'S-

s kkl-ilsnü,,

sve iso-isr
S- 1S0
Ss SSL

knessni-

sissersir

wirscn:

vsn «Lö
b° >tt ^ 1°'

, - v e-
kßoc «' ^
dsu'-c^

Inquisitoren Ketzer Hexen
eopxnl -rkt Stuttgarter k̂ 8. K u r i e r V e r l » g 6 . m. b. kt.

"." Üblich an der Frage rätseln , warum die germanischen Völker von dem ver¬
heerenden 'Mthnutttz des orientalischen Zauber - und Dämonenglaubens heimgesucht wurden . Die¬
jenigen , die behaupten , die erhaltenen Reste germanischer Mythologie wären in dem Aberglauben
in hundertfältiger Form wieder aufgebrochen , erkennen nicht das Wesen des Eöttcrglaubens
unserer Altvordern . Wohl gilt es als allgemein menschlich. Künftiges erforschen zu wolle », und in
den nebllchten Wäldern deuteten einst in heiligen Hainen die Seherinnen künftiges Schicksal. Doch
wie war es möglich, daß aus diesen verehrten Frauen , die die Zügel des göttlichen Waltens in
Händen hielten , als Wotan noch lebte , nach dem Tode der alten Götter „Hexen " werden konnten?
Wie kamen wir zu jener niederen Bestimmung der Frau , wie sie uns aus der scholastischen Litera¬
tur entgegentritt?

Hstftsmclss klsnciwsrlc
Neben vielen anderen Dingen waren nicht zu¬

letzt Sie Kreuzzüge  schuldig an dem Ein-
schleppen des für uns io artfremden
orientalischen Zaubers ! aubens.  Und
wenn wir heute allerorts noch Reste dieses orien¬
talisch-mittelalterlichen Dämonenglaubens finden,
in den Städten und auf dem Lande , dann dürfen
wir diese Aeußerungen keineswegs in das Ge¬
wand des Brauchtums kleiden , wie es jetzt, fast
konjunktzirmäßig , vielfach geschieht. Denn wir
müssen erkennen , daß zu jener Zeit , als die apo¬
kalyptischen Reiter über die deutschen Lande
ritten , wie sie unter Meister Dürers Händen Ge¬
stalt bekamen , in Deutschland der forschende Men¬
schengeistsich regte . In himmelstürmenden Domen
weitete sich die deutsche Seele . Das Sehnen der
deutschen Menschen griff nach den Sternen und der
Verstand ordnete der Planeten System . Kepler
und Kopernikus schufen ein neues Weltbild . Aus
dem Urglauben der Vater und in inbrünstiger
Gottgläubigkeit entstanden jene Zeugen deutscher
Kultur , vor denen wir uns heute in Ehrfurcht er¬
schauernd neigen . Die Dynamik des deutschen
schöpferischen Geistes war so groß und mächtig,
daß sie alle diese Werke schuf, obwohl die deutsche
Seele im Blendwerk von orientalischen Teufeln
und Dämonen verstrickt war . obwohl der
„schwarze Tod"  menschenmordend über die
Länder zog, obwohl die Soldateska des Dreißig¬
jährigen Kriegs Städter und Bauern schlug, ob¬
wohl in allen Städten die Scheiterhaufen der
Inquisition und der Hexengerichte brannten . „Die
Künste und die Wissenschaften blühen : es ist eins
Lust zu leben !" Der leidenschaftliche Ritter Ulrich
von Hütten  konnte mit chutem Gewissen und
voller Ueberzeugung diese Worte schreiben , denn
er schöpfte aus dem Urstrom der lebendigen deut¬
schen Seele . Und alle die andern , die die Funda¬
mente des deutschen Kulturbildes legten , nährten
sich gleich ihm aus dem Urstrom deutschen Seins.

Artfremdes Blendwerk hatte die Netze geworfen.
Orientalisch war der Ursprung wie die Geräte,
mit denen die Menschen zu Tode geschunden wur¬
den. Nur mit einem unverständlichen Kopfschüt-
teln können wir die Aufzeichnungen in dem „R o -
ten Buche des Rates zu Hildesheim"
lesen. „Anno 1821 am Mittwoch in der Antonius-
Vigilie ward Geseke Papen von Beerfelden und
eine Frau , genannt Dllrte . wegen Zauberei und
Vergiftung , wie hiernach beschrieben wird , ver¬
brannt.

Item : Geseke Papen bekannte , daß sie einen
irdenen Topf vor der Zaunstiege hingestellt hatte;
darin war Rattenpulver und dre Leber von einem
üblen Wurm und die Leber von einer Schlange
und das Haar von einem Alräunchen.

Item : Sie bekannte auch, daß sie Rattenpulver
genommen , das in einen Kringel gebacken und
einem siebenjährigen Kinde gegeben hatte . Item:
Den üblen Wurm hatte sie im Garten gegriffen,
war auf ihn getreten und hatte ihn entzwei¬
gerissen.
. Jtein : Sie bekannte auch, daß sie dem Hans
Muster , einem jungen Knecht von zwanzig Jahren,
Kohl zu essen gegeben hatte ; da war Rattenpulver
drin und ein Haar von seinem Kopf , so daß er im
Felde wie ein toller Hund laufen mußte.

Item : Sie bekannte auch, daß sie Tylke Müller
aus einem Topf zu trinken gegeben hatte , in dem
Rattenpulver und etwas von Kröten und Schlan¬
gen war . Nach drei oder vier Tagen war er tot.

Item : Sie bekannte auch, daß sie sich mit dem
bösen Geiste Luzifer eingelassen hatte . Sie be¬
kannte auch , daß sie ihr Alräunchen immer mit

gerollt . Die „Heilige Therese " aus Olpe
wurde vor dem erwähnten Gericht wegen fort¬
gesetzten Betruges in Tateinheit mit schwerer Ur¬
kundenfälschung zu einer Zuchthausstrafe
von drei Jahren unter Aberkennung
der Ehrenrechte auf fünf Jahre ver¬
urteilt . In der Urteilsbegründung
wurde gesagt : „Therese Halbe hatte es verstanden,
den religiösen Unverstand und den
Fanatismus  ihrer Opfer auszunützen und
ihnen Barbeträge in Höhe von mindestens 2V 01V
Mark abzunehmen ." Von den erschwindelten Sach-
zuwendungen sei hier abgesehen.

Sieben Jahre lang konnte sich die Schwindlerin
Therese Halbe ihre religiös überspannten Opfer
aussuchen , ehe man sie in einem Hotel verhaftet
und der Änklagebehörde übergeben hat . Die Hoch¬
stapeleien der gerissenen Eaunerin können weiter
nicht interessieren . Aber durchaus berechtigt ist
die Frage : Wie war es möglich, daß so viele Men¬
schen auf den mehr als plumpen Schwindel her¬
einfielen , unter ihnen sogar studierte Zeitgenossen
mit akademischen Graden ? — Ein Bischof und
ein Pfarrer haben öffentlich vor der Schwindlerin
gewarnt . Doch die frommen Frauen glaubten
trotzdem an die „Stigmatisierte " aus Olpe ; sie
glauben noch heute an sie. obwohl das Gericht den
verbrecherischen Unfug ahndete,

Der Staatsanwalt sprach in seiner Anklagerede
u- a . auch von der f a l s che n E r zie h u n g durch
einzelne Vertreter der Kirche , wodurch die Vor¬
aussetzungen geschaffen wurden , unter denen es
der Schwindlerin möglich war . mit Leichtigkeit
ihre Opfer zu kapern .. Spuk - und Geistergeschich¬
ten erfüllen sticht zuletzt die katholischen Gegenden
unserer Gaue . Und gehen wir diesen Spukgeschich¬
ten auf den Grund , spüren wir ihren Wurzeln
nach, dann finden wir in ihnen noch die reinsten
Ueberbleibsel des Hexenwahns . Auf diesem Bo¬
den aber wuchert der Aberglaube,  jener
Aberglaube , der von verbrecherischen Naturen im¬
mer noch ausgebeutet werden kann.

Bestürzung erregten allerorts Sonnen - und
Mondfinsternis . Es ist durchaus verständlich , daß
geriebene Burschen aus solchen Naturereignissen
prächtig Kapital schlagen konnten . Mit dem oft¬
mals „gcweissagten " Untergang der Welt wurden
verängstigte Gemüter um ihr ganzes Vermögen
gebracht.

Nach dem Aberglauben sollte auch den Edel¬
steinen  eine Zauberkraft innewohnen . Hat man
nicht erst in unseren Tagen «in Riesengeschäsl
mit dem sogenannten „Funkschmuck"  gemacht,
der gegen die sagenhaften „E r d st r a h l e n"
schützen sollte ? Und wie ist es mit den „astrolo¬
gischen" Schmucksteinen, die bislang noch von j ü.
discheu Warenhäusern  verkauft wurden?
Es gibt in unserer Zeit noch Dumme genug , die
auf die plumpsten Dummheiten hereinfallen , und
wir dürfen über den Zauberglauben unserer
Väter . die ja systematisch in diesem Wahn er¬
zogen wurden , nicht hochmütig die Nase rümpfen.

Die auf betrügerischen Pfaden gehende

8uciis noch cksm „sitsln clsr V/süsn"
entsprang dem Aberglauben an die zauberische
Wunderkraft der Edelsteine . Mit jenem „Stein
der Weisen " sollten unedle Metalle in edle ver¬
wandelt werden können . Die „Goldmacher"
an den Fiirstenhiüen der Renaissancezeit haben in
dem berüchtigten Goldmacher Tausend
einen späten Nachfahren gesunden . Jedenfalls
wurde mancher Fürst kleiner Städtchen , der der
Zerrüttung der Finanzen seines Ländchens -in
Ende machen wollte — wobei zu beachten ist. daß
jene Fürsten maßlos über ihre Verhältnisse lebren
und sträflich verschwenderisch waren —. von den
geriehenen Goldmachern um große Summen be¬
trogen . die dann wiederum aus den Untertanen
herausgepreßt wurden . Auch die württem-
bergischen Herzöge  hatten sich solche Gold¬
macher verschrieben . Den Zaubertricks jener
Schwindler sind die goldarmen Herzöge erlegen.

Und wo findet sich in den deutschen Gauen nicht
ein Dorf . in dem nicht die Sage geht , in der oder
jener Gegend sei ein Schatz vergraben ? Fast in
jedem Ort begegnen wir solchen Märchen . Kein
Wunder , wenn das Schatzgraben  einst hoch
im Schwünge war . Und fast überall werden jene
Stellen in Verbindung gebracht mit dem „Eeister-
spuk". Der auf dem Lande aufgewachsene Mensch
weiß recht wohl , welche Rolle gerade der Ecister-
spuk in der ländlichen Bevölkerung heute noch
spielt . Es ließe sich über dieses Kapitel noch un¬
endlich viel sagen.

Es sind die seltsamsten und verrücktesten Dinge,
die uns überall in den verschiedenen Landschaften
der deutschen Gaue begegnen . Und wer den
Märchen auf den Grund geht . der findet hier die
Wurzel für den gläubigen Unglauben , wie er sich
in umwälzenden Epochen immer wieder deu stich
offenbart . Der neue Staat steuert diesem Uebel.
Eine wesentliche Aufgabe wird es sein . die Reste
eines finsteren Dämonenglaubens zu vernichten
Denn ein Volk , das zur höchsten Leistung aufgeru¬
fen ist, darf mit keinem Teil in dämonische Bande
verstrickt sein. (Fortsetzung folgt .)

Die„Schlesien"im Heimatlichen
Unsere blauen Jungen nach langer fluslandsfalirtwieder in wichelmslioven

Wilhelmshaven , 21. April,

die Flaggen Mer dem Reichs-Hoch wehen . . . . ..
kriegshafen an der Nordsee . Wilhelmshaven er¬
wartet die heimkehrenden Schulschiff« „Schlesien" ,
„Schleswig -Holstein " und „Emden ". Mittags traf
Generaladmiral Dr . h. c. Raeder , der Oberbe¬
fehlshaber der Kriegsmarine , in Wilhelmshaven
ein und begab sich an Bord des Avisos „Grille"
und kurze Zeit später an Bord der auf der Wil-
helmshavener Reede liegenden drei Schulschiffe.
Eine starke Abordnung der 2. Marine -Ergän-
zungs -Abteilung und das Musikkorps der
1. Schiffsstamm -Abteilung der Nordsee marschier¬
ten auf der Nordmole der Einfahrt auf . Als
Vertreter des Kommandierenden Admirals der
Marine -Station der Nordsee war der 2. Admiral
der Nordsee , Konteradmiral Stobwasser erschie¬
nen , ferner der Festungs -Kommandant von Wil¬
helmshaven , Konteradmiral v. Schröder , Kreis-
leiter Meyer , sowie Bürgermeister Dr . Kellerhoff.

Das Schulschiff „Schlesien" lief am 10. Oktober
1936 zusammen mit der „Schleswig -Holstein " zu
seiner Auslandsreise aus , bei der das Schiff
hauptsächlich südamerikanische Gewässer aufsuchte.
Der Kommandant des Schulschiffes ist Kapitän
z .S . von Seebach , der während des Krieges in
Kiautschou war und an der Verteidigung von
Tjingtau teilnahm.

Der erste Hafen , den die „Schlesien " anlief , war
der portugiesische Hafen Funchal auf Madeira.
Von dort . ging es weiter zu den . Kapverdischen
Inseln , zu dem portugiesischen Hafen Porto
Grande . Afrika war das nächste Ziel . und zwar
Freetown in der englischen Kolonie Sierra Leone.
Nach Besuch dieser Häfen nahm das Schulschiff
Kurs quer über den Atlantik nach Südamerika,
wo zunächst Bahia in Brasilien angelaufen wurde.
Auf der Fahrt nach Südamerika wurde der

einer kleinen Gerte geschlagen hatte , dann piepste
das immer so, daß sie das Neteue hören konnte . . ."

In den fünf Graden der Folter bekannten
schließlich die Hexen alles , was man von ihnen
hören wollte und war es auch das sinnloseste und
konfuseste Zeug . Nicht in den Köpfen der
unglücklichen Opfer saßen diese Ver¬
rücktheiten , sondern inden Gehirnen
der Richter und Peiniger.  Sie , die angeb¬
lich am Brunnen lauterer Gelehrsamkeit saßen,
waren zuerst dem Dämonenwahn verfallen . Denn
daß nur wenige ihre Stimme gegen diese finstere
Dummheit und gegen die unmenschlichen Ver¬
brechen erhoben haben , will nichts besagen . Die
Furcht vor der Anklage hielt die Einsichtigen zu¬
rück. Doch war das verbrecherische Tun auch
dumm, so hatte es doch System.

Iriloutscls; Kbsrglcmbsnr
Eine Tragikomödie des Aberglaubens wurde in

zehntägiger Verhandlung Mitte Dezember 1933
vor dem Schwurgerrcht in Siegen  auf-

Nun dauerte es nur noch kurze Zeit , bis das
Schulschiff „Schlesien ", das die Kriegsflagge im
Top gesetzt hatte und einen langen Heimatwimpel
führte , in langsamer Fahrt in die Schleuse ein¬
lief . An Bord standen auf dem Oberdeck die Ma¬
trosen und Kadetten im blauen Zeug und weißer
Mütze. Der Festungs -Kommandant Konter¬
admiral v. Schrader , brachte drei Hurras auf die
Besatzung des heimkehrenden Schulschiffes aus.
„Willkommen in der Heimat !" so lautete der
Gruß des 2. Admirals der Nordsee , Konteradmi¬
ral Stobwasser , der von dem Kommandanten
Kapitän zur See v. Seebach am Laufsteg emp¬
fangen wurde , an die Besatzung . Auch die Ver¬
treter von Partei und Stadt Wilhelmshaven be¬
grüßten die Besatzung . Kurze Zeit später wurden
noch einmal die Leinen losgeworfen , und das
Schulschiff dampfte in den Heimathafen ein , um
am Kai des Verpflegungsamtes festzumachen.
Hier war alles schwarz von Menschen . Tausende
warteten auf die heimkehrenden blauen Jungens.
Rasch war das letzte Anlegemanöver beendet , und
dann betraten die Matrosen nach 6 Monaten zum
erstenmal wieder deutschen Heimatboden , auf dem
sie herzlich empfangen wurden.

Aequator passiert und der größte Teil der Be
satzung erhielt die Linientarife . Außer Bahia
wurden auf der südlichen Hälfte der Erdkugel noch
Rio de Janeiro besucht, wo die „Schlesien "-Be-
satzung das Weihnachtsfest verlebte und dann
ging es zu dem nächsten brasilianischen Hafen
Fortaleza Eeara , der nördlich von Bahia in der
Nähe des Aequators liegt.

Auf dieser Fahrt hatte das Schulschiff den Bug
schon wieder nach Norden gedreht und noch vor
der Erreichung des nächsten Hafens , des britischen
Port of Spain , Trinidad , wurde das Bergfest ge¬
feiert , war also die Hälfte der Reise zurückgelegt.
Von da ab ging es den Berg " . - - .

Urkundenfälschung im kefangms
Saunerstreich zweier Häftlinge— Falsche kendarmen fordern fluslieferung

hinunter der Hei¬
mat zu. Ueber NiederländisH -Willemstad , Cura-
cao, ging es nach Port au Prince auf Haiti und
dann nach Nassau auf den britischen Bahamas-
Jnseln . Nach einem langen Seetörn wurde der
kanadische Hafen Halifax angelaufen . Noch einmal
wurde der Ozean überquert und Ostern verlebte
die Besatzung schon wieder in dem portugiesischen
Azoren -Hafen Ponta del Eade , um von dort nach
einem mehrtägigen Besuch des englischen Hafens
Torauay am 20. April wieder in der Jade-
mllnoung einzutreffen . Das Schiff hat auf seiner
Auslandsreise über 16 090 Seemeilen zurückgelegt.

Wenn diese Reise auch in erster Linie der Aus¬
bildung der Besatzung und besonders der Kadetten
galt , so haben unsere blauen Jungen doch auch
viel zu sehen bekommen . Sie haben andere Länder
und andere Menschen kennengelernt , sie haben
aber auch den Namen Deutschlands wieder in die
Welt hinausgetragen . Mit Stolz können sie auf
diese Reise zurückblicken, bei 'der sie für die Ehre
der deutschen Flagge eingetreten sind.

Athen , 21. April.

Eefängnis . . . „ , . . .
Msgedeckt. Zwei gerissene Gauner namens Vassts
Rd Zarvas ließen sich wegen kleiner , absichtlich
begangener Vergehen einsperren und suchten dann
i«, Gefängnis die Verbindung mit solchen Sträf¬
lingen, die wegen Devisenvergehens eine Strafe
abzubüßen hatten.

Diesen Sträflingen versprachen sie dre sofortige
Freiheit gegen Zahlung von größeren Beträgen
in Höhe von 20 000 bis 25 000 Drachmen . Tat¬
sächlich hielten auch die Schwindler , die mit einer
vorher organisierten Bande zusammenarbeiteten,
ihre Zusage . Diese Helfershelfer kamen als Gen-
bannen verkleidet in das Gefängnis , wo ihnen
Vassis und Zarvas gefälschte Urkunden in dre
Hände spielten . Diese Urkunden hatten dre bei¬
den Eauner mit nachgemachten Stempeln , die sie
bei ihrer Aufnahme ins Gefängnis mit hinein¬
geschmuggelt hatten , ausgefertigt . Die falschen
Gendarmen gingen dann mit den gefälschten
Papieren zur Eefängnisverwaltung und verlang¬
ten dort die Auslieferung der betreffenden Ver¬
brecher mit der Begründung , daß sie in eine
andere Strafanstalt übergeführt werden sollten,
wobei sie dann als Beweis die gefälschten Doku¬
mente vorlegten . Auf diese Weise wurden durch
die Schwindlerbande mehr als dreißig Verbrecher
aus der Haft befreit . Durch einen Zufall wurden

Trauung statt . Ungewöhnlich einmal aus dem
Grunde , weil die Hochzeitsgesellschaft wegen der
durch die Save verursachte Ueberschwemmung
auf Kähnen in die Kirche fahren mutzte, zum an¬
deren aber auch darum , weil das Paar , das sich
trauen lassen wollte , schon ein ungewöhnlich
hohes Alter erreicht hatte . Der Bräutigam
Stipa Katanic zählte nicht weniger als 72 Jahre.
Vor 54 Jahren Hatte er seine Frau kennenge¬
lernt . Damals aber wollten die Eltern des Mäd¬
chens in die Heirat nicht einwilligen , sondern
zwangen ihre Tochter , einen anderen Mann zu
heiraten . Auch Kantanic heiratete eine andere
Frau . Vor kurzem nun war die einstige Jugend¬
liebe des Katanic Witwe geworden , und auch die
Frau des inzwischen 72 Jahre alt gewordenen
Katanic war gestorben . Da beschlossen die bei¬
den alten Leute , nun wenigstens ihren Lebens¬
abend gemeinsam zu verbringen und ließen sich
miteinander trauen . Allerdings sollte ihnen das
langersehnte Glück nicht beschieden sein , denn
kurz nach der Heimkehr aus der Kirche erlitt
Katanic infolge der Aufregungen der Trauung
einen Schlaganfall und starb noch am selben
Abend , an dem er sich mit seiner Jugendliebe
hatte trauen lassen.

Einbrüche am laufenden Vand
Harburg -Wühelmsburg , 21. April.

Am 1. April wurden in Cuxhaven während der
Mittagszeit mit unerhörter Frechheit vier Boden¬
kammer -Einbrüche verübt . Jetzt konnte der Täter,
der 26jährige Rudolf I ., in . Harburg festgenom¬
men werden . Der Festgenommene gab zahlreiche
andere Einbruchsdiebstähle zu. Die erbeuteten
Sachen hat er zum größten Teil in Hamburger
Leihhäusern versetzt.

Schweres Vrandunglück
bei einer Filmvorführung in Estland

Hochwasser des ligris

in der Zelle von Vassis und Zarvas die nach-". .
gemachten Stempel entdeckt und so kam der ganze
Schwindel heraus. Bei der Untersuchungkonnte
dann festgestellt werden , daß die Eauner m kur-
äer Zeit mehr als eine halbe Million Drachmen
von den durch sie befreitenHäftlingen „emgenom-
v>en" hatten.

So endete eine Liebe. . .
Belgrad , 21. April.

, . 2n dem südslawischen Städtchen Stara Era-
mschka fand dieser Tage eine ungewöhnliche

London , 21. April.
In London sind Meldungen eingelaufen , daß

Bagdad in den letzten Tagen von einer der perio¬
dischen Ueberschwemmungen des Tigris bedroht
wurde . Nach 48 Stunden größter Besorgnis weiß
man jetzt, daß die Gefahr überwunden ist. Die
diesmalige Flut war die höMe seit 25 Jahren.
Der Uferdamm wurde in 10 Meilen nördlich von
Bagdad durchbrochen , und die Flut über¬
schwemmte 200 Meilen Wllstenland bis zu drei
Meter Tiefe . Tausende von Truppen und Zivi¬
listen sind aufgeboten worden , um die Stadt¬
wälle zu verstärken , die den einzigen Schutz Bag¬
dads gegen eins Ueberlchweminung bieten.

Reval , 21. April.
Die Vorführung von Filmen in einem ungeeig¬

neten Lokal hat am Dienstag in dem im Kreise
Pernau unweit der estnisch-lettländischen Grenze
gelegenen Städtchen Killinginömme ein erschüt¬
terndes Unglück herbeigeführt . Im Gebäude der
örtlichen Grundschule fand eine Filmvorführung
statt , zu der sich etwa 169 Schulkinder eingefun-
den hatten . Während des Ablausens sing der
Filmstreifen Feuer . Unter den Kindern entstand
eine furchtbare Panik . Der Lehrer wies sie an,
sich auf den Boden zu werfen . Statt dessen liefen
viele Kinder direkt ins Feuer hinein , zumal der
Vorfiihrungsapparat gerade an der Tür Auf¬
stellung gesunden hatte . Mehrere Kinder sprangen
aus dem im zweiten Stockwerk gelegenen Saal
auf die Straße . Der ersten Explosion folgten nach
einiger Zeit zwei weitere , und der Saal stand
bald in helle » Flammen . Auch die Kleider der
Kinder wurden von den Flammen ergriffe » und
zwei Mädchen verbrannten ; zwei weitere Kinder
erlagen ihren Verletzungen im Krankenhaus von
Pernau , wohin 49 Kinder gebracht worden sind.
Davon schweben 19 in Lebensgefahr ; der Rest hat
schwere Brandwunden . Weitere 29 wurden leichter
verletzt.

- .^ " 7 1 d

/a/rr »ictsid au »inter¬
essant gemustertem
Hiatt/crepp mit Fpit-
sen/cragen u. -Z/an-
sc/retten und sroei-
/arbig . Hamtgürtsi

Hporticieid
au »mocks^nsu
»toFIsa mit Doppei-
/iu°aK6u , r^ kLSucieu
?a »efteirsn u.^sieftsr

1
M

/
M

!e sirlä molüseli -

Ae8etir»selLVoH und in die¬
sem kreis -Niveau eeilte

6 L T̂ - I - eistunAen . ^ ir

liaben alles ^etsn , um
llinen etvas 2u bieten,
vss 8ie rulriedenstellen
muk.^ enn 8ie diese Klei¬
der selten, müssen 8ie
bestätigen : das ist eben

-

» ^llKeue/iicfts » FportLieici aus
ASstrsxO . ^ atleis -ts/rarmsus « .
A» icostst bis 6röFs 4L

§
I» Z/adisc/rssFc/rö/Zcirsubieici iu

siuem »ebr ftübsc/rea Lor-
düren -A/uster au » (i/attLrspp
mit sattem ^ rmei und icieid-
«amsr bcraKsnKaruisrunK; iu
»cbivars , marius und tiuts

Lassen 8ie sieb sneb Kieieb
unseren praktischen kegen-
inantel,M »Ikendrueb 'Leihen

vkctAci » ,Krn  Sei » 8 -12
dlocticlrvck von V/ort unst klick verboten 'Zbu



Donnerstag , den 22 . April 1937 Bremer Zeitung Nr . 109 Jahrgang 1937

5k»o « 7 vkk vr
Sechslanderkampf auf Deutschlands grünem Nasen

öewaliige krfolge des deutschen Nennsports seit der Machtübernahme/ Das „Vraune Band" von München
cSchluß)

Ein sehr stark in Rechnung zu stellender an¬
derer Franzose erscheint jedoch in Chuchoteur
in der Liste . Dieser fünfjährige Schimmel kennt
in seiner Heimat und in England , wohin er schon
mehrmals entsandt worden ist. nur gute Rennen
In der neuen Rennzeit ist er von Sieg zu Sieg
geeilt , dabei schlug er am 4. April einwandfrei
seine groß« Landsmännin Corrida,  die aller¬
dings zum ersten Male in diesem Jahr heraus¬
kam Und noch ein dritter Franzose hat das
Zeug , mit dem Lorbeer des „Braunen Bandes"
geschmücktwerden zu können , die hochedel gezogene
Stute Cousine.  Die vorzügliche Vierjährige
ist von ihrer jetzigen Besitzerin , der Fürstin de F .-
Lucinge , nicht selbst gezogen worden , sondern
wurde zu Beginn des Vorjahres für einen ge¬
ringen Preis vom Vorbesitzer erworben , der offen¬
sichtlich die großen Fähigkeiten der Deiri -Tochter
nicht erkannt hat . Cousine,  die damals in
Verkaufsrennen laufen mußte , reifte in der Hand
ihres neuen Trainers überraschend schnell zu höch¬
sten Aufgaben heran . Das französische Spitzen-
rennen , den „Prix de l 'Arc de Triomphe " in
welchem seinerzeit unser Oleander  gegen den
Franzosen Kantar  den besten Vertreter Ita¬
liens niederrang , beendet « Cousine  als gute
Zweite hinter der damals unbezwinglichen T or -

rida.  Mit Ausnahme von L> Volterras Pa¬
te Ilor,  der 1988 allerdings stark ausgenutzt
wurde , und des Comte de Rivauds Gong  der
seit i5 Monaten nicht im Vollbesitz seiner großen
Mittel ist, werden die übrigen aus Frankreich zu
erwartenden Vertreter glatt von den deutschen
Spitzenpferden gehalten / Die dreijährige Fran¬
zösin Tizona  könnte allenfalls zu Platzehren
kommen.

Fast alle aus England  zu erwartenden
Pferde dürfen dagegen nicht unterschätzt werden.
Der Aga Khan,  jener bekannte sehr reiche
indische Kirchenfllrst , der in England eines der
prächtigsten Vollblutgestüte der Erde unterhält,
gab nicht weniger als 8 Nennungen ab . Das
Können der beiden für die Entsendung vorge¬
sehenen Vierjährigen Baber Schah und Taj
Akbar  ist bekannt . Jeder von ihnen wäre ein
würdiger Sieger des „Braunen Bandes " . Die 5
noch weniger an die Oeffentlichkeit gekommenen
Dreijährigen Le ' Grand Dur . Ali Pascha,
Sultan Mahomed , Bidar . Mubarak
stellen aber bei ihrer edlen Abkunft die gleiche
oder gar noch höhere Rennklasse dar . Es wäre
durchaus möglich , daß dem Aga Khan mit einem
von ihnen wieder einmal der große Wurf zum
Sieg im Epsom -Derby , dem vornehmsten Rennen
der Welt gelänge . Diese Feststellung spricht für
sich und kennzeichnet den sportlichen Wert der

sind. erwies sich Charlh L a n g c r - Deutschamerikaner
gegen John E s s a w - Kamerun wieder einmal mehr
als ein großer Könner und Meister der .Fallkunst";
denn von einer zur anderen Leilecke'zu stürzen, ist nicht
„von ohne"! Mittels amerikanischer Krawatte hatte
er sich jedoch dem Dentschasrikaner in der zweiten
Runde zu beugen.

Heute, Donnerstag , ringen:
Ahrcns . Westfalen — Lcuschke, Bayern
Biernacki, Polen — St . Mars , Frankreich
Griineiscn , Schweiz — Saturski , Deutschrusse

Entschcidungskiimpsc:
Walloschke, Brcslau — Mosig, Breslau
Essaw, Kamerun — Kleh, Berlin.
Burcwoj  will aus Grund einer neuen Wette ver¬

suchen einen T-Träger von 7,50 Meter Länge und
14 Zentimeter Höhe durch Belastung mit 2g Personen
in seinem Genickzum Winkel biegen zu lasten. !!

Verufs-Ningkämpfe in den Lentrachallen
Saturskis krastsieg über Leuschke/ Stall unterliegt Mosig- k!eg- wa»oschke unentschieden

Der gestrige 19. Tag des Turniers brachte
wiederum vier weitere Entscheidungen , indem
Vurewoj über Biernacki , Saturski über Leuschke,
Erllnetsen über St . Mars und Mosig über Stoll
die Oberhand behielten , während sich Walloschke
und Kley ein großes Unentschieden lieferten.

Der heutige Donnerstagabend verspricht wieder
ein Großkampftag zu werden , stehen sich doch in
zwei überaus wertvollen Entscheidungskämpfen
die beiden prächtigen Breslauer Walloschke
und Mosig,  sowie die beiden bisher noch un¬
besiegten Essaw und Kley  gegenüber . In bei¬
den Begegnungen wird es schwere Auseinander¬
setzungen geben , in denen wir geneigt sind, ein¬
mal Mosig und zum anderen Kley die Siegesaus¬
sichten einzuräumen . Ebenfalls haben es die soge¬
nannten „Rahmenkämpfe " „in sich", in denen
Ahrens mit Leuschke , Biernacki mit
St . Mars und Erllneisen mit Saturski
die Kräfte zu messen haben . Um das Maß noch
vollzumachen , wird sich wieder einmal der
bärenstark « Vurewoj  in einem Kraftakt ver¬
suchen.

Im Erössnungskamps wartete der Franzose Raoul
St . Mars  in seiner nervösen Ringkampfweise mit
Unarten aus, die entweder sein Gegner, Gottfried
E rüne  i s en - Schweiz, in gebührender Art heim¬
zahlte, ober der Durnierleiter im gegebenen Augen¬
blick unterband . Nach 12 Minuten siegt der Schweizer
mit einem wunderbar ausgeführten Ausheber ausdem Stand.

Im zweiten Tressen waren Antoni Biernacki-
Polen und Wladimir B u r o w o j -Rußland die Geg¬
ner . Der bedeutend leichtere Pole lieferte dem bären¬
starken Russen eine technisch wertvolle Abwehrpartic;
aber in der 9. Minute unterlag er doch einem Unter-
griff von hinten.

Jac Saturski -Deutschrusse und Hubcr Leuschke-
Bayern lieferten sich hiernach die zu erwartende „harte"
Auseinandersetzung, in der die Lachmuskeln der Zu¬
schauer reichlich angespannt wurden ; denn für den
nötigen Humor sorgten diese Gegner in ausgiebigem
Maße. Der mit Kraft und Wucht durchgeführte Kanips
endet« nach 10 Minuten mit eineni Siege Saturskis,
indem dieser seinen 3 Zentner schweren Gegner mit
Ausheber aus dem Stand aufs Kreuz legte. Eine große
Kraftleistung des Dcutschrussen.

In der vierten Begegnung warteten , wie voraus¬
zusehen war , Fritz Kley - Berlin und Max Wal¬
los  chke - Breslau mit ganz großen und technisch
wertvollen Leistungen aus, die dem „Haus " zu starken,
Beifall Anlaß gaben. Walloschkesgefahrvoller „Mühle"
vermochte sich der Berliner blitzschnellzu entziehen und
Klehs gefährlichen Attacken setzteder Breslauer schnei¬
dige Paraden entgegen. Nach diesem prächtigen Unent¬
schieden darf man aus den bevorstehenden Entschei¬
dungsgang mit Recht gespannt sein.
^Jm Schlußkamps lieferte der Bremer Ludwig
Stoll  dem BreÄauer Bruno Mosig  einen ganz
großen Kampf, in dem er sich immer noch als großer
Könner der Matte erwies. Aber nach 16 Minuten hatte
-r sich doch nach Absangen eines Hüstschwungs alsbesiegt zu bxkennen.

In dem Entscheidungskampf im freien amerikanischen
Stil , eatost-as -cateli -oan , in dem alle Griffe erlaubt

Entscheidung des diesjährigen „Braunen Ban¬
des von Deutschland " .

Von den sechs weiteren aus englischem Besitz
stammenden Nennungen möchten wir die drei des
Sir Abe Vailey für gefahrdrohender halten , als
die restlichen drei der Miß Dorothy Paget , in
deren Rennstall vorwiegend Hindernispferde
herangebildet werden.

Ungarn  ist fest entschlossen, seinen Derby-
Sieger Try Well  nach München zu schicken, der
an Können alle seine Landsleute um ein gehöri¬
ges Stück überragt . Er und der tschechoslowakische
Podebrand  sind sicherlich sehr gute Galoppie¬
re ! . Unter den aus Italien  genannten Teil¬
nehmern befinden sich jedoch einige , denen man
den Rang europäischer Sonderklasse zuerkennen
muß . Es sind das die Vierjährigen Etile und
Tellurio,  sowie die Derbypferde El Ereco
und Donatelloll.  Die Italiener bemühen
sich, den durch Tofanello  1934 schon einmal
errungenen Erfolg im „Braunen Band " in die¬
sem Jahr mit einem ihrer Abgesandten zu wie¬
derholen.

Ein gigantisches Ringen wird am 1. August
zu München -Riem in dieser erlesensten deutschen
Vollblutprüfung , die vom Führer selbst gefördert
worden ist, entbrennen . Möge in diesem Rennen
aller Rennen aus dem Kontinent das beste Pferd
in ehrlichem Kamps gewinnen . Dann wird die
gemeinsame Freude über den stolzen Triumph
die an diesem Eroßkampf betiligt gewesenen euro¬
päischen Nationen einander näherbringen . 3

6uter Nachwuchs im kjeros-Ning
Im Rahmen einer WHW .-Beranstaltung , die

am Mittwochabend im Trainingslokal des VFC.
Heros an der Walfischstraße in Bremen stattfand,
stellte der Veranstalter in erster Linie junge
Nachwuchsboxer heraus , die samt und sonders
einen guten Eindruck hinterließen.

Im Jugend -Papiergewicht schlug Engelhardt-
Heros den Delmenhorster Zwicker überlegen nach
Punkten , wogegen Maier -Heros im Jugend-
Leichtgewicht gegen Voß -Arsten nach Punkten un¬
terlag , weil er dessen Linke zu viel nahm . Var-
tels -Heros holte im Jugend -Halbschwergewicht
den Kirchweyher Coors in der ersten Runde kurz
und in der zweiten Runde entscheidend von den
Beinen , doch wurde auch er auf Grund der Wett-
kampfbestimmungen für Jugendliche nur Punkt¬
sieger . Im Jugend -Bantamgewicht gab es ein
technisch sauberes Gefecht zwischen Matifas -Heros
und dem Kreismeister Oldenburg -Ostfriesland,

Lilienkamp -Delmenhorst , das nur sehr knapp von
dem Delmenhorster gewonnen wurde . Rein boxe-
risch gesehen war Matijas der bessere Mann.
Lauterbäch -Heros zeigte im Jugend -Weltergewicht
eine schwere und vernichtende Rechte gegen Oster-
loh-Boxsreunde , der mehrfach die Bretter auf¬
suchen mußte . Ueber drei Runden landete Lau-
terbach einen klaren Punktsieg.

Zwei ausgefeilte und hoffnungsvolle Techniker
standen sich mit Köttgen -Heros und Freers -Box-
freunde im Jugend -Leichtgewicht gegenüber.
Köttgen war genauer und brachte seine Linke
sauberer ins Ziel , so daß er nach Punkten ge¬
wann . Vurk I-Heros , der Kreismeister im Leicht¬
gewicht , schlug seinen Vereinskameraden Winter
trotz tapfersten Widerstandes sicher nach Punkten
und zwischen Pannhausen -Heros , dem Ex-West-
falen , und Heumann -Boxfreunde , gab man ein
Unentschieden,

Abschließend traten Böthe (Heros ) und Schar¬
ringhausen (Arsten ) im Halbschwergewicht an . Der
Arstener nutzte sein größeres Körpergewicht weid¬
lich aus , um Böthe an die Seile zu drücken,
schwingerte wild und hielt und klammerte dann,
um Böthe im Nahkampf die Chancen zu nehmen.
In der zweiten Runde traf Böthe schwer rechts
gegen den Kopf , doch vermochte er den harten
Arstener nicht zu erschüttern , der schlecht und
recht seinen Stil herunterboxte und ein mehr als
schmeichelhaftes Unentschieden erhielt.

?.Fußball-Länderkamps gegen Velgien
Der 7. Fußball -Länderkampf gegen Velgien,

der am Sonntag in der 55 000 Zuschauer fassenden
Hindenburg -Kampsbahn zu Hannover ausgetra-
gen wird , fällt zwar zeitlich mit den Gruppen-
Endfpielen um die deutsche Fußballmeisterschaft
zusammen , aber der deutsche Fußballsport steht
auf so festen Füßen , daß er sich erlauben kann,
Melsterschaftsendspiele und Länderspiele an einem
Tag durchzuführen . Er braucht nicht einmal die
Spieler der an den Endspielen beteiligten 16
Gaumeister heranzuziehen — der Stamm unserer
Nationalspieler ist so groß , daß auch unter sol¬
chen Umständen eine durchaus erstklassige und
schlagkräftige Nationalvertretung auf die Beine
gebracht werden kann . In Hannover werden fol¬
gende Spieler die deutschen Farben vertreten:

Jakob
(Iahn Regensburg)

(Haringer Münzenbcrg
(Wacker München) (Allemania Aachen)
Kupfer Goldbrunner Kitzinger

(FC. 05 Schweins.) (Bayern München) (FC. 05 Schweins.)
Lechner Hohmann Lenz

(Schw. illugsburg) (VsL. Benrath ) (Bor . Dortmund)
Nohivedder Itriebinger

(Eimsbüitel ) (VfR. Mannheim)

Vrigadesichrer Herrmann
im SS.-fjauptamt

Wie das amtliche Reichsorgan des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen , Fachamt Hand¬
ball , der „Handball " meldet , ist der Reichsfach¬
amtsleiter für Handball SS .-Brigadeführer
Herrmann vom Reichsführer SS . Himmler zum
Jüspekte -ur für Leibesübungen im persönlichen
Stäbe des Reichsführer -SS . und zum Chef des
Amtes für Leibesübungen im SS .-Hauptamt er¬
nannt . " —

Der große Niedersachsen-Dlarschtag 1SZ?
Über 120 Mannschastsmeldungen gingen ein — Line Heerschau auf dem vomshos

Der Aufruf des Kreises III Bremen im RfL.
zum diesjährigen Niedersachsen -Marschtag hat
weit über unsere niedersächsische Heimat hinaus
größten Widerhall bei den Gliederungen der Par¬
tei und des Reichsbundes gefunden . Mitteldeutsch¬
land , Sachsen , Baden und die Nordmark über¬
raschten mit einer überaus großen Anzahl der
bekanntesten Sportler und Marschierer . Auch dir
Wehrmacht bezeugte eine erfreulich starke An ' eil-
nahme , so Laß dieser Veranstaltung schon jetzt
ein großer Erfolg beschieden ist. So bildet der
Tomshof am Sonntagoormittag den örtli hen
Mittelpunkt einer vielgestaltigen und einzigarti¬
gen Heerschau , wie wir sie in unserer Vaterstadt
bislang noch nicht gesehen haben . Der Schirmherr
des Niedersachsen -Marschtages . SA .-Eruppenftih-
rer und Regierender Bürgermeister Vöhmcker
wird die Veranstaltung eröffnen und das Zeichen
zum Start der mehr als 120 Mannschaften geben.

Mit rund 80 Mannschaften weist der „I o -
Hann - Eossel - Gedächtnismarsch"  das
weitaus stärkste Feld auf . SA . - und SS . -
Männer  bilden den Hauptanteil der Kämpser
und werden unter Aufbieten aller Kräfte um den
heißbegehrten Sieg ringen . Von der SA . hab -n
gemeldet : der Sturmbann 1/75 mit sechs Mann¬
schaften , der Sturm 1/75, der Nachrichtensturm 75,
die Marinestürme 21/89, 22/89 und 24/89 mit je
einer Mannschaft . Der Sturmbann 11/229 (Ver-
senbriick) mit drei Mannschaften . Ferner sind ver¬
treten : SA .-Standarte 3 (Leer ) , SA .-Standarte
82 (Lingen ) , I/Stand . 16 (Lüneburg ) , SA .-
Standarte 7 (Minden ) , SA .-Standarte 78 (Osna¬
brück) , SA .-Standarte 26 (Stade ) , Sturm 11/15
(Thedinghausen ) , SA .-Standarte 19 (Varel ) ,
Siurm 23/411 (Vegesack) , Marine -Standarte 116

(Wilhelmshavenft die NSKK .-Motorstandarte 62
sowie zahlreiche Reichssportabzeichenanwärter des
SA .-Sturms 13/75. Eine Nachmeldung ist vom
Sturm 2/Stand . 14 (Achim) eingelaufen . Auch
die 88. SL .-Standarte nimmt einen hervorragen¬
den Anteil an diesem Marsch . Sie ist mit acht
Mannschaften zur Stelle . Ferner haben gemel¬
det : SS .-Abschnitt XIV . SS .-Motorsturm ' 3,' IV
die 28. SS .-Standarte Hamburg mit vier Mann¬
schaften. In der gleichen Gruppe (jedoch unter
teilweise ! anderer Bewertung ) sind vertreten:
der Arbeitsgau XVII des RAD . mit drei , die
Hitler -Jugend mit neun Mannschaften , die Werk¬
schar Martin Brinkmann (Hemelingen ) und der
Sturmbann Papenburg z. b. V . der SA .-Eruppe
Nordsee mit je einer Mannschaft.

Der „W i l h e I m - D e cke r - E e d ä cht n i s-
mars  ch" , der gleichfalls nach Arsten und Haben¬
hausen führt , vereint die über 35 Jahre alten
Männer der Bewegung , die sich restlos aus den
verschiedenen SA .-Standarten zusammensetzen . Die
Beteiligung steht hinter der der ersten Gruppe
mit insgesamt 13 Mannschaften erwartungsgemäß
beträchtlich zurück. Neben der Teilnahm « der SA.
aus Alton « , Leer und Syke gingen Meldungen
von den Stürmen 6/75 , 6/75, 15/75, 55/R .75 und
des Sturmbanns I/R75 ein . Die Mannschafts¬
bezeichnungen stammen teilweise noch aus der
Zeit vor der Umgliederung.

Die dritte Gruppe , deren Name dem Gedenken
Gottfried Talles  geweiht ist, marschiert
in Richtung Huchting —Delmenhorst und um¬
schließt die Angehörigen der Wehrmacht sowie die
SS .-Männer der Standarte „Germania " aus den
verschiedenen Standorten , und zwar : Bremer
Schutzpolizei , Bat . I , II und III/I . R . 65 (Del¬

menhorst und Verden ) , Nachr .-Abt . 22 (Bremen ),
I . R . 16 (Oldenburg ) , Art .-Reg . Verden , Kom¬
mando der Marinestation der Nordsee , 1. Sckstfsr-
Stamm -Division Nordsee , und die Standorte der
„Germania " aus Hamburg , Arolsen , Wolterdin-
gen , Wismar und Unna - Die Zahl der gemelde¬
ten Mannschaften belauft sich aus 27.

Der „Arno - Kunath - Gedächtn ir¬
rn a r s ch" , dessen Ziel Eiambke ist, wird nach den
Wettkampfbestimmungen und unter Aufsicht des
DRfL ., Fachamt Leichtathletik , ausgetragen . Er
umfaßt die Altersklassen sowohl über wie auch
unter 35 Jahre . Neben den Mannschaften des
Polizei -Sportvereins sind als Einzelmarschisrer
Hofweber (Verein Vorwärts ) , Kühl mann
(Rüstringen ) und Ott vertreten . Anerkennens¬
wert ist die Teilnahme der über 35jährigen . Hier
treffen wir bekannte Marschierer , wie Alban
Schmitt  und Hermann Menger (Lüde
BTG .) , Sondermeyer (Vegesack ) . Möller
(Aumund ) und Schmidtmann  aus dem be¬
nachbarten Lesum an . Die Entscheidung dürfte
nach aller Voraussicht zwischen den beiden BTG .-
ern liegen . Die Spitzenklasse der deutschen Ge¬
her ist im letzten Wettbewerb anzutreffen . U. a.
haben der mehrfache Gaumeister Köppe (Frank¬
furt/Main ) , der auch in diesem Jahre manchen
stolzen Sieg feiern konnte , Ei b a ch (Pforzheim ),
Feucht (28. SS .-Standarte Hamburg ) , Neu¬
rath (Hamburg ) , Schöttner (Bassum ) , W u
litz und Miechmann (beide „Volkssport "-
Hannover ) , sowie Gebrüder Bieth und Ber¬
ge  r aus den „Bremer Sportfreunden " gemeldet.
In der Jugendklasse  starten Zien -Sport-
freunde und 6 Baußmer Jugendliche . Es ist noch
mit verschiedenen Nachmeldungen zu rechnen , tz.

vremer löolssport
Die rührige Gruppe der Bremer Golfer (Club

zur Bahr Golf -Abteilung ) denen in der Bahr eine
hervorragende Kampfanlage zur Verfügung steht,
baben auch für die bevorstehende Saison ein um¬
fangreiches Sportprogramm aufgestellt , das ge¬
rade bei seiner Vielseitigkeit dem Eolfsport hof¬
fentlich neue Kräfte zuführt . Nachstehend die Ter¬
minliste für 1937, die selbstverständlich in ein¬
zelnen Fällen noch eine Abänderung erfahren
kann:

April,  24 . Frühlingsvierer ; 25. Kapitäns«
Becher . — Mai,  2 „ 2. Kapitäns -Becher ; 6. Pleß-
Pokal : 9. S.enatspreis , 36 L. m . V . ; 16./17.
Pfingst -Wettspiele , Junioren in Dresden ; 23.
Hanseaten -Pokal v . Falkenstein ; 30. Klubspiel o.
Flottbek in Bremen . — Iuni,  5 ., 3. Kapitäns-
Becher ; 12./13. Golf -Pokal für X-Klasse , Golf-
Becher für S -Klasse ; 20. Freudenberg -Hagemeyer-
Preis , Oberhof ; 27. Vierball mit Aggregate , Eil.
sen. Juli.  3 ./4„ Bremens Offenes Turnier,
Dresden ; 10. 4. Kapitäns -Becher , Falkenstein ; 18.
Klubspiel v. Travem . ( ?) ; 24.Z25. Bremer Sen .-
Pokal . — August,  1 ., 5. Kapitäns -Becher ; 8.
Bindfaden -Wettspiel ; 15. Klubspiel v. Hannover
in Bremen ; 20./23. Meisterschaften in Eins , Nor-
derney ; 29. Klubspiel v. Reinbek in Reinbek . —
September,  4 ., 6. Kapitäns -Becher ; 1Ü412.
Senioren in Hamburg , Hannover ; 19. Zwischen-
Runde Kapitäns -Becher ; 25./20. Vorschlich und
Schluß Kapitäns -Becher . — Oktober,  3 . Bre¬
mer Club -Meisterschaft , 36 L. o. V.

Flugmodellwettbewerb der
Lustsport-LandesgruppeZ

Alle zum Bereich der Lustsport-Landesgruppe 3 deS
Deurjchen Luftspori -Verbondes gehörenden Ortsgruppen
haben an einem der letzien Sonntage örtliche ModeU-
vergleichssliegen durchgerührt. Es galt, unter Beweis
zu pellen, was unser Fliegernachwuchs während der
Wincermonale im Modellbau geleistet hat. Die vor¬
liegenden Ergebnisse sind ein Zeichen dafür , baß
unsere Jungen die Movellstiegerei nicht als Bastelei
und Zeitvertreib aufsaßen, sondern als ernste Ar¬
beit  und erste Stufe der fliegerischen Vorbereitung.
Neben den vorwiegend nach Bauplänen gearbeiteten
Modellen nahmen die „Eigenkonftruttivnen ", d. h. nach
eigenen Ideen gebauten Modelle erfreulicherweise
einen breiten Raum ein. Die mit den besten Bau - und
Flugleistungen hervorgetretenen Jungen messen ihr
Können nunmehr aus den Landesgruppen -Flugmodell-
wettbewevben der Luftspoit -Landesgruppe 3, und zwar
für Oldenburg, Osksriesland und Kreise Diephvlz und
Hoya am 25. April 1937 in Wildeshausen.

Die aus obigem Wettbewerb als tüchtigste Modell¬
bauer und Flieger hervorgehenden Jungen nehmen am
Reichs wettbswevb für Flugmodelle teil, der all¬
jährlich zu Pfingsten auf der Wasserkuppe (Rhön) ver¬
anstaltet wirb.

Deutschland braucht auch zahlenmäßig einen starken
Nachwuchs an tüchtigen Flugzeugkonstrukteuren und
Facharbeitern, Funkern , Monteuren und Piloten.
Darum bauen sich die modellfliegerischenBestrebungen
des Deutschen Lustsport -Verbandes auf breiter Basis
aus. Mancher Junge steht der Fliegerei noch fern, weil
er sie aus eigener Anschauung noch nicht kennengelernt
hat. Darum sollten die Zungen jetzt einmal mit den
Modellslicgern zu dem Modellflugwettbewerb hinaus¬
fahren oder Modellbauwerkstätten besuchen. Dort ar¬
beiten tatensrohe Jungen an der Verwirklichung ihres
schönstenWunsches: Flieger werden! Deutsche Jungen,
hinaus zu dem Flugmodell-Wetbböwerb in Wildes¬
haujen.

Auch die Bremer Mieger-HJ ., die unter Anleitung
des DLV. ihre Modelle baut und , wie bereits berichtet,
Ostern ein Vergleichsfliegen im Fliegerlager Garlstcdt
durchführte, beteiligt sich an dem Wettbewerb in Wil¬
deshausen mit 13 Meldungen . Die besten Modellbauer
sind zu einer Leistungsschar zusammengefaßt, die mit
eigenen Konstruktionen und hochwertigen Banplan¬
modellen den Wettbewerb bestreiken werden. Die er¬
zielten Leistungen in der Garlstedter Heide lassen aus
eine erfolgreiche Teilnahme schließen.

Pferdesport
Köln o. Rh-, 21. April . (Eig. Drähtbericht .) -D-'Ren-

ncn: 1. Gest. Schlendeohans Wildfang (W. Printen ),
2. Laarsreund , 3 Beke. Tot . 16, Pl . 12, 14, 44. Ein-
lausswette 50:10. Ferner liefen: Fechter, Satilla , Pome-
rol, Porta , Goldprobe. — 2. Rennen: 1. Gras Beissel
v. Gpmnichs Audentia (H. Schmidt), 2. Jnsont , 3.
Musterknabe. Tot . 48, Pl . 13, 12, 18. Einlausswette
148:10. Ferner liefen: Faland , Edina , Gildetraut,
Fahrewohl, Tisernus . — 3. Rennen: 1. Frau A. Wort¬
manns Maktonia (M Wortmann ), 2. Jungritter , 3.
Vagabund. Tot 45, Pl . 19, 19, 16. Einlausswette
592:10. Ferner liefen: Pollux II , Reizjägcr, Meerjunge,
Ponzerftotte . Steinadler , Herkules. — 4. Rennen : 1. I.
Beckers' .Heidefalke (E. Wermann ), 2. Amaranthus,
3. Gnom. Tot . 44, Pl . 16, 12, 16, Einlausswette 84:10.
Ferner liefen: Natango , Höllenfahrt. Tarosan , Irma,
Osterluzei. — 5. Rennen: 1. O. v. Mitzlasis Höllen¬
fürst (E Biesseh), 2. Omega. Tot . 37. Einlausswette
38:10. Ferner lief: Jrmgard . — 6. Nennen: 1. Frau I.
Fabcrs Mauser (Nickel). 2. Odenwald, 3. .Heidekönig,
4. Pieta Tot . 119, Pl . 31, 24, 17, 22. Einloufswette
4384:10. Ferner liefen: Ahnherr , Gassenjunge, Gals-
worthy . Loliir , Athencrin , Agnus, Spata . — 7. Ren¬
nen: 1 -j- Gest, Freismisscns Limperich (H. Weber),
1. H. Zimmermanns Grcö Woltke (I . Hochstein),
Z. Kukuruz. Tot . 13, 33, Pl . 13, 16, 28. EinlauMvette
40:10. Ferner liefen: Sonny Boy, Sintflut , Ilmenau,
Xenia, Amalaswintha.

Unsere Voraussagen:
«utcuil (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Cornebiche —

Fleche III — Djeriko. 2. R.: ArchimeveII — Espalion
— Jacoby . 3. R.: L'Arbre Brvhe — Dugrehgoll —Kaba Kaba. 4. R.: Stall Veil-Picard — Cap Nord —-
Le Regent ll . 5. R.: Etaples — Le Trappeur . 6. R.:
Evohe II — Le Florentin — Pourquoi Pas II . (3

Welche Funde erwarten wir in Olympia?
Neichserzieliungsminister Nust über die Vedeutung der begonnenen flusgrabungen

Neichsminister Rüst gewährte dem nach
Griechenland entsandten Sonderberichterstatter
der RS .-Prcste, Gert Sachs , eine Unter¬
redung über den Umfang und die Bedeutung
der jetzt in Olympia begonnenen Ausgra¬
bungen.

„Sechs Jahre haben in der Zeit von 1875 bis
1882 deutsche Gelehrte in Olympia Ausgrabungen
mit großem Erfolg durchgeführt . Nicht nur , daß
sie neben dem Zeus und Heratempel  noch
viele andere Gebäudeteile freilegten , auch wert¬
volle Plastiken — ich erinnere an den prachtvollen
Hermes von Praxiteles und die schöne Nike von
Paeonies sowie an die Eiebelskulpturen und
Metopen des Zeustempels . Dadurch haben wir
ein ziemlich genaues Bild von der Feststätte er¬
halten . Aber noch vieles um dieses Heiligtum
von Hellas bleibt in Dunkel gehüllt . Um auch die
letzten hiermit zusammenhängenden Fragen zu
klären , hat der Führer  den gelegentlich der
Olympischen Spiele verkündeten Entschluß gefaßt,
durch die Spende eines großen Geldbetrages deut¬
schen Gelehrten die endgültige Durchführung der
begonnenen Ausgrabungen zu ermöglichen ."

Reichsminister Rüst erklärte im Laufe der wei¬
teren Unterredung , daß vom Stadion bisher nur
die Ablaufstellen und ebenso vom Gymnasion nur
kleine Teile ausgegraben seien . Hier wird ebenso
wie bei den nach Süden liegenden Teilen der
Altis , wo Wesentliches des Leonidaions im Fluß¬
schotter steckt, die Hauptarbeit zu leisten sein . Man
werde vor allem auch durch Tiefgrabungen weiter
zur Klärung der Zusammenhänge in den Vronze-
zeitschichten beitragen , da man der Auffassung sei,
daß es sich hier in Olympia um eine uralte Kult¬
stätte handele . Es sei darum nicht ausgeschlossen,
daß unvermutete Funde noch Ueberraschungen
brächten . Möglich wäre das Auffinden von im
Stadion vorhanden gewesenen Inschriften , wie z.
B . Siegerverzeichnisse . Auch könnte bei Tief¬
grabungen auf der Schatzhäuserterrasse manches
Weihgeschenk gefunden werden.
Wiederherstellung des ältesten Stadions der Welt

Bei den seinerzeitigen Ausgrabungen , von
denen bereits gesprochen wurde , hat man auf¬

gehört , das Stadion und das . Gymnasion weiter
freizulegen , weil kaum noch Einzelfunde zu er¬
warten waren . Auf eine diesbezügliche Frage
antwortete der Minister , daß es uns natürlich be¬
sonders darauf ankomme , das älteste Stadion der
Welt , die Kampf - und Weihestätte des Hellas mit
seinen alten Böschungen , tatsächlich so wieder¬
herzustellen , wie es war,  damit man sich
«in entscheidendes räumliches Bild machen könne.
Es gelte also , das Stadion aus der Idee in die
Wirklichkeit zu überietzen.

„Die Arbeit dort auf dem Peloponnes
ist, wie immer in solchen Fällen , eine Gemein¬
schaftsarbeit . Die Leitung der Ausgrabungen hat
der von uns damit betraute erste Direktor des
Archäologischen Instituts , Dr . Wrede  in Athen.
Unter seiner bewährten Leitung werden neben
einem Architekten und einem Archäologen , der
zugleich Spezialist für griechische Prähistorie ist,
weitere entsprechend vorgebildete Mitarbeiter
die Aufgaben bewältigen . Zu den Erdbewegungen
und sonstigen Hilfsleistungen sind 100 griechische
Arbeiter angeworben worden . Die Erdbewegun¬
gen werden an Umfang mindestens ebenso groß
sein , wie die der Jahre 1875 bis 1882. Gearbeitet
wird in Grabungsperioden , die sich über je 2 bis
3 Monate im Frühling und Herbst jeden Jahres
erstrecken, und wir wollen hoffen und wünschen,
daß dann in sechs Jahren ein vollkommen klares
Bild über das alte Olympia besteht ."

Weiter konnte der Reichsminister erfreulicher¬
weise berichten , daß die Firma Krupp  alle
notwendigen Hebewerkzeuge , Feldmaschinen und
Loren neben dem Eleismaterial zur Verfügung
gestellt hat . daß die Levantelinie  kostenlos
den Transport dieser Sachen von Hamburg nach
Patras vornahm und daß die Firmen Leitz und
Lienhoff  den Ausgräbern durch die Stiftung
guter Photoapparate wesentliche Hilfe leisteten.

Warum graben wir in Olympia?
„Wenn sich auch Deutschland in jahrelanger Zu¬

sammenarbeit mit Griechenland auf allen Ge¬
bieten menschlicher Kultur Vertrauen erworben
hat , so darf es doch besonders festgehalten werden,
daß die Königlich -Griechische Regierung dem Vor¬

schlag des Führers , die deutschen Ausgrabungen
in Olympier erneut zuzulassen , sofort restlos und
in entgegenkommender Weise zustimmte . Gerade
unsere kleine deutsche Abordnung durste immer
wieder die außerordentliche Gastfreundschaft der
Griechen kennenlernen ."

Zusammenfassend und abschließend zugleich
sprach Reichserziehungsminister Rüst über den be¬
sonderen Auftrag , den Deutschland mit dieser Ar¬
beit zu erfüllen habe : „Griechenland hat seine
heiligste Stätte aufs neue in deutsche Hände ge¬
geben zur Lösung von Fragen , die die ganze Welt
bewegen und die seit der Berliner Olympiade
1936 wohl darüber hinaus von allen Völkern auf¬
merksam beobachtet werden . Die Arbeit an dieser
Stätte verlangt mehr als die Beherrschung wissen¬
schaftlicher Äusgrabungsmethoden . Man mutz
diese Stätte begreifen , man muß dem Geist , der
aus ihr spricht , tief innerlich sich verbunden füh¬
len . Man muß ein Stück dieses Geistes selbst in
sich tragen.

Wgrum wir eigentlich in Olympia graben?
Lassen Sie es mich mit den Worten des Nestors
der Archäologie , unserem verehrten Pros . Curtius
sagen , der bereits 1852 die folgenden Worte
sprach : „Was dort in dunkler Tiefe liegt , ist Le¬
ben von unserem Leben.  Wenn auch an¬
dere Eottesboten ausgezogen sind, so ist Olympia
doch für uns ein heiliger Boden und wir sollen
in unsere von reinerem Licht leuchtende Welt
herübernehmen den Schwung der Begeisterung,
die aufopfernde Vaterlandsliebe , die Weihe der
Kunst und die Kraft der alle Mühsal des Lebens
überdauernden Freude ."

In diesem Geiste wallen wir die Ausgrabungen
von Olympia fortsetzen und , will 's Gott , beenden,
was vor mehr als zwei Menschenaltern begonnen
wurde . Möge damit auch der Wunsch des Führers
in Erfüllung gehen , daß durch die neuen Aus¬
grabungen der Menschheit eine geweihte
Stätte alter Kultur  zurückgegeben und die
Erinnerung an die Olympischen Spiele 1936 für
immer sichtbar in Olympia selbst verankert wird,"

Internationaler Musikalischer Wettbewerb in
Wie ». Im Nahmen der Wiener Festwochen ver¬
anstaltet die Oesterreichische Staatsakademie einen
internationalen musikalischen Wettbewerb für
'unge Künstler , die auf den Gebieten des Ge-
angs und des Violin - und Eellospiels tätig sind.

Dem Preisgericht für Eesangskunst gehört u . a.

Kammersänger Friedrich Plaschke (Dresden ) ,
dem für Violinspiel Pros . Dr . Havemann
(Berlin ) an . t.

Padcrewski spielt wieder . Der berühmte
polnische Klaviervirtuose Paderewski,  der sich
seit 1932 gänzlich von seiner musikalischen Tätig¬
keit zurückgezogen hatte , wird demnächst ein
Konzert in Wien  geben . Vor genau 50 Jahren
gab der nun 77jahriae Künstler sein erstes
Konzert ebenfalls in Wien.

Eine Hiindel -Urauffnhrung . Händels Oper
„Radamisto " , bisher nur in italienischer Sprache
aufgeführt , wurde von Kapellmeister Eduard
Martini und Obcrspielleiter Hubert Franz von
den D ü s s e l d o r f e r S t ä d t i s che n V ü h n e n
übersetzt und einer Neubearbeitung unterzogen.
Die Oper wurde in dieser Form von den
Städtischen Bühnen in Düsseldorf zur deutschen
Uraufführung , die Mitte Mai stattfindet,
erworben.

Psychiater -Tagung . Vom 20. bis 22. September
dieses Jahres wird in München  die Tagung
der Gesellschaft der Deutschen Neurologen und
Psychiater mit einem vielseitigen Arbeitsplan
stattfinden.

5duard künneke: „Lad̂ Hamilton"
Nraussührung im Berliner Theater am Horst-Wejsel-

Platz
In der neuen Künnckc-Operettc greift der Librettist

Richard Bars  den romantischen Ausstieg der Auch
Laons auf, die, aus einfachsten Verhältnisse» stam¬
mend, die Gattin des englischen Gesandten am Hofe
von Neapel, Lord William Hnmiltons , wurde und
schließlichLord Nelson folgte. Goethe erzählt uns inseiner „Italienischen Reife" von den schrulligen Ge¬
wohnheiten Lord Hamiltons , der Amh Lavns in grie¬
chische Gewänder kleidete und sich an ihren phantasti¬schenpantomimischen, das klassische Altertum kopieren¬
den Gebärden und Bewegungen berauschte. „Er findet
in ihr ", so schreibt Goethe, „alle antiken, alle schönen
Profile der sizilianischcnMünzen , ja , den BelvedcrischcnApoll selbst." Der 'Ausstieg der schönen Tänzerin der
Hafenkneipe ist natürlich für die Operette umgebaut.
Die historischeEntwicklung mehrerer Jahre , die Heirat
Hnmiltons und ihre Beziehungen zu Nelson sind aus
wenige Tage zusammengedrängt : recht geschicktwird
auch das bekannte Bild des Malers Romney in die
Handlung eingebaut.

Man keimt Künneke aus seinen zahlreichen Schöp¬
fungen als einen hochbegabten, wenn nicht den bedeu¬tendsten Meister der längeren Generation unserer
Opcrcttsnkomponistcn. Seine Musik, einfallsreich in

Melodik, hat Schmiß und Schwung, ohne banal zu
sein. Es steckt in ihr eine gewisse Vornehmheit, die
allen groben Aeuhcrlichkeitcn aus dem Wege geht und
trotzdem vollste Wirkung erreicht. Allerdings kann es
bei dem Bestreben Künnckes, eine Brücke zur Oper zu
schlagen, nicht ausbleiben, daß der Komponist an die
Ausführenden einige Ansprüche stellt, die im Gegensatz
zu anderen Komponisten der leichten Muse stimmliche
und musikalische Voraussetzungen verlangen. Von
jeher hat man die feinsinnige Instrumentation der
Operetten Künnckes bewundert . Auch in dem neuen
Werk zeigt sich die feine Behandlung der Instrumente.

Der Komponist selber übernahm die musikalische Lei¬
tung und vcrhalf dem Werk zu einem warmlierzigcn
Ersolg, der durch phantasicvolle Bühnenbilder und
Kostüme Bcnno von Arcnts  wesentlich unterstützt
wurde. Heinz Martin  führte mit Ausnutzung aller
sich bietenden Möglichkeiten, an denen besondersder
erste Akt reich war , die Spielleitung.

Carl Lusbas

öustav kneip: „Spiel im Süden"
Operettrii -Uraufsiihrung in Düsseldorf

Diese neue, mit vielen „Vorhängen " aus der Taust
gehobene Operette des bekannten Mkmnusikers Gustav
Kneip  macht einen recht sympathischen Eindruck und
hebt sich durch zwei Sonbervorzüge aus der Masse
ihrer sonstigen Geschwister heraus : sie vermeidet einer¬
seits textlich die üblichen, operettenhaft -schleimigcnUn¬
wahrheiten und tränenseligen blauen SHeinwerstr-
Senttmcntalitäten am Schlüssedes zweiten Aktes; bleibt
vielmehr „Spiel an sich", und sorgt anderseits sür
reiche musikalischeUnter - und Ausmalung , ohne ober¬
flächlich Nummern an Nummern zu reihen; ja die
manchmal zu Ansätzen musikalischer Szenen sich ver¬
dichtenden Zusammenhänge von Handlung und Musik
rücken das Werk in Tuchfühlung mit der Oper. Kneipüberrascht nicht durch Formprobleme und geistreich«
Versuche, manches Stück Operetten -Zeitgut klingt aus.
Doch überwiegen die Qualitäten . Vornehmlich lebt in
der Musik ein frischer, vielseitiger und tragfähiger
Rhythmus . Gut gebaute Eruppengesänge verraten ein«
geschickt«, ja meisterliche Hand des Satzes. Man darf
behaupten, daß die musikalischen Wefte bei diesem
Merke stets im Vordergrund stehen.

Auch die Aufführung hatt« Form und Charakter. Sie
verlangt tüchtige Säuger . Das „Spiel im Süden " —
lclbstvcrstüiidllch handelt es sich uni ein Liebesspiel, bei
dem in Argentinien einem jungen Teutschen mit an¬
geblichen Oelseldeon, die sich später als wirklich vor¬
handen erweisen, ein kleiner Tang bereitet wird —
endet natürlich mit den üblichen zahlreichen Verlobun¬
gen. Charlotte Miloioa . Trude Adam, Lotte Rauls,
Gustav Jahrkck , Paul Hellmuth Schüßlcr (auch als
Spielleiter ), Fritz Hellmann , Teo Lucas und Willy
Beuger halsen der Ausführung zu einem starkenErfolg,
au dem die feinen, umweltechtcn Bühnenbilder Paul
Walters und die gewandte musikalischeBetreuung
Hugo MoeSgens ebenfalls hochprozentig beteiligtwaren . Lrust Kutsr.

r

äsr
.̂Vsrsü

;rev<ls
einen

gnäsls
xrsetii

w vsrg
hervor,
rsiss )
härener

nseeil
alrist

sie
alirc
. all

SO
es l

inl

k
I» eineni l

üeioiiskinanrs
ldrtsetirelbm
beikverksn 1
lW llnci äsn
lebten Laust
inisr 1935, so
likstlexs üsi
liebllelis Vei
>!is Lraxs xs>
muxsn bei I
liinxenäsr Z
riicksictitixt '
Krilnclsnhüll
seboten, kür
»tsllunx von
-°k cken1. ,1-

LrunSsätr
vorn 1

istter vriinäk
«iliLltlielien /
oetiiebsxrnnc
ftrst bewertet
stiebe äer Lei
rbönso rvirck
ktiletzs nietet ^
roii kadrllrgcr!
Wkunx irölisl
leiii in steten

U« (1S.8S).

(,7°- rauui N
liz"
;z .r



SÄ
‘uf8«ite![t ?n »au

“§ÄÄ« 5t?
ns^ eLr? 1'5«»

«* » tesjL ?̂

[;, t .* » ?

&%£
«Ptfön ^ ei
bfP>«l d. &
& ' « %
!.»»! tn Stein

?’;»U
>. 33. ' 3

wctb btt
gtuppc 3
^Sanieggtuhk,
WMn'bcn eit*
lta ße ötHidfe
; BaU, unij,,
tourt)! oä^ tei
f f,ttt j

Cafü,
et  nu ^t oi§ !
c« ai?

5S * w Nbugtoxvjtnifteu^ uw
««wn unb »ihta
lenf̂ n 50eftrebun~!
*® auf breit« jm
«Betet nud) fernw
d) ni^ t fennenoefal
»tt «tarn* »SiS

ugtoettbetoerb b;n(slSs
« befucfien. Stau
3)ertt>itf[id)uno ita

en! Seutfîe Ä™»
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Donnersla - , den 22. April 1937

Belebung im Afrika-Geschäft
Die Erfahrungen des Afrika-

L Hamburg , 21. April.
| : Auf der letzten Generalversammlung des
r Afrika-Vereins Hamburg-BremenK. V gab der

.Vorsitzende des Vereins , Lothar Bohlen Ham¬
burg . einen Ueberblick über die Entwicklung
des Handels mit Afrika und hob als eine allge¬
meine Erscheinung in fast allen Gebieten Afri¬
kas im vergangenen Jahre die Geschäftsbele-
bung hervor . Infolge der stark gestiegenen Roh¬
stoffpreise war eine allgemeine Hebung der
Eingeborenenkaufkraft festzustellen , die sich

. wiederum auf den Absatz europäischer Fertig¬
waren auswirkte . So ist die Ausfuhr nach West-
und Ostafrika mit Ausnahme einzelner Länder
gestiegen.

Im ganzen hat Deutschlands Ausfuhr nach
Afrika sich gegenüber 1935 im letzten

Jahre um 33 Will. RM erhöht.
Sie steht allerdings mit 157 Mill . RM immer
noch fast 30 Mill . RM unter dem Afrika -Export
des Jahres 1931, das in seiner zweiten Hälfte
die Abwertung des englischen Pfundes brachte.
Die deutsche Einfuhr  ist gleichfalls wert¬
mäßig infolge der höheren Produktenpreise von
261 Mill . auf 290 Mill . RM gestiegen . Ziffern¬
mäßig gesehen ist dieses durchaus eine erfreu¬
liche Erscheinung , und es ist keine Frage , daß
verschiedene Gebiete Afrikas der deutschen
Ausfuhr noch weitere Möglichkeiten
bieten . Die große Schwierigkeit .in dem Han¬
del mit Afrika wird stets darin liegen , daß
alle Fragen des Warenaustausches zwischen
Deutschland und den afrikanischen Ländern mit
Ausnahme der selbständigen Staaten der Union
und Aegypten über London , Paris , Lissabon,
Rom oder Brüssel behandelt werden müssen.
Der Vorsitzende betonte , daß es stets Aufgabe
des Afrika -Vereins sein werde , in Zusammen¬
arbeit mit den zuständigen deutschen Behörden
die besonderen Aufgaben der Afrika - und Kolo¬
nialfirmen zu vertreten.

Ueber die einzelnen Wirtschaftsgebiete wurde
folgendes ausgeführt : die Union von Süd¬
afrika  befindet sich in einem ungeheuren
Aufbau , an dem Deutschland im letzten Jahre
zu einem beträchtlichen Maße beteiligt war . Die
deutsche Ausfuhr ijach diesem Land ist von
42,2 Mill . auf 56,5 Mill . gestiegen , während die
Einfuhr aus der Union in der gleichen Zeit
einen Rückgang von 68,4 Mill . auf 39.5 Mill.
zu verzeichnen hatte . Auch die deutsche Aus¬
fuhr nach Südwest hat sich um eine Million
gegenüber 1935 erhöhen können . Eine besondere
Frage , die deutsche Südafrika -Interessenten,
darüber hinaus aher auch die ost - und west¬
afrikanischen Kaufleute angeht , ist die einer
Beteiligung Deutschlands an dem Aufbau der
südafrikanischen Industrie sowie der Er¬
schließung und Ausbeutung von Rohstoffquellen.

Die deutsche Ausfuhr nach Nigeria , der
Goldküste und den kleinen Ländern
Sierra Leone , Gambia  bat sich von 10
Mill . auf 16 Mill . RM erhöbt und damit fast
wieder einen Stand erreicht , wie er vor der
englischen Pfundahwertung behauptet wurde.
Die Einfuhr von Nigeria und der Goldküste ist
wertmäßig von 52,2 Mill . auf 80,3 Mill . RM ge¬
stiegen . — Die Frage der japanischen
Konkurrenz  ist für die Afrika -Kaufleute
nach wie vor von der größten Wichtigkeit . Ja-

Vereins Hamburg-Bremen E. V.
pans Ausfuhr nach Afrika ist von 1934 bis 1936
um mehr als 15 Mill . Yen gestiegen , wobei die¬
ser Zuwachs in erster Linie auf die Interessen¬
gebiete des Afrika -Vereins entfällt , da die Aus¬
fuhr nach . Aegypten durch die dortigen neuen
Zölle in der gleichen Zeit um 32 Mill . Yen ge¬
fallen ist.

Die deutsche . Ausfuhr nach den nichtbriti¬
schen Gebieten Westafrikas hat sich nur gering¬
fügig gebessert , während die Einfuhr aus fast
allen Ländern , mit Ausnahme der französischen,
gestiegen ist . Die deutsche Einfuhr aus
Kamerun  hat sich weiter gebessert , und
zwar in erster Linie zugunsten des britischen
Mandatsteiles , der heute mengenmäßig der
größte Versorger des deutschen Bananenmark¬
tes ist . Mit den ost afrikanischen  Län¬
dern hat eine erfreuliche Erweiterung des Han¬
dels stattgefunden . Die Ausfuhr nach Kenya-
Uganda ist von 4 Mill . auf 5,7 Milk RM gestie¬
gen , nach Tanganyika von 2,4 auf 3,6, nach
Portugiesisch -Ost von 3 auf 4,1 Mill . Im Ver-

AG. für Warpspinnerei
& Stärkerei zu Oldenburg

Die in Bremen abgehaltene GV, in der 7 Ak¬
tionäre 396 000 RM Grundkapital vertraten , ge¬
nehmigte den Abschluß für 1936. Die Geschäfts¬
lage des Unternehmens war gegenüber dem Vor¬
jahr kaum verändert , so daß ein zufriedenstel¬
lender Geschäftsertrag erzielt werden konnte.
Die Verarbeitung von Zellwolle  wurde mit
allem Nachdruck betrieben . Hierbei wurden
recht erfreuliche Fortschritte verzeichnet . Auf
das AK wird wie i. V. eine Dividende von 8 Pzt.
verteilt . Für das laufende Geschäftsjahr liegen
bereits Aufträge für mehrere Monate
vor . so daß auch für 1937 eine weitere zufrieden¬
stellende Geschäftsentwicklung zu erwarten ist.
Trotz der 1936 erheblich verkürzten Rohstoffzu¬
teilung wurde die Gefolgschaft.  165 Per¬
sonen , voll 48 Stunden in der Woche beschäftigt.
Die an die Gefolgschaft ausgekehrten Sonderzu¬
schüsse betrugen rund 20 000 RM.

Die Gesellschaft erzielte im Berichtsjahr einen
Rohertrag von 0,46 (0,44) Mill . RM. Nach Abzug
der Aufwendungen für Löhne und Gehälter von
0,26 (0,25), sozialen Abgaben unverändert 0,016,
Abschreibungen  auf Anlagen von 0,019
(0,043), Steuern 0,023 (0,029) und aller übrigen
Aufwendungen von 0,060 (0,068) verbleibt ein
Reingewinn von 44 564 (32 505), der sich um den
Vortrag auf 73 331 (60 767) RM erhöht . Nach
Ausschüttung der Dividende verbleiben 41331
(28 867) RM zum Vortrag auf neue Rechnung.
— Aus der Bilanz (in Mill . RM) : Anlagever¬
mögen 0,49 (0,50), Umlaufsvermögen 0,28 (0,26).
Dem stehen gegenüber der unveränderte gesetz¬
liche Reservefonds von 0,04, Maschinenerneue-
rnngsfonds 0,025, Rückstellungen 0,009 (0,020),
Wertberichtigungsposten unverändert 0.030, Ver¬
bindlichkeiten 0,19 (0,19). Die Verbindlichkeiten
des Unternehmens aus begegebenen Schecks und
Wechseln betrugen am Ende des Geschäftsjahres
unverändert 0,11 Mill . RM.

In den A u f s i e h t s r a t wurde der Vor¬
sitzende Otto Hoyer , Präsident der Handelskam¬
mer Oldenburg , und Kaufm . Geo W. Hirschfeld,
Bremen , wiedergewählt.

Gewerbe - und Handelsbank eGmbH . zu Olden¬
burg . Der Gesamtumsatz dieser Genossenschafts¬
bank betrug 1936 69,55 (58,50) Mill . RM. Aus dem
Reingewinn  von 21430 (20 463) RM werden
wieder 4 Prozent Dividende verteilt.

Einheitswerte für Grundbesitz
In einem Runderlaß vom 15. April hat der

Reichsfinanzminister Anordnungen über die
Fortschreibung und Nachfeststellung von Ein¬
heitswerten für Grundbesitz auf den 1. Januar
1936 und den 1. Januar 1937 getroffen . Seit dem
letzten Hauptfeststellungszeitpunkt , dem 1. Ja¬
nuar 1935, sind beim Grundbesitz infolge des
Aufstiegs der deutschen Wirtschaft nicht uner¬
hebliche Werterhöhungen eingetreten . Es ist
die Frage gestellt worden , ob diese Wertsteige-
rungea bei Fortsohreibungen und Nachfeststel¬
lungen der Einheitswerte des Grundbesitzes be¬
rücksichtigt werden sollen . Aus verschiedenen
Gründen hält es der Reichsfinanzminister für
geboten , für die Fortschreibung und Naehfest-
stellung von Einheitswerten des Grundbesitzes
anf den 1. Januar 1936 und den 1. Januar 1937

grundsätzlich an den Wertverhältnissen
vom 1. Januar 1935 festzuhaltcn.

Unter Grundbesitz sind die land - und forstwirt¬
schaftlichen Betriebe , die Grundstücke und die
Betriebsgrundstücke zu verstehen . Im einzelnen
wird bemerkt , daß für landwirtschaftliche Be¬
triebe der Hektar -Höchstsatz unverändert bleibt.
Ebenso wird die Bewertung bebauter Grund¬
stücke nicht geändert . Auch für die Bewertung
von Fabrikgrundstücken kommt weder die Fest¬
setzung höherer , noch niedrigerer Nutzungszif¬
fern in Betracht . Bei der Bewertung mit einem

Vielfachen der Jahresrohmiete kann die Höhe
der Miete nach den Wertverhältnissen vom
1. Januar 1935 beurteilt werden . Dabei ist auch
eine Werterhöhung außer Betracht zu lassen,
die durch die Verkehrsverhältnisse , also etwa
durch günstigere Lage , entstanden ist . Hinsicht¬
lich der tatsächlichen Verhältnisse (Bestand,
bauliche Verhältnisse nsw .) bleibt selbstver¬
ständlich der Stand vom Feststellungszeitpunkt
maßgebend.

Diese Anordnungen wirken sich grundsätzlich
zugunsten der Steuerpflichtigen aus . Sie gelten
nur für die Fortschreibung und die Nachfest¬
stellung von Einheitswerten des Grundbesitzes,
dagegen nicht  für die Fortschreibung und die
Nachfeststellung von Einheitswerten der ge¬
werblichen Betriebe und der Gewerbeberechti¬
gungen . Für diese tritt eine Einschränkung der
Fortschreibungen und Nachfeststellungen nicht
ein.

Die Anordnung , wonach Wertfortschreihungen
und Nachfeststellungen der Einheitswerte auf
den 1. Januar 1936 und den 1. Januar 1937 zu¬
rückzustellen waren , ist aufgehoben worden . Im
Hinblick auf die durch die Realsteuerreform
erhöhte Bedeutung der Einheitswerte erwartet
der Finanzminister , daß die Finanzämter die
Fortsehreibungs - und Nachfeststellungsarbeiten
nachdrücklichst fördern.

gleich zu andern überseeischen Ländern oder
zu europäischen Ländern mögen diese Steige¬
rungen als geringfügig angesehen werden , für
Afrika bedeuten sie jedoch sehr viel . Mit den
portugiesischen  Ländern bestanden auch
im Berichtsjahre die aus dem Handelsvertrag
herrührenden Schwierigkeiten.

Der Vorsitzende kam abschließend zu der
Feststellung , daß die Abwertung Hollands,
Frankreichs und Italiens während des letzten
Jahres für den Export nach Afrika nicht die
schwerwiegenden Folgen gehabt zu haben
scheint , die ursprünglich von einzelnen voraus¬
gesehen wurden.

#
In den geschäftsführenden Aus¬

schuß  traten neu ein : E. Lange (Fa . M. G.
Lange & Co.) , Dr . Schultze ■(Oldenburg -Portu¬
giesische Dampfschiffs -Rhederei ) , Erbgroßher¬
zog Friedrich Franz von  Mecklenburg (Aus¬
landsorganisation der NSDAP ., Berlin ) . Der
Vorstand  für das laufende Jahr setzt Sich
aus L. Bohlen als Vorsitzendem , W. Ganssauge
als stellvertretendem Vorsitzenden , P . Woer-
mann als Schatzmeister , F. Möller , Bre¬
men,  P . O’Swald , R. Rabbow und J . J . Warn-
holtz , Berlin , zusammen.

Germanischer Lloyd , Berlin . Die GV des Ger¬
manischen Lloyd genehmigte den Abschluß zum
31. 12. 1936, der nach Abzug aller Unkosten einen
Reingewinn von  0,291 (0,369) Mill . RM ausweist.
Es wurde beschlossen , hieraus wieder 5 Prozent
Dividende zu verteilen , 0,18 Mill . RM der Ruhe-
gehaltskasse , 92 300 RM der Sonderrüeklage zu
überweisen und 6700 RM vorzutragen . Im Be¬
richtsjahre wurden an Gebühren 1,29 (1,00) Mill.
RM vereinnahmt . Zinsen und Mieten erbrachten
0,13 (0,14) Mill . RM, während sieh außerordent¬
liche Erträge von rund 42 000 (35 000) RM aus
Kursgewinnen beim Verkauf von Wertpapieren
sowie aus einem Buchgewinn beim Verkauf von
zwei Grundstücken und aus zurückerstatteten
Steuerbeträgen ergaben.

Braunschweigische Kohlen -Bcrgwcrke , Helm¬
stedt . — Weitere Absatzsteigerungen . Die
Braunschweigischen Kohlen -Bergwerke berich¬
teten zum 31. 12. 1936, daß das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr zu einer weiteren Steigerung der
Leistungsziffern führte . Die Rohkohlenförde¬
rung erhöhte sich auf 3,95 (3,08) Mill . t , der Ab¬
satz auf 1,37 (1,3) Mill . t . Der Brikettabsatz er¬
fuhr eine Erhöhung auf 0,75 (0,69) Mill . t , die
Stromabgabe auf 334,19 (127,76) Mill . kWh . Aus
dem neuen Schwelwerk  wurden bereits
15152 t Teer und Benzin sowie 49 086 t Koks ab¬
gesetzt . Die Beteiligung an der Braunkohle-
Benzin  A -G ist jetzt voll eingezahlt . Die Roh¬
einnahmen erhöhten sich auf 23,58 (18,12) Mill.
RM. Die Zuweisung zum Erneuerungskonto
wurde auf 4,37 (3,57) Mill . RM erhöht . Zuweisun¬
gen zur Rückstellung für soziale Zwecke betra¬
gen 0,6 (i. V. 0,3), außerdem noch 0,2 Zuweisung
zur Rückstellung für Pensionsverpflichtungen.
Eine Zuweisung zur Rückstellung für Selbstver¬
sicherung erscheint diesmal nicht mehr (i. V.
0,1). Nach erheblichen Abschreibungen auf An¬
lagen von 2,86 (0,43) und sonstigen Abschreibun¬
gen von 0,47 (0,007) Mill . RM, ergibt sich ein¬
schließlich 198 272 (188 516) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 1422 859 (1528 707) RM, aus dem die
Ausschüttung einer Dividende von wieder II
Prozent vorgeschlagen wird . Der Absatz habe
sieh auch im neuen Jahre befriedigend ent¬
wickelt.

Dampfkessel - und Gasometerfabrik vormals
A. Wilke und Comp ., Braunschweig . Für das
vom 1. 4. bis 31. 12. 36 eingelegte Zwisehen-
geschäftsjahr wird ein Reingewinn von 94 080
RM (i. V. für das volle Geschäftsjahr 109 398
RM), ansgewiesen , der sieh um den Vortrag auf
103 646 (119 867) RM erhöht . Es sollen 9 (10) Pzt.
Dividende auf die Stammaktien und 4*4 (6)
Prozent auf die Vorzugsaktien verteilt werden.
Der Umsatz ist gegen das Vorjahr gestiegen.
Abschreibungen auf Anlagen wurden mit 0,22
(0,43) Mill . RM vorgenommen . Der Betriebs-
Überschuß stellte sich auf 2,96 (3,42) MiU. RM.

Vereinigte Stahlwerke A -G, Düsseldorf . Dr.
jur . Walther Fahrenhorst , Berlin , hat sein Auf¬
sichtsratsmandat niedergelegt.

Breitenburger Portland -Cement -Fabrik , Ham¬
burg . Für 1936 wird die Verteilung einer voll-
auszahlbaren Dividende von wieder 8 Prozent
vorgeschlagen.

Dessauer Gas -Anleihe überzeichnet . Das Ban¬
kenkonsortium für die 5prozentige Anleihe der
Deutschen Continental Gas -Gesellschaft , Dessau,
von nominell 25 Mill . RM teilt mit , daß die ein¬
gelegten Zeichnungen nicht voll befriedigt wer¬
den können.

Fr . Feistkorn A -G, Gera . Die der Thüringer
Wollgarnspinnerei nahestehende Fr . Feistkorn
A -G, Gera , wird ihrer am 13. Mai stattfindenden
GV die Ausschüttung einer Dividende von 8
(10) Prozent auf 0,675 Mill . RM AK Vorschlägen.

Ernente Absatzsteigerung bei Rosenthal Por¬
zellan . Aus dem Geschäftsbericht der Porzellan¬
fabrik Ph . Rosenthal & Co . A -G, Selb , für 1936
geht hervor , daß der Inlandsabsatz sich um
rund 10 Prozent gehoben hat , während der Aus¬
landsabsatz mengen - und wertmäßig um 33 Pzt.
gestiegen ist . Für sämtliche verheirateten Ge¬
folgschaftsmitglieder bis zum 55. Lebensjahr

wurden Lebensversicherungen abgeschlossen . An
freiwilligen Zuwendungen wurden 90 000 RM an
die Gefolgschaft ausgeschüttet und 30 Stamm¬
arbeitern des Werkes Selb durch langfristige
Darlehen Siedlungsmöglichkeiten erschlossen.
Einem Rohertrag von 5,65 (4,88) Mill . RM stehen
0,17 (0,21) Mill . RM Abschreibungen und 0,17 (—)
Mill . RM Abbuchung von ■Währungsverlusten
auf Ausländsbeteiligung gegenüber . Nachdem
für 1935 ein Gewinn von 179 754 HM ausgewiesen
wurde , um den sich der Verlustvortrag auf
374 120 RM verminderte (aus Rücklagen ge¬
fleckt ), verbleibt für 1936 ein Gewinn von 39 928
RM, der vorgetragen werden soll . Der bisherige
Auftragseingang im Jahre 1937 hielt sich auf
Vorjahrshöh e.

Bei der Iduna -Germania Allgemeine Ver-
sieherungs -A-G sind die Prämieneinnahmen 1936
um rund % Mill . RM auf rund 9,74. Mill . ..RM
gestiegen . Andererseits haben sich die Schäden
auf 4,41 (4,35) Mill . RM leicht erhöht.

Verhandlungen mit Neuseeland
Berlin , 21. April . Unter Führung des Finanz-

und Zollministers von Neuseeland , Mr . Walter
Nash , hat sich vom 17. bis 21. d. M. eine neu¬
seeländische Studienkommission in Berlin auf¬
gehalten , der außer Sem Minister auch der neu¬
seeländische Handelskommissar für Deutschland,
Mr . G. W. Clinkard in Brüssel , sowie mehrere
Beamte der neuseeländischen Finanzverwaltung
angehörten . Die Besprechungen der Kommission
mit den deutschen Dienststellen haben sich in
erster Linie auf die Möglichkeit eines
deutsch - neuseeländischen Han¬
dels - und Verrechnungsabkomme ns
bezogen , wie es mit mehreren der übrigen briti¬
schen Dominien besteht . Die Verhandlungen
darüber werden fortgesetzt . Die Kommission hat
außerdem Gelegenheit gehabt , die sie interessie¬
renden Fragen mit maßgebenden deutschen
Wirtschaftsführern zu besprechen und eine An¬
zahl Industriebetriebe zu besichtigen.

Um die Außenhandelshemmungen
Washington , 20. April . Trotz eines amtlichen

Dementis erhielten sich die Gerüchte hart¬
näckig , daß die Bundesregierung sich mit einem
Programm beschäftige , das für den größten Teil
der Welt durch Entfernung der Hemmnisse im
internationalen Warenaustausch den Frieden
sichern würde . — Senator Robinson erklärte,
daß trotz der Ersparnismaßnahmen der Staats¬
haushalt für 1937/38 noch nicht ausgeglichen
sein wird.

Wie verlautet , wird eine chilenische Einkäu-
ferabordnung , die gegenwärtig in Europa Flug¬
zeug - und Radiomaterial besichtigt , vor ihrer
Heimreise im Juni die Vereinigten Staaten auf¬
suchen.

Aufnahme der Kriegsschuldcnzahlung durch
Großbritannien ? Auf einer Zusammenkunft der
amerikanischen Gruppe der internationalen

Handelskammer erklärte Lord Riverdale , daß
Großbritannien zur Zahlung seiner Kriegs¬
schulden bereit sei , sofern eine Einigung über
eine bestimmte Summe zustande komme , ln
diesem Falle würde England in Newyork eme
Anleihe auflegen , mit deren Erlös die Schulden¬
zahlungen an die Vereinigten -Staaten -Regierung
geleistet werden sollen . Die Rückzahlung der
Anleihe soll innerhalb von 50 Jahren statt¬
finden . Diese Erklärung Lord Riverdales ist
bemerkenswert , zumal behauptet wird , daß Eng-
land an einer Ausschaltung der Johnson -Act , die
eine Kreditgewährung an Länder verbietet , die
mit der Kriegsschuldenzahlung im Rückstand
sind , interessiert ist.

Nachtrag zur Gebührenordnung der Ueher-
wachungsstelle für Bastfasern . Im Reichsanzeiger
vom 21. April veröffentlicht der Reichsbeauf¬
tragte fiir Bastfasern einen Nachtrag zur Ge¬
bührenordnung der Ueberwaehungssteiie für
Bastfasern.

Ergänzte Marktregelung für das graphische
Gewerbe . Im Reichsanzeiger vom 20. April wird
eine vierte Anordnung einer Marktregelung für
das graphische Gewerbe veröffentlicht , die am
Tage nach ihrer Verkündung in Kraft tritt . Sie
enthält einige Abänderungen und Ergänzungen
der vom Preiskommissar verfügten Ordnung für
das graphische Gewerbe vom 21. Mai 1935 in der
Fassung der dritten Anordnung einer Markt¬
regelung für das graphische Gewerbe vom 17.
Juli 1936.

Tagesnachrichten
Seit Inkrafttreten des Liquidieren gsgesetzes sind

Ren tenb an ks cheine im Betrage von mammen
1671 330 366 Rentenmark getilgt worden.

Die Preissenkung für Ersatzteile und Zubehör für
Kraftfahrzeuge tritt erst ab 1. Juni in Kraft.

Der Reiohsmlnister der Finanzen hat Richtlinien
für die Durchführung der Gewerbesteuer heraus¬
gegeben, die im Reichsstenerblatt veröffentlicht
werden.

Bei den im Verband öffentlicher Lebensversiohe-
rungsanstalten zusammengeschloseenen Anstalten ist
im ersten Vierteljahr ein Antrags Zugang von 81.07
Mill. RM erzielt worden gegen 86.20 Mill. KM in
der gleichen Zeit des Vorjahres.

Die Gesohäftsentwicklung in der _GießereimasohA-
nenindustrie hat 1936 recht beachtliche Fortschritte
gemacht . Auch die Ausfuhr bat an dem erneuten
Aufschwung beachtlichen Anteil.

Die Gesellschaft deutscher Metallhüttenbergleute,
die Deutsche Gesellschaft für Metallkunde und die
Wirteohaftsgruiype Nichteisenmetall -Industrie veran¬
stalten vom 11. bis 13. Jnni in Aachen eine gemein¬
schaftliche Hauptversammlung als „ Metalltag 1937.

Die Lage der deutschen Gesenkschmiedeindustrie,
die viele hundert Betriebe umfaßt , hat sich im Laufe
der beiden letzten Jahre wesentlich gebessert.

Der Ruhrkohlen Versand auf der ReichshahnI erreichte am 15.März mit 33 760 Wagen eine neueHöchstleistung . Die arbeitstä gliche Wagenstellung
betrag im März 32128.

20  Mill. RM. als erste Rate
Die Betriebsaufbaudarlehen für die Landwirtschaft

Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Gene¬
raloberst Göring , kündigte in. seiner Rede vor
den deutschen Bauernführern die Bereitstellung
von 40 Mill . RM zur Gewährung von Betriebs¬
aufbaudarlehen an solche schwachen bäuer¬
lichen und landwirtschaftlichen Betriebe an , die
auf dem normalen Kreditwege derartige Mittel
nicht erlangen können . Die R i c h 11 i n i e n für
die Vergebung dieser Mittel sind inzwischen fer¬
tiggestellt , so daß mit der Verteilung in. näch¬
ster Zeit begonnen werden kann.

Ein derartiges Betriebsaufbaudarlehen kann
nur gegeben werden , wenn der Betriebsinhaber
außerstande ist , die benötigten Mittel auf dem
normalen Kreditwege zu beschaffen . Er muß
weiter nicht in der Lage sein , die Betriebsver-
besserüngen aus eigenen  Mitteln oder denen
seiner Ehefrau vorzunehmen . Die Einsetzung
der Mittel soll nur erfolgen , wenn ein nach¬
haltiger  Wirtschaftserfolg im Sinne des
Vierjahresplanes erzielt wird , d. h. wenn die
Aufwendungen nicht zur Verbesserung des
Lebensstandards des Betriebsinhabers und seiner
Familie , sondern direkt oder indirekt der Auf¬
rechterhaltung oder Erhöhung der Produktion
absetzbarer Erzeugnisse dient.

Hinsichtlich des Verwendungszweckes
werden die Darlehen gewährt , um unbedingt
lebendes oder totes Inventar zu beschaffen , so¬
wie um die zur Fortführung des Betriebes un¬
entbehrlichen Wirtschaftsgebäude und sonstigen
Anlagen soweit instandzusetzen oder zu ergän¬
zen , daß der Betrieb ordnungsmäßig fortgeführt
werden kann . Für die Betriebe , für die die
Wirtschaftsführung angeordnet ist , werden Dar¬
lehen für die zur Durchführung der Bewirt¬
schaftung unerläßlichen Betriebsausgaben ge¬
währt.

Die Darlehen sollen in der Regel 10 Prozent
des Einheitswertes nicht übersteigen . Bei klei¬
neren Betrieben mit einem Einheitswert unter
20 000 RM soll ein Höehstbetrag von 2000 RM
grundsätzlich nicht überschritten werden . Bei
Pachtbetrieben ist darauf zu achten , daß sieh
das Darlehen in einem angemessenen Verhältnis
zum Inventarwert verhält . Der Schuldner zahlt
für das Darlehen 2)4 Prozent , wovon K Prozent
Verwaltungskostenbeitrag darstellt , der auf die

Rentenhank -Kreditanstalt und das von dieser
bestimmte Zwischenkreditinstitut als letzten
Träger der Kreditgewährung verteilt wird . Die
Kredite sind nach 2 Freijahren in 16 gleichen
Halbjahresraten , d. h . also insgesamt im Ver¬
lauf von 10 Jahren rückzahlbar.

Im Gegensatz zu den Darlehen ans dem bis¬
herigen Sondervermögen der Rentenhank -Kre¬
ditanstalt , das aus den Reingewinnen der letz¬
ten drei Geschäftsjahre gebildet war , werden
die Darlehen nicht nur ap. Entschuldungs¬
betriebe , sondern an alle schwachen landwirt¬
schaftlichen Betriebe schlechthin vergeben . Fol¬
gende Unterscheidung ist zu machen : Die Dar¬
lehen an Entschuldungsbetriebe  lau¬
fen den bisherigen Weg . Das beim Kreisbauem-
führer erhältliche Formblatt ist , von dem Be¬
triebsinhaber ausgefüllt , der Entschuldungs¬
stelle einzureichen , von dieser dem Kreisbauern¬
führer zur Begutachtung zuzuleiten und dem
den Kredit auszahlenden Realkreditinstitut wei¬
terzureichen . Bei den Nichtentschul¬
dungsbetrieben  ist wegen des Fehlens
einer Entschuldungsstelle der Darlehnsantrag
vom Kreisbauernführer begutachten zu lassen
und über die Landagbauernschaft dem auch für
die Entschuldungsietriebe zuständigen Real¬
kreditinstitut zuzusenden . Da die 40 Mill . RM
zunächst in einem Betrag von 20 Mill . RM in
bestimmten Kontingenten auf die Landes-
bauernschaften  verteilt werden , wobei
die Verantwortung für die den betriebswirt¬
schaftlichen Verhältnissen der Landesbauern¬
schaft entsprechende gerechte Verteilung bei
dem Landesbauernführer liegt , war es notwen¬
dig , daß künftig auch die Anträge für Ent¬
schuldungsbetriebe im Interesse einer gleich¬
mäßigen Verteilung auf alle bedürftigen Be¬
triebe ebenfalls über die Landesbauernschaft ge¬
leitet werden.

Da es sieh um mittelfristige Kredite handelt,
ist es selbstverständlich ausgeschlossen , daß
diese Mittel — abgesehen von Betrieben unter
Wirtschaftsführung — zur Beschaffung von
Düngemitteln und Saatgut und ähnlichen Be¬
triebsmitteln verwandt werden , die ihrem Wesen
nach ins Bereich der kurzfristigen Finanzie¬
rung gehören.

Spinnstoffe
Bremen, 21. 'April . Amerikanische Banmwolle.

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
15.88 (15.86).
Bremen Mol JuU oirt. Dm. Jan. März

Vor. Schlaf
troMnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
HeutiQ. Schlot

13.41/32
13.44/34
13.36/27
13.40/31
13 30/30

14 .04/00
14 .02/99
13 .38/93
14 .00/94
14 fO/9-

14.12/09
14.10/07
14 06/05
14.09/06
Id .99/67

14.18/16
14.15/11
14.12/09
14 .14/11
14 .18/15

14.50/46
14.46/41
14.43/79
14.49/45
14 49/37

Abrechnung 13 .01 lo .31 13 .95 14 .»7 14 .1u 14.41

Abrechnungspreis für April 13.01.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 14.02, 13.39, Jannar

1938 14.15.
12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14.05, 14.07.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.95, Dezember

14.06, Jannar 1938 14.10.
Nachmittags bezahlt : Januar 1938 14.15, 14.17, Marz

14.47, 14.48, 14.47.
Bremen, 21. April . Der Markt erötfnete heute bei

'Vorliegen. weiterer günstiger Wetterberichte aoge-
whwäoht 2 Punkte höher Ws 5 Punkte niedriger.
Während des Vormittags zeigte sich, nur vereinzelt
etwas Kaufinteresse . Die Kurse glitten daher ohne
genügende Unterstützung langsam einige Punkte
weiter ah. Der Markt schloß um __12.30 Uhr kaum
stetig- 7 bi« 2 Punkte unter den Erölfmingenotierun .“
gen. Der Naohmittagsverkehr eröffnet » mit vetrem-
telter Nachfrage stetig 1 bis 6 Pnnkte hoher . Anoh
bn Verlauf blieb da« Kaufinteresse , besonders fux die
entfernteren Monate, angeregt , so daß die Kurse für
diese Positionen weiter anziehen konnten . Etwas
sohwäoher lag der Monat Juli , Der Markt schloß
stetig 1 Punkt unter bis 4 Punkte über den Naon-
uüttagseröffnungsnotierengen.

Hamburg, 23. April
Lokoprals* per Ib Tendern: etetl*

Oiilndlsdie: Superfine mvd. Sclnde white reuglth
•remer Kl. 1 . 5 -5®

Fine oomra Standard 1 Bremer Klauill X . . . 6 .20

Newvork Mal Juli Olttb. Dm. Jan. Mdrz

Vorig. Sdilud
Heutig, sdilut

13.371-
13.46/47

13 35/ -
13.46/47

13 .11/12
13.22/-

13 .04/-
13 .16/-

13 .06/-
13 .20/21

1310/—
13 .23/-

New Orleans . . . . neutlqe Het . 13 -72 »orige Kob 13-63

Zufuhren ln Allanlik - und GolfhSfeo 6000 1 60C0

Stetig
iwyork, 21. April . Der Baumwolltermininarkt war
einen stetigen Ton gestimmt . Von günstigem

’luß waren Liverpooler Kabelmeldungen . Die
imissionshäuser und ausländische Firmen schrit-
zu Glattstellungen . Dieses gilt namentlich für
östliche Häuser . Im übrigen war die Umsatz-
rkeit begrenzt . Die Unternehmungslust wurde
:h die günstigen Wettermeldungen , gehemmt,
rdings verraten die Abgeber nur vorsichtig ihre
»ositionen, da die markttechnische Lage als fest
woben wird . Abgabedruck aus Sieherungsverkau-
machte sich nicht bemerkbar . Es erfolgten wei-
Glattstelhmgen in der Maisicht . Einige Loko-

*en traten fiir den Maitermin ,al“ a-’‘f
nahmen auf der gleichen Basis
vor. Später setzte sieh eine Besserung ü . „ •

man zu Deckungen schritt , und auch die W

street -Firmen im Hinblick auf die Entwicklung an
der Effektenbörse kauften . Der Markt schloß stetig.

(Wolle

Antwerpen . 21 . 4, Kammzug
p.kg .belg .Fr .p . lb. pence p.kg .belg .Fr .p .lb . pence
21. 20. 71 . 20. 21. 20. 21 . 20

April 47 75 17.00 35.25 35.00 Sapt . 41S.50 46 .501 34 .75 34.25
Mal 46 .75 165(1 34.87 34.50 Oktok 4 i.5( 46.50 34.62 34.25
Juni 46 80 £ .: 0 34 .07 34 .37 Nor . 4 i.5! 46 .50 34,62 34.25
Juli 46 .50 1650 34.75 34.25 Um». 7 100 110* 475000 Ib»

‘0* 46 .50 16.50 34 .75 34 .25 Tendenz: behaupt. ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 21. April . Der Getreidermarkt war weiter

sehr ruhig . Anlieferungen ans der Landwdrtsohajft
sind wegen der starken Inanspruchnahme durch
Außenarbeiten kaum zu verzeichnen . In Mahlgetreido
kommt anoh Waggonwäre selten an die Großmärkte.
Die Mühlen zeigen regen Bedarf , besonders für
Weizen. Auch in der Provinz ergeben sieb günstige
Verwertungsmögliobkeiten . Weizenmehle sind weiter
glatt abzusetzen . Roggenmehl hat ruhiges Bedarfs-
gesohäft . Hafer und Gerste zu Futterzwecken stehen
hier nicht zum Verkauf . Auch in Industriegerst»
sind Bedarfsdeckungen selten möglich . Für Saat¬
getreide hat sieh die Kauflust erhalten.
Newyork , 21 . 4 - iMala loko - .
Welz. Rn. I. 154 . 09 Mehl I). Fr . 6 50
Welz. Hw. L 155 -00 iMohl n. Fr . 6 -60

IEfll.Fracht3-3/6Kein . Fr . 144- 17

Chlkago , 21. 4.
Berate lokelOO—1Z5
Welzen k. ctei
Mel 134S - SS
lull 12C*- K
September 11711—Ü

Mali k . etil.
Mal 126-50
lull 117 - 12
September 108 -G0
Hafer k. ettt.
Mal 49 . 50

Juli 44 . 07
September 40 - 75
Roggen k. etet.
Mal 111 . 75
lull 1044 - 4
September 95- 954

Mais, al ter Kontrakt Mai 129.00. Juli 115-37
Viehmärkte

Bremen , 21. April . Auftrieb : 380 Rinder , darunter
51 Ochsen, 91 Bullen , 153 Kühe , 85 Färsen , 528 Kälber ,
67 Schafe ; zum Sohlachthof direkt : 35 Kühe , 7 Käl¬
ber . Lebend ausgeführt : 20 Rinder , 1 Kalb . Marktver¬
lauf : Rinder und Schafe : verteilt , Kälber : schlep¬
pend . Preise : Ochsen: a) 44, c) 30—31; Bullen : a)
40- 42, b) 35—38, o) 33; Kühe : a) 39—42, b) 33—38, o)
25—32, d) 20—24; Färsen ; a) 40—43, b) 36—39; Kälber:
Doppellender bester Mast 70—78; andere Kälber : a)
58—63, b) 51—57, c) 40—48, d) 25—38; Lämmer und
Hammel : äl ) 50; Schafe : e) 42.

Jever , 21. April . Die Zufuhren an Ferkeln waren
ziemlich groß . Der Handel setzte nur langsam ein
und blieb schleppend . Bei Marktsohluß war ein Ueber-
stand vorhanden . Preise : Ferkel bis 6 Woehen alt
von 10—-13 RM, bis 8 Wochen alt von 13—15 RM, bis
10 Woohen alt von 15—18 UM. Läufersohweii.e naoh
Lebendgewicht von 35—38 P/g . je '/-• kg. Ausgesuchte
Tiere über , geringe unter Notiz. —Dem Markt waren
auch Schafe und Scbaflämmer zugefiihrt , doch hielt
sich der Handel in mäßigen Grenzen. Es wurden
folgende Preise genannt : Milohschafe von 50—60 RM,
Schaflämmor von 16—20 RM.

Leer, 21. April . A. Großviohmarkt.  Auftrieb:
370 Stück . Handel : langsam . Auswärtige Käufer ziem¬
lich vertreten . Preise : Hochtragende u. frisehmelke
Kühe : 1. Sorto 500—560, 2. Sorte 400—500, 3. Sorte 300
bis 400; hoch- und niedertragende Rinder : 1. Sorte
425—525, 2. Sorte 350—425, 3. Sorte 270—350; jährige
Bullen : 1. Sorte 350—425, 2. Sorte 270—370, 3. Sorte

180—270; güste Rinder 1—2jäbr . 220—330, Kälber bis
z« 2 Wochen 12—35. — B. K1 e i n v i e h m a r k t.
Handel : mittel . Preise : Ferkel bis 6 Woehen 9—11;
Läufer 20—36; Schafe 35—55; Lämmer 14—17.

Osnabrück , 21. April . Auftrieb : 66 Stück Rindvieh,
860 Sehweine. Preise : Milchkühe : 1. 430—510, II . 320
biB 430, XII. 220—390, IV. 240—320. Tragende Rinder:
I . 360—460, II . 300—370, III . 250—300, IV. 200—250.
Sohweine: 6—8 Woohen alt 9—13, 8—13 Wochen alt
13—16. Läufersehweine : 16—26. Das Pfund Lebendge¬
wicht 42—62. Handel mit Rindern : ziemlich gut , mit
Schweinen gut.

Hannover , 21. April . Auftrieb : 34 Ochsen, 72 Bul¬
len , 208 Kühe , 41 Färsen , 376 Kälber , 72 Schafe, 1345
Schweine. Verlauf : Rinder : verteilt , Kälber und
Schafe : gut , Schweine : verteilt . Preise : Ochsen: a)
43; Bullen : a) 40—41, b) 37; Kälber : a) 38—41, b) 35
bis 37, c) 27—31; Färsen : a) 40—42; Kälber : a) 60—63,
b) 55—57, c) 45—48, d) 30—38; Lämmer und Hammel:
al ) 48—50. bl) 42—45; Schafe : a) 38—42; Sohweine: a),
bl ) und b2) 50V», c) 49V», c) 46V», gl ) 50V«.

Lehrte , 20. April . Auftrieb : 1561 Ferkel u. 151 Läu¬
fer - und ältere Futterschweine . Preise : a) Ferkel:
5—6 Wochen alt 9—11, 6—8 Wochen alt 12—14, 8—10
Woehen alt 15—19, 10—12 Wochen alt 20—25; b) Läu¬
ferschweine : über 3—5 Monate alt 26—34; c) ältere
Futterschweine : bis 56. Marktverlauf : Sehr langsam.
Chlkago , 21 . 4- Schweine.
Kldi . n. Fr . 9 -75 lidiw . a . Fr 10,00 I Znlukraa
Hldi . h. Fr 10 -20 „ dm . h- Fr . 10 -30 lim Wuttn

Seelische
Am 21. April landeten in Wesermünde 8 Dampfer

741 300 kg frische Seefisohe, davon brachten 3 Dampfer
von der norwegischen Küste 378 250 kg Schellfisch,
Kabeljau und Goldbarsch, von Island 4 Dampfer
328 500 kg, meist Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch,
ans der Nordsee 1 Dampfer 84 550 kg, meist Wittling,
Seelachs und Makrelen , 6 Hoohseesegler stellten
3850 kg Scholien and Feinfisoh zur Versteigerung . Die
Auktionspreise  erfuhren für fast alle Fisoh-
sorten leicht* Aufbesserungen . Nordsee : Makrelen
5—6, Wittling 17, Seelaobs 5V»—6V». Norwegische
Küste : Kabelian I 5—5V«, II 61/»—7V», Schellfisch I
17V»—lS'/i, II 18V»—18*/., III 13, Goldbarsch 4—5*/». Is¬
land : Kabeljau I 5—6'/», II 6—7'/,. Schellfisch I 23V»
bis 31*/., tt 23- 30'/». in 34—29. Seelachs 5*/»- 6, Leng¬
fisch 5—5*/.,

Kolonialwaren
Hamburg , 21. April

Bels : Der Inlandsmarkt verlief reoht rehig . Das¬
selbe gilt für die Erzeugungsländer , deren Märkte
eine abwarteade Haltung einnahmen . Preise unver¬
ändert.

HttlsenfrUchte : In Bohnen und Erbsen steht ge¬
nügend Ware zur Verfügung , dooh zeigte sich wenig
Kaufbereitschaft . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Hasetnußkerne im Preise er¬
höht . Es wurden verlangt für Haselnußkerne 1936er
greifbar 171 RM. Kerassunder 1936er greifbar 172 RM,
Perser Aprikosen in Viertelkisten 117—140 RM,
Smyrna -Feigen , extrissimas kleine Bentel 1936er
54 RM, bulgarische Pflaumen in 25-kg-Kisten 80/90
68 RM, 90/100 65 RM, 100/110 61 RM, 110/120 58 RM,
Jugoslawische Pflaumen in '25-kg-Kisten 70/75 72 RM,
80*85 68 RM. 95—100 85 Rif , Ilfl/WO■* RM, 110/190
53 RM, Snltanas in Viertelkisten Smyrna 55—75 RM,
Korinthen in Viertelkisten 43—50 RM fiir 100 kg ver¬
zollt ab Lager Hamburg.

Gewürze; Bet kleinem Bedarfsgeschäft wurden bis¬
herige Preise genannt.

Chlkago , 21 , 4 . Schmalz.
Tendenz : stetig Ijnll 11 .93

Mal 11 .8KG | senten <ber 12 -22Y

Newyork , 21. 4 , Oele und Fette

lOkteber 12-3»

Schmalz 11 -3715
Talg, late 8-75
Bw’aiatll
Mira

Mal
lull
September
Oktober:
Tergantln

19 -19 Terg . See . 35 . 59
19 -34
10 -39
19 -23
40 -50

Petr . SWO. 11 .25
Petr . SWT. 12 .25
Ml«. Conti . 1. 1$
Pani . Behl 222 -42

Kaffe«
Bremen, 21. April . Von Zentralamerika lagen

keinerlei neue Naohriohten vor . Die Offerten von
Kolumbien sind weiter ermäßigt worden . Aber we¬
der gestern noch heute fanden Preiebewilligungen
statt .— Das Loko- und Inlandgesohäft konzentrierte
sioh auf reine Bedarfsfrage . Die Kauflust ist im
übrigen reoht gering.

Hamburg , 21. April . Die Verbranchersohaft tritt
als regelmäßiger Käufer auf , so daß «ioh der Markt
günstig entwickelte . Im Durchfuhirgeschäft ist es
jetzt wieder lebhafter geworden . Preise unverändert.

Hamburger KaffeetermlnbSrse
12,30Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 46 B 44 G. Juli

46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez. 46 B 44 G.
Newyork , 21. 4,

Tendenz : feit
lintoa 11,00
Mel 10 .69
lull 10.32"«“
Siotember 10 10 . 01

Dezember
Mirz
Tageiuma.

Bit 7
Mal

| .67 nof«
9iftr

9 . 00
6*56 nem

lall 6.52
Stptmltr 8-65*no«
Dntmbir 6*66 nom
Min 6.69 non
T*a« am». 14000

Newyork, 21, April . Am Kaffeeterminmarkt be¬
wegte sich das Geschäft in Anbetracht des Feier¬
tages m Brasilien in ruhigen  Bahnen . Nach an¬
fänglich unregelmäßiger Preisgestaltung konnte sich
eine Besserung durchsetzen . Es erfolgten Deckungen
des Handels und Käufe für brasilianische Rechnung
bei an sieh geringem Geschäft.

Kakao
Hamburg , 21. April . Rohkakao:  Bei nach-

gebenden Preisen war die Umsatztätigkeit begrenzt.
Aoora g. f . loko 45 sh, März-April 44 eh 3 d, April-
Mai 44 sh 6 d elf, Lagos faq . März-Mai 43 sh 9 d cif,
Sup. Thome auf Approbation April -Mai 49 eh cif,
Snp. Bahia monatliche Abladungen Juni -November
46 sh 6 d ofr„ . Plant , Trinidad März-April 68 sh ofr.,
Sup. Epoca Arriba März-April etwa 58 sh ofr., Sup.
Maohaia März-April 58 sh ofr,, Sup Sommer Arriba
April -iMal ertwa 6« sh ofr. — Kakaohalbfabri¬
kate:  Ruhig , Preise wie zuletzt.
Newyork. 21. 4. Kakao tu«
Mal 9 -47 ItcBlembcr 9,71 loezembar 9 -13
Juli 9 -50 (Oktober 9 -74 llanuar 9-17

Zucker
Magdeburg , 21. April . Gemahl. Mehlis prompt per

10 Tage 31.85, 32.00, für April 31.75, 32.00. Tendenz:
ruhig.
Newyork, 21, 4
Mal 2 -53/54 'ISeptembtr 2 .53/54 *| Dez*mber 2. 54nom
lull 2-53/54' |No *«mb«i 2-54 no« | }anuar 2-49/10*

*1 Geld- and Briefnotierezgen
Honig

Hamburg , 21. April . Preise für den Großhandel , je
nach Güte: Deutscher Schleuderhonig 330—14.5 RM,
Deutscher Heidehonig 120—140 RM für 50 kg ab Ham¬
burger Lager , Originalgebinde ; Havana -Cuba 58—68

Kohzuckei »tätig

jSeptembar 2 -53/54 *( De« mbef>w|ji

RM, Mexiko 58—68 RM, Valparaiso -Ohile 56—66 RM,
Guatemala 64—72 RiM, Ungarn 96—ÜJ6 RM fiir 100 kg
unverzollt ab Hamburger Freihafenleger , Original-
gebinde.

Metalle
Berlin , 21. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytknpfernotiz ) (83*/t RM
für 100 kg,

Origtnalhüttenalnmininm 98—99 Pzt .. tn Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt. 148. Fetnsllber (1 kg fein)
39.20—42.20.

StandaTdblei per April 31 RM nom. für 100 kg.
Berlin , 21. April . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 31. April für eine Unze Feingold Ml eh V/i d
gleich 86,4743 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,4473 Penoe gleich 2,78021 RM.

Hamburg , 21. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 76*/»—79, Sohwerknpfer 76—78V», Rotguß 75V» bis
77V», Schwermessing 54—56'/», Leiohfmessing 47*/* bis
49V», Mes'singspäne 54V»—56V», Altzink 21V»—23*/», Alt¬
blei 26—28. Preise verstehen sioh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort,
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
abfätlen and Blookabfällen ** entsprechen.

Köpfer (per Tonne)
Tandtnz : stramm

Standard p. Baua
de . S Menate
da . sattl . Freia

Electrelvt
teil eelected
itrong abeete
ilaktrawtrabara

6tBS—S1K
571- *

61
63- 65

635T- 6S
93
65

Zln* (per Tonne)
Tendenz:

StnMird p. Kann
da . I Monnta
de . SattU Frale

Sänke •
Streite •

«tramm
761 - 262

256z—257
261*
263
263

Biel (per Tonne)
Tendenz:

autl . pr . otflz . Freit
la . pr . lnomz . Freie
da . entf . S. en.  Fr.
dt . entt . * . Inett . Fr.
de . Still . Freit

fett
24>

24*/w
24* - *

£4*

Zink (per Tonne)
Tendenz : teit

lawihnl . pr . oft . Pr . Z311/»
de . pr . Inetflz . Freie —
de . entt . S. oft . Fr . 23**/»
da . entt . S. tnofi . Pr . 23* - ' V*»
da . atw . Stttl .Pr »!> 23*

London, 21. April
Aluminium (p. t)
Inland * 100
kutland * 100

78- 79
64- 65

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzaugar -Pralt r
dilnet . par *
QueekeUber 1

(per Ftaidie ) 287- 287/t
Platin *(p.2«.Uni.) 11,75
Wollramerz eil •

(»h per Einhalt ) 59- 61
Nickel Inländ . •

(per Tonnt ) 180— 18!
da . eusid . * (per t ) 180—185
Welßbl . IX . Cokee
20x24 tob . Swens . *
(th .p. boi ot 108  Ib ») 24*—25*
Kupferealfnt
tob . * por t) 22*
Cleveland Gnßele.
Nr. 5 , lob . Mlddl .-
borough * (»h u. t)
Silber

Foin prompt 22.12
Ftln Uefsrunq 22.19
Barren prompt 20.50
Barren Lieferung 20 .56

Gold (ah u . P *no«
per Unze) 141/1*

* Inakt . Notferone

London, 21. April . Heute wurden 550 000 Pfund Gold
zu einem Preise von 141 sh IV» d pro Unze fein ver-

Newyork , 21- 4.
El. Kupf. I 14 . 02* 8

30/POTagi 14 . 02* B
Zinn , loko 50 -00

diel , loke 6 .00
Zink , loko 0 .75
911k. nusL 44 -75

Waldblech 5 . 35
Roheit . N. 27 .25
Bohel », N. 26 .25
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Freundlich
Hamburg , 31. April . G&ge-niibor den Vortagen wardie Umsatztätigkeit zu Beginn kleiner . Auch zeigtesieh keine einheitliche Kursentwicklung , da die inden letzten Tagen stärker bevorzugten Papiere aufGewinmnitnahmen kleine Kurseinbußen aufwiesen.Demgegenüber kam es aber auch zu Kursbefestigun-gen, in der Hauptsache hei den Papieren , die wenigerstark im . Vordergrund gestanden haben . AmSchiffafirtsmarkt  war die Haltung wenigverändert . Hapag wurden wie am Vortag mit 17V«bewertet . Hamburg -Süd wurden mit 44V« bezahlt(minus */«•/•). Hansa -Dampf galten V*Vo höher(1201/*). Von bremischen  Papieren lagen Reisund Handels mit 139 leicht befestigt . Nordsee nannteman mit 148 (plus 2 #M. Bremer Pappen blieben zu

125 gesucht . Für Wendts Cigarren zeigte sich weiterKaufinteresse zu 95, desgleichen für Ver . Werk¬stätten zu 110. Oelwerte wurden zu gestrigen Kursengesprochen . Werftaktten gaben teilweise nach ., sodie unnotierten Deutsche Werft um V*V« auf 133 undDesohimag um Vlt °l» auf 124. Sonst waren für dieübrigen Freiverkehrswerte keine Veränderungen zubeobachten . Die sich im Verlauf bereits bemerkbarmachende ' freundlichere Stimmung konnte sich zumSchluß zum überwiegenden Teil verstärken . Dies tratu . a . auch am Schiffahrtsmarkt in Erscheinung , woAfrika -Reedereien mit 87 hoher bezahlt wurden.Hansa -Dampf zogen auf 321 an . Hapag gingen zu1778V« um. Atlaswerke gingen allerdings um */• %zurück (1097s). Demgegenüber wurden DeutscheWerft mit 134 gegen den Vortag um V*fl/o hoher um¬gesetzt . — Am festverzinslichen  Marktwurden Bremer Altbesitz um V«e/o niedriger genannt.
Wenig verändert

Hannover , 31. April . Bel ruhigem Geschäft warendie Aktienkurse nur wenig verändert . Wilke -Werkewaren zu letzten Kursen im Handel , Lindener Aktien-Brauerei */*•/« hoher mit 94, Teutonia waren 1 ®/o undDeutsche Schaohtbau V*V* höher gefragt . ContinentalGummi blieben ausschließlich Dividende mit 18878 an»geboten . Am Rentenmarkt  bestand weitereNachfrage für Relchsschatzanweisungen . EinigesGeschäft war in den Goldpfaudbriefeu der Hanno¬verschen I/andeskreditanstalt und der Braunschweig-Hannoverschen Hypothekenbank zu unverändertenKursen . Von Altbesitzanleihen war die des Reichesmit 124.25 etwas leichter . Mecklenburger zogen weiterauf 184 Geld an . Provinzanleihen und Liquidations-Pfandbrief © waren unverändert . Von Industrie-Obligationen befestigten sich Liidenscheider Metallauf 104.75. Brauergilde auf 104, während HackethalDraht auf 103.5 na-chgaben . Burbach Kali nannte manmit <55 bis 67 und Wintersball m-it 130. Schluß ge¬schäftslos.
Fester

Berlin , 21. April . Nachdem sehen gegen Schluß dergestrigen Börse die Umsatztätigkeit an Tempo wesent¬lich eingebüßt hatte , war die Entwicklung zu Beginndes heutigen Verkehrs etwas unsicher und uneinheit¬lich . Offenbar haben die Vorgänge an der PragerBörse, deren Ursache eine sachliche Parallele mitdeutschen Verhältnissen nicht zulassen , doch irgend¬wie als Mahnung vor unbegrenzten Kurssteigerungengewirkt . Die Grundtendenz war dessenungeachtetnicht unfreundlich . Im V erlauf  setzte sich einefestere Stimmung durch , so daß Anfangsverluste zumTeil aufgeholt werden konnten . Bemerkenswert wareine Steigerung bei Bemberg um IV«Vo, -wodurch derim gestrigen Verlauf verzeichnet © Rückgang wiederwettgemacht werden konnte Die Börse schloß infreundlicher Stimmung bei meist dem Verlauf gegen¬über etwas festeren Kursen . So konnten beispiels¬weise Schuckert , Daimler und Mannesmann noch umje V«•/• anziehen . Nachbörslich kamen Umsätze kaumnoch zustande.
Am Einheitsmarkt sind von Bankaktien , die meistunverändert notierten , nur Handelsgesellschaft mit

Dollar « 2,49 (2,49) KM
Englisches Pfund = 12,255(12,24) RM

minus 7«•/*, Deutsch-Asiatische mit plus 5 RM undbed den Hypothekeninstituten Hamburger Hypothekenmit minus 17*7» zu erwähnen . Steuergutscheine blie¬ben unverändert.
Am Rentenmarkt mnßte in verschiedenen Wertenwieder starke Zuteilung vorgenommen werden . Soerhielten die Käufer von preußischen Pfand 'brief-bank-Kommunalobligationen nur etwa 207» ihrerOrder. Von landschaftlichen Goldpfandbriefen fielenSchleswig-Holsteiner mit plus V<7« auf . Stadtan¬leihen kamen wenig verändert zur Notiz. Deko-sama III konnten auch heute nicht , wie beabsichtigt,notiert werden . Dagegen wurde Neubesitz bei etwalflpxoz. Repartierung um 17* heraufgesctzt . Pro¬vinzanleihen galten vielfach gestrichen Geld, dakein Material zur Befriedigung der Nachfrage vor¬handen ist . Bei den Industrieobligationen zogen Ba¬salt GoM um 2 7» an, während Asebinger um 7*7*und Mont Cenis um 7<7» zurückgingen . Privat¬diskont unverändert 27s 7t.

Spezialwerte lebhaft
Frankfurt , 21. April . Die Abeudbörse eröffnet © imAnschluß an den Berliner Verkehr in fester Haltung.In einigen Spezialwerten konnte sich ziemlich leb¬haftes Geschäft entwickeln . Im Vordergrund stan¬den wieder Westd . Kaufhof , die auf 637« (627s) an¬zogen. Reger gehandelt wurden außerdem Bembergmit unverändert 1227«. Ferner fanden Farben , Ver.Stahl nnd Mannesmann erhöhte Beachtung . AEG.kamen mit 43 (427 b) und Waldhof mit 1627« (1617«) zurNotiz. Auch auf den übrigen Gebieten des Aktien¬marktes nannte man zumeist höhere Kurse . DerRentenmarkt lag demgegenüber sehr ruhig . ImVerlauf  gestaltete sich die Umsatztätigkeit füreinige Spezialpapiere weiter lebhaft . Gegen Schlußerfuhr der Geschäftsgang jedoch eine erhebliche Ver¬langsamung . Bemberg waren später angeboten nndbis 1217« rückläufig . Auf den übrigen Marktgebietenwurden die Berliner Schlu'ßkurs © dagegen größten¬teils überschritten . Am Rentenmarkt konnte sich auchim Verlauf kein Geschäft entwickeln . Kommunal¬umschuldung wurden mit 93,35 genannt . Nachbörslicnhörte man n. a. Bemberg mit 1217« Br . und Westd.Kaufhof mit 637* bis 7«.

Fest
Newyork, 21. April . Die Börse war zu Beginn aufeinen ziemlich festen Ton gestimmt . Die Beseitigungverschiedener Unsicherheitsfaktoren trug wesentlichdazu bei , daß sich eine freundlichere Tendenz durch¬setzen konnte . Sonst war die Unternehmungslust je¬doch gering , und der Geschäftsgang erwies sich eher

als schleppend . Im allgemeinen waren die Kursebehauptet , verschiedentlich konnten sich weitere Bes¬serungen durchsetzen , die jedoch vielfach auf Bruch¬teile eines Dollars beschränkt blieben , da Gewinn¬mitnahmen vorgenommen wurden . Auch im Verlaufbewegte sich das Geschäft in ruhigen Bahnen . Un¬ter anderem bot die Entwicklung an den Waren¬märkten der Tendenz eine Stütze . Ferner trugendie erneuten Erklärungen aus Washington , daß keineAenderung bezüglich des Goldpreises gepinnt sei, zueiner ruhigeren Beurteilung der Lage sowohl amPlatze als auch in London bei. Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

■3«
CO

. *
SS8
> uJa!

21
Geld

4
Briet

20
Geld

4
Brief

Aegypten1 äg. £ / 20.99 12.54 12.57 12.545 17.575Argentinien1 P.-P. 178 0755 0.759 0.755 0.759Belgien 100 Belg. 81.00 41.14 42.02 41.94 42.62Brasilien1 Milreis / 1.33 0.156 0.158 0.157 0.159Bulgarien100 Ley l 81.00 2.047 3.05; 3.047 3.053Canada 1 can. $ V 4.56 7.491 2.495 7.491 2.495n —-srk 100 Kr. ( 112.50 54.65 5475 54.68 54.78Danzig 100 fi. L —- 47.04 47.14 47.03 47.14England 1 £ ? 20.47 12.74 12.27 12.:45 17.275Estland100 e. Kr. 4!- 7.9.1 08.07 67.93 68.07Finnland 100f. M. 4!s 81.00 ‘.415 5.425 5.415 5.425Frankreich100 Fr. 6 81.00 11.08 11.10 11.13 11.15Griechenid. 100 0. 6 81.00 2.353 2.35? 2.353 2.35?Holland 100 II. 2 168.74 136.16 136.44 136.21 136.49Iran 100 Rials 20.43 15.73 15 r7 15.23 15.27ind 100 isl. Kr. 61: 112.50 54.73 54.83 54.75 54.88Italien 100 Lin 46. 81.00 13.09 1311 13.09 13.11Japan 1 Yen3-29 2.40 0.713 0.715 0.713 0.715lugosl. 100 Din. 66 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706Lettland100 Latis 56 - — 48.35 48.45 48.35 48.45Litauen 100 Lit. 55 -- — 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen ioo  Kr. 4 11275 61.51 61.63 61.54 61.66ßmerr 100 Sch. 35 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05Bolen 100 Zlot. b —— 47.04 47.14 47.04 47.14Portug. 100 Esc. 45 453.5/ 11.11 11.13 11.115 11.135
Schweden 100 Kr. 112.50 b3.[8 63.20 b3.13 b3.25Schweiz 100 Fr. 15 n .oo 56.77 56.89 56.8U 56.92Spanien 100 Pes. 81.00 16.98 17.02 16.98 17.02Tschech. 100 Kr. •3 85.00 b.646 0.664 b.646 8.662Türkei 1 türk. £ / 18.56 1.978 1.982 1.978 1.982Ungarn 100 Pgö. 4 - — —-
Uruguay 1 G.-P. / 4.30 1.379 1.381 1.379 1.381V. Staat, v. A. 1 8 15 4.16 -.488 r.492 2.49d 2.492

An den internationalen Devisenmärkten fiel heutevor allem eine wieder sehr schwache Hal¬tung des französischen Franc  auf , nach¬dem er in der letzten Zeit eine verhältnismäßig guteWiderstandsfähigkeit auf weisen konnte . Sowohl perTermin als auch per Kasse hat ein stärkerer Ver-•kaufsdruck eingesetzt , dem der Interventionsfonds zu¬nächst anscheinend noch nicht entgegentritt ; offenbarwill er das Absinken auf ein bestimmtes Niveau ab-warten , um dann mit geringeren Verlusten zu stützen.Die Londoner Notiz stellte sich zuletzt auf 110.53 nach110.04 am . Vortag ; aus Zürich wurde der Franc mit
19.Wh (19 .587t), aus Amsterdam mit 8J.37* (8.177*) ge¬meldet . Bei den übrigen Devisen ergaben 6ich demVortag gegenüber kaum nennenswerte Abweichungen.Im Verlauf konnte sich der französische Franc nachseinem scharfen Rückgang behaupten . Auch sonstergaben sich keine Veränderungen von Belang.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 21 i
Berlin 73.43
London 8 99%
Newyork 187.62
Barl« 8.12
London, 21
NewyorkBarl»
Berlin
Spanien
Montreel
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Brag
Budapest

30.F11:
4173

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45.2214
Kopenhagen40.1714

4.9272
110.99
12.25!?
86.90 n
4.9193
8.989?

29.I9S
93.6?21.56S
22.4?19.«
19.9t!,'

226.12
141.19
24.85

Belgrad
Sotla
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

215.00
400.00
670.1t
110.15
612.00
547.50
26.31
25.90
?6.03
25.25
'6 .00
4.12

26.62
18.00
97.50
1/295

Barls, 21. 4.
London 111.00
Newyork 22.52
Belgien 380.00
Spanien -
Zürich. 21Barls
Lonoon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs
Kopenhagen21. 4

4
19.44,21.56!$

43775
73.85
23.14

239.70
176.05
80.00

Italien 118 50
Schwel: 5131(10
Kopenhagen 493.25
Holland 12.33
Oslo 555 00
Stockholm111.07S'
Oslo 113.321.
Kopenhagen96 2214Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15.27
83.20
86.00
10.00
3.90
3.45
3.25

London
NewyorkBerlin
Paris
AntwerpenZürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Heisingtort
Prag
Wien
Warschau
Wien, 71 4
Amsterdam294 77
Berlin 216.27
Brüssel 9071
Budapest -Bukarest -

72.40
456.25
183.10
20.40
76.90

104.20
24.35

249 75
115.60
11270

9.97
16.00
(i '90

Oslo, 21 4
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsinglora
Antwerpen
Stockholm
KooenhaqenRom
Prag
Wien
Warschau

19.90
16375
18.30

416.50
222.75
93.25
8.90

69.00
102.85
89.2C
21.80
14.35
76.75
78.00

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Schanghai
Yokohama
Australien
HrUSK ;:d
Südafrika
London auf
Bombay

Bombay aufLondon
Buenosauf
London
London
Prolonge-tiorssatx f.

tarn . Geld

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau
Helslngforl 9 53
Buen. Alrt« 133 25Japan
Privatdlik.
Inland

Privatdisk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
£ p. S Mte.
8 p. 1 Mt.
S p. S Mte.
Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plltze

46.35
6.37
i'
'l

1/254
1/199

125.00
124.00
100.17
1/612
1/612
16.17

570.00
49.50
78.60
9.03

125.50
1
3
«
314
14

Kopenhagen 118 10
London 3647Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

28.15
537 75
132 96

21. 4.
19.41

159.75
17.65
67.00
90.50

Amsterdam216.50
Kopenhagen£6 85
Oslo 97.60
Washington395.00
Helslngforl 8.6'Rom
Prag
Wien
Warschau
Parle
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

21.2'
14.00
7475
75 iO
23.89
18.8df

136'43
100.81o
122.85

Prag, 21. 4
Amsterdam 15.7614
Berlin jjJSZürich 657.25
Oslo 711.50
Kopenhagen 632.75

London
Madrid
Mailand
NewyorltParle
jiocittioim

141.624
151.10
21.78

128.20
730.00

Wien
Marknoten
Poln. Noten
Belgrad
DanzigWarschau

Newyork, 2t. 4. LOfld. 40 Tf IKopenhagenTägl. Geld 1.0 B'wechsel 4.926 PragSankakz. H'wechsel 4.9' 28 Wien
90 Tg. Briet 0.56 Parle 4.44U Budapest
90 Tg. Geld 0.62 BrOstel 16.69c BelgradPr. Hand.« Rom 52613 AthenWechsel Madrid 5.75"Pm Japanniedr. Satz 1.00 Bern 22.8b!/ Buen. Alreehöchst. Satz 1.00 Amsterdam 54.76 Rio de Jan-
Wechsel auf Stockholm 25.:0 BerlinLondon-Obl 3.9353 Oslo 74.80

530.00
55i:00
66.077

544.00
545.75
22.02!»
3.4a

18.70
19.80
2.33
0.9«

28.7ö
30.61
£.32

UH

Ostaslatlselie Wechselkurse vom 21. April
Bombay 1.67 m, Kalkutta 1.67s, Hongkong 1.27t,Schanghai 1.2'/«, Kobe l .l’htt (Telegr . der HongkongSchanghai Banaing (Jorp .l
Newyork gegen Japan 28.67—70, London gegenJapan 1.2. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.l

Konkurse
Berlin : Fa . Hugo ßutter Mehlgroßhandlung inBerliin-Halensee . — Brand -Erbisdorf ; Naohl. Vieh¬händler Camillo Arno Liesche in Großhartmannsdorf.*— Elbing : Tischlermeister Bruno Sokolowski. —Eppingen : Ziegeleibes . Ernst Gern. — Frelberg -Sa.:Na-chl. Oberstudienrat i . R. Dr. phil . Heinrich EwaldWinkler . — Guttstadt : Kaufmann Franz Lange . —Kaiserslautern : Kaufmann Georg Buchenau in Fa.Otto Stolz Anfertigung und Verkauf von Möbeln. —Neusalz , Oder: Uhrmachermeister Hugo Derb. —Schweidnitz : Fa . August Hermann , Inh . ElfriedeHermann in Saarau . — Simmern : Kaufmann Ernst

Knocke. — Striegau : Maurermeister Georg Hanke . —•Würzburg : Lebensmittelgeschäft Inh . Maria Zehnder.
Vergleichsverfahren

Düsseldorf : Fa . Rheinisch -Westfälische Holzwaren-Industrie Gebr. Unkel Komm.-Ges., GesellschafterKaufmann iKurt Unkel . — Skalsgirren : Landw. undSchuhmachermeister Michael Wixwat in Gebienen . —Beantragt : Augsburg : Fa . Beruh . Schwarz , Inh . Er¬win Goldstern, Kurz - und Textilwarenhändler . —Kempten , Allgäu : Aoeo-Käsewerk , GmbH. — Ober¬hausen , Rhelnl .: Kaufmann Wilhelm Slickers , Kolo¬nialwaren und Feinkostgesobäft . '— Sonneberg : Wwe.
Agathe Schubarth . _

Im amerikanischen Repräsentantenhaus wurde einGesetzesVorschlag angenommen und an den Senatweitergeleitet , der die Aufwendung von 5 Mill. Dollaraus dem Bundeshaushalt für die Teilnahme an derWeltausstellung in Newyork im Jahre 1939 vorsieht.
Die Salvadorianische Nationalversammlung hat denneuen Handelsvertrag mit den Vereinigten Staatenvon Amerika ratifiziert.
Die Regierung von Uruguay hat die Eisenausfuhrverboten.
Der Zahlungsverkehr mit Chile wird durch Rund¬erlaß Nr. 54/37 d, St .-Ue.-St . vom 16. April neugeregelt
Nach mehrwöchiger Pause wurden die französisch-dänischen Handelsbesprechungen zwecks Erneuerungdes Handelsvertrags in Paris aufgenommen.
Ende April sollen französisch -türkische Wirtschafts-Verhandlungen in Ankara stattfinden.
Der englische Handeleminister Runciman deutetedie Möglichkeit seines baldigen Rücktritts an.
Im Reichsanzeiger vom 14. April wurde eine Aen-deruug der Gebührenordnung der Ueberwachungs-stelle für Eisen und Stahl veröffentlicht.

.Schiffahrt und Schiffbau.
Der zweite Neubau

der Atlas Levante -Linie A -G. Bremen
Am 28. April wird auf der Werft der Nord-

seewerke Emden  G . m. b. H ., Emden , dasfür Rechnung der Atlas Levante -Linie A-G, Bre¬men , nach der Maierform  erbaute Motor-
Fracht - und Fahrgastschiff „A n k a r a “, einSehwesterschiff des Mitte Dezember 1936 neu in
Dienst gestellten „Cairo “ vom Stapel laufen.MS. „Ankara “ wird voraussichtlich im Juli d. Jt
in Dienst gestellt ; es hat eine Tragfähigkeit von7350 t und soll eine Durehschnittsgeschwindig-keit von 14 sm erhalten.

Der Überseeische Fahrgastverkehr
über Bremen und Hamburg im Jahre 1138
Die Zahl der reichsdeutschen überseeischen

Auswanderer betrug im Jahre 1936 insgesamt
14 933 Personen ; gegenüber dem Vorjahr ist sie
um 2707 Personen oder 22 Prozent gestiegen . AusBremen wanderten 200 Reichsdeutsche aus , da¬
von 124 über Bremen . Die Inanspruchnahmereichsdeutscher Häfen durch ausländische
Auswanderer ist 1936 gegen das Vorjahr um16 Prozent gestiegen , fast in demselben Maße
wie im Jahre 1935 gegenüber 1934. Es wurden6609 Ausländer gegen 5685 im Jahre 1935 erfaßt.Auf 100 reichsdeutsche Auswanderer kamen 45
Ausländer (1935: 48, 1934: 34). Der Hauptteil der
deutschen Auswanderung aus dem Reich (9900oder reiclich zwei Drittel der Gesamtzahl ) wurdelaut „Wirtschaft und Statistik “ wie auch sonst
von den Vereinigten Staaten von Amerika auf¬
genommen (1935: 8882 Personen oder 73 Prozent ).
Die Auswanderung nach Brasilien (1580 Per¬
sonen gegen 897 im Vorjahr ) nnd nach Argen¬tinien (1461 gegen 990) hat im Berichtsjahr an
Bedeutung gewonnen . Reichsdeutsche Auswande¬
rer nach Afrika wurden 660 gezählt , davon 596nach der Union von Südafrika . Von allen ausdem Deutschen Reich über Bremen und Ham¬
burg Ausreisenden waren 53,6 Prozent Auslän¬
der (1935: 52,4 Prozent ) und von den Einreisen¬
den 55,8 Prozent (1935: 50 Prozent ).

Wiborg eisfrei . Wie nns die Firma Rabien
& Stadtlander mitteilt , ist der finnische Hafen
Wiborg ab 22. April wieder geöffnet . Die erste
Expedition von Bremen findet am 22. April mitD. „S t r a u ß“ der Argo Reederei statt.

Nachrichten für Seefahrer . FeuerschiffVaramajakka  1 ist statt des Feuerschiffs Hel¬sinki ausgelegt . Nebelsignale mit Sirene . Gruppe vonzwei Tönen Wiederkehr eine Minute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. April:Oscar Friedrich , dtsch ., von Königsberg . D. G.Neptun , Hafen I , Sch. 9, Stückgut . Elbing II,dtsch ., von Elbing , D. G. Neptun , Hafen I, Sch. 9,Stückgut . Sulmona , it ., von Italien , Gebr. Specht,Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 21. April:Ellen , dtsch ., von Melilla , Nordd . Hütte , Nordd.Hütte , Erz . Finland , engl ., von Liverpool , CarlScholle , Hafen I , Sch. 7, Stückgut . Apollo, dtsch .,von Lissabon , D. G. Neptun , Hafen II , Sch. 13, Stück¬gut . Freienfels , dtsch ., von1 Bombay/Hamburg , D. D.G. Hansa , Hafen. II , Sch. 18, Baumwolle . Tenerife,dtsch ., von Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Hafen II,Sch. 11. Mark , holl., von Susack , Rab . & Stadtlander,Krages , Holz. Exelsior , schwed., von Yörsy, CarlScholle , Röchling . Rudolf Oldendorf , dtsch ., vonOxelö8und, Nordd . Hütte , Nordd . Hütte , Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 21. April:Adler , dtsch ., nach London, Herrn . Danelsberg,Stückgut . Falke , dtsch ., nach Le Havre , Gottf . Stein¬meyer , Stückgut . Themis , dtsch ., nach Amsterdam,Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Optima , dtsch ., nach

Antwerpen , Rabien & Stadtlander , Stückgut . Niobe,dtsch ., nach Kopenhagen , H. Gerhd . Fisser , Stückgut.Achilles , dtsch., nach Königsberg , H. Gerhd , Fisser,Stückgut , Lisbeth Cords, nach Bremerhaven , D. G.Neptun , Stückgut . Troja , dtsch ., nach Mittelamerika,Carl ,T. Klingenberg , Stückgut . Chemnitz, dtsch .,nach Boston, Nordd . Lloyd , Stückgut . Saturn , dtsch .,nach Antwerpen , Rabien & Stadtlander , Stückgut.Leccee, it , nach Neapel , Gebr. Specht . Kohlen . Ara,nach Nordenham , Häger & Schmidt , Hochsee, dtsch .,nach Jemir , Herrn. Dauelsberg , Koks. Septima,dtsch ., nach Odense, D. Oltmann , Koks. Ostara,dtsch., nach Riga , Nie. Haye , Kali.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

«^gegangen am 21. April:ML. Tac (Tjarks ), nach Hamburg , Stückgut . Lloyd-leichter 144 (de Harde), nach Hamburg , Stückgut.Lloydleichter 163(Lohmüller ), n. Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2, Strauß , Ibis , Sperber 4, KongFrode 1, Kong Alf 3, Electra , Theseus 5, Finland 7,Oscar Friedrich 9.
Hafen II : Apollo 13 (80056), Friesland 15 (80164),Arucas 17 (81735,), Wachtfels 12 (85376), Ludwigshafen14 (85339), Freienfels 18 (85490), Ramses 15 (80058).Hohentorshaien : Hans Carl (Logemann & Warden¬burg ).
Industriehafen : Elbing II , Valencia, Elbe , Exelsior,Sulmona , Butterfly , Rhön, Tilly L. M. Ruß (Gebr.Röchling ), Traviata (Kohlenhandel ), Mark (Krages ),Ellen , Rudolf Oldendorf (Nordd. Hütte ).Werft : Taube (Dock III ), Meise (Dock IV ), Trutb(Werfthafen ), Cläre Hugo Stinnes (Ubootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬doba.
Hamburg : Elbe , Lippe, Marg. Cords, Schleswig,Hameln.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Attika 20. an Ceara.Barmbek 21*. an Corinto . Chemnitz 20. ab Bremennach Boston. Donau 20. ab Antwerpen nach Pt . Pirieums Kap . Düsseldorf 21. Lizard pass, nach Antwer¬pen. Ems 20. ab Antwerpen nach Las Palmas . Erfurt20. ab Antwerpen nach Havanna . Europa 21. anSouthampton . Lahn 20. an Taku . Main 20. ab Adennach Port Said . Marg . Cords 21. an Hamburg . Mosel19. ab Las Palmas nach Antwerpen . München 20. abAntwerpen nach Cristobal . Norderney 20. an Para.Oder 20. ab Yokohama nach Kobe. Saar 20. ab Ha¬vanna nach dem engl . Kanal . Scharnhorst 20. abGenua nach Southampton . Stuttgart 20. ab Casa¬blanca nach Las Palmas.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",Bremen. Bärenfels 20. von Rangoon/Chittagong,Drachenfels 17. von Newyork/Basra . Freieufels 21. inBremen . Lichtenfels 20. von Karachi . Llanover 20.von Port Sudan . Neuenfels 20. von Madras . Reichen¬fels 20. von Madras . Rheinfels 20. von Antwerpen.Rotenfels 20/ von Hamburg . StuTinfels 19. in Akyab.Treuenfels 20. von Suez. Weißenfels 20. von Ant¬werpen.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.Achilles 21. Brunsbüttel pass, nach Königsberg.Apollo 21. in Bremen . Bacchus 21. von Köln nachRotterdam . Euler 21. von Blumenthal nach Rends¬burg . Flora 21. Lobith pass , nach Rotterdam . For¬tuna 20. von Aarhus nach Kopenhagen . Gauß 39. inPasajes . Hector 21. von Bremen nach Königsberg.Hercules 20. von Vigo nach Cadiz. Hermes 20. inCeuta. Hestia 20. von Nordenham nach Motril . Juno20. in Köln. Jupiter 21. in Königsberg . Klio 20. inPasajes . KronoB 20. von Lissabon nach Sevilla . Lean¬der 20. von Malaga nach Algeciras . Medea 21. vonStettin nach Antwerpen . Mercur 20. in Gdingen. Na-jade 20. von Kopenhagen nach Königsberg . Niobe21. Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen . Pallas 21.von Stettin nach Bremen . Orest 20. Emmerich pass,nach Köln. Perseus 20. in Stettin . Phaedra 21. Bruns¬büttel pass , nach Gdingen. Pluto 20. von La Corunanach Vigo. Priamus 21. Rotterdam pass, nach Köln.Pylades 20. in Stavanger . Sirius 20. in Hamburg.Stella 21. Rotterdam pass , nach Köln. Triton 20. vonLissabon nach Setubal . Elise 19. in Villagarcia . Aug.Cords 20. von Danzig nach Oporto. Lisbeth Cords 21.von Bremerhaven nach Riga.

Argo Reederei. Richard Adler & Co., Bremen.Drossel 21 von Antwerpen nach Rotterdam . Erpel 23.

in Rotterdam . Fasan 20. von Hüll nach Bremen. Op¬tima 20. von Bremen nach Antwerpen . Orla 21. inAbo. Ostara 20. von Bremen nach Riga . Phönix 20.von Hüll nach Hamburg . Visurgis 21. in Riga.
Atlas Levante - Linie . Bremen . (Deutsche Levante-Linie G. m. b. H.). Andros 20. von Saionik nachLimni . Angora 21. in Hamburg . Athen 20. Gibraltarpass. Chios 20. von Sibeniko nach Susak . Delos 20. inSamsun . Derindje 20. in Mersin . Ithaka 20. Ouessantpass Manissa 20. in Burgas . Ilse L. M. Ruß 20. vonMudania nach Rodosto. Sofia 20. von Beirut nachTripolis/S . Thessalia 19. von Faro nach Oran.
Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 20. ab Rotterdam . Bockenheim 19. Hol¬tenau pass. Kelkheim 19. ab Narvik.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen . Wasgenwald 20. an Fernandina , —Westküste Nordamerika . Oakland 20. Ouessant pass,nach Cristobal . Portland 20. an Vanoouver . — Mit¬telamerika/Westindien . Orinoco 20. an Vera CruzPatricia 19. ab Cristobal nach Cartagena . ~- West¬küste Südamerika . Ruhr 20. San Miguel pass , nachCristobal . — Südafrika/Australien/Niederl .-IndienLeuna 20. ab Hobart . Uckermark 20. ab Liverpoolnach Le Havre . Altona 20. ab Hamburg nach Rot¬terdam . Kurmark 20. an Port Said. — Ostasien.Rheinland 19. an Taku . Rhein 19. an Yokohama.Sauerland 19. ab Tsingtau nach Taku . Nordmark 20.ab Port Said nach Marseille . Neumark 20. ab Rotter¬dam nach Hamburg . — Vergnügungsreisen . Mil-waukee 20. ab Cattaro nach Venedig.
Hamhurg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 20. von Santos nach Montevideo. Anto¬nio Delfino 21. in Rio de Janeiro . General Osorio 21.ln Rio de Janeiro . Monte Sarmiouto 20. in BuenosAires Vigo 20. Ouessant pass . Alrich 21. von Ham¬burg n Mittel -Brasilien . Belgrano 20. Ouessant pass.Eifel 20. St. Vincent pass. Entrerios 20. von Madeiranach Rotterdam und Hamburg . Joao Pessoa 20. Ma¬deira pass . Leesee 20. St. Vincent pass. Ludwigshafen20. in Bremen.
Deutsche Afrika -Linien . West-Afrika . Usaramo 20.ab Antwerpen . Wadai 20. ab Freetown . Tübingen 20.ab Lissabon . — Süd- und Ost-Afrika . Njassa 20. anAntwerpen . Pretoria 20. ab Durban . Ussukuma 20; abDaressalam.
Hanseatische Reederei, Emil Offen & Co., Hamburg.Ditmar Koel 18. Fernando Noronha pass . Karpfanger13. ab Mar del Plata . Kersten Miles 4. an Rosario.Simon v. Utrecht 19. an Bremen . Memphis 14. abPasajes . Sesostris 17. Ouessant pass.
H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 19, in LeHavre.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Las Palmas 20. von Hamburg nach Ant¬werpen . Rabat 20. von Oporto nach Lissabon . Sevilla20. von Antwerpen nach Rotterdam . Pasajes 20. vonCasablanca nach Mazagan . Lisboa 20. von Casablanca

Von der Deutschen Seewarte wurde am 21. Aprilum 30.32 Uhr folgende Sturmwarnung füp die Helgo¬länder Bucht erlassen:
Jetzt Gefahr stürmischer Nordwestwinde . Für diesüdliche Nordseeküste Gefahr steifer , vorübergehendstürmischer Nordwestwinde.

nach Port Lyautey . Sebu 20. in Nemours . Palos 20.Ouessant pass. Porto 20. in Hamburg . Tenerife 21.in Bremen.
Hob. M. Sloman Jr., Mittelmeer -LInle, Hamburg.Alicante 17. Dungeneß pass , von Hamburg nachVigo. Barcelona 16. Finisterre pass , von Stettin nachDubrownik . Capri 9. in Palma . Cartagena 19. inBari . Catania 16. in Palma . Genua 20. in Marseille.Girgenti 15. in Oneglia . Lipari 18. in Barry Dock.Livorno 15. in Messina . Malaga 20. von Motril nachHamburg Finisterre pass. Marsala 19. Finisterrepass, von Ceuta nach Hamburg . Castellon 14. inHamburg . Palermo 20. in Bougie . Procida 18. inNeapel. Savona 16. in Hamburg . Spezia 19. von Brakenach Emden. Tarragona 12. in Palermo . Trapani 17.von Bougie nach Hamburg . Valencia 19. in Bremen.
Waried Tankschiff Rhedere ! G. m. b. H., Hamburg.Senator 20. von Hamburg nach Königsberg . Elbe 21.von Hamburg nach Bremerhaven . Geo W. McKnight20. von Tripoli nach Le Havre .Thalia 20. von Rio deJaneiro nach Santos . Peter Hurll 20. von Talaranach Buenos Aires Campana . Orville Harden 19.an Las Piedras . Josiah Macy 19. von Baytown nachDünkirchen , Rotterdam uJo. Hamburg . Wilh . A.Riedemann 18. von Aruba nach Southampton.Svithiod 19. an Baytown.

ln Bremerhaven -Wesermünde
Angekündigte Dampfer : August Bösoh, OskarNeynaber (Restladung ), Taunus (Island ), Karlsburg,Präs . Mutzenbecher (Norw. Küste ).
Am Markt gewesene Dampfer : Nienstedten (Nord¬see), Haltenbank (Restladung ), Bremerhaven , Port¬land (Norw. Küste), Bahrenfeld , Kämpen , Arctur,Hamburg , Oskar Neynaber (Teilladung , Island ).
In See gegangene Dampfer : Baitrum (Nordsee),Gneisenau, Wilhelm und Marie (Island ), Falkland,Ernst von Briesen (Island ), Martin Donandt (Norw.Küste ), Gera (Nordsee).

Kriegsmarine
Die Torpedoboote „Tiger " nnd „Wolf" 19. ab Kiel.Linienschiff „Schlesien“ und Kreuzer „Emden“ 19.auf Schillig -Reede. Poststation für Aviso „Grille"bis 22. Wilhelmshaven und ab 23. Kiel-Wik. Aviso„Grille “ 20. in Wilhelmshaven . Linienschiff „Schles¬wig-Holstein “ und Artillerieschulschiff „Brummer"ankerten am 20. jadeaufwärts kommend auf Wil-helmshavener Reede. Peilboot 5 lief 20. in Büsum»

Fischereischutzboot „Elbe“ 20. abends ab Wilhelms¬haven zur Fischereischutzhäfenreise nach Glück¬stadt , Bremen und Hamburg.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge1 Std. 40 Min.Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
22. April 1.04 13.47 0.44 13.27 11.27 23.40
23. April 2.00 14.37 1.40 14.17 — 12.17
24. April 2.47 15.19 2.27 14.59 0.27 12.59

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
19. April
20. April
21. April

Hann .-
Münden

2.68
3.01
2.95

Carls-
hafen

3.34
3.79
3.80

Hameln
2.73
2.97
3.36

Minden
3.33
3.40
3.68

Reidisbankdiskoni 4 °/o WertgBopierli —rse «1er Premer Zeitung vom gl . April Lombardsall 5°/

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiche. . . . . . .u. Staatsanleihen ZI.4. 2M.
S Dl. Reich,anl. 27 102.12 102.12« Do. 34 98.87 90.87
4ViDt.Relch,b.Sch.35 100.00 99.07
«Vt Reich,post 34 1. 100.87 100.074 Brem. Umtausch 92.25 “2.25
BremenHeubesitz
HamhuroNeubesitzDt,eh. Altbesitz
BremenAUbesiti
HamburgAltbesltx

24.00 5V-
25.37 25.25

124.37 124.50
123.10 123.10
123.50 123.50

Kreditanstalten und
Körperschaften

«V. Oldb. Gseh. V. 25 99..25
VU do. Kom. S. 1 — —
«V» do. do. s. 2 98' CQ —’—
Vh do. do. s. S 9810
4V» do. S. 1 u. 3 99.25
«V» do. do. s. 2 —— — t—
«Vs do. do. s. 4 99''25 ——
t V» do. Gpfbr. s. 5 —— 99 25
4V» do. do. s. 6 59 25 99.25

Industrie -Aktien 21.4. 20.4.
Atlas Werke 1C9.87 11025
Beiersdorf 247.00 240.00Blll-Brauerel 130 00 128.00
BreitenburgerCem. 163.00 163 00Brem.-Beslgh. Oell. 128.00 128 00
Brem. Vag. Fisch.-0. 164.00 164.00Br. Allg. Gas u. E.Br. Ch. Fabrik Hude 167.00 167.00Br. Cigarrenfabriken 85.50 05.00Br. Pap. u. Welln. 126.00 125.00
Br. Rolandmühle 160.00 148.00Br. Siiberwarenfabr. 138.00 138.00Bremer Vulkan 146.00 146.00Br. Wollkümmerel 165.00 165.00Dt. Linoleumwerke 170 00 176.C0
Dynamit Nobel ??.87 „5? ??ElbscbloBbrauerel 130.00 130.00Flensb. Schiffsbau 950 B 950 >>
Guano Werke 114.75 114.50H. E. W. 148.50 147.00
Harb. Gummi 195.00 195.00

21.4. 20.4.
Hochofen*. LObeck 129.50 129.75
Hoffm. Starkefabr. 150.00 150.00
Hoistenbrauerei 106 50 106 50
Jutesp. u. Web. Br. 116.00 114 00
Markt- u. Kühlhall. 125.50 126.50Nordd. Steingut 14Z.G0 142.rO
„Nordsee" Dt.Hochs. 147.75 146.00Nordwostd. Kraft 137.C0 137.00
Rhalnstahl 160.25 161.00
Reis u. Handels . . .
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
SchwertauerWerke
Stader Lederfabrik
ThSrlOel
Transp. HevecfceVer. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-8.
Neu-Gulnea-Comp.Otavl Min. u. Els.O.
Schantunu Hand AG.

Berliner Börse

137.00 138.80
140.00 140.60
128.00 127.00
119.00 159.00
129.00 129.00
128.00 128.00
116.00 116.00
110 .00 110 .0095.00 95.00

96.00 96.00
31 00 31!50

Niedersächsische Börse
Hypothekenbanken
4’/t Hamb. Hvpbk. A 100.00 100 00S'/s do. Liquid. 102.25 102.75da. Anteilschein 3 55G 3 55*34*/i Pr. Ctrbd. 99.C0 98.00
5V. do. Llq. 2« A 2 16125 101.254V, Pr. Ctrbd. Bad.

Obi. 26/27/28 97.75 97.75
Indastrle -ObllEratlonen
DeutscheLlnol. 36 101.00 101 00
Hordd. Steingut 27 102.00 102.60Brem. Tauwerk —98 .06

Kommunalverbände
mit ZInsberechnnns

4'/i Hann. Prov. Anl.
R. 15 98.25 9825

Pfandbriefe nnd
Schuldverschrelbnnsen4*/i Oldbg. st. Kr. 6.Pfdbr. S. 5

do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3

9925 9925
98.00 98.00

99.25 9925
99.00 99.60

I.ondeshankcn
4'/i Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926
4Vi Brschw. Staatsb.

Goldplbr. R 14 _ _
G*/| do. Llqul. Pfdbr. 101.37 101.374 do. RM Pfdbr. S. 6 54.50 9425
Ritterschaften
4*/j Grschw. rlttl. G.-

Pf. von 29

« Hackethal~0bl. 104̂00 104.00

6 Lindener Brauerei
Obi. 103.87 103.873 Mach. Linden Obi. 88.C0 88.256 Vorw. Zern. Obi. 103.50 103.50

Sachwerte ohne Zlnsbereehn.4 Hann, stadtant
von 1923
Brem. ritt (Rogg.)abg. Pf.

4 Cell. ritt. (Rogg.)abg. Pf.
S'/i Hann. Bd. Kr.

Llqui. Pfandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
4'/» LüdenscheidMObi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DemofkesselWilke
ooornkaat
Elsen Wüllel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je StückIn RM) 400.00 4C0.0G

Marienborn-Baand. 116.00 Ü6.CÖ

53.00 93.00
92.50 92.50
92.50 92.50

101.25 101.25
100.00 100.00
104.75 104.00

188.62 195.00
180 Oll 180 00
120 0C 120.60
133.00 133.00
133.00 133.56

Festverzinsliche Werte
(Anleihen de» Reiche, der Llndsr,der Reichsbahn, der Relchspest,
Schutzgebletsanlelheund Renten-briete)
Deutsch. Anl. Ausl. ^1-̂ 20.4.
ScheineNr. 1-90000 124 40 124.40s•/. Relcnsam. 27 10225 102.124 Relchsanl. 34 98.87 98 87
s ' lflt  Young -Anltlhe 104 25 104 .50

M 28 109 .20 169 .004'/• Pr. Staate R. 2 —~4*/• Pr. Staate R. 1 —.—
4V» Bayern e. 1927 99.40 99.504'/f Brschwg. 1928 99 tO —4V> Schutzgebiete 11 40 11.404</> D.Relchsp.34 P.1 161.00 100 90
4*/i de. 1935 100.60 100.504■/> D.Reichsbahn 35 100.00 100.004V* D.Reichsbahn 36 99.C04'/» Pr. Idrbk. 1—2 99.00 99.06
Stadtanleihen
4‘/s Bin. Ooldsch. 26 98.00 9« 256'/i do. Verk.-Anl.28 ——
6FrktL Schätze - —-
Oeffentl . Kreditanstalten
4*/i Bin. Pfdbr.-A. 99.00Dt. Komm. Auslos.-

Scheine I
DL Komm. Au,los.-

Scheine II
4'/i Hann. Lendes-
kredll V. 1926 5. 1
do. 1927 Serie 2

Vh  Old . Staatl.
Serie 1 u. 3

4'/t do. Komm. 1
5V> do. llqul.
Vit  Pr . Ldpfbr . S . 44V» Ldschlti. Zentr..

Ooldufandbr.
Vit  Ostpr . ldschlti.

Ooldufandbr.
Vit  Schlcsw . Holst

Idsch. Ooldpfbr. 24
Vit  Westt . ldschlti.

Goldpfandbr.

«V» Pr. Ctntr. Bed. 2M - 20.4.
O 24 99.00 99.6

4V. de. do. 27—2B
Vit  Pr . Ztret . R. 1*
4V» Pr. Ztret. R. 20«V» Hann. Landeek.

«. «
4V>Hann. Landaik. 9

ft ft 00
99 25

99 25 99.25

131.75
143.25

99 25

99.25
96.00
SP

99.00
131.62
145.00

Kommunal -Obltiratlonen
Vit  Bert . Hy*. K.

Obi. « 97.75 99.75SV» Pr. Centn B.
Liquid. 101.37 101.75

4Vs Pr. Pfdbr.
Kumm. 20 97.75 97.75

Vit  Mein . Hyp.-Bank
Komm. 14, 16, 21 97.75 97.754V» Pr. Ctr. Sod.
Komm. S. 26—2B 97.75 97.75«V, Rb. Wstt. Bdkr.
Sold-Kom. S. 4—6 97.75 97.75

Indaetrte -Oblleatlonen
Vit  Dt . Unolwerke —
*•/• Klicfcnerwork* —
Vit  Thür . Elek . L. 103 .90 164 .08
Vit  Verein . Stabt —
Vit Zuckerkradlt 102 .75 102 .75

Steuenratscbelna
fällig 1,34
lätlig 1935
tälliq 1935
fällig 1937
fällig 1938

Steuerscb. V.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hechb.-A.
Kinn. Uebert
LUbedc-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst
Bayr. Hyp. u. Wb.Bavr. ver.-Bank
Barl. Handelsg.Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt Aeiat dank
Dt. Uebare.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReich,bank

otbr. Beedhardt
Hackethal
Vageda
Hetfm. Stärke
KItli Lad.
Kromiehrid.
KOppersbuschLind. Elsntasdi.
Misch. Buckau
Maxlmllhütte
Mavar-Kttm.
Mlag-MühlenMittels!. Stahl
MOhlh. Berow.
Nordd. Elsw.
Nordd. StalngutNordd. TrlketWIb.
„Nordsee" 0. H.Nerdw. Krett
Rhön, draunk.
Rh.-W. Kalk
Rlak. Ment W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Portt Zem.
Thörfe Oetf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanz,toll
Wanderer-Wtrkd

21.4 20.4
128.00 128.Pt
134 00 134 0(
125.60 124.37
150.60 151.25
151.00 150.87
117 37 116.50
163.75 184 56
140.00 143.80
197.50 196.06
113.00 114.00
132.00 132.00
109.25
143.60 142 J0
148 25 148.'50

119:50 ii ?:oo
119 50 119.00
93iS 95.16

106.00 164.75
156.00 154.75
12812
163.25 163.50
177.00 183 00

Kolonlalwerte 21 4. 20 4
Dtscn.-Ostafrika
Neuguinea
SchantunuA.-O.

144.37 144.25
290.00
118.00

Retchsachuldbnchforde-
rungen (mit Stüokrinsen)
ab Ausgab« l Ausgab« II1. 4. Geld| Bri« Geld | Briaf

Anfamrs-
Knrs

100.2!
100.25

101.12
106.71
160 62
ICO.12
99 87
99.62
99.62
99 62
99.62
99.62

I00.25

99 37
99.12

10012
99.t7

19
Wlederanfbaa -ZntehlXka
1944/45 . . . . .1 79.75I 80.50
1946/48 . . . . . I 79.75I 80 50

103.12 103.12
107.12 107.12
111.12 111.12
115.37 115.37

Fortlaufende Notierungen
Anfank »-

Knra
SchluB-

Kure

5.60
0.30

97.62 98.00
119.5« 119.50
93.00 93.56

93.87
98.87

1(7 .75
129.7b
113.37
117.50
813.60
133.25
105.60
95.00 95.00

201,75 202.62

93.87
99.12

167 37
13U.00
113.37
117.58
115.00

Dt Anl. Aust Sch,Ina
•Insdil. V»Abläsungsch.

Vit  Hoesch Elsen - und
Stahl-RM-Anlethe

Vh  Friedr .Krupp -RM-Anl.
5*/»Mitteid. Stahl
6V»Ver Stahl-Obl.
Accumu'atoran-Fabrlk
Allg. Elaktrlzltlte-Bas.
Aschaltenburge, Zollsiet!
Bayer, Meteren-Werket. p. Bemberg
Julius BergerTierbauBt Krall u. Licht AG.
Barl. Maschlnanbau
Braunk. u. Brlk. (Bublaq)Bremar Wollkämmerei
suderut Eisenwerke
Chati'oiimb Wasserwerk
Chem. von Heyden
centlnenraiGummi
Daimler-Benz
Oeuticft, Atlant.-Teleor.0. Cent Gas DessauDeutscheErdBI
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teleph. u Xab
Deutsche Waffen

Dort« . Unloo-Brauerel

Einhol taknra
21 4 26 4

124.40 124.4

99.37
103.10

99.25
103.37

215.00 214.50
,43 00 « .12142.12 143.66
155.50
120.12
147.8b
165 75
149.00

155 25
118.50
146.5>
166.00
14B.il

165:87 165.12
133.75 134 06
114.62 115.37
152.12 114.06
188 2b i9b.3/
139.75
123 50
119.25
149.00
*77 75
144 00
1/1 25
V-6 00
173.25
207 25

141.62
22.50

126.0/
150 71
177 75
143 01
1/3 7.
155.3?

134.37 - .~
201.75 262.62

Steuerzutschelne Gruppe H
fällig em 1. 4. 19S4 —
fällig em 1. 4. 193S - —.-
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937 115.37 115.37fällig am 1. 4. 1938 115.60 115.00

98.25 98.25
98.50 98.25
99.50 99.50
98.50 98.50

Bank-Aktien
GeestemünderSank
Hb. Hypothekenbank
Schl.-Hol.>k.l.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

89.00 89.00
99.60 101.50
91.C0 90.50

127.00 127.50
145.00 145.00 Hypothekenbanken

4’/* draunschw.
Hann. *. 1929

4‘/» Goth. Grund
kredlt 4. S. 5a

4Vs Hann. Boden-
kredlt 13. 14

4(/> Me nlngor
Kypoth. Bank fl. 5

41/» Pr. Cantratb. 28
41/* Pr. Hypoth.l - ^S4V» Pr. Pfandbr

bank Em. 50
4'/» Rhein. WestfSl.

Bdkr. 4. 6. 10, 124'/t Schl. H. Idsch.
A 30

«V« Barl. Hyp. IS

214 DU 2C4 00
185.00 165.CC
54.0b 93.50

131.00 131.00
<14.00 203.01
135.00 135.00
160.00 160.0t
126.00 126.50
1/1 .00 1/1 01

Schlffahrtfl -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges.Dt. Qst-Attika-Unlt
Hapag
Hbg.-SÜiam. D.-G
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloydUnterer. Reederei
Woermann-Unia

99.00 99 0(
Industrie
Adler P.-Zam.
Allg. Eltktr.-ft
Alsan P.-Cam.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Des u EBremer Vulkan
Dt. Ton u. Stele
Ovnam Nobel
Barn. Porti

121.00 120 .00
115.60 115.06
17.75 17.75

108.00 107J0
87.00 85 00

.. . « .5
I9I
109.60 110.56
128.75 128.25

43.00
91.75 191.06100 C0 108.50

90 00 90.00Elsenhahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A

134.50 135.60
97.50 97 50

127.25 127.75
149.00 -
i4li0 141.H
91.12 96.U

119.5Hamburger Hochbahn 98.00 98.00

161,50
99.60

113.25

43.00
143.37
154.75
118.75
146.75
]6b.7514812

Ausgee.

114.87
153 60
188.62
140.25
123 62
119 60
149.23
178 51
44.66

I72.K
I36.Ü

Ausges.

101.50
99 00

103 25

215 60
42.87

142.25
155.00
122.25
147,0U
165 75
149.(0
165.87
133.25
114.62
152.12
188 25
140.3?
123.56
119.62
149 37
177.75
144 06
171.25
156 51
173.25
207.25

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrs m.
Elektr,-lleferungsges.Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Krad
Enqelhardt-Trauerel
I. G. Farbenlndustrlu
Feldmühte Papier
Felten & Guilleaume
GestUrel Loewe&Co.
Th. Goldschmidt
HamburqerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbauHoesch-KSIn-Neuessen
PhlllpuHolzmann
Hetelbetr.-Gesellschatt
'Ise. Bergbau

- - Bernbau Genußsch.
Gebrüder Junahane
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. 0. Chem. Fahr.
Lahmerer A Cu.
Laurahütte
Leopoldgruba
Mannesmannrfihrenwerke
Mansfeld AG. t. Bergbau
MaschinenbauUntern.
MazimlllanshOtte
Metallgesellschad
NlederlausttzerKohle
Orensteln& Kouuel
Rhein. Braunk. u. Brlk.Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westl. Elektr.
Rneln. Metall
RUtgsrswerke
SalzdetfurthKall
Sdiles. El. u. Gas LILB
Schubert& Salzer
Schuckerl& Ce. Elektr.
Scbuithelß-PatzenhoterSiemens & Haltke
Stühr & Co., Kammgarn
Stolbergar Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas leluzlo
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Orahl
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd.Kaulh.vorm.L.Hot;
WesteregelnAlkali
Wintershall
ZellstoffWaldhat

Banken
Bank für Brau-IndustrieReich,bank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Krattw.
Dl  Reichsbahn Vorz.-A
Hamb. Amerika Pakett.
HsnhurnSüdam Dampl.Hansa-Linie
NorddeutscherLloyd
Otavl Minenu. Eisenk,

150.50
135.50
127 50
150.00
69.00

170.87
144 25
143.50
149 75
143.12
148.10
19U.00
163.25
124 C0
154.00

144 C0
134.50

132.75
149.87
1925

136 50
125.50
161.75
151.25

134.00
160.37
129.00
153.60
148.37
166.87
146.12
171.00
100.00
260.50

120.75

61.25
130.00

134 J0
201.50

SchlnB
Knre

191.50
150.50
135.50
128.00
150.12
89.50

171.12
144.60
143.(0
150.12
144.50
148.C0
192(0
162.50
123.75
153.C0
91 00

175.06
144.00
134(0
156.06
127.62
132.50
150.50
127.62
19 10

137.10
125.75
161 25
152.75
197.56
153(0
193.00
97 C0

160.(0
<29.25
153 60
148 87
166 8?
146.75
150.51
171.25
110.50
206 .66
142 50
55 06

144.25
121.12
144.Ui
62.87

126.25
136.25
161.50

134 3?
266.56

Einheltskaru
21 4. 20. 4.

134.37
151.75
127.37
17.75

134.37
I517i
127 3?
17.75
44.25

121.(0
17 87

191.50
150.50
135.50
128.00
150.50
69.50

170.87
144.00
143.00
150.00
144.50
148.(0
190 00
162.75
123.75
153.00
51.00

175.(0
144.C0
134.50
156.(0
127.62
132.50
149.87
127.62
19.00

137 06
125.37
161.00
151.12
19/ iU
153.00
193.IU
56 50

160.C0
129.00
152 75
148.3/
166 87
146.75
150.50
1/675
10U.12
206.25
142.50
95.00

144.25
126.75
144.00
6U5

126.25
130.25
161.56

192.25
150.75
135.50
127.87
151.75
89.50

171.00
144.00
144.00
149i0
143.75
14675
16387
124.50
114.(0
50.50

14300
135.87
150.50
127.62
133.(0
149.75
126.37
1937

138.00
125.75
163.(0
152.62
156.00
152.62
5675

229.25
136 25
166.50
129.12
154 00
146.87
167 75
146.50
152.10
172.00
HO.00
26175
142.25
95 62

200.10
145.00
121.00
183.00
60.75

126.87
131.00
161.50

134 87
151 75
>2737
17 75
44.25

121 00
18.00

134.75
152.50
127.37
17.75
44.75

120 75
18.00
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Flammende Weser!
Ein Fest der Lichter und der Töne am Strande

der Weser

«77

Bremen.  22 . April,
Mit einem Riesenfeuerwerk , wie es Bremen

' werden bekanntlich am
Abend des 30 April die Feiern des 1 . Mai ein¬
geleitet . Dieses Lichter - und Flammenspiel . das
aus dem Osterdeich abgebrannt wird , wird ange¬
kündigt durch Luftgranatcn , und in das dumpfe
Rollen ihrer Lonnerschläge hinein fauchen dann

, !won die ersten Raketen , die in ununterbrochener
Folge aus feuriger Bahn aufwärts ziehen 7 und
die ersten bunten Bilder zeigen . Ein buntes
Rakctenspiel  zeigt alle Farbe » und Lichter
in stetig wechselnder Folge , beginnend im Kreuz-
feucr , breit und fächerartig ausladend , um in
einem Mafsenseuer , einer Eirandole zu enden , die
wie ein gewaltiger Blumenstrauß auf mächtiger
Feuersaule eine Ucberzahl bunter Lichter und
Blumen trägt . Ver w a ndlungsfontänen
werden dann aufsprühen , sie werden in stetigem
Wechsel von bunt , Gold und Silber ein herrliches
Wasferspiel aufführen , das minutenlang dahin-
rauscht , plötzlich mit bunten Sternen überstreut
wird und in einer leichten Schluß -Detonation
Zausende von bunten Kugeln in allen Farben
auswirft . Ein tolles Spiel werden die Feuer-
töpfe  treiben , die ihre Lichter , Knallsalven und
Kometen wie Vulkane in die Nacht schleudern.

Ganz nahe am Wasser aufgestellt wird die
RömischeLichter front  in etwa 2811 Meter
Breite herrliche Lichtreslexe auf die Wasserwellen
zaubern. Die Weser wird flammen.  Wenn
die bunte Lichterwand versunken ist, steigt Bombe
aus Bombe in den Himmel , dumpf und schwer ist
der Abschuß, hell und leuchtend steht die Gold-
Front  in sattem Altgold bis zum leuchtenden
Goldgelb am dunklen Firmament . Große Bomben,
die die ganze Front überragen , werden goldene
Kuppeln über das Feld bauen , basierend aus einem
Flammenmeer , das aus der Erde sprüht. Bunte
Farben mischen sich plötzlich in den goldenen
Flimmer und dann steigen in stets Heller werden¬
den Lichtern die kleinen und großen Bomben zum
ersten bunten Bombenspiel  auf . Die märchen¬
haften Bilder dieses Bombensmels werden ge¬
krönt von den neue st e » Schöpfungen der
F e n e r kll n st l e r,  die alles an Licht und Far¬
ben, was man sich denken kann, in sich tragen.

Unmittelbar am Rande der Weser beginnt
dann die Front der L i b e l l e n - F ä ch e r ihr
Spiel . Hunderte von Kometen steigen aufrstärts,
sie bilden einen Vorhang in seltsam schöner Zeich¬
nung . Dem Kreisen der Feuerräder und Kronen,
dem Entfalten der Riesensonnen folgt die schönste
Front , das Lichtfest , ein Feuerfpuk mit silbernen

Bekenne dich zu des Führers SA ., zeichne
zum Dankopser der Nation.

j, >, u> . . MMWMWWMk

Sternen und Kometen . Ein schier endloser
Wasserfall  rauscht aus großer Höhe in rein¬
stem Weiß in die Wellen der Weser . Spielend
tanzen darüber die zahllosen Kometen der Edel¬
weißlichter , die fächerartig aus den breiten Strö¬
men hochsprllhen , überragt und das ganze über-

-non .str .ahlend von einer Unzahl weißer Sternbündel-
'TwiBomben , die aus großer Höhe weiße Perlen von

größter Leuchtkraft ausstreuen und mit dem
Wasserfall « ine einzige geschlossene Lichterfront
bilden , die minutenlang die Umgebung taghell
erleuchtet und die Wasser der Weser in ein ein¬
ziges Silbermeer verwandelt . Noch einmal ent¬
falten sich dann im Vombenfinale etwa hundert
Bomben aller Kaliber in märchenhafter Pracht
und ein Trommelfeuer wird sich entwickeln , das
blitzend und donnernd von rechts und links kom¬
mend zur Mitte läuft . Ein Trommelfeuer und
ein breites rotes Lichterband , das am Strande
der Weser entlangläuft , wird den Schluß des
Festes der Lichter ankündigen.

Diesem Fest der Lichter und Töne folgen am
1 . Mai als weitere „ Kraft -durch -Freude " -Ver-
anstaltungen das „ KdF ." -Volkssportfest in der
Bremer Kampfbahn mit sportlichen Vorführungen
der Wehrmacht und der Luftwaffe , ferner am
Abend in allen größeren Sälen Veranstaltungen,
die unter der Losung stehen „ Freut Euch des
Lebens " . Bekanntlich werden für die KdF .- Ver-
anstaltungen auch Dauerkarten  ausgegeben,
die nur 75 Pfg . kosten , und zum Besuch all dieser
Veranstaltungen berechtige » . T

Ss ? Lcklgklosiglrsit
dss erproble, unlchsdllche und prelswerle »OlÄ  I ' U IIk,
Schlechler Schlss,eimürbi . LuSlen Sie sich nichi isnger Keine
Nachwirkungen. Packung IS Tabletten 77>k, 12b In der Npoiheke

Die Nordische Kunsthochschule wurde Neichssiegerm

Ehrung der Wettkampsmannschast durch Lauleiter Larl Növer — Pros . fjorn , der verdienstvolle Leiter des Instituts , schuf das erste Lemälde von Nudolf fjeß

l » iloi' Voiballv stov Koi'stisclieii Ivunstbocliscbnie beKlücliivüiisclite Lianleitev l! ÖV e r Avstei'ii üiv sivKi eicks Wsttliilwpkmannsebakt . — Im Voräerxvnnü roelits unser danleiter mit ckem Ideitor
üvr blmilisolien Kiinstlioelisebulv , Liufvssor 6ail Horn.
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Während im Vorjahr die Entscheidung über
den Reichssieger im Reichsberufswettkamps der
deutschen Studenten in der Sparte „Künstlerisches
Schaffen" zwischen Bremen und München
zugunsten der Hauptstadt der Bewegung ausfiel,
hat nunmehr die Nordi sch e K » n st ho ch-
schule und Handwcrkerjchule  zu Bre¬
men von der Reichsstudentenfnhrung die erfreu¬
liche Mitteilung bekommen, daß die von ihr aus¬
geführte Reichsbernfswettkampsarbeit „Sied¬
lung für Kinderreiche"  in der Sparte
„Künstlerisches Schassen" als Reichssieger¬
arbeit  ausgezeichnet worden ist.

Das ist ein Erfolg , der über die Grenzen Bre¬
mens hinaus von Bedeutung ist , weil er zeigt , daß
der Gedanke der Gründung einer Kunsthochschule
in Verbindung mit einer Handwerkerschule in
der Nordwestecke unseres Vaterlandes sehr wohl
Berechtigung hatte . In der kurzen Zeit ihres Be¬
stehens hat also die Schule einen glänzenden
Beweis ihrer Daseinsberechtigung
zu erbringen vermocht , ein Beweis , der für den
Leiter der Schule , Professor Carl Horn  und
sür die gesamte Lehrerschaii v " - Studentenichaii
zugleich weiterer schwungvoller Ansporn sein wir -'
für die Gestaltung des künftigen künsti -' riirlwn
Schaffens.

Der Schule selbst und besonders der Wettkaw -n
Mannschaft konnte wohl keine schönere Ehruno.
zuteil werden , als der gestern morgen erfoigis
Besuch unseres Gauleiters und
R e i ch s it ü 11 h a l t e r s Carl Röver.  der
csich ni -i- t hatte nehmen lassen , den Siegern seine
Glückwünsche auszusprechen.

Di » siegreiche Mannschaft hatte in der geräumi¬
gen Vorballe der Nordischen Kunsthochschule Auf¬
stellung genommen , wo der Gauleiter durch Pro¬
fessor Harn  in herzlichen Worten willkommen
ool - sißen wurde . Im Anschluß daran verlas der
W - ttkampfleiter der Studentenfübrung der Kunst-
bochschule . Pa Ernst P a u I , die Namen der Teil¬
nehmer am Berufswettkampf . worauf

KauleiterLarl Növer
herzliche Worte der Anerkennung und dos An¬
sporns an die Mannschaft richtete.

Als Professor Horn , so führte der Gauleiter
u . a . weiter aus , in der schweren Zeit nach der
Machtübernahme die Leitung der Schule über¬
nahm , galt es für ihn , dem Institut Richtung und
Ziel zu weisen . Einmal habe ich während dieser
Zeit der Schule einen Besuch abgestattet und alle,
die mit mir gekommen waren , sind beglückt ge¬
wesen von dem , was sie hier zu sehen bekommen
haben . Solche Leistungen nach einer so kurzen
Spanne Zeit ließen für die Zukunft das Beste
erhoffen.

Heute nun steht eine Reihe von Studenten vor
mir , die wohl als Beweis dafür gelten kann , daß

wir in Nordwestdeutschland uns sehr wohl eine
Kunsthochschuleerlauben können. Lehrerschaft und
Studentenschaft wünsche ich fernerhin schöne Er¬
folge, so daß wir in Bremen ein Zentrum der
Bildenden Künste schassen.

Die Zeit . in der wir leben , ist mit der Zeit vor
Adolf Hitler nicht zu vergleichen . Auch auf dem
Gebiete der Kunst ist von vielen Menschen schon
unendlich Großes geschaffen . Dennoch wird die
Zeit , die der Führer eingeleitet hat . einmal
größer sein als alles , was Deutschland schon in
seiner langen und stolzen Geschichte auszuweisen
hat . Denn das Entscheidende unserer Zeit , die
wir ja schon die Zeit Hitlers nennen  ist
der Geist eer in Deutschland durch den Führer
Einzug gehalten hal . Die Bewertung des deutschen

Menschen hat dementsprechend einen anderen
Maßstab erhalten.

Es ist eine neue innere Haltung , es sind einzig
und allein Charakter und Leistung,  die im
Zusammenklang mit den großen deutschen Tugen¬
den die Basis allen Handelns und Strebens dar¬
stellen. Diese Tugenden unseres Volkes hat der
Führer mobilisiert ! Und an den deutschen Men¬
schen ist es, in diesem Geiste zu arbeiten und zu
kämpfen.

Am Schluß seiner Ausführungen ermähnte der
Gauleiter die Studenten und Studentinnen , sich
in die Welt unseres geliebten Führers mehr und
mehr einzuleben . Um so leichter werde ihre Ar¬
beit werden und um so mehr würden sie mit Stolz
empfinden , in einem sauberen inneren Verhältnis

zu Adolf Hitler zu stehen . Das Sieg -Heil auf den
Führer war ein freudiges Bekenntnis zu weiterer
Aufbauarbeit im Sinne des Dritten Reiches.

Bei der als Reichssiegerarbeit ausgezeichneten
Arbeit handelt es sich bekanntlich um einen
Entwurf zu einer Siedlung für
kinderreiche Familien mit Hitler-
Jugend -Heim inTenever beiVremen,
wobei als Leitgedanke galt , für kinderreiche
Familien , also sür solche mit acht bis zehn Kin¬
dern, Siedlungsbauten zu schaffen, die vor allem
genügenden Wohn- und Schlasraum bieten und
die weiter durch Spielplätze usw. Raum bieten
sür ein gesundes Auswachsen des Nachwuchses.
Die „Bremer Zeitung"  machte ihre Leser

ll» 71.IUN blut! »» <io» liomicli IN <>«!' bei, KiiiidNlioebmbnle besielitigle llauivitvi ' 6ai 'I It >>Vv I- in livKlvitun ^ äes 1̂ 1ebitoüten o v b I- e n ck8
«In» balck vollendete Nnclell vnn <>ee (leilenlistütie „Ltedinxsebi 'e" unk dem IlnnübolrbvvK bei dem I!reiner Ilildlianer <l u n g I n kk. —
Unser Lild neigt den 6anisitor im glespräeli init dem kildbanvr und seinem Oebilken . ^ uknabmsn : Labmidt (2) .

» » H

ALB H »

»i

Feiern müssen Erlebnisse sein
flus einem flufsatj des läeneralarbeitssüiirersvr . will Kecker

E - neralarbeitsführer Dr . Decker macht im
euesten Heft der Monatsschrift „ Das deutsche
blksspiel " Ausführungen über nationalsoziali-
ische Feiergestaltung als Beauftragter des
eichsleiters Hier ! und als Leiter des Referates
veiergestaltung " in der „ Arbeitsgemeinschaft für
rutsche Volkskunde " . Wir entnehmen das Nach-
chende diesen Ausführungen.

„Es erscheint notwendig , einige Grundsätze auf-
istellen , die den Begriff einer national >oziali-
ischen Feiergestaltung vor einer Verfälschung
nvahren.

Erstens : Nicht jede Veranstaltung ist eine
Zcier " .

Zweitens : Es muß nicht alles „gestaltet"
erden.

Drittens : Insbesondere Freizeit soll nicht ge¬
iltet , sondern erhalten werden.
Vierten -' : Je weniger „ Feiern " es gibt , desto
ierlicher wird ihr Nachhall sein.

Fünftens : „ Feiern " kann man nicht „ des
coßen Erfolges halber " wiederholen.

Sechsten ? - Zu Feiern müssen werden die Feste
:s Iahreslaufes , die Feste der Familie und die
coßen Tage des Volkes.

Damit ist ein Teil dessen umrissen , was nach
ehrjährigen Erfahrungen als Feststellung und
ufgabe nationalsozialistischer Feiergestaltung
llltigkeit hat . ^ .
Man soll gerade aus diesem Gebiete keine theo-

üischen Konstruktionen bauen , sondern aus dem
--7»" ' chöpfeu Mi . der Sehnsucht nach Fcier-

- ' ^ oft genug Hand
über das Ausbleiben

'eit , d . h . Innerlichkeit
pand eine Enttäusdn ' !-
er ersehnten Innerli -b-

er Begriff „ Fei " '
fach überspannt u
:ren Wesens enlU
s nicht übersehen
zsvermögen kann

o erklärt Dr . Decker,
ist seines eigentlichen

worden . „ Es darf
en : Fehlendes Eestal-

,uoo . besten Gestaltungswil-
seinem Ergebnis nur ins Gegenteil ver¬

ein Man inuß nicht immer und alles gestatten
en , sondern muß seine ganze Eestaltungs-
t für das aufsparn , was sur alle zu einer

Feier werden muß . Ein Bierabend , an dem ein
Vortrag gehalten wird , braucht nicht gestaltet zu
werden . Das wäre Krampf . Eine Ortsgruppen-
vcrsammlung , in der der Ortsgruppenleiter par¬
teiamtliche Verfügungen bekanntgibt und erläu¬
tert , braucht nicht gestaltet zu werden . Das wäre
innerlich unlogisch . Mit dem Gestalten ist es unge¬
fähr so wie mit dem Organisieren : Man soll nur
gestalten , was unbedingt im Zeichen der — sagen
wir es ruhig in diesem Zusammenhang — deut¬
schen Volkskunde gestaltet werden muß , aber nicht
alles , was gestaltet werden kann.

Nicht gestaltet vor allem soll die Freizeit des
Menschen werden . Sie ist seine freie Zeit , die ihm
zu eigen ist . Dieses Eigentum ist ebenso heilig
wie Geld und Gut . Gestalten und lni ' m soll man
den Feierabend nach des Tages Alben . Zu die¬
ser Gestaltung gehört aber ebenso uns die Bin¬
dung an die Gemeinschaft im Auiblühenlassen
einer neuen Kultur die Sicherung der freien
Zeit des einzelnen . Jeder braucht Freizeit sür sich,
um einmal mit sich allein zu sein . um sich etwas
von der Seele zu schreiben , um für sich ein gutes
Buch zu lesen . Was sollen die schassenden deut¬
schen Menschen mit dem besten Schrifttum , das
wir ihnen vermitteln wollen , anfangen , wenn

StaatsHeater Cremen

wir ihnen nicht die Freizeit lassen für das Lesen
dieses Schrifttums?

Ebenso wie Freizeit als Anivruch des einzelnen
nicht gestaltet werden soll , muß dafür der Feier¬
abend als Krastquell aller neu angefüllt » erden,
um nun über die freie Zeit des einzelnen hinaus
eine volle Zeit für alle zu werden , « ine Zeit der
Fülle deutscher Werte , die uns lehrt , mit Aben¬
den und Sonntagen wieder etwas anzusaugen!
Auch hier sollen „ Feiern " jedoch selten lein.

Denn je seltener « ine „ Feier " ist , desto feierlicher
wird ihr Nachhall sein Die Kirchen haben jeden
Sonntag einen Gottesdienst , aber nur wenige
große Feiertage . Die Bewegung hat viele Ver¬
anstaltungen . aber nur wenige ganz große Feier¬
tage . Nürnberg klingt monatelang nach . Der
l . Mai erfüllt noch den ganzen Monat mit seinem
frohen und gläubigen Bekenntnis . Es ist nicht
gut , eine Feier an die andere zu reihen . Denn es
ist unendlich schwer , wirkliche Feiern zu gestalten.
Folgen sie zu häufig aufeinander , können sie nicht
immer Höhepunkte sein , deren Ausblick dem
Wanderer Kraft gibt für seinen Weg durch das
Tal bis zum nächsten Gipfel . Wird die Feier nicht
Höhepunkt , erreicht der Wanderer nicht den Gipfel,
der ihm den Blick freigibt über die Weite von
Volk und Land , sieht er nur von Hügeln gegen
Felswände und Schroffen , so kann er müde werden
auf seinem Wege . Wann aber wird je ein Ge¬
schlecht es sich weniger leisten können , müde zu
werden , als dasjenige , das jetzt das Erbe des
Führers in sicheren Händen tragen soll ? "

Festoorstellung „ lannliäuser"

Als Fest Vorstellung zum Geburts¬
tage des Führers  brachte das Bremer
Staatstheater Richard Wagners große romantische
Oper „ Tannhäuser " . Den Landgrafen , von
Thüringen sang Kammersänger Hermann Ma-
rowski  als Gast von der Staatsoper Hamburg,
eine eindrucksvolle , achtunggebietende Erscheinung,
deren würdiger , üppiger und majestätisch schwin¬
gender Baß besonders im zweiten Akt durch kaum
begrenzte Fülle und Ausdruckskraft gefangei-
nahm . Neben Heinz Diclmann (Heinrich der
Schreiber ) vom Landestheater Oldenburg , der
durch beherztes Spiel auffiel , stellte sich Gerhard

Mißke  vom Stadttheater Augsburg als
Wolfram von Eschenbach vor . Sein feines und be¬
herrschtes Auftreten sicherte der lauteren und vor¬
nehmen Persönlichkeit dieses Führers des Wart¬
burg - Sängerkreises eine ungemein angenehm
berührende Wirkung und brachte dessen abge¬
klärtes Wesen zu schöner Geltung . Gerhard M i ß-
kes Darstellung wird vortrefflich gestützt durch
einen schönen Bariton , der besonders vom Huldi-
gungsgesang des zweiten Alles an eine wohl¬
lautende Klangfülle gewann . Sie verteilt sich
ziemlich gleichmäßig über alle Stimmlagen und
wird geformt durch eine gemessen temperament¬

volle Ausdrucksgestaltung , die gerade dem ver¬
haltenen Wolfram besonders glücklich ansteht.

Etti Zimmer  weckte am Pulte der Auf¬
führung die musikdramatische Spannkraft , die der
„Tannhäuser " - Wiedergabe des Staatstheaters
aus dem Anfang der Spielzeit her eignet . Wieder
hat Hans Hetz ( Tannhäuser ) in den Venus-
Szenen stimmlich und darstellerisch seine glück¬
lichsten Augenblicke , erfreut Käthe Teuwen
(Venus ) durch die schmeichelnd - werbende Anmut
ihres Soprans und baut Hilde Anschütz
(Elisabeth ) dem Abend in der glanzvollen Hallen-
arie einen strahlenden , beglückenden Höhepunkt.

Ov . bi -itr Lisrsig

Heinz Lorscheidt vom Staatstheater Bremen
sprach in der gestern gewürdigten Aufführung von
„Einer baut einen Dom " die verbindenden Worte.

Offene Singstunde der Musikantengilde.
Lyzeum Kleine Helle , heute , 20 .30 Uhr.

Dictrich -Buxtehude -Ausstellung in Upsala . Die
Universitätsbibliothek in der schwedischen Stadt
Upsala  besitzt den größten Teil der handschrift¬
lichen musikalischen Hinterlassenschaft von Dietrich
Buxtehude,  des Vorgängers von Joh . Seb.
Bach auf dem Gebiete der protestantischen Kirchen¬
musik . In Verbindung mit der bevorstehenden
300 . Iahrseier des Geburtstages des großen
Komponisten veranstaltet die Bibliothek eine

- Dietrich -Buxtehude -Ausstelluna , die ungefähr 150
Partituren und Entwürfe umfassen wird . 1.

Münchner Staatsoper in Florenz . Die Münch¬
ner Staatsoper wird auf Einladung der Stäti-
schen Theater in Florenz im Rahmen der alljähr¬
lich stattfindenden Kunstwvchen ein zweimaliges
Gesamtgastspiel geben . Zur Aufführung gelangt
Wagners „ Tristan und Isolde " unter der Gesamt-
leitung von Generalintendant Oskar Walleck und
der musikalischen Leitung von Karl Elmcndorff.

Institut für germanische Studien in Vuenos
Aires . An der Universität Buenos Aires
wurde ein Institut für germanische Studien ge¬
gründet . Es hat die Aufgabe , der Verbreitung
deutscher Sprache und Kultur durch die Organi¬
sation von Vortrügen und Lehrkursen sowie durch
Veröffentlichungen und eine Fachbücherci zu
dienen . Die Leitung wurde dem Professor sür
Literatur an der Universität Buenos Aires , Dr.
Juan Probst , anvertraut.

fjest 4 „Ver Schlüssel"
Das vorliegende Heft 4 der Monatszeitschrift

„Der Schlüssel " . Verlag von H . M . Hau¬
schild,  ist wie kaum eines seiner Vorgänger ein
lebendiges Spiegelbild der Vielseitigkeit unsere:
bremischen Kultur und Wirtschaft ' sowie der
Weite der Interessensphäre unserer Stadt . Und
es darf als weiterer Beweis für die Beachtung,
die der „ Schlüssel " in Deutschland und im Aus-
lande findet , angesehen werden , wenn man weiß,
welche Anregungen von maßgeblichen Stellen an
die Schriftleitung herangetragen werden und baß
nicht selten der eine oder andere Beitrag der

.Zeitschrift von Tageszeitungen nachgedruckt wird.
„Menschen im Fernen  Osten " ist der

Leitaufsatz von Erich Wilbera überschrieben , der
ein fesselndes Bild der Verhältnisse im fernen
Asien erstehen lägt , während im Gegensatz hierzu
Dr . Georg Borttscheller in seinem 'Beitrag
„N o rd m ä n n e r f ah r t " eine geschichtliche
Studie vom Wesen und Schicksal des nordischen
Menschen gibt . Robert Kain setzt die Reihe seiner
Würdigung bremischer Künstler fort mit seiner
Betralhtung „Woldemar Vrinkmann . ein
deutscher Architek  t " , indem er Werden und
Werk des bekannten Innenarchitekten darstellt,
der , wie bereits wiederholt von der „ Bremer
Zeitung " berichtet , zurzeit mit der Ausgestaltung
der Jnnenhalle des Deutschen Hauses auf der
Pariser Weltausstellung beschäftigt ist . In seinem
Artikel „Kleine Kulturgeschichte des
Herings"  berichtet Christian Hilker von der
Entwicklung der deutschen Heringssischerei an der
Nordsee , deren Schwergewicht an der Weser ver¬
ankert ist , während Dr . Hanns Meyer in einem
„Deutsches Erdöl wird veredelt"  über-
schriebenen Aussatz einen Besuch in Deutschlands
modernste Oelraffinerie , die sich auf dem weiten
Gelände der bremischen Industriehäfen befindet,
schildert . 2m Unterhaltungsteil kominen Walde-
mar Augustiny und Karl Lsrbs zu Wort , wäh¬
rend das „ Bremer Logbuch " , das wieder den
Schlug des Heftes bildet , abermals eincn Abriß
des mannigiachen kulturellen Geschehens unserer
Stadt gibt.

Fichte -Feier in Jena . Die Universität Jena
zu deren . . edeutendsten Lehrern Johann Gottlieb

pichte ( 1793 bis 1799 gehörte veranstaltet aus
Anlag des 175 . Geburtstages des großen Philo¬

sophen und Patrioten am 19 . Mai eine Fichte-
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bereits in der Beilage „Junge Gefolgschaft " ihrer
Ausgabe vorn 17. Februar L. I . in vielen Bil¬
dern und in ausführlicher Schilderung mit den
Arbeiten unserer nunmehrigen Reichssiegcr be¬
kannt , indem sie — wie erinnerlich — besonders
den Entwurf für das HJ .-Heim dieser Siedlung
in Tenevcr hervorhob.

Den Abschluß des Besuchs des Gauleiters in
der Nordischen Kunsthochschule und Handwerker¬
schule bildete die Besichtigung des großen Ge¬
mäldes,  das Professor Horn vom Stell¬
vertreter des Führers  zu Beginn dieses
Jahres geschaffen hat . Das Bild , das im Hause
der Deutschen Kunst in München erstmalig der
Öffentlichkeit zugängig sein wird , ist das erstc
Gemälde von Rudolf Hetz überhaupt.
Gauleiter Carl Rover äußerte sich in uneinge¬
schränkt anerkennenden Worten über dieses neue
Werk des verdienstvollen Leiters unserer Nordi¬
schen Kunsthochschule , das der Meisterschaft von
Professor Horn ein erneutes Zeugnis ausstellt.

Bremen darf stolz darauf sein , daß es so wert¬
volle schöpferische Kräfte an sich zu binden ver¬
mochte, Kräfte , deren Befähigung es seinem
jüngsten Lehrinstitut ermöglichte , auf dem Gebiet
künstlerischen Schaffens im Reichsüerufswettkampf
den Sieg zu erringen . : :

wieder großes Werken am 1. ITlai
Musikkorps , Kapellen , Musik - und Spielmanns¬

züge herhören!
Wie im Vorjahr soll als Auftakt  der fest¬

lichen Veranstaltungen am nationalen Feiertag
des deutschen Volkes am 1. Mai in den frühen
Morgenstunden in den Straßen Bremens ein
großes Wecken  von sämtlichen Musikkorps,
Kapellen und Musik - und Spielmannszügen
durchgeführt werden.

Die Kreispropagandaleitung der NSDAP . hat
die NSG . „Kraft durch Freude " mit der Organi¬
sation beauftragt und fordert hierdurch die ver¬
antwortlichen Leiter der verschiedenen
Musikkorps , Musik - und Spiel-
mannszüge sowie Werkkapellen  und
dergl . auf , ihre Meldungen baldmöglichst bei
der Organisationsabteilung des Kreisamtes
Kch.F . (Pg . Husenbeth , Wilhelm -Decker-Haus ) ab¬
zugeben.

Gleichzeitig wird darum gebeten, mit der Mel¬
dung den für die Kapellengünstigsten Marschweg
aufzugeben.

was bietet der deutsche TNarkt?
Die Eemüseauswahl wird immer reichhaltiger.

Dem noch in ausgezeichneter Güte vorhandenen
Wintergemüse,  wie Kohl , Steckrüben,
Wurzeln wird die wirtschaftlich denkende Haus¬
frau vorläufig immer noch den Vorrang vor dem
Frischgemüse  einräumen , das vor allem in
Gestalt des gesunden Spinats jetzt reichlicher zu
haben ist. Dazu gibt es Eier  in genügender
Menge , die nicht nur zu Spinat,  sondern auch
zu dem reichlich angebotenen Kopfsalat,  auch
als Eierspeisen immer wieder gern gegessen
werden . Man kann jetzt auch öfter Gurken¬
salat  aus den sehr guten und nicht mehr teuren
grünen Treibhausgurken zubereiten ; die Ab¬
teilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft im Deut¬
schen Frauenwerk schlägt vor , die Gurke dazu ein¬
mal nicht in Scheiben geschnitten , sondern
geraspelt und mit Radieschenscheiben gemischt zu
verwenden . Dann darf aber der Salat erst ganz
kurz vor dem Anrichten zubereitet werden , damit
er nicht zuviel Master zieht . Man mischt ihn mit
Kresse oder grünen Kräutern ; so ist er nicht nur
eine wohlschmeckende Beigabe zu Fleischgerichten,
sondern auch einfach einmal zu Kartoffelbrei zu
geben — das ist ein gesundes und billiges Essen.
Kräuter  soll man in dieser Jahreszeit so viel
wie möglich verwenden , vor allem jetzt die ge-

,fynde Kresse, die auf Vuttertoast gestreut eine
wahre Delikateste darstellt , und den Schnittlauch.

Der Fischmarkt  bietet in dieser Woche viel
Goldbarsch,  weniger Seelachs und
Kabeljau.  Außerdem gibt es Isländer
Schellfisch  in guter Qualität und ausreichen¬
der Menge , Schollen , Rotzungen und Ma¬
krelen.  Die letzten sind geräuchert gut zum
Abendbrot oder zu Kartoffelsalat ( auch im
Kartoffelsalat dürfen Kresse oder Schnittlauch
nicht fehlen !) , man kann Makrelen aber auch,
wie Forellen , Llaukochen . Schließlich sei wieder
auf den Granat  hingewiesen , der reichlich
angeboten wird . Die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft gibt heute ein erprobtes Rezept
für Fischpfannkuchen : 2 Eier , 4 Eßlöffel Mehl,
eine Prise Salz und Liter Milch , Wasser oder
Magermilch werden zu einem glatten Pfann¬
kuchenteig gerührt . Die Pfanne wird nnt sehr
wenig Fett erhitzt , dünn mit dem Teig aus¬
gegasten, den man leicht anbacken läßt und dann
mit Fischstückchen belegt . Vom Rand aus gibt
man nun etwas Fett unter den Pfannkuchen nach,
bedeckt ihn leicht mit einer Teigschicht , läßt an¬
backen, wendet und brät fertig . Dazu dicke
Tomatenstücke , Eemüsereste oder Salat . Man kann
diesen Pfannkuchen auch mit Fleisch - oder Gemüse¬
resten belegen . <

Vollständige Bodenenlrümpelung
Der Reichsluftschutzbund wird im Laufe des

Jahres 1837 in Zusammenarbeit mit allen zu¬
ständigen Behörden und Parteidienststellen , mit
der Polizei , der NSV ., der Arbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung , dem Reichsnährstand usw. eine
groß angelegte Vodenentrümpelung durchführen.

Die erste Entrümpelungsaktion , die im Jahre
1934 durchgeführt wurde , führte noch nicht zu
einer hundertprozentigen Entrümpelung der
Dachböden , auf denen sich außerdem seitdem auch
wieder manches Eerllmpel angesammelt haben
wird . Das Ziel der diesjährigen Aktion , deren
genauer Zeitpunkt noch nicht feststeht , ist eine voll¬
ständige Vodenentrümpelung zur Herabminderung
der Brandgefahr im Rahmen der inneren Lan¬
desverteidigung und gleichzeitig der Schadenver-
hlltung . Das bei der Entrümpelung anfallende
Material wird durch die NSV . und die Reichs¬
arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung verwertet.

Fischauflauf mit Sauerkraut
Fischfilet wird roh in Würfel geschnitten und mit
ganz wenig Wasser und Zitronensaft gar gedünstet,
oder man verwendet auch Fischreste. Das Sauer¬
kraut ist wie gewohnt fertig gekocht. — In eine
große Auflaufform füllt man zuerst Sauerkraut,
dann den Fisch — man kann etwas gebräunte
Speck- und Zwiebelwürfel darüber geben und zuletzt
Kartoffeln. Mit Butterflöckchen, Stoßbrot oder
geriebenem Käse überstreuen und im heißen Ofen

Stunde backen. Man kann den Kartoffelbrei
auch dazu geben und ihn mit kleingeschnittenen
Schnittlauch vermengen.

Tchneckenkuchen mit Marmelade
Man macht einen einfachen, Hefeteig, gibt dazu
36 Gramm Hefe in knapp >/» Liter lauwarmer
Milch aufgelöst in öüll Gramm angewärmtes Mehl,
gibt etwas Salz , 75 bis 100 Gramm Zucker und
lüg Gramm geschmolzene Margarine dazu und
arbeitet den Teig gut durch und läßt ihn zugedeckt
aufgehen. Tann rollt man ihn aus , schneidet ihn
in lü Zentimeter breite Streifen , bestrcichtdiese mit
Marmelade, rollt sie auf und setzt diese Rollen neben¬
einander in eine Springform (nicht zu dicht bei¬
sammen, weil sie aufgehen!). Man läßt sie eine
Viertelstunde aufgellen, streicht ein verquirltes Ei
darüber und backt den Kuchen V- Stunde.

Lbt . VoUcevirteobakt-HLUL'strteobLkt
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Sieben läge Schulungsarbeit
Son- erlelirgang der Vremer 0rtsgruppenschulungsleilerin der Kreisschule Leuchtenburg
Der Kreisschulungsleiter des Kreises Bremen

der NSDAP ., Pg . Wenzel,  hat , wie schon kurz
berichtet , die Schulungslciter der Bremer Orts¬
gruppen zu einem Sonderlehrgang einberufen
der vom 18. bis 24. April in der Kreisschule
Leuchtenburg  durchgeführt wird . Dieses
Schulungslager , au dem 27 Schulungslciter und
ein Ortsgruppenlciter mit dem Kreisschulungs¬
leiter teilnehmen , dient der Festigung und Er¬
weiterung der nationalsozialistischen Schulungs¬
arbeit in Bremen und soll die Männer , die bei
ihrer wichtigen Erzichungsaufgabe auf besonders
enge Zusammenarbeit  angewiesen sind,
auch menschlich  einander näherbringen.

Die sieben Tage in Leuchtenburg sind für die
Schulungslciter eine Zeit gründlicher und um¬
fassender Schulung , die von Kreisschulungsleiter
Pg . Wenzel,  dem Leiter der Kreisschule , Pg.
Stegie,  und seinem Mitarbeiter Pg . Dirk-
sen  durchgeführt wird . Außerdem haben der
Leiter der Eauschulungsburg Pewsum . Pg.
Stratmann , und Pg . Dr . Warning  von der
Landesgesundheitsbehörde in Bremen Referate
übernommen , Pg . Stratmann über den „Kampf
um die Weltanschauung " , während Pg . Dr . War-
ning über Rassenkunde und Vevölkerungspolitik
sprach, wobei der ausgezeichnete Film „Opfer
der Vergangenheit,  vorgeführt wurde,
der die Notwendigkeit des Kampfes gegen den
erbkranken Nachwuchs veranschaulicht.

Auch dieser Sonderlehrgang des -Kreislchulungs-
amtcs zeigt , welch wertvolle Einrichtung
die Kreisleitung Bremen mit der Kreisschulc
in Leuchtenburg besitzt, die von der Gauleitung
als vorbildlichste im Gau Weser - Eins
anerkannt worden ist. Es ist selbstverständlich,
daß die Kreisleitung der Bedeutung der Lager¬
schulungsarbeit  entsprechend den Auf¬
gabenbereich  der Kreisschule immer mehr
erweitert . Es ist geplant , in Zukunft in der
Kreisschule noch mehrere Sostderlehr-
gänge  durchzuführen , in denen die Schu¬
lungsredner , die Kassenleiter und auch
die Schulungsleiter anderer Glie¬
derungen  in ' mehrtägigen Lagern zusammen¬
gezogen werden , um die einheitliche Ausrichtung
aller aktiven Kämpfer der Bewegung zu er¬
reichen.

Wir hatten Gelegenheit , mit Kreisschulungs-
leiter Pg . Wenzel über Art und Ziel der natio¬
nalsozialistischen Schulungsarbeit zu sprechen. Von

der ersten Entwicklung unserer Bewegung an , so
sagte Pg . Wenzel , stand neben dem Kampf immer
wieder die Schulung ; sie war und ist notwendig,
um diesem Kampf um die Seele des
deutschen Menschen  Sinn und Inhalt zu
geben . Je weitere Kreise die politische Partei¬
arbeit über München hinaus zog desto nötiger
wurde es , den Menschen das „Warum " un¬
seres Strebens  klarzumachen . Das war nur
möglich durch eine systematische Schulung . Alle,
die organisatorisch als Parteigenossen zu uns ge¬
kommen waren , mußten in die Ideenwelt des
Nationalsozialismus eingeführt werden , um so
auch innerlich  zu Nationalsozialisten zu werden.

Im Mittelpunkt der vielgestaltigen Schulungs¬
arbeit steht die Aufgabe , den Begriff
„Nationalsozialismus " immer wie¬
der klarzumachen,  und das Wesen des
nationalsozialistischen deutschen Menschen und
seine ganze Lebenshaltung in ihrer Besonderheit
zum Ausdruck zu bringen . Die Echulungsarbeit,
die nicht nur an anderen,  sondern
dauernd auch an uns selb  st zu geschehen hat,
hört niemals auf . Diese Arbeit der Selbst -
schulung und der Schulung  der anderen
muß systematisch vorgenommen werden . Das g e -
samte deutsche Volk  muß zu National¬
sozialisten gemacht werden , und innerhalb dieser
nationalsozialistischen Gemeinschaft müssen die
Parteigenossen die Auswahl von aktiven Kämp¬
fern der Bewegung werden . Vorbedingung zur
Erreichung dieses Ziels ist die Bildung einer
durch und durch von der national¬
sozialistischen Idee durchglühten Er¬
zieh  e r s cha f t.

Am Freitagabend findet in der Kreisschule
Leuchtenburg ein Kameradschaftsabend der Teil¬
nehmer des Sonderlehrgangs des Kreisschulungs¬
amtes statt , zu dem auch Kreisleiter
Blanke  sein Erscheinen zugesagt hat . ()

klfrung für pg. Stratmann
Wie wir erfahren , wurde Pg . Stratmann eine

hervorragende Auszeichnung zuteil . Er erhielt
am 28. April die Mitteilung , daß er zusammen
mit bewährten Mitkämpfern des Führers mit
einer sechsmonatigen,  im Mai anzutre¬
tenden Fahrt nach Asien  belohnt worden
ist, die ihn u. a . nach Japan und China führen
wird.

Feierstunde des Sturmbanns>/75
Standartenführer fjofmann sprach über das Leben und die politische lat des Lichrers

Mit einer erbebenden Feier begingen auch die
Männer des SÄ .-Sturmbanns 1/75 in der Wan¬
delhalle des Wilhelm -Decker-Hauses den Geburts¬
tag des Führers . Außer dem Führer des Sturm¬
banns l/75 , Sturmbannführer Stark,  nahmen
Oberführer Clausen  und Standartenführer
Hofmann,  der Leiter der neuen Eruppenschule
in Etelsen , an der Feier teil . Der Musikzug der
SA .-Standarte 75 unter Leitung von Sturmführer
Reich ard,  verschönte den Abend mit seinen
disziplinierten , klangvollen Konzertdarbietungen
aus den Werken der deutschen Meister Wagner
und Beethoven , die die Stunde würdig umrahm¬
ten.

Nach dem Einmarsch der Fahnen nahm Sturm¬
bannführer Stark  das Wort und sprach , aus¬
gehend von dem Wort Ernst Moritz Ärndts:
„Ei n Volk zu sein , ist die Religion unserer Zeit"
über den Sinn der Feier . Es gibt kein besseres
Geburtstagsgeschenk für den Führer als die Ge¬
wißheit , daß das deutsche Volk geschlossen in Liebe
und Treue hinter ihm steht . Eine solche Feier¬
stunde ist mehr als ein bloßes Zusammensein ; sie
gibt neue Kraft , sie vertieft das Gefühl , Gefolgs¬
mann und Kämpfer Adolf Hitlers zu sein.

Die SA ., die stets in vorderster Front für den
Nationalsozialismus gekämpst hat , gelobt immer
wieder an den Geburtstagen des Führers ihre
unerschütterliche Bereitschaft , für Adolf Hitler und
ein ewiges Deutschland zu marschieren.

Aus den Klängendes SA.-Musikzuges, aus dem
Wort des SA.-Mannes und aus dem Leuchten der
SA.-Sturmfahnen stiricht eindringlichdas Gelöb¬nis, daß der SA.-Mann den Blick nach vorn, auf
den Führer richtet: „Adolf Hitler mar¬
schiert voran , und wir folgen  ihm !"

Dieser Treueschwur wurde von mehreren Spre¬
chern bekräftigt , die das Bekenntnis der SA . zu
allen Taten des Führers in leidenschaftlich be¬
wegten Worten zum Ausdruck brachten.

Standartenführer Hofmann  sprach dann zu
den Männern des Sturmbanns 1/75 von dem
Leben und dem Werk des Führers . Eine ganze
Nation , so sagte er , gedenkt heute in tiefer Dank¬
barkeit Adolf Hitlers , der aus einem Deutschland
der Schande ein Deutschland der Ehre und Frei-

Kinder müssen
Kleine Unfall-Ichronik 3m Notfall

Am 17. April wollte der Führer eines PKW . von
der Doventorstraße  nach links in die Knosp¬
st r ah  e einbiegen. Ein Mann schob gerade sein Fahr¬
rad über die Einmündung der Knoopstraße: um ihn
nicht zu gefährden, riß der Kraftfahrer im letzten
Augenblick seinen Wagen nach links herüber . Dadurch
fuhr er aber eine hinter dem abgestiegenen Radfahrer
gehende Fußgängerin an und schleuderte sie zu Boden.
Die Fußgängerin erlitt einen Bluterguß im linken
Unterschenkel, Hand- und Armverlctzungcn und mußte
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. — Viele Kraft¬
fahrer sind der Meinung , daß sie, laut der Weisung
„In Bremen wird nicht gehupt", überhaupt
keine  Warnzeichen geben dürsten . Dadurch kann der
Fall eintreten , daß sie einen Menschen totfahren , um
nur kein Geräusch zu machen! So ist es natür¬
lich nicht gemeint.  Auch dieser Kraftfahrer
hätte besser daran getan , die Fußgängerin durch ein
kurzes Hupenzcichcn aufmerksam zu machen.

Schwer verletzt wurde ein Radfahrer , der am 18.
April um 7.55 Nhr von der E l i s a b c t h st r a ß c
nach rechts in die Waller Heerstraße  in dem
Augenblick abbog, als ein auf der Waller Heerstraße
in Richtung Hanfastraße fahrender Trcckcrzug schönüber die Mitte der Einmündung der Elifabethstraßc
hinaus war . Der Radfahrer bog dann , als er sichetwa zwei Meter vor dem Treckerzug befand, plötzlich
ohne Zeichcngcbung nach links ab. Wahrscheinlich
wollte er auf die andere Seite der Fahrbahn gelan¬
gen, um in Richtung Gröpelingcn weiterzufahren , wiees wohl von Ansang an seine Absicht gewesen war.
Beim Abbiegen wurde er, da der Zwischcnraum zwi¬
schen ihm und dem Trecker viel zu kurz war , von demVorderteil des Treckers erfaßt und zu Boden gerissen.
Allem Anschein nach waren der Radfahrer und das
Fahrrad irgendwie am Vorderteil des Treckers fest¬
gehakt, so entging der Mann dem Ncberfahrcnwerdcn.
Er wurde indessen über zwanzig Meter mit-
gefchleift,  da der Trcckerzug schwer beladen war
und angeblich nicht sogleich zum Stillstand gebracht
werden konnte. Der Radfahrer erlitt einen Schlüssel-
beinbruch, Gesichts-, Arm- und Handverlctzungen und
wurde vcrnehmungSunfähig in das Krankenhaus ge¬
bracht.

Ein sehr bedauerlicher Unfall, bei dem ein 4)1 jäh¬riges Mädel verletzt wurde, ereignete sich am 17. April
gegen 12 Nhr . Das Kind lies hinter einem aus der
Woltmcrs Häuser Straße  in Nähe der Huch-
tingcr Straße am Saumstcin aufgestellten Lastkraft¬wagen hervor und in schräger Richtung über
die Fahrbahn,  um zu seiner aus dem gegenüber¬
liegenden Fußsteig stehenden Mutter zu gelangen. Die
Mutter bemerkte einen aus Richtung Rablinghausen
kommenden Lastzug, dessen Führer das Mädchen erst
sehen konnte, als es hinter dem Lastwagen hervor¬kam. Sie rics ausgercgt dem Kind zu, es solle drüben
bleiben. Das Kind hörte in seinem Eifer, herüberzu¬kommen, nicht darauf und lies weiter. Der Führer des

heit gemacht hat . Das Leben des Führers zeigt
mit aller Eindringlichkeit , daß die Weltanschau¬
ung des Nationalsozialismus aus dem Leben
selbst geworden ist. Es ist kein Zufall , daß der
Führer und mehrere seiner ältesten Mitkämpfer,
wie Rudolf Heß , Alfred Rosenberg und Walther
DarrS , dem AuslandSdcutschtum entstammen . Sie
haben von Jugend auf um ihr Deutschtum ringen
müssen ; deshalb ist es ihnen zum Wertvollsten
ihres Lebens geworden , darum hatten sie die
Kraft , ihr Mutterland in der Notzeit wiederauf¬
zurichten und vor dem Untergang zu bewahren.

Das Leben des Führers ist ein dauerndes
tapferes und zähes Sich -durch -setzen gewesen . Vor
den Kameraden läßt Standartenführer Hofmann
das packende Bild des Weges erstehen , den der
Führer nahm , um zum politischen Denker und zum
Berufenen , die inneren Feinde der Nation in
leidenschaftlichem Kampf zu bezwingen , zu werden
und wachsen. Er umriß in knappen , anschauliche^
Worten die Zeit des Kampfes um das deutsche
Volk . Um jeden einzelnen hat der Führer selbst
gerungen , und er gewann dafür das Vertrauen
der ganzen Nation . Vier Jahre im Reich Adolf
Hitlers , vier Jahre des Aufbaus und Aufstiegs
liegen hinter uns . Neue , große Aufgaben hat der
Führer gestellt Auch der ' SA , hat Adolf Hitler
mit der weltanschaulich -geistigen und körperlichen
Ausrichtung des deutschen Volkes hohe Aufgaben
übertragen . Zwei Erziehungsmittel sind der SA.
in die Hand gegeben:

Das SA .-Sportabzcichen und die National-
sozialisti ' rben Kampkspiele in Nürnberg . Vor
kurzem hat der Führer die SA . die ewige
Organisation der Bewegung  genannt.
Dieser Ehrenname verpflichtet zu noch stärkerem
Einsah als bisher.

Zum Schluß seiner fesselnden Rede gab
Standartenführer Hofmann ein Bild des Menschen
Adolf Hitler , der troH° aller Erhabenheit des
Genies gerade , fest und schlicht, ein Mensch blieb
wie du und ich,

Sturmbannführer Stark schloß die Feierstunde
mit einem dreifachen „Sieg -Heil " aus den Führer,
das begeistert aufgenommen wurde und in dem
gemeinsamen Gesang des Deutschland - und Horst-
Wessel-Liedes ausklang , ()

vorsichtig sein!
küssen Warnzeichengegeben werden!
Lastzuges bremste scharf, als er das Kind sah, konnte
aber nicht verhindern , daß es vom Vorderteil dcS
Motorwagens getrosten und zu Boden gerissen
wurde . Hierbei erlitt die Kleine eine Kopfver¬
letzung,  so daß ärztliche Behandlung nötig wurde.
Es ist noch ein besonderes Glück, daß das kleine Mä¬
del nicht überfahren wurde.

Am 18. April um 18.45 Nhr geriet ein unter A I -
kohol  stehender Kraftfahrer mit seinem Personen¬
kraftwagen auf den rechtsseitigen Fußsteig der Lehcr
Heerstraße. Er streifte dort einen Baum und fuhr
dann mit voller Wucht gegen den nächsten Baum.
Dabei kippte der Wagen um und wurde so schwer
beschädigt , daß er abgeschleppt werden
mußte.  Der Kraftfahrer erlitt durch Splitter der
WindschutzscheibeSchnittwunden  am Kops undan den Händen . Außerdem trug er einen Nerven¬
schock davon . Obendrein wird er vorläusig auch aus
seinen Führerschein  verzichten müssen.Am 18. März gegen 14.40 Nhr wollte am Eecrcn
ein Lastkraftwagen  einem entgegenkommenden
Pferdefuhrwerk ausweichen. Hierbei stieß er mit einem
aus der rechten Fahrbahn ausgestellten Gemüse-
wagen  zusammen . Der Führer des Pscrdc-
acspanns  wird als Zeuge  gesucht . Er wird ge¬
beten, seine Anschrift dem Nnsalldczcrnat im Polizei-
hause, Zimmer 333, bekanntzugeben.

Am 18. April gegen 4.50 Uhr wuvde in Burg -Lefum
an der Kreuzung nach Vogefack ein von Bremen
kommender Radfahrer von einem aus Richtung Vege-
sack kommenden Kraftfahrer angefahren und verletzt.
Der Führer deS betreffenden Kraftfahrzeuges und et¬
waige Zeugen  werden gebeten, ihre Anschrift einer
Rsvierwache oder beim Unfall-Dezernat im Polizei-
haus , Zimmer 333, bekanntzugeben.

Zunahme der Kraftfahrzeugein Bremen. Der
Bestand der im Betrieb befindlichen Kraftfahr¬
zeuge im Lande Bremen hat nach den Aufstel¬
lungen des Statistischen Landesamts Bremen auch
im März  ds . Js . weiter zugenommen . Am
1. April ds . Js . wurden 427 Fahrzeuge mehr
gezählt als am 1. März . An diesem Gewinn sind
wiederum sämtliche Hauptfahrzeugarten : Kraft¬
räder , Lastkraftwagen , Personenkraftwagen , über¬
wiegend aber die Personenkraftwagen (mit 243)
beteiligt . Der Eesamtbestand am 1. April ds . Js.
beziffert sich auf 1 7 873 in Betrieb befindliche
Kraftfahrzeuge gegen 12 695 am 1. April des
Vorjahres.

Silberhochzeit. Am 20. April feierten dnS Fest der
silbernen Hochzeit die Ebeleute Heinrich Mönckc und
Frau , Eeilbelstroße 58.

Besuch der Zischereischichboote„Weser"
und „Llbe" in Bremen

Vom 23. bis 26. April werden die beiden
Fischereischutzboote der Deutschen Kriegsmarine
„Elbe " und „Weser"  nach Bremen kommen,
um mit der Deutschen Heringshandelsgesellschaft-
Bremen Fühlung zu nehmen und Besprechungen
durchzuführen für die kommende Fangsaison . Das
Fischereischutzboot „Weser " wird am 23. April
um 12 Uhr und das Fischereischutzboot „Elbe " am
23. April gegen 24 Uhr Bremen anlaufen , beide
werden im Hasen II vor Schuppen 12 festmachen.

Die Boote sind 600 Tonnen groß und führen
eine Besatzung von 60 Mann an Bord . Ihre Haupt¬
aufgabe ist der Fischercischutz in der Nordsee . Da¬
zu gehört vor allem das Zeigen der Deutschen
Kriegsflagge  in den Fanggebieten , um da¬
mit den deutschen und fremden Fischern zu zeigen,
daß die deutschen Fischer bei ihrer Arbeit unter
deutschem Schutze stehen.

Für technische Hilfeleistungen  sind
die Fischereischutzboote mit einer vorzüglichen
kleinen Werkstatt ausgerüstet , in der kleinere
Reparaturen von Maschinenteilen der Logger
durchgeführt werden . Ein gut ausgebildetes Funk¬
personal ist in der Lage , schadhafte Telefonie-
sender und Empfänger auszubessern und wieder
instand zu setzen. Eine der wichtigsten Hilfe¬
leistungen ist aber die Versorgung von
kranken Besatzungsangehörigen  der
Fischereifahrzeuge . Die Fischereischutzboote haben
ständig einen Arztan  Bord und besitzen ein sehr
gutes Schiffslazarett  mit modernsten
medizinischen Geräten.

Bremer Beschenk für wichelmschaven
Für das Stationskommando -Gebäude in Wil-

helmshaven , das heute in Anwesenheit
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine ein¬
geweiht wird , hat die Ortsgruppe Bremen des
ehemaligen Flottenbundes Deutscher Frauen ein
Fllhrerporträt des Berliner Künstlers Lonrad
gestiftet . Der Führer ist bekanntlich Schirmherr
der Deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger,  der sich die Mit¬
glieder des ehemaligen Flottenbundes nach dessen
Selbstauslösung unter Vorantritt der Bremer
Ortsgruppe in erfreulich großer Zahl ange¬
schlossen haben , um hier der deutschen Seeschiff-
fahrt im charitativen Sinne zu dienen.

Bautreffen des NS.-warinebundes
Der NS .-Deutsche Marine -Bund hält am 8. und

9. Mai 1837 in Bremen «in Eautresfen seines
Gaues X Nordsee ab . Am Abend des 8. Mai fin¬
det in der „Union " die Hauptseier statt , zu der
der Kommandierende Admiral der Marinestation
der Nordsee , Admiral Schultze , sein Erscheinen
zugesagt hat . Sonntag nachmittag wird an dem
Gefallenen -Ehrenmal von dem Eausührer des
NS .-Deutschen Marine -Bundes ein Kranz nieder¬
gelegt werden . Am Kolonialdenkmal findet dann
ein Vorbeimarsch statt.

Luropci -siolciLt:

„IH in Bberbâern"
Der Spielleiter Franz Seitz hat nach dem

gleichnamigen Theaterstück von Hans Fitz eine
geschickt aufgebaute Filmkomödie gedreht , die in
der vornehmlich auf zündende Dialogwirkung ge¬
stellten Fassung zwar nicht ihre Herkunft von öer
Bühne verleugnet , aber doch ein sehr vergnüg¬
lich anzuschauendes Filmgeschehen vermittelt . Da¬
für sorgte schon der neben Fitz herangezogene
Drehbuchmitverfasser Joe Stocke!, der >a nicht
nur ein urwüchsiger Schauspieler , sondern auch
ein mit allen Wassern gewaschener Regisseur ist.
Der Lustspielstoff , der- seine Wirkung aus dem
Aufeinanderprall der norddeutschen und der süd¬
deutschen, und nun gar schon aus den Gegensätz¬
lichkeiten der Berliner und der urbayrischen Men¬
talität zieht , ist nicht eben neu , aber wenn er so
geschickt zugeschnitten ist, immer wieder von
zwerchfellerschütterndem Humor . So hat auch
der Film seine stärkten Lacherfolge , wenn bei¬
spielsweise bei dem Ruf „Die Preu 'gen kommen !"
die Eingeborenen aufgeregt die Hälse recken,
wenn sie mit Recht über die niedlichen Seppl-
kostiimierungen der Berliner lachen oder wenn
der hochnäsige Berliner Rechtsanwalt doppeltes
Pech beim Fensterln hat . Der Film bringt
„1^ 75 347" mit einer hübschen Berlinerin nach
Oberbayern , die vor zwei Bewerbern flüchtete
und demjenigen ihre Hand versprach , der sie zu¬
erst wiederfinden würde.

Harald Paulsen,  der inzwischen zum Staats¬
schauspieler ernannt wurde , ist der findige und
sympathische Journalist , der sein Mädel kriegt,
weil er trotz allem ein ganzer Kerl ist. Franz
Schaf hcitlein  spielt wieder glänzend den
einseitigen , durch seine Einbildung lächerlich wir¬
kenden Eroßstadtmcnschen , Ursula Erablcy  sehr
nett und frisch die flotte Berlinerin , Auf der
bayrischen Seite freut man sich über Joe
Stöcke!  als verliebten Förster , Berti Al-
dinger  und Maria Stadler  als waschechte
bayrische Madln und nicht zuletzt Beppo Brehm,
der als Knecht eine Lustspielfigur abgibt , die der
Phantasie Ludwig Thomas entsprungen seinkönnte.

Die vielseitige Wochenschau im Vorprogramm
trennt den erschütternden Film „Opfer der
Vergangenheit " , den wir bereits besprachen,
und dessen überzeugende Sprache sich kein Besucher
entziehen kann , von der leichteren Kost des Spiel¬
films . ^ nni IVsilsbaoussr

Kolonialer nachmittag
Der Reichskolonialbund  statte zu einem

Kolonialen Nachmittag, der im großen Saal des
Museums durchgeführt wurde, eingeladen und insbe¬
sondere seine weiblichen Mitglieder dazu gebeten.
Dieser Einladung war in außerordentlich starkem
Maße entsprochen worden. Ganvcrbandsleiter Pg.
Rendcmann,  der die Besucher lMzlich willkommenstieß, schilderte in kurzen Zügen die Arbeit des Reichs-
kvlvnialbnndes , insbesondere aber die Arbeiten, die
von den Frauen des Bundes zu leisten find. Es bedürfe
der Mitarbeit aller Volksgenossen, wenn dem Anspruch
Deutschlands nach Gerechtigkeit auch aus kolonialein
Gebiet Genüge getan weiden solle.

Pgri. von Brandt,  die 29 Jahre in Sndlvest-
Asrika gelebt und gewirkt hat und die heute wieder
dorthin zurückfährt, sprach dann über das Leben der
Deutschen in Sndwestasrika, heute, und vor dem
Kriege. Die Parteigenossin wies besonders auf die
wirtschaftliche Bedeutung von Kolonien für das Mut¬
terland hin und betonte noch ganz besonders, daß
niemand glauben dürfe , in den Kolonien ein Leben im
LiegestiM sichren zu können. Vielmehr müsse der
Weiße, der sich dort ansiedle, wissen, daß ihm ein Le¬
ben voller Arbeit bevorstehe. Jeder Deutsche in den
Kolonien habe ein Soldat seiner .Heimat zu sein. und
Soldat sein, heiße zähe und anspruchslos sein. Jeder
Deutfäi« sei auch zugleich Botschafter seiner Heimat.
Zahlreiche Lichtbilder, die vor allein die Entwicklung
Südwestafrikas zeigten, ergänzten auf das glücklichste
den Bortrag der Rcdncrin , der mit lebhaftem Beifall
entgegengenommen wurde . Nach Dankesworten der
Reserentin der Abteilung IV (Kultur ) des Rcichs-
kvlonialbundes, Frau Fallen stein,  an die
Sprecherin , sprach auch Frau von Engel b rechten
über die besonderen Ausgaben der Frauen im Reichs-
kolonialbiind. Die Hinaiisfendiing von Büchern »nd
Zeitschriften (von Bremen aus monatlich über 120
Zeitschriften) habe sich als außerordentlich tverlvoll
erwiesen, »m die Deutschen in den Kolonien immer
wieder wissen z» lassen, daß ihre Heimat sich mit ihnen
aufs engste verbunden fühlt . Auch die Wethnachts-
kisten, die alljährlich hinausgingen , seien ein außer¬
ordentlich wertvolles Bindeglied zwischen den deutschen
Frauen in der Heimat und den deutschen Fronen in
den Kolonien. Wvhl handele es sich bei der Arbeit, die
aus diesem.Gebiete geleistet werde, um Kleinarbeit , in
ihr alier zeige sich die Liebe der Heimat zu den Kolo¬
nie». — Mit einem Führergrdcnken sästoß Po Ren -
bemann  den wirklich schönen, eindrucksvollen und
werbenden Kolonialen Nachmittag. (7)

U ^ s ^ / ^ SliirSN

Donnerstag , 22. April . 5.45 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . 5.50 Ackerbau. 8.00 Morgenmusik. In der
Pause : 6.45 Morgengymnastik. 7.00 Wetter , Nach¬
richten. ' 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00
Wetter , Allerlei Ratschläge, 10.00 Dolksliedsingen. 10.30
Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen elf und zwöls.
11.45 Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnenlands¬
und Seewetterbericht. 12.00 Musik zur Werkpause.
13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
für alle. 14.00 Nachrichten. 14.20 Musikalische Kurz¬
weil. 15.00 Schiffahrtsfunk . 15.20 Lieder und Klavier¬
musik. 16.00 Musik zur Kafscestunde. 17.00 Bunte
Stunde . 17.45 Am afrikanischen Meer. 18.00 Musik sür
Kaminerorchester. 18.40 Bauer und Ernährung . 18.50
Wetter , Hasendienst. 18.00 Bremer Slötel , flut open!
Ein plattdeutsches Hörspiel. 19.45 Nun will der Lenz
uns grüßen . 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10
„ . . . und abends wird getanzt ." 22.00 Nachrichten.
22.20 Worüber man in Brasilien spricht. 22.30 Unter¬
haltungskonzert.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 20.10 Die
großen deutschen Sinfoniker . 21.40 Schöpferische
Stunde . — Breslau . 20.10 Grenzmark im Osten und
Westen. — Frankfurt . 21.00 Ursendung : „Holzappel."

V?sttsrü >sn8t «Lsr L2.
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Vom Dienstag zum Mittwoch hat sich das über
Wales liegende Tiefdruckgebiet nach Dänemark ver¬
lagert . Der Druck fiel dabei innerhalb 24 Stunden
von 758 auf 743 Millimeter . Dabei fielen ergiebige
Niederschlage, die im Rheingebiet über 15 Millimeter,
bei uns über 9 Millimeter innerhalb 12 Stunden be¬
trugen . Im Laufe des Mittwochs riß die Bewölkung
aus und der Regen nahm Schauercharakter an . Der
Wind erreichte Spitzenböen bis zu 19 Sekundenmeter.
In den Mittelgebirgen kam es zu Gewittern . Da die
Störung den Höhepunkt ihrer Entwicklung überschritten
hat — über ganz West- und Mitteleuropa sinket Lust¬
anstieg statt — ist mit einer Beruhigung des Wetters
zu rechnen.

VNttsrungstadslIs vom 21. April 1837
ö Ukr 14 Ukr 19 UKr

. .. 74S .1 752 .7 756 .7
7 . 1 7 .S 7 . 6

l' vuctitlgic«!» . . . . 730/h
u- -»türtkS V/5V, 5 V/ s V, 5

. BswAllet

morlmum 9 .0 2 .9

Voraussage sür den 22. April : Noch frische, teils
böige Winde um Nordwest bis West, stark wechselnde
Bewölkung, Abnahme der Schauertätigkeit, wenig
rvemperaturänderung.

Aussichten sür den 23. April : Mäßige Winde um
West, wolkig, vorwiegend trocken, wärmer.

NSDAP.
Ortsgruppe Horn. Heute Donnerstag , W. April,20.30 Nhr, in der Hörner Schule Filmabend der Krcis-

filmstelle. „Krach um Jolanthe ." Karten im Vorverkauf
zu 40 Pf . bei W. Meyer, Berckstr. 8. An der Abend¬
kasse SO Pf ., Erwerbslose 30 Pf.

Achtung! Bereitschaft ZBB!
Antreten am Donnerstag , 22. April um 20.30 Uhr

mit Mantel vor dem Schlachthof, Schlachthvfstroße.
NS.-Frauenschaft

Kreisfrauenschaftsleitung
Wir erinnern an die Dersammlungsplän «, die am

2 0. April  fällig waren.
Ortsgruppe Habenhausen. Heute, Donnerstag,

22. April , 20.15 Uhr, Frauenschastsaibend bei Schierloh.
Ortsgruppe Hcrdcntor . Unser heutiger Schulungs¬

abend wird verlegt auf Montag.
Ortsgruppe Ntbremcn. Die Zellenwalterinnen kom¬

men Freitag , 23. April , 20.30 Uhr, ins Earin -Göring-
Haus.

Ortsgruppe Findorsf . Heute, Frauenschastsabend,
20.15 Uhr . im Stuttgarter Hos, Münchenerstraße.

Ortsgruppe Osten. Alle Amtswalterinnen , Resercn-
tinnen und Helferinnen und auch alle Frauenschasts-
und Frauenwerksmitglioder unserer Ortsgruppe be¬
suchen am Dienstag , 27. April , 20.30 Uhr, die Feier¬
stunde der NSDAP . Ortsgruppe Osten in der Schule
an -der Schaumdurgerstraße . Karten durch die Zellen-leitcr der NSDAP.

Spielgruppc der NT.-Fraucnschast Ortsgruppe
Rablinghausen . Die Heimnachmittage der SpielgruM:
Räblinghausen fallen bis auf weiteres aus.

Spielgruppc der NS .-Frauenschaft Ortsgruppe
Habcnhauscn. Die Heimnachinittoge beginnen wieder
am 22. April , Mädchen um 15 Uhr und Knaben um16.30 Uhr.

Hitler-Jugend
Standort Bremen

Am heutigen Donnerstag findet um 20.30 Uhr in
der Oberreaischule in der Ächonatstrvße das UedüngS-
smgen der Ltondorbführcvsch-aft für das Nordsee-
M'chrerlager statt . Teilnahmopflicht besteht bis Fähn¬
leinführer , Gesolgschaftssührer, JM .-Grlsppenjührcrin-
nen, Gruppenjührerinnen . Im Anschluß findet eine
kurze Besprechung für die Unterlwnnführer , Stamm¬
führer , Ningführerinnen und JM .-Ringführerinnen
statt , auf der fohlend« Hauptpunkte behandelt werden:
1. Urlaub für das Nordfeeführerilagcr: 2. Tag der
Hitler -Jugend (BDM.): 3. Veranstaltungen am 1. Mai
unter besonderer Berücksichtigung des Aufmarsches.

Nat.-Soz. Kriegsopferversorgunge. V.
Allen Mitgliedern der NSKOV . wird der Besuchder

Ausstellung „Das wehrhafte Deutsch-
l a n d", die in den Ausstellungsräumen der Kunsthalle
bis zum 25. April d. I . stattfindet , empfohlen. Die
Ausstellung ist ein« Eauausstellung und dient der Ver¬
bindung zwischen BE und Wehrmacht.
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vie Sfl. rüst zur lat!
Der Führer der SA .-Vriaade 62, Oberführer

«ellert  und der Führer der Marinebrigade 2
Mds« . OberMrer Esders.  erlassen , um
V-nk-ps-r der Nation " folgende Aufrufe:

" „Zum zweiten Male ruft die SA . zum Dank.
„,er der Natron auf . Bewußt ist wieder die SA.
/ragerin dieses Dankopfers . In ihren Reihen ist
i, den schweren Zähren des Kampfes der Gedanke

Opfern » und der Gemeinschaft  oer-
zrpert gewesen. Drese berdc « großen Pflichten
lad auch noch heute jedem SA .-Mann oberstes
Ktsetz.

Wenn die SA . Dich Volksgenosse zum Ein¬
zeichnen in die Ehrenlisten aussordert , so tut sie

nicht in eigener Sache . Der Dienst an der Ge¬
meinschaft ist auch dieses Mal das Gesetz ihres
zandelns. Wunsch und Wille des Führers ist es.
»ach in diesem Zahre sein Geburtstagsgeschenk im
Zeichendes nationalsozialistischen Ausbauwillens
,, erhalten . Es hat daher zeder Volksgenosse Ge¬
legenheit, im Dankopfer der Nation dem Führer
«, danken sür alles , was «r im vergangenen Jahr
ja unermüdlicher Arbeit für die Nation und damit
siir Deutschland und jeden einzelnen Volksgenossen
tat.

Wie könnte dieser Dank besser zum Ausdruck
lammen als , m Dank an die Frontsoldaten des
-rohen Krieges und an die Frontsoldaten der
Arbeit. Ihnen , die Blut und Gesundheit opferten,
gilt auch in diesem Jahre das Geschenk an den
ssiibrer. Ueberall in Deutschland sind aus den
Mitteln des vorjährigen Dankopfers großzügige
Siedlungen für diese verdienten Volksgenossen
entstanden. Viele deutsche Familien sind aus der
Loge der Großstadt wieder hineingepflanzt in
das Land , aus dem sie vor Generationen in die
Stadt zogen. Im Bereich der SA .-Vrigade 62 (Um

Führer an . Zeichne Dich in die Ehren -
listen der Nation ein!  Auf allen Dienst¬
stellen der SA . liegen sie aus . Jeder SA .-Mann
ist gerne bereit , Dir Volksgenosse , die nächste Ein-
zeichnungsstelle anzugeben . Auch in diesem Jahre
wird das deutsche Volk seinem Führer beweisen,
dah es einmütig bereit ist, mit ihm gegen die
letzten Reste sozialer Not zu kämpfen und zu siegen.
Alle » für Deutschland !"

-Der Führer gab Dir durch seine Tat Freiheit,
Ehre, Arbeit und Brot . Ein neues Deutschland ist
erstanden. Die Menschen sind wieder glücklich und
sroh. Aber dennoch ist vieles an tun . Jetzt gilt es,
jedem werktätigen Volksgenossen ein eigenes Heim
zu schassen und dadurch deutsche Mensche« wieder
mit der Heimaterde zu verbinden . Zu diesem
Werk muß jeder beitragen.

Tragt Euch ein in die Ehrenliste der SA .,
zeichnet für das „Dankopser der
Nation ". Seid Sozialisten der Tat . Damit helft
Ihr dem Führer ."

fluch unsere Feldgrauenspendeten
Täglich tragen sich Organisationen , Betriebe,

Vereine und andere Gemeinschaften geschlossen in
die Listen des Dankopfers der Nation ein . Aber
auch unsere Wehrmacht steht Nicht beiseite . So hat
die Nebelabteilung II  unter den ihr an¬
gehörenden Offizieren und Mannschaften eine
Sammlung veranstaltet , die einen ansehnlichen
Betrag ergab . Dieser wurde gestern als gemein¬
same Spende der Abteilung in die Listen der Gin¬
zeichnungsstelle im Polizeihaus  eingetragen.
Ein schönes Beispiel des gemeinsamen Einsatzes
der SA . und der Wehrmacht zur Verwirklichung
der großen Ziele des Führers!

Beförderungenin der Hitlerjugend
Wie in jedem Jahre , so konnten auch dieses Mal

von den Bremer Einheitsführern eine ganze Reihe
neue Dienstränge verliehen werden , die den
Jungen und Mädels weiterer Ansporn und Ver¬
pflichtung sein werden . So wurden aus dem Stäbe
des HJ . - Bannes Bremen zu Unter-
bannführern  befördert : Eefolgschaftssührer
Ernst Eessert  und Gefolgschaftssührer Nico
F l a t a u.

Aus dem Bereich des HJ .-Bannes Bremen wurden
zum Oberscharführer  befördert : Boohine,
Bernhard: Dalibor,  Johannes ; Darilek,  Karl;
Fischer,  Günther ; Köfter,  Diedrich ; Koop-
mann,  Heinrich ; Müller,  Daniel ; Rocdiger,
Johann Georg; Schröder,  Hermann : Wittkopf,
Friedrich. «

Zum Scharführer  wurden befördert : Ahlers.
Gerhard; Aumund,  Hermann ; Boer,  Wilhelm dc;
Burmcster,  Gerhard ; Fasse,  Hans Heinrich;
Finke,  Hans ; Frese,  Ernst Emil ; Freitag,
Erwin; Grewe,  Walter ; Grotewolt,  Georg;
Seemann,  Ludwig : Hermanns,  Helmut;
Serwig,  Wilhelm : Kossow,  Bernd ; Krcth,
Theo Gerd: Kühnen,  Wilhelm ; Meyer,  Heinrich;
Merz,  Walter : Scharringhausen,  Alfred;
Schröder,  Wilhelm ; Struckmann,  Rols;
Tacke , Karl -Heinz; Weber,  Willibald ; Wesnig,
Karl-Heinz. Außerdem wurden 121 Jungens zu Ka-
nieradschastsführern  und über 300 zu Rot¬
tenführern  befördert.

Im Unteraau Bremen des BDM.  sind fol¬
gende Mädel befördert worden:

Jur Mädel gruppenführerin:  Zrmtraut
THweers (Führerin des Ringes V/75).
.Zur Mädelscharsührerin:  Ilse Brun-
l? (Führerin der Gruppe 22/75); Jrmgard Rensch
töühierinder Gruppe 23/75); Grctc Vaupel (Füh-
kkrilider Gruppe 7/75).
, Zm Mädelschaftsführerin:  Wilhclmine
-ipp, Tjalda Viel,  Hennh Blome,  Inge Cor¬
nelius,  Annemarke Fischer,  Jrmgard v. d.
beyde,  Elfe Jakobs,  Erika Kulenkampff,
Maria Peters,  Irma Rufchmeier,  Luise
Schröder,  Hilde Schütte , Eva Stuckender g,
Liselotte Oertel,  Sigrid Hofmann.
, Aus dem Jungmädeluntergau  Bremen sind
folgende Mädel befördert worden:
-Z» Jungmädelgruppenführerinnen:
Cornelius,  Ruth ; Götting,  Ruth ; Hart-
snann,  Ilse , Reineckc,  Erna ; Pruczinski,
Margret.
„Zu Jungmädelscharführerinnen:
Ähren 8,  Trubel ; Damm ann,  Marianne ; Eck¬
hardt,  Margret ; Halsten,  Irene ; Iahn,  Eva;
M- Yer,  Helga ; Unruh,  Helga ; Zumsande,
Angela. Außerdem wurden über 75 Mädel zu Iung-
«ädelschastsührerinnen  befördert.

Me Straßenbahnlinie über die Westbrürke
Umfangreiche Straßen- und Vrürkenbauarbeiten im Stadt- und Landgebiet—Umgestaltung des Hohentorsplahesund des panzenbergs— Durchführung der

Schlageterstraße— Fertigstellung der Stedinger-Brücke über die Schtum im Mai— osterholzer Heerstraße wird bis fleichsautobahnverbreitert
Dre überaus günstige Entwicklung der bremi¬

schen Finanzen , wie sie sich sehr deutlich aus dem
von uns Anfang April veröffentlichten Bremer
Haushalt für das Jahr 1937 ergibt hat auch «in
stark erweitertes Vauprogramm möglich gemacht.
In einer Unterredung mit Oberbaurat Dr.
Fricke erfuhren wir die einzelnen Projekte für
die Neuanlage von Straßen , Brücken
und sonstigen Bauwerken,  einschließlich
größerer Umbauten  innerhalb des Stadt - und
Landgebietes sowie in Vegesack.

Straßenbauken im Stadtgebiet
Folgende Bauvorhaben werde » im Stadtgebiet

im Laufe dieses Sommers durchgeführt : Um-
pflasterung und Verbreiterung der Bürenstraße
von der Eontrescarpe bis zum Doventorsteinweg,
Umpflasterung und Verbreiterung des Breiten-
weges von der Vahnhofstraße bis zum Hcrdentor-
steinweg , Durchführung der Schlageterstraße von
der Friedrich -Karl -Strahe bis zur Kirchbachstraße
und die Anlage einer Verbindungsstraße über den
Hohentorsplatz oom Neustadtswall bis zur Neu-
stadtscontrescarpe und schließlich Umgestaltung
des Panzenbergs.

Im Mai werden bereits ausge¬
führt:  Neupflasterung uud Verbreiterung - er
Hartwigstraße von der Venquestraße bis zur Vult-
hauptstraße , Neupflasterung der Schubertstraße von
der Wachmannstraße bis zur Eeorg -Gröning-
Straße , Umpflasterung und Verbreiterung der
Kleinen Helle von Haus Nr . 16 bis zur Wein-
straße . Bon der Strahenanlage auf dem Hohen¬
torsplatz wird im Mai die Straße vor dem
Empfangsgebäude vom Neustadtswall bis zur
Woltmershauser Straße in Angriff genommen.
Mit der Verbreiterung der Klosterstraße von Haus
Nr . 7 bis zur Valgebriickstraße wurde bereits be¬
gonnen.

Ein wichtiges .Bauvorhaben ist die Umpflaste¬
rung und Verbreiterung oer Bürenstraße von der
Contrslcarpe bis zum Doventorsteinweg , da die
Bürenstraße im Zuge der Reichssernverkehrs-
straße 6 Bremerhaven —Bremen —Hannover—
Osnabrück liegt . Die Fahrbahn verfügt bisher
noch nicht über eine Breite von sechs Metern . Sie
soll jetzt dreispurig auf 9 Meter Breite gebracht
werden , wobei auch einige Regulierungen (Ent¬
fernung von Vorgärten usw.) erforderlich sind,

Die Fahrbahnverbreiterung der Klosterstraße
von 2,SO Meter auf rund 6 Meter ist insofern be¬
sonders begrüßenswert , als dadurch der an der
Balgebrückstraße liegende Parkplatz besser erreicht
werden kann.

Ueber die Nsupflasteruna und Verbreiterung
des Vreitenweges von der Vahnhofstraße bis Mm
Herdentorsteinweg haben wir des öfteren berichtet.
Gerade dieses Stück und der ganze Straßenzug
Bismarckstraße , Schleifmühle , An der Weide,
Düsternstraße wird durch den Verkehr erheblich
höher belastet werden , wenn das Teilstück Schla-
aeterstratze fertiggestellt ist und damit der Ost-
West verkehr  verstärkte Turchleitung erhält.
Der Vreitewweg wird von 8,86 Meter auf 11,S9
Meter Fahrbahn verbreitert . Das Bauvorhaben
bedingt , daß der Garten vor der Badeanstalt mit
Platten für den Fußgängerweg belegt werden
muß , so daß das Gebäude in Zukunft unmittelbar
an der Straße liegt . 2m Rahmen dieser Neu¬
bauten verschwinden auch die hölzernen Verkehrs¬
inseln , was besonders von den Kraftfahrern be¬
grüßt werden wird.

Auch zur Maßnahme der Verbreiterung des
Walles haben wir bereits Einzelheiten mitgeteilt.
Hier wird die Fahrbahn vierspurig und erhält
gegenüber dem Polizerhaus auf beiden Seiten
Park st reifen.  Auf der übrigen jetzt zu ver¬
breiternden Strecke soll die Fahrstraße 10 Meter
breit werden , das ist etwas breiter als die bisher
ausgeführte Strecke . In Zukunft werden also auch
vor dem Staatstheater noch günstige Park¬
möglichkeiten sein.

Später ist die Verbreiterung des Walles von
der Kaiserstraße bis zu dem neu zu schaffenden
Abstieg Wall —Hafenstraße herunter geplant , so
daß damit eine vollkommene Umleitung des Ver¬
kehrs vom Ostcrtor über den Wall in westlicher
Richtung und umgekehrt möglich ist und die In¬
nenstadt entlastet wird.

Die Durchführung der Schlageterstraße bis zur
Kirchbachstraße bringt wie oben erwähnt eine
Teilentlastung des inneren Stadtverkehrs mit sich.
Die Kirchbachstraße wird zunächst einmal von der
Hastedter Heerstraße bis zur Schlageterstraße aus¬
gebessert , so daß der Ost-West-Verkehr ungehindert
durch die Schlageterstraße geführt werden kann.

Eine Umgestaltung großen Ausmaßes wird mit
dem Hohentorsplatz  vorgenommen . Von
den Mitteln , die für die Westbriicke zur Ver¬
fügung gestellt wurden , sollen zunächst die beider¬
seitigen Vrllckenrampen gebaut werden , und zwar
auf der Altstadtseite bis zur Hasenstraße und in
der Neustadt bis zum Neustadtswall . Achs der
Neustadtsseite ist es notwendig , daß auch hier der
Verkehr glatt weitergeleitet werden kann . Die
zurzeit sechs Meter breite Straße vor dem Emp¬
fangsgebäude Neustadtsbahnhof wird darum ein¬
mal erheblich verbreitert und gleichzeitig etwas
verlegt . Die Fahrbahn soll vierspurig werden und
schließt sich an die Woltmershauser Straße an.
Die ganze Woltmershauser Straße von der Wolt-
mershauser Allee bis zur Hohentorsstraße wird
ebenso verlegt , in einem rechten Winkel um den
Hohentorsplatz gesührt und verbreitert , wobei das
Stück der Woltmershauser Straße von der
Seumc - bis zur Hohentorsstraße und die Seumc-
straße selbst gänzlich in Fortfall kommen.

Die Woltmershauser Straße wird also in Zu¬
kunft ungefähr rechtwinklig auf die Hohentors¬
straße stoßen und die Hohentorsstraße erhält eine
Verbreiterung und Umpflasterung von der Neu-
stadtscontrescarpe bis zum Neustadtswall.

Hand in Hand mit diesen Arbeiten geht die
Neuführung der Straßenbahn , voraussichtlich
der Linie 18, über die wir ausführlich am
Schluß dieses Artikels berichten.
Kurz vor dem Empfangsqebäude des Neu¬

stadtsbahnhofs und in der Mähe der Feuerwehr
auf der Woltmershauser Straße werden zwei
Bahnsteiainseln für die Straßen¬
bahn  ähnlich wie am Herdentor gebaut . Der
ganze Hohentorsplatz selbst soll völlig umgestaltet
werden . So erhält der Platz u . a . voraussichtlich,
wie wir bereits berichteten , eine betonierte
Rollschuhbahn  mit dazugehörigen Ge¬
bäuden , ferner wird eine groß « Grünan¬
lage  den Platz schmücken. Die Pläne hierfür
weüeen zurzeit noch bearbeitet , so daß sich Ge-

MlLtSdi :-

Aknlrof

vio klnixestaltnnA äes UoiiontorspIaiMS . vie bisborixs IsiibrunA üer ÎVoltmorsIiallser Ftralls
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naueres erst im Lause der Zeit sagen läßt . Mit
der Fertigstellung dieses großzügigen Projektes ist
im Herbst zu rechnen.

Sehr viel Sorge hat der Platz am Panzen-
berg  Verkehrsteilnehmern und Verkehrssach-
leuten wegen seiner Unübersichtlichkeit bereitet.
Es bestand lange der Plan , ihn umzugestalten.

Nunmehr wird auf dem Platz am Panzenberg
endgültig Kreisverkehr eingeführt , und zwar
kommt in die Mitte des Platzes eine längliche,
ellipsenförmige Insel die , ähnlich wie am Bürger¬
parkstern wirken soll und 17 Meter breit und
28 Meter lang werden wird . Vor den Häusern
Panzenberg 1a—3» ist ein größerer Platz vorge¬
sehen, auf den die Tankstelle versetzt wird . Die
einzelnen Verkaussstände und Buden sollen hier
möglichst zu einem schönen einstöckigen Gebäude
vereinigt « erden , um die Uebersicht über
den Platz zu gewährleisten . In den Keller des
Hauses wird voraussichtlich auch eine Bedürfnis¬
anstalt eingebaut . Durch diese Neugestaltung wird
sich eine einwandfreie Verkehrsabwicklung ermög¬
lichen lassen.

Straßenbau im Landgebiet
Auch im Bremer Landgobiet  wird mit

einer Reihe von Bauvorhaben begonnen , und
zwar soll die Osterholzer Heerstraße , die von
Hamburg kommt und nach Oldenburg weiterführt,
wegen ihrer Bedeutung als Fernverkehrsstraße 75
und Zubringerweg für die Reichsautobahn neu
aepflastert  und erheblich verbreitert , werden.
Es handelt sich dabei um das AnWüßMck
ISO Meter vor der Mahndorfer Landstraße bis zur
Landesgrenze , das genau so ausgeführt wird wie
die schon verbreiterte Strecke . Die Fahrbahn er¬
hält eine Breite von 9 Meter . Verschiedene
Häuser sind bereits abgerissen oder müssen noch
fallen . Es war weiter selbst nach sorgfältigster
Prüfung nicht möglich, beide Vaumreihen zu er¬
halten . 2m Verlauf der Strecke mußte teils die
südliche, teils die nördliche Reihe beseitigt wer¬
den . Um den Verkehr besser zur Reichsautobahn
leiten zu können , wird bei Oyterdamm eine Auf¬
fahrt gebaut und Preußen wird den im preu¬
ßischen Gebiet liegenden Straßenteil von der
Landesgrenze ab bis zur Auffahrt gleichzeitig
fertigstellen . Mit den ersten Bauarbeiten an der
Fahrbahn wurde am Montag begonnen ; sie wer¬
den schätzungsweise bis Mitte Juli dauern . Die
Sperrung wird dann aufgehoben , jedoch sind bis
in den September hinein noch Restarbeiten an
den Fußwegen auszuführen . Durch die ange¬
ordnete Sperrung ist es möglich, die Gesamtarbeit
um mindestens einen Monat zu beschleunigen.

An der westlichen Seite der Duckwitzstraße
kurz hinter der Ochtumbrücke von der Straße am
Vorfeld bis zum Erollander Fleet , wird vor der
Erollander Siedlung entlang eine Ortsfahr¬
bahn  gelegt . Da Reichs - und Fernverkehrs¬
straßen usw. nicht mehr unmittelbar bebaut wer¬
den dürfen , weil sonst der Verkehr erhebliche Ein¬
schränkungen in der Geschwindigkeit erleiden
müßte und das Gefahrenmoment anwachsen würde,
soll nunmehr die Lrtsfahrbahn , parallel neben der
Verkehrsstraße laufend , als Wohnstraße hergerich¬
tet werden . Die Straße erhält zunächst auf der
Stadtseite eine Zuwegung und später nach Ver¬
längerung eine weitere am Ende.

Die nachfolgenden Straßenbauprojekte unter¬
stehen dem Landkreis Bremen , für sie ist also der
Landherr zuständig . Die Rockwinkler Heer¬
straße  erhält eine Neupflasterung von der Müh-
lenfeldstraße bis zum Bahnübergang . Die Ha-
benhauser Landstraße  wird von Haus Nr.
265 bis 14 in einer Länge von 335 Meter neu
gepflastert . Die Ar st er Landstraße  erhält
eine Neupflasterung auf der Reststrecke bis zur
Arster Heerstraße in 215 Meter Länge.

Die StromerLandstraße  wird von Villa
Strom bis Köhlers Brücke 1160 Meter lang neu
gepflastert wobei zwei verkehrsgesährdende Kur¬
ven iesemgt werden . Diese Arbeiten sind eine
Teilmaßnahme des geplanten Ausbaues der
Stromer Landstraße bis zur Stedinger Brücke, ein
Projekt , durch das die ersehnte günstige Ver¬
bindung zum Stedinger Land nach Oldenburg und
den Unterweserhäsen geschaffen wird.

Die Stedinger Brücke über die Ochtum bei
Strömerdeich wird voraussichtlich im Mai fertig¬
gestellt sein. Die Oldenburger sind zurzeit dabei,
aus ihrer Seite eine neue Straßenverbindung zu
schaffen, die etwa Anfang Juli fertig ist.

Die Katrepeler Landstraße  wird in
Vorgfeld auf der Reststrecke von 325 Meter neu
gepflastert . In der Landgemeinde Strom wird
besonders die Verlegung des Dorfweges  vom
Endpunkt der Stromer Landstraße bis zur Deich¬

ecke hinter dem Haus Strom Nr . 54» begrüßt wer¬
den . Der Dorfweg wird nach Fertigstellung der
Stedinger Brücke und des anschließenden Straßen»
stllckes auf dem Oldenburger Gebiet einem Teil¬
ausbau der geplanten Verbreiterung und Neu¬
pflasterung des ganzen Dorfweges bis zum Müh-
lenhaus darstellen . Da vom MüHlenhaus bis
Hasenbüren bereits 1936 der sogenannte Ver¬
bindungsweg von der Gemeinde Hasenbüren ge«

A

schaffen ist, hat der Ort damit in Zukunft einen
Zuweg nach dem Oldenburgischen,

lußer diesem Straßenbauprogramm werden
im kommenden Jahr entsprechend der Entstehung
weiterer Siedlungen auch wieder zahlreiche
Siedlungs st rahen  angelegt werden.

Gewaltige Summen sind bereits 1935 und 1936
für derartige Straßenanlagen ausgegeben . So
soll das Gelände rechts neben dem Osterholzer
Friedhof aufgeschlossen werden und mit der Er¬
weiterung der Siedlung an der Mahndorfer
Landstraße wird ebenfalls eine Vergrößerung
des Straßennetzes Hand in Hand gehen . Gleich¬
falls ist mit der Vergrößerung der Siedlung in
Habenhausen am Baumhauserweg eine Neuauf-
schließung verbunden . Weiter liegt für die Sied¬
lung Huchting bei der Obervielander Straße
ein Aufschließungsplan vor . — Neben diesen Ars
betten wird auch eine Reihe von Privat-
straßen  gebaut werden.

Brückenbau

Montage des eisernen Ueverbaues Anfang Mak
begonnen . Diese Arbeiten ziehen sich bis zmn
Oktober hin . Was die anschließenden Rampe«
anbelangt , so wird mit der Pflasterung der alt-
stadtseitigen Rampe bereits im Juli zu rechnen
sein.

Die Brücke über die Aue in Vegesack  ver¬
fügte bisher nur über eine Fahrbahn von
4 Meter Breite , während die Fußwege aus Holz-
bohlen sind. Die Brücke soll ganz neu gebaut und
erheblich verbreitert werden . Sie erhält Stampf¬
betongewölbe . Man rechnet damit , hier die Ar¬
beiten im Sommer in Angriff nehmen zu können.

Man steht an der Vielzahl dieser Projekts die
eifrig sich entfaltende Bautätigkeit im Land - und
Stadtgebiet Bremen . Auch dies« Arbeiten stehen
im Zeichen der allgemeinen Wirt¬
schaftsbelebung  und sind «in Spiegel¬
bild der Aufwärtsentwicklung im
Dritten Reich ! LH

Als letztes ist der Brückenbau zu behandeln.
All der Westbrücke wird mit dem Beginn der

Bauvorhaben der Bremer Straßenbahn
Im Zuge der Arbeiten an der Westbrücke und

der hiermit im Zusammenhang stehenden Umge¬
staltung des Stadtbildes in dem betreffenden
Stadtteil der Altstadt sowohl als auch in dem
der Neustadt wird , wie bereits oben kurz er¬
wähnt , auch für die Bremer Straßenbahn
die Notwendigkeit der Errichtung einer
neuen Linie  entstehen

Die neue Linie verläuft von der Hafenstraße
über die Westbrücke am Neustadtsbahnhos vorüber
über den Hohentorsplatz aus die Woltmershauser-
straße zu, kreuzt die Hohentorsstraße , führt dann
durch die Anlagen — die durch die Einbettung
der Gleise in den Nasen nicht beschädigt werden
— parallel zur Neustadts -Contrescarpe (zwischen
Hohentors Heerstraße und Meterstraße ) , um als¬
dann in die Meterstraße einzumünden.

Die Gesamtkosten für diese Eleisarbeiten wer¬
den etwa 250 000 RM . betragen , die von der
Straßenbahn getragen werden . Im einzelnen
sind hierfür 4200 Meter Gleis einschl. Weichen
und Kreuzungen zu verlegen . Für die Strecke
sind erforderlich 22 Weichen , 62 Herzstücke und
360 Meter Leitschienen . Aller Voraussicht nach
wird — wie schon oben betont — die neue Linie
die Nummer 15 erhalten.

Die Linie 7 führt ihren Betrieb wie bisher
weiter , nur mit der Aenderung , daß sie durch die
verlegte Woltmershauserstratze siihrt.

Sobald das Material eingetroffen ist, soll mit
den Eleisverlegungsarbeiten , beginnend mit dem
Einbau eines Gleisdreiecks vor dem Neustadts¬
bahnhos , begonnen werden . Man hofft , daß dies
etwa Mitte Mai der Fall sein wird . Das Gleis
für den Weiterbau am Reustadtsbahnhof vor¬
über bis zum Neustadtswall ist vorrätig . Sobald
diese Arbeiten beendigt sind , kann in der Hohen-
torstraße der -Einbau des Gleisdreiecks erfolgen
und das Gleis bis in die Nähe des Neustadts¬
walls vorgestreckt werden . Im Anschluß daran
kann die doppelgleisige Abzweigung Meterstraße-
Neustadts -Contrescarps eingebaut werden , wüh-

khrung der Freikorpskampfer
Im oberen Saal des „Deutschen Hauses" (früher

Fedden) hielt der Kreisverhand Bremsn des Deutschen
Reichskriegerbundes (KyffhSuserbund) e. V. gestern
eine starkbssuchts Kameradschastssührertagung ab, die
vor Eintritt in die Tagesordnung von Bezirks- und
Kreisführer Dr. Finke  mit einer Führershrung ein¬
geleitet wurde. Er führte u , a. aus , daß gerade die
Frontsoldaten dem Obersten Befehlshaber der Wehr¬
machtsür die Wiederherstellung der deutschen Ehre und der
Wehrhoheit besondersdankbar seien. Anschließendgab der
Redner einige organisatorische Aenderungen des Bun¬
des bekannt, der in 13 Landesgebiete aufgeteilt sei.
Unsere Schwestcrstadt an der Elbe wird zukünftig der
Sitz des Landesgebiets Nordwcst sein. Von hier aus
wird auch der bisher sür unsers Vaterstadt zuständige
Landesverbandsvorsitzende, Generalleutnant a, D.

rend der Einbau des Gleisdreiecks in die Hafen¬
straße voraussichtlich kaum vor dem Herbst mög¬
lich sein wird.

Ueber dieses wichtige Projekt hinaus strebt be¬
kanntlich die Straßenbahn die VerIängerung
der Linie 3 durch die Fleetrade zum
Osterdeich  hin an . Die Verhandlungen mit
dem Staat wegen des doppelgleisigen Ausbaus
und der Verlängerung dieser Linie begannen be¬
reits im Jahre 1914. Infolge des Krieges sowie
der folgenden Wirtschaftskrisen konnte der doppel¬
gleisige Ausbau des Straßenzuges Hamburger
Straße —Hohwisch—Fleetrade nur bis zur Hoh-
wisch durchgeführt werden und zwar im Jahre
1923 vom Peterswerder bis zur Vlankenburger
Straße , im Jahre 1924 von der Vlankenburger
Straße bis zur Herzberger Straße und im Jahre
1927 von der Herzberger Straße bis zur Alfelder
Straße —Bahnhof Hohwisch.

Der starke Aufschwung der Jndustriewerke ick
Hastedt läßt die Fortführung der Linie 3 durch
die Fleetrade nunmehr zu einer dringenden Auf¬
gabe werden . Zu gewissen Stunden ist die Linie 2
völlig überlastet , ganz abgesehen davon , daß bei¬
spielsweise die Hansa -Lloyd -Werke einen Teil
ihrer Gefolgschaft durch Schaffung eines neuen
Ausganges den verhältnismäßig langen Anmarsch¬
weg durch die Föhrenstraße in Zukunft ersparen
würden.

Die geplante Umgestaltunades Pan-
zenbergs  wird ebenfalls eine Verlegung von
Gleisen erforderlich machen. Wie diese aussehen
wird , wird sich erst nach dem Vorliegen des end¬
gültigen Plans des neuen Platzes feststellen
lassen.

Ferner ist beabsichtigt , im Lauf « des nächsten
Monats Eleiserneuerungsarbeitenin
der Hartwig st raße  vorzunehmen , indem die
Gleise neu ausgerichtet , aus richtige Höhe unter¬
stopft , der Gleisabstand von 2,50 Meter auf 2,60
Meter und die Spurweite auf 1432 Millimeter
gebracht werden.

Fritsch, das neue Landesgebiet leiten. Mit besonderem
Nachdruck wies Kamerad Dr . Finke auf den dies¬
jährigen Soldatcntag in Kassel, zu dem sich aus Bremen
rund 200 Teilnehmer gemeldet haben, und auf die
KOjährige Gründungsfeier der Eröpelinger Kamerad¬
schaft am 8, Juni hin , auf der alle Kameraden voll¬
zählig zur Stelle fein müßten . Nachdem Oberst a. T.
Schwarz  den Verlauf der Führerparade gestreift
und mehrere andere Kameraden verschiedene Fragen
(Propaganda , Schießsport, nächste Veranstaltungen ) ge¬
klärt hatten, verlas Kamerad Albers  die Namen
der zwanzig Kameraden, denen gestern im Austrage
des Führers dos Kysfhäuser-Bundes . Oberst a. D.
Reinhard , und des preußischen Innenministers , Dr.
Frick, die Freikorps-Ehrenurkunde ausgehändigt wur¬
den, Dr Finke würdigte in eindrucksvollen Worten
die hohen Verdienste dieser Männer.

Die Idee der Lebensversicherung
ist so überaus menschlich, sittlich und ökonomisch,
auch im nationalen Sinne, daß darüber kein Wort zu verlieren ist.

Diese Worte schrieb Vismarcks Leibarzt , Pros . Dr . Schweninger . Datz gerade
ein Arzt die Sicherung der Zukunft so hoch einschätzt, hat seinen guten Grund:
Ein Leben, in dem für das ungewisse Später planvoll vorgesorgt wird , lebt
sich leichter und verläuft gesünder und erfolgreicher; die Sorge um die
eigene Zukunft und die der Angehörigen dagegen nagt an der Gesundheit
und wirkt lebensverkürzend. — Wer wünschte sich nicht ein langes Leben, an
dessen Abend ein sorgloses Ausruhen seiner wartet ? Welches Schicksal dem
Einzelne« mich beschieden-sem mag, sür jeden Fall sorAdie Lebensversicherung,

K>?.-L
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Feitungsgründer und Uettenstrsfling
KettenstrMng ausgebrochen !" So lautete die

Ueberjchrlft der amerikanischen Zeitungen die
Ende 1922 dre Flucht des Journalisten Robert
meldeten " Buchstaben auf der ersten Seite

Millionen Leser hielten ihren Atem an sie
glaubten an ern Wunder ! Denn daß ein Mensch,
dem schwere Eisenletten um die Füße geschmiedet
find. mit denen er sich nur im ^ chneckenganq be¬
wegen kann . unter der Aufsicht mehrerer Wächter
mit geladenen Gewehren entfliehen sollte , das
konnte mcht mit rechten Dingen zugehen . Und
doch war es so.

Ein Tatsachenberichtaus dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten / Von Tarl Waldemar

Newyork zuriich Hier fand er seine frühere Stel

ein Landstreicher vagabundierend , schlangelte er
sich langsam nach dem Süden . In der Hauptstadt
Atlanta des Staates Georgia wollte er irgend¬
welche Arbeit suchen, da sein Geld zur Neige ging.
Er hatte nur noch fünfzig Cents in seiner Tasche.

er sich in einem kleinen , billigen
Gasthsf ein — und das sollte sein Verhängnis
werden!

Wie er abends in der Wirtsstube sich den Kopf
darüber zerbricht , auf welche Weise er am nächsten

fanden , bestand aus fünf Dollar und 80 Cents.
Kaum waren sie geflüchtet , wurden sie auch
verfolgt!

Und wenige Minuten später hatte sie die Po¬
lizei beim Kragen und brachte alle drei hinter
Schloß und Riegel.

der noch mehrere schwere Fälle auf dem
Kerbholz hatte , wurde zu zwanzig Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Moore erhielt zwölf Jahre und
Hurns , weil er noch gänzlich unbestraft war,
2urde mit sieben Jahren Zuchthaus bedacht . Der

Strafen orgi " gefürchtet wegen seiner schweren
Sie kamen in die Strafanstalt zu Bellwood wo

man sie in schwarz und weiß geringelte St 'räf-
Iingskleider steckte und ihnen schwere eiserne Ket¬
ten an die Füße schmiedete. Sie mußten jeden
Morgen um drei Uhr aufstehen ; um vier ging es
hinaus zum Steinbruch Tandy Springs , wo drei-
>Wn Stunden harter Arbeit ihrer harrte . Die
Crienfesseln an den Füßen wurden jeden Morgen
untersucht . Die Delinquenten mußten mit ihnen
auf Pritschen von Stein schlafen. Auch sonst war
die Behandlung unvorstellbar . Es gab Prügel und
ein Essen, das den Namen nicht verdiente

Mit Worten lassen sich die Qualen nicht schil¬
dern , die ein Geistesarbeiter wie Vurns erleiden
mußte . Darum gab es Tag und Nacht für ihn nur
den einen Gedanken : fort aus dieser Hölle , fort,
so rasch als möglich ! Aber wie ? Wie sich der schwe¬

Die gaiii gmken IHieiten ...
entspringen nickt dem Onvsrstsnci. sondern dem Üksriluk des klsrrsns.
äo lautet dar Motto des neuen Nomens von hssrlanns von Engern,
clsr uns das äckickssl der jungen Iksrss Esucktlngsr reklldert, cüs,
sinrig von clsm ksiksn Übsrsckwsng des Sstukls geleitet, eile üsbote
der Vernunft überrennt. In den gleicksn Zeitpunkt, da sieb ikr die lors
des Gebens guttun , fällt ibrs Begegnung mit einem scanne. für den ibr

Zuchthauskleidung , die er vergrub . Ein Lastkraft¬
wagen nahm ihn unterwegs mit . Endlich hatte er
die Grenze des Staates Georgia überschritten und
war damit zunächst gerettet . Teil zu Fuß und teils
zu Schiff begab er sich dann nach Chikago.

Hier begann für ihn ein völlig neues Leben!
Vurns wär fortab für ihn gestorben — von jetzt
an nannte er sich Bob Punch . Da er keinen Cent
besaß, nahm er eine leere Seifenkiste , die er aus
einem freien Platze fand , stellte sich frech darauf
und hielt politische Reden zugunsten der Arbeiter,
Sie brachten ihm einen kleinen Betrag ein . Da¬
neben ging er auf die Suche nach Arbeit und
fand sie endlich auf den Schlachthöfen , wo er
täglich 3,S Dollar verdiente . So ging es langsam
aber sicher bergauf . Nach einem Jahre konnte er
sich schon ein besseres Zimmer mieten und hatte
hierbei nur das Unglück, daß die Tochter seiner
Wirtin , die geschieden und nicht mehr jung war,
sich bis über die Ohren in ihn verliebte.

Im August 1920 führte er einen längst .gehegten
Plan aus : er gründete eine illustrierte Zeitung,
das „Eroß -Chikago -Magazin ". Dies Blatt brachte
es in kurzer Zeit zu einer Million Auflage ! In¬
zwischen war eines Morgens ein Brief von seinem
Pater bei ihm eingetroffen , von dem es schien,
als sei er heimlich geöffnet worden . Da Wichtiges
aus seinem früheren Leben darin stand , stellte er
Emily — so hieß die Tochter seiner Wirtin —
aufgebracht darüber zur Rede . Nach längerem
Leugnen gestand sie, den Brief gelesen zu haben.
Sie kannte dadurch seine Vergangenheit und
mußte ihm schwören, keinem Menschen je eine
Silbe zu verraten . Das tat sie aber nur unter
der Bedingung , daß er sie heirate , und so war er
gezwungen , diese Ehe , die ihm zum Verderben
werden sollte, einzugehen.

Ein Jahr später lernte er ein junges Mädchen
kennen , das Gesang studierte . Er gewann sie lieb
und suchte von Emily loszukommen . Doch konnte
er die Scheidung nur gegen eine hohe Summe er¬
kaufen . Da ihm nichts anderes übrig blieb , wil¬
ligte er in ihre Forderung ein . Trotzdem rächte
sie sich und schrieb der Polizei -Behörde in Atlanta
einen anonymen Brief , in dem sie die genaue

Adresse von Robert Vurns , jetzt Bob Punch , mit¬
teilte.

Die Folge davon war , daß der Staat Georgia
sofort die Auslieferung von Vurns verlangte,
damit er seine Strafe vollends abbüße . Und nun
begann ein erbitterter Kampf zwischen ihm und
den Behörden.

Er hatte sich einen geachteten Namen gemachi
— sieben Jahre waren inzwischen vergangen —,
bedeutende Männer setzten sich für seine Begna¬
digung ein . die besten Anwälte wirken für ihn,
seine Mutter selbst warf sich dem Gouverneur von
Georgia zu Füßen . Es war alles umsonst. Wie
Shylock aus sein Pfund Fleisch , so bestand die
Justiz von Georgia auf seine Auslieferung!

Schließlich fuhr Burns Anwalt nach Atlanta
und kam mit dem Bescheid zurück: Vurns möge
ruhig hinkommen . Sechs Wochen später erfolge
seine Freilassung . Während dieser Zeit würde man
ihn mit Schreibarbeiten beschäftigen.

Am 24. Juni 1929 fuhr Burns im Vertrauen
auf dieses Besprechen nach Atlanta ab . Wie aber
wurde es gehalten ! Am Tage nach seiner Ankunft
wurde er nach dem gleichen Cqmpbell -County-
Lager abgeführt , in dem er vor sieben Jahren ge-
wefen war . Hier wurde ihm dieselbe Sträflings¬
kleidung angelegt und auch die gleiche schwere
IZstiindige Arbeit zudiktiert . Am 29. Juli traten
die Mitglieder der Strafvollzugskommission zu¬
sammen , die über sein Schicksal zu entscheiden
hatten . Von Begnadigung wurde keine Silbe er¬
wähnt , der Staatsanwalt trat für die volle Ver-
büßung der Strafe ein . Man brachte ihn in das
noch strengere Sträflingslager von Troup -County,
wo er täglich 13 Stunden Erde schippen — pro
Stunde neunzig Schaufeln nach der Zähluhr
und andere hart « Strafarbeit verrichten mußte.
Selbst seine Ketten hatte man ihm , trotz gegen¬
teiliger Zusicherung , wieder angelegt.

Fünfviertel Jahre hat er dies ertragen , dann
hielt eines Tages ein Auto in der Nähe seines
Arbeitsplatzes und — er sprang in einem unbe¬
wachten Augenblick hinein.

Der Kettensträfling war zum zweiten Male ent-

l̂ srr jsk entstammt. v?25 sie als sckickLalLgszvollteFügung empfindet,
bedeutet jsdock dem lebenskundigen Weltmann nickt mekr als ein
ilücktigss . rasck vergebenes Lrlsknis. wie nun diese beiden lAsnscksn
unter veränderten Umständen wieder rusÄMmentreffsn. « ird im ftakmen
einer spannenden , sick iortgssetrt steigernden klandlung mit aubsr-
ardentllcksr sssliscker Nnküklung dargestellt, ^in l̂ omanstost, der die
unsingssckrZnIite ssnleilnakme unserer kessr finden wird, umso mekr,
als f' auIawöLssl ^ und Rudolf barster  die Hauptrollen für den
auck in Xürrs srscksinsndsn Eilm übernommen kabsn. Damit beginnt

wieöei' eilst feLLelistclei' Î omaist clek8 .̂

Die stillen Master/

Tage Geld verdienen könne , treten zwei Männer
ein und bestellen Whisky . Sie lachen , scherzen
und laden auch Burns zu einem Glase ein . Im
Laufe des Gesprächs fragte ihn der eine , ob er
Lust hat , ein paar hundert Dollar zu verdienen.
Außer sich vor Freude sagt er zu und soll alles
weitere am nächsten Tage erfahren.

Am andern Morgen sitzt er schon in aller Frühe
rm Gastraum und liest die Stellrn -Angebote in
der Zeitung . Nach einer halben Stunde treffen
die beiden Fremden ein . Sie laden ihn zum
Frühstück . Der ältere nannte sich Fred Fogg und
stellte feinen jüngeren Freund als Jimmy Moore
vor . Da beide ebenfalls am Kriege teilgenom¬
men hatten , fühlte sich Burns ihnen bald näher
verbunden , und die drei ehemaligen Kameraden
machen nach dem Frühstück einen längeren Spa-
ziergang . Er führt sie weit hinaus in die Vor¬
orte . Plötzlich bleibt Fogg stehen und zeigt auf
ein Koloniül -Geschäft, das auf der anderen
Straßenseite lag . „Der Mann da drüben hat
heute Zahltag ", flüsterte er , „und mindestens
zwölfhundrrt Dollar in der Kasse. Die knöpfen
wir ihm ab . Ich halte ihn mit meinem Revolver
in Schach, Moore räumt inzwischen die Kasse aus,
und du , mein Junge , wirst ihm die Taschen
leeren ."

Erschreckt macht Vurns kehrt und läuft davon.
Sie holen ihn bald ein , beschimpfen ihn als Feig¬
ling und Fogg hält ihm den Revolver unter d,e
Nase : „Machst du das nochmal , drück' ich los !"

So wurde er gezwungen , an dem Raubzug teil¬
zunehmen . Sie fuchten seine Angst mit Whisky
zu betäuben und waren kurz darauf alle drei in
dem bewußten Laden.

Fogg schrie : „Hände hoch!" Und dann gings los.
Die ganze Beute , die sie bei dem alten Manne

ren Ketten entledigen , die mit einem breiten,
fingerdicken Eisenring um die Fußknöchel ge¬
schmiedet waren ? Wären sie oval gewesen, hätte
man vielleicht mit einem Durchzwängen des Fußes
rechnen können , aber da sie rund waren , schien
ein Befreien ausgeschlossen.

Sieben Wochen war .en so vergangen , da wech¬
selten die 'Sträflinge ihren Arbeitsplatz . Eine
alte Eisenbahn war abzubauen . Ein großer Neger
zerschlug dabei die Schienen mit einem Sechs-
Kilo -Hammer . In seiner Nähe machte sich Burns
zu schaffen und suchte ihn nach etlichen Wochen
für seinen Fluchtplan zu gewinnen . Sein Bruder
würde es ihm gut bezahlen , versicherte er . Burns
kielt ihm den Fuß gegen eine feste Schiene , der
Neger schwang den Hammer über seinen Kops
und schlug auf den Ring , der dadurch bald eine
ovale Form annahm . Freilich — ein Zentimeter
nur daneben , und er hätte den Fuß zerschmettert!
Aber es glückte, und die Aufseher hatten nichts
bemerkt.

Nun wartete Vurns den Abend ab . Als es zu
dunkeln begann , schlich er in ein Gebüsch und löste
feine Fesseln . Dann lief er , was er laufen konnte,
querfeldein . Die Wächter sandten ihm sofort einige
Kugeln nach und hetzten ihre Hunde auf ihn.
Mit ihnen hatte sich Burns vorher angefreundet,
rief sie bei ihren Namen , und die Tiere glaubten,
er spiele mit ihnen . Endlich hatte er den Wald
erreicht , die Schüsse konnten ihm nicht mehr scha¬
den . Bald erreichte er einen Fluß , in den er
hineinsprang und so lange schwomm, bis ihm die
Hunde nicht mehr folgen konnten.

Nach stundenlangem Weiterlaufen sah er auf
einer Leine Wäsche hängen , die zum Glück schon
trocken war . Er wechselte sie in Eile gegen seine

Die beiden Soldaten , die an der Ecke standen
und warteten , wollten schon ungeduldig werden,
als hinter ihnen ein Helles Lachen erklang . Zwei
Mädchen traten dazu : „Guten Abend , da sind wir
auch !" „Na , das ist ja schön", sagte der Schütze
Krause . Sein Kamerad aber schwieg. Und es
hatte auch nur eins von den Mädchen gelacht,
nämlich die kecke Mieze . Das andere hatte bloß
still gelächelt.

Alle vier begaben sich nun auf einen gemäch¬
lichen Abendspaziergang . Krause nahm die kecke
Mieze beim Arm , obwohl er sie erst einmal beim
Standkonzert neulich gesehen hatte . Die beiden
anderen schritten dicht hinterdrein , hakten sich
aber nicht unter . Nicht einmal Tuchfühlung nah¬
men sie.

Der Schütze Krause und seine Mieze waren ein
lustiges Paar . Denen schwirrten die Witze nur so
heraus , Schlag auf Schlag . Der Schloßpark mit
seinen gewaltigen Bäumen hallte vom lauten
Lachen wider . Aber die beiden hinten , der Ka¬
merad Hopf und die sanfte Trude , die sprachen
nicht und lachten auch nicht. Sie lächelten nur
still vor sich hin . Und sie hielten die Köpfe ge¬
senkt und hörten zu, was die zwei vor ihnen für
endlose Reden verzapften.

Wohl lächelten sie, die beiden da hinten , aber
sie fühlten sich gar nicht recht glücklich dabei.
Verdammt noch mal ! dachte der Kamerad Zopf,
daß man den ganzen Quark von denen da vorn
mit anhören muß ! Wenn mir doch bloß was ein¬
fiele , damit wir hier hinten auch was zu reden
hätten ! Schockschwerenot, wenn mir doch bloß was
einfiele ! Aber es fiel ihm nichts ein . Und die
sanfte Trude dachte bei sich: Ach, ist das mal ein
netter Mensch, der quatscht nicht soviel wie der
Krause da vorn ! Ich möchte ihm gern etwas Lie¬
bes sagen , etwas recht Schönes , damit er sich
freut . Aber ich weiß nichts , ich bin heut reineweg
wie vernagelt . Schrecklich ist das mit mir ! Er
findet mich sicher sehr dämlich ! Und sie war böse
auf sich.

Auf einmal drehte sich Krause um . „Na , ihr
seid ja so still da hinten !" Das war sehr schlimm,
daß er das sagte. Denn nun schämten sich die
beiden auch noch vor den anderen . Sie wurden

vollends verwirrt und lächelten wieder . Es wurde
ein ganz dummes Grinsen daraus.

Krause hielt an . „Also, wir zwei machen jetzt
mal links schwenkt marsch ! Was , Mieze ?" „Je¬
der wie er kann !" antwortete sie munter . Sie
bogen in einen Seitenweg ein . Dort , hinter einem
Gebüsch verborgen , stand eine Bank.

Der Kamerad Zopf und die sanfte Trude blie¬
ben allein auf dem breiten Hauptweg zurück. Sie
hatten verstanden . Man wollte sie nicht mehr
haben . Sie kamen sich recht verlassen vor . Sie
wußten immer noch nichts zu sagen.

Ein paar Schritte weiter am Hauptweg stand
eine andere Bank . Hopf und Trude gingen darauf
zu, als wäre das längst schon vereinbart worden.
Sie setzten sich nebeneinander , wie wenn es so
sein müßte . Sie lehnten sich aber nicht an und
jeder hielt die Hände brav vor sich auf den
Knien . Ging jemand Fremdes vorüber , so schau¬
ten sie ihm lange nach. Und so schwiegen sie vor
sich hin . Aus der Richtung , wo Krause mit Mieze
sitzen mutzte, war ein undeutliches Gelispel und
Gekicher zu hören.

„Hm !" hustete der Kamerad Hopf.
„Wie ?" fragte Trude , beglückt über diesen

ersten kargen Laut.
„Nein , nichts " , antwortete Hopf und rückte auf

der Bank einmal hin und her.
„Ach so", sagte Trude ernsthaft . Nach einer

Weile fragte sie: „Was meinten Sie denn ? "
„Nichts , nichts !" beteuerte Hopf mit Nach¬

druck.

Trude glaubte es , und sie verstummten wieder.
Auch von der versteckten Vank drüben war nichts
mehr zu vernehmen . Es verging eine lange Zeit,
bis es ganz dunkel geworden war.

„He !" ertönte plötzlich eine Männerstimme.
„Trude ! Wo seid ihr ? " ließ sich ein weibliches
Wesen hören . „Hier !" klang es wie aus einem
Munde . Hopf und Trude waren schnell aufge¬
sprungen . „Los , raus !" rief Krause , „der Park
wird zugeschlossen!"

Wie — surfte nicht verraten werden ! Ganz
Amerika stand Kopf ! Der Fall war lange Tages¬
gespräch und man beglückwünschte ihm im stillen!
Er zog sich unerkannt in einen entlegenen Ort
Westindiens zurück und schrieb dort seinen Le¬
bensroman . Dann begab er sich nach Hollywood,
um ihn zu verfilmen . Und hier ereilte ihn bei¬
nahe zum dritten Male sein Schicksal. Die Be¬
hörden von Georgia fühlten sich durch seinen
Film verletzt und richteten ein neues Ausliefe-
rungs -Begehren nach Kalifornien . Da aber stand
die ganze Eeisteswelt Amerikas geschlossen da¬
gegen auf . Die besten Namen hatten sich zu einer
Petition vereinigt . Mekr als zweimalhundert-
tausend Unterschriften wurden nach Georgia ge¬
sandt . Die höchsten Richter der Staaten hatten
sich ihnen angeschlossen So blieb den hartherzi¬
gen Männern von Atlanta nichts anderes übrig,
als ihr Opfer endgültig freizugeben ! — Sie haben
mit ihrem Verhalten der „Freiheits -Statue " einen
schlechten Dienst erwiesen.

Begegnung mit Carl tzauptmann
Das war mitten im Kriege , so Anno 17, da

wuchsen Marmelade und Steckrüben wild m den
Restaurants , der Tanz war verboten , die Musik
eingezäumt . Da wurden wir geistig , da war
Hausse in Vortragsabenden.

Und auch durch Hannover zogen sie, die Dichter
und Denker und hielten , eingeladen von einem
freundlichen literarischen Verein , ihre große oder
kleine Rede . Kein Saal war groß genug.

Und auch an Carl Haupt mann  war die
Reihe , ge>pensti!sch saß er am Vortragspult,
strahlte sein Rübezahlkopf.

Und als die Sache vorbei war , da rankten wir
uns , junge Vuchhändler und ältere Mädchen , um
seinen Tisch im Vahnhofsrestaurant . Teils lausch¬
ten wir seinen Worten , teils hatte er Angst den
Zug zu verpassen . Weshalb er plötzlich den Kell¬
ner heranrief , um das Vier für die kleine Gesell¬
schaft zu zahlen.

Es mögen ein paar Mark gewesen sein, die
Höhe des Trinkgeldes stand noch im Belieben des
Gastes , schweigend strich der Kellner das Geld ein
und entfernte sich finster.

Verwundert schaute Carl Hauptmann in sein
Bierglas : „Wie der Krieg die Menschen verroht.
Jetzt habe ich dem Kellner fünf Pfennig Trink¬
geld gegeben . Er dankt nicht einmal . . ."

r>. st.

Von Claus Vack

Sie gingen alle vier wieder dicht aufgeschlossen
den Weg zurück. Die Leiden vorn waren jetzt auch
stiller als vorher . Die Mädel wohnten im glei¬
chen Haus . Die beiden Soldaten brachten sie bis
vor die Tür . „Also , bis Donnerstag !" sagte
Krause . Da lachte die kecke Mieze . Hopf und Trude
aber lächelten nur still und gaben sich die Hände.

Am Donnerstag trafen sich an der bewußten
Straßenecke bloß zwei . Sie lächelten nicht mehr
still , sie lächelten überaus glücklich. Sie strahlten
sich an.

Auf einmal aber zog es wie ein Wolkenschatten
über ihre Gesichter. Sie blickten besorgt die
Straßen auf und ab . „Hm", machte Hopf, „sol¬
len wir — fallen wir noch lange warten ?" „Tja,
ich weiß auch nicht " , sagte die sanfte Trude und
zuckte mit den Schultern . Sie warteten eine Weile
und schwiegen.

„Aber Krause kommt jedenfalls nicht ", verkün¬
dete Hopf endlich . Da lachte Trude laut heraus
und rief : „Aber Mieze kommt doch auch nicht !"

Sie standen an der Straßenecke und lachten.
Wenn der eine damit aufgehört hatte , fing der
andere wieder an . Zuletzt fragte Zopf : „Warum
kommt sie denn nicht ?" „Sie hatte keine Lust.
Und Krause ?" „Ja " , meinte Hopf, „Ihnen kann
ich's ja verraten . Er hat gesagt , er wäre bei
Mieze hinterher doch der Dumme , er wollte 's
mal lieber lassen."

„Das brächte ich nicht übers Herz, " sagte
Trude . — „Ich auch nicht, " sagte Zopf . Und dann
wußten die beiden plötzlich etwas zu sagen.

. — .
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(Schluß)
Nach London . Das ist gut ! Ich möchte ihn
>t sprechen müssen. Ich glaube , Lorenz , er wäre
re gute Vorbedeutung . Wenn man heiraten
l, soll man Leuten mit dem bösen Blick aus

Weg gehen."
Glaubst du , er hätte den bösen Blick ?"
Etwas Aehnliches wohl . Ich glaube : Wo er
da gedeiht nichts . Nichts als Maschinen . Und
unter der Tod . Kein Leben ."
Tust du ihm nicht Unrecht ? " fragte Kamp-
ssen. Sie waren schon in ihrem , Abteil ; der
lafwagenschasfner stellte die Koffer ins Netz
> verschwand . „Schließlich ist er ein Kerl . Und
tet was . Und kennt keine Furcht ."
Alles richtig , alles richtig . Aber doch — : Ich

froh , daß wir ihn nicht mehr treffen , wenn
: zurückkommen. Er bringt kein Glück. Und —",
te sie nachdenklich hinzu , „er hat wohl auch
res ."

lm Morgen — es war noch nicht sehr hell
donnert « jemand mit vollen Fäusten wider
Tür von Suhrs Schuppen . „Herr von Suhr!

cr von Suhr !" brüllt « es . ^ ^
-uhr ermunterte sich, griff seinen Mantel und
r hinein ; dann rannte er davon . . .
lls er wiederkam — es hatte eine ziemliche
ile gedauert —, stand schon brühheißer Kaffee
' dem Tisch. Tilde war da . „Wo warst du?
gte sie ängstlich , als sie ihn nur halb ange-
en von draußen kommen sah . „Ist es roas
Rechtes? " ^ ^ ^
Suhr hatte ein zwiespältiges Gesicht. „Ja und
n" sagte er unentschlossen und zog zugleich
e Landkarte aus der Mantelta,che . „Sie wol-
, ich soll heute nach Döberitz fliegen . Heute
mittag noch." ^ . , .
.Aber das ist doch wundervoll !" rief das
idchen. ^ ^ ^
suhr bewegte den Kopf hm und her . „Ja und
n" , wiederholte er . „Ich bin noch nie mit die-
i neuen Ding da geflogen . Taugt es was ? Ich
ie keine Ahnung . Ich mug «inen Begleiter
ien das verlangen sie — aber ich habe keinen.

habe überhaupt noch keinen so langen lleber-
idslug gemacht — weiß nicht , ob ich m' ch ,zu-
htfinden werde . Es ist gar nicht so leicht,
fzte er.

Und sie spürte doch, daß er im Innersten durch¬
drungen war von der Notwendigkeit , den Flug
zu wagen . . .

Er verschwand hinter der alten , ausgedienten
Tragfläche , die sein Bett vom übrigen Schuppen
notdürftig trennte , und kleidete sich rasch fer¬
tig an.

„Die neue Sache mutz einfach funktionieren!
rief Tilde ihm zu. „Sie mutz ! Und sie wird auch!
Wir müssen'? riskieren . Und Kartenlesen hab'
ich immer ganz gut gekonnt . Wenn du nicht allein
den Weg finden kannst , weil du allzuviel zu tun
hast mit dem Flugzeug — ich kann dir vielleicht
helfen ?"

Mit einem Krach fiel die Tragfläche um.
„Wir — ?" fragte Suhr . ,,Jch höre immer ,wir ' ?
Aber ich denke ja gar nicht daran , dich mitzu¬
nehmen !" ,

Sie trat dicht zu ihm . „Doch wirst du mich mit¬
nehmen !" sagte sie fest. „Erstens einmal mutzt
du — sonst hast du keinen Begleiter und kannst
den Flug ebensogut ganz sein lassen . Zweitens
hab ' ich dir eben schon erklärt , daß du mich
brauchst um dich zurechtzufinden . . . Und —", sie
preßte sich eng an ihn , „ich will mit ! Ich kann
nicht heute — nicht gerade jetzt — allein bleiben
und warten , bis ich zufällig irgendwann am
Abend höre , wie es gegangen ist. Das kann ich
nicht . Das darfst du nicht von mir verlangen!
Gerade heut « nicht . Lieber ! Heute nicht !"

„Aber — wenn was passiert ?"
„Oh — es passiert nichts ! Und wenn ? Mit

dir zusammen — jetzt, heute —, wär ' es so
schlimm ? "

Nach einer Sekunde machte er sich frei . „Ich
mutz Benzin holen " , erklärte er so trocken wie
möglich , ich habe keines mehr ."

Hast du Geld ?" fragte sie leise.
Er lachte. „Keinen Pfennigaugenblicklich Aber

heute pumpt er . Dafür pumpt er gern.
„Sonst würde ich — —"
Er sah sie an.
„Ja - ich!" setzte sie fort . „Heute l,t nicht

gestern . Gestern hättest du mir die Frage übel¬
nehmen können . Aber heute nicht mehr Heute
mußt du sie mir schon erlauben — und auch das
Angebot ."

Er atmete tief aus . „Du hast recht' , antwor¬
tete er . „Gib mir ! Vielleicht bringt es Gluck,

wenn es dein Benzin ist." Er nahm sich nicht die
Zeit , das kleine Saffianportemonnaie zu leeren,
ging mit ihm in der Hand hinaus.

Bald kam er wieder , schleppte schwer an Kani¬
stern und ließ sie mit gedämpftem Krachen fallen.

Sie machten sich, Suhr leise kurze Befehle mur¬
melnd , aus Füllen des Tanks . Tilde , in Suhrs
abgelegtem Schlosserzeug , beschmutzte sich mit Oel,
tropfte sich voll Benzin , und im Gesicht hatte sie
einen breiten Streifen Schmierfett . Aber das
machte nichts aus ; die Hauptsache war , daß sie
anpackte und wirklich , ganz richtig half . Sie
würde es lernen , dachte sie, alles würde sie ler¬
nen — arbeiten würde sie lernen . Sie hatte ja
keine Ahnung ; was wirkliche Arbeit war , wußte
sie seit gestern , seit sie einen ganzen Tag lang
über der Nähmaschine gehockt und sich mit dem
schweren, dicken, ungefügen Gummistoff geplagt
hatte . Schande genug , dachte sie, so alt zu sein und
noch nie gearbeitet zu haben ! Aber das wollte
sie jetzt nachholen . Und wie gut , daß Suhr es
war , dem sie damit helfen konnte!

Nach einer kleinen Weile überließ er es ihr
allein , den Tank Kanister für Kanister zu fül¬
len , und machte sich seinerseits daran , alle
Schmierstellen nachzuprüfen.

Ungefähr zur gleichen Zeit waren sie fertig.
„Jetzt gehe ich und leihe mir für dich einen
Overall , damit du mir nicht erfrierst , und mache
einen Offiziellen mobil , um die Abfahrtzeit zu
messen und nach Döberitz durchzugeben . Und dann
kann 's losgehen !" Er nahm ihren Kopf in beide
Hände . „Willst du wirklich mit ? Latz es doch!
Bleib ! Ich finde schon jemand . Und es wäre wirk¬
lich besser - "

Sie machte sich frei . „Ich denke nicht daran hier-
zubleiben !"

Er zögerte eine Sekunde . „Gut — so komm
mit !" Er schickte sich an . den Schuppen zu ver¬
lassen. An der Tür machte er kehrt und kam
zurück. „Ich bin froh " , flüsterte er in ihr Ohr,
„daß du mitkommst !" und lief endgültig davon.

Dann ging alles sehr schnell. Tilde machte hin¬
ter ihm beide Flügel der Schuppsntllr weil auf
und versuchte die schwere Maschine hinauszuzer-
ren , doch sie schaffte es nicht . Plötzlich war Suhr
neben ihr , packte an . Andere — sie konnte sie
nicht sehen - schoben; leicht glitt der Apparat
aus dem Schuppen stand draußen . Noch ein Stück
ins Feld hinein , gegen den Wind gedreht . Nun
war es gut.

Suhr warf Tilde einen Overall zu ; während sie
hineinstieg , drehte er den Motor durch daß er
knatternd aniprang . Sie kletterte auf den Sitz;
er schnallte sie fest, war neben ihr . Der Motor
heulte höher.

Der Offizielle hatte eine Uhr in der Hand.

Suhr hob den Arm . Die Flügel wurden los¬
gelassen ; die Maschine brauste los , löste sich von
der Erde , stieg. Eine einzige Runde über dem
Platz erlaubte sich Suhr . um die Wendigkeit der
neuen Konstruktion zu prüfen . Er schien zufrie¬
den , nickte Tilde strahlend zu ;7dann lugte er
nach vorn . nahm Kurs nach Nordwest.

Tilde hatte die Karte auf dem Schoß, vertei¬
digte sie wütend gegen den wilden Fahrwind und
folgte der Route . Sie war so dabei , so gespannt
in allen Fasern , daß nicht das kleinste Unsicher-
heits - oder Uebelkeitsgefühl in ihr aufkam.

Plötzlich wies Suhr nach unten und neigte sich
zu ihr . „Tempelhof !" trompetete er ihr ins Ohr.

Sie sah die weite graugelbe , stellenweise schon
leicht übergrünte Fläche und nickte. Sie wußte
gut , was er meinte : Nun hatten sie Lathams
ersten deutschen Ueberlandflug in umgekehrter
Richtung nachgemacht.

Suhr ging in weichem Bogen nach Westen , nach
Südwesten . Wieder neigte ersich  zu ihr : „Lichter-
felder Hügel !" schrie er . „Wo Üilienthal zuerst
geflogen ist !" Und ihm war dabei , als müsse
er einen Kranz abwerfen über der Todesstätte
des Mannes , auf dessen Schultern sie alle . alle
standen.

Ein schmales graues Wasserband erschien . „Tel-
towkanal !" heulte Suhr . Sie folgten dem Band,
bis es sich zu einem schlauchartigen See verbrei¬
tete . Und wenig später brüllte Suhr : „Havel !"

Er sah schon, nicht mehr weit . einen Häuser¬
haufen ; der vierkantige Turm der Garnisonkirche
ragte auf.

Sie überflogen Potsdam in fünfhundert Meter
Höhe — kaum , daß sie an offenen Stellen sahen,
wie Menschen liefen und starrten ; dann versank
die Stadt hinter ihnen.

Wieder tat sich eine gewaltige Fläche auf , und
diesmal brauchte Suhr nichts zu erklären . Auch
ohne ihn wußte Tilde : Das war das Bornstedter
Feld ! Der Platz , auf dem sich früher Suhrs
Leben zu großen Teilen abgespielt hatte ; der
Platz , wo er , durch den armen , verschollenen
Ewald Menzel , zum erstenmal mit dem Fliegen
in Berührung gekommen war ; der Platz , wo
Orville Wrigkit gearbeitet hatte , ehe er Krasselt
nach Berlin hatte kommen lassen.

Genau nördlich weiier . Zwischen zwei Seen.
ausgearbeitet wie silberne Platten , ein Wald.
inmitten ein Verq ; quer hindurch eine Chaussee,
der Subr jetzt folgte.

Das Flugzeug fraß den Raum;  erst ietzt. so
kurz  vor dem Ziel . kam es Tilde zum ^ - ivunt-
sein wie rasch es ging . trotz dem qr < m Um¬
weg . den sie gemacht horten Und r>as Ge¬
waltigste : Wie weit sie sah ! Die ganze Welt war
verändert . Von hier oben erkannte sie Dinge,

Es ist zuweilen leichter, für ine Freiheit
zu sterben, als für sie zu leben.

Gustav kstevtsg
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die sie früher nie gesehen hatte : die Grundformen
der Dörfer , die Logik der Stratzenführungen , die
hügelige Form märkischer Landichaft , keineswegs
so flach und langweilig , wie man oft sagte . Sie
sah, wie die Städte sich ausdehnten , in immer
weiteren , immer dünneren Kreisen breit in das
Umland wuchsen. Sie sah eine neue — völlig
neue — Welt ! Und unklar , doch darum nicht
minder stark wurde sie von dem Gefühl ergriffen,
daß diese Tat — das Fliegen — allen Menschen
die Welt neu . anders , einmalig erobert habe . . .

Döberitz ! Suhr zog ein paar Runden , ehe er
sich entschloß, wo er landen wollte . Dann setzte
er zu einem langgezogenen flachen Gleitflug an.
Er nahm etwas Gas weg ; das Brüllen des ' Mo¬
tors wurde tiefer und tiefer . Er ließ die Maschine
sacht ausschweben : sie rollte noch eine Strecke
weit und stand endlich still.

Im Augenblick , in dem die Motororgel neben
ihnen verstummte , war es , als stülpe sich über sie
eine Glasglocke , die alles um sie ausschloß . Sie
hörten nicht , daß von irgendwoher Männer be¬
geistert schrien und brüllten ; sahen nicht , daß sie
herankamen , Reiter vorweg . Leute zu Fuß hin¬
terher — ein lichterloh brennender Menschen¬
wald , der sich gegen sie wälzte . Sie sahen nur
einander . Sie reichten sich die Hände , und sie
wußten : Ihr Leben war reich.

„Daran zu arbeiten " , meinte das Mädchen end¬
lich leise , „ersetzt es dir nicht die Uniform ?"

„Ersetzen ? Nein !" antwortete er . „Aber , daß
es ebensoviel wert ist. das hab ' ich noch nie so
sehr gespürt wie jetzt."

„Wirst du unglücklich sein — ohne sie?"
„Unglücklich ?" Er lächelte und fuhr streichelnd

über eine Strebe der Maschine . „Kann man da¬
bei unglücklich sein ? Beides zusammen — das
wäre vielleicht das Schönste gewesen . Aber wir,
die wir anfangen auf einem neuen Weg . müssen
wohl mit weniger zufrieden sein als die Späte¬
ren — und damit , daß wir eben die Ersten
sein dürfen ."

In diesem Augenblick war der erste Reiter
heran.

Suhr sprang von seinem Sitz hob Tilde nach
und ging Rittmeister von Selbitz ein paar
Schritte entgegen.

Selbik iaß ah Großartig bester Suhr !" sagte
er und strahlte über das ganze schmale Reiter¬
gesicht. „Jetzt glaube sogar ich an Ihre Sache !"— Ende—
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Bei den Möhren wurde bereits der Eehalts-
wert der Wurzelgemüse angeschnitten . Nicht
schlechthin nur die immer wieder betonten Vi¬
tamine  sind in dieser Eemüsegruppe so beson¬
ders wesentlich , sondern darüber hinaus noch die
Mineral  st off  e. Die Stoffe , die dazu angetan
sind, den Körper zu „ entschlacken". Die menschliche
Nahrung ist im allgemeinen viel zu säurereich.
Reichliche Fleischnahrung , der große Anteil des
zu feinen Brotes , Backwaren , „Kaiser -Auszug-
Mehl " , „polierter " Reis , erwähnt sei auch noch
das Bier , alle diese wesentlichen Bestandteile
menschlicher Nahrung schaffen einen hohen Säure¬
gehalt im Magen und in der Blutzusammen¬
setzung. Ist die Ernährung zu einseitig säurereich
— wie leider meistens noch — und werden die
Restbestandteile der wohl an Fetten , Eiweiß-
stoffen, Stärke und Zucker reichen , aber an Mi¬
neralstoffen armen Nahrungsmittel , nicht durch
solche Mineralstoffe der Gemüse zu Salzen ge¬
bunden , in dieser Form aus dem Körper geführt
und unschädlich gemacht , so treten die zur Genüge
bekannten Stoffwechselkrankheiten frühzeitig ein.
Falsche Ernährung kann und mutz letzten Endes
ein „Kultur "siechtum zur Folge haben . Was nützt
die kräftigste und volle Ernährung des Körpers,
wenn er schließlich voller Schlacken sitzt und be¬
laden mit Säurerückständen ist. Rheuma , Ischias,
Nieren -, Gallensteine , Arterienverkalkung u. a.
Krankheiten frühzeitigen Alterns sind die natür¬
liche Folge.

Dieser einseitigen Ernährung heißt es entgegenzu¬
arbeiten . Wer wüßte nicht , daß zu einer fleisch-
reichen Nahrung des Bauern stets die Gurke,
Rote Bete , oder die Zwiebeln reichlich auf den
Tisch gehören . Vollkornbrot ist dort das tägliche
Brot . Nicht nur des vermehrten Durstes wegen
gehört beim Bayern zum „Ganzen " der Radi.
Was die Speisezusammensetzung der bäuerlichen
kräftigen Nahrung scheinbar unbewußt schon seit
langen Jahren befolgte , hat seine feste Grund¬
lage und Begründung im wissenschaftlichen For¬
schungsergebnis gefunden . — Die Mineralstoffe
unserer Gemüse , vorzugsweise die an diesen
reichen Wurzelgemüse , schaffen den Ausgleich zu
einer gesunden Blutzusammensetzung . Stets er¬
neuernde Körperentschlackung läßt diesen Körper
gesund und jung bleiben . Welches aber sind die
nun so vordringlich an Mineralstoffen , Kalk,
Magnesium , Kali , Eisen u. a ., so reichhaltigen
Gemüse ? Gerade die meist zu Unrecht so ver¬
nachlässigten Mohren , Rettiche , Rote Beten , Kohl¬
rüben , Radies u. a . Ist es nicht so, daß immer
nur die Arznei , die im höchsten Preise stehen muß,
rechte Anerkennung und Vertrauen erhält ? Rü¬
benkraut , Syrup , eine Steckrübenmahlzeit , Radies
zur kahlen Butterschnitte u . a . — und diese Dinge
Arznei !? Ausrufungs - und Fragezeichen zugleich
werden zahlreiche Menschen hinter den Satz dieser
Behauptung setzen. — Möhren sind zu billig,
als daß man sie in vielen Haushalten auf den
Tisch bringen möchte. Der Schaden liegt auf
eigener Seite . Und dabei lassen sich schmackhafte
Gerichte vielerlei Art mit diesen „billigen " Ge¬
müsen anrichten . Nutzen wir darum zu unserer
eigenen Gesundheit mehr unsere bescheidenen
Wurzelgemüse des Gartens.

Don den Kohlrüben und Möhren wurde schon
esprochen. Manche von den weiteren „unterirdi-
' en" Früchten sind kurzfristig in der Kultur und

können als Zwischenkultur eingeschaltet oder
vor der Hauptkultur zur Ernte gebracht werden.
Ein Vorteil mehr für ihren Anbau . Nur einige
sollen nachfolgend in wenigen Sorten noch be¬
handelt werden.

Radies,  Erste Ernte , Saxa , Würzburger
Riesen (besonders groß ) sind frühe Sorten ; Rubin
mit besonders kurzem Laub ist zur späteren Kul¬
tur sehr gut . Sollen die beim Rettich und Ra-
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dies von allen Gemüsen am meisten vorhandenen
Mineralwerte voll erhalten werden , so darf beim
Verzehr nicht so viel Salz dabei gegeben werden.
— Beim Rettich  lassen wir vorteilhaft den
frühen Aussaaten von z. B . „Ostergruß " den lan¬
gen weißen , oder ovalen schwarzen oder den runden
weißen Salvador folgen . Die Sorten „Herbst-
Münchener -Bier " und der „Erfurter -Winter"
geben noch sehr späte Ernten . — Die
Rote Beten  sind nicht weniger reich an Mi¬
neralstoffen . Wir unterscheiden bei den Sorten
drei Rassen : sehr fein ist die Kölner birnenförmige,
der Ertrag aber geringer . Noch besser, aber leider
mit nur sehr geringer Ernte , ist „Saxa ". Sehr
verbreitet ist die dunkelrote , plattrunde
Aegyp tische . „Stielmus" (Rllbstiel ) ist
nur in einigen Gegenden bekannt und dort sehr
beliebt . Es ist hier zu unterscheiden zwischen
„S t o p p e l r ü L e n" mit reichlichem Ertrag und
„Mairüben"  mit bedeutend feinerem Ge¬
schmack. „Teltower " Rübchen seien noch als be¬
sondere Delikatesse erwähnt . Bei den Schwarz¬
wurzeln  sind die ausdauernden wie die ein¬
jährigen gleich wertvoll . Die einjährigen sind in
der Kultur vorzuziehen , da sie nur in einer Vege¬
tationszeit den Boden beanspruchen . — Sel¬
lerie  will in der Kultur aufmerksam behandelt
sein. Schon bei der Anzucht heißt es aufpassen , daß
unter keinen Umständen die Pflanzen vergeilen.
Abgehärtet müßen die kräftigen Pflanzen ins
freie Land gesetzt werden . Lieber beim Sellerie
etwas länger mit dem Auspflanzen warten , als
nicht abgehärtete Pflanzen setzen. Eine anfäng¬
liche Wachstumsstockung verzögert die Ernte beim
Sellerie erheblich oder stellt die Knollenbildung
ganz in Frage . Ein weiterer Fehler bei der Sel¬
leriekultur ist das häufige zu tiefe Pflanzen der
Setzlinge . Sellerie muß hochgepflanzt werden , das
kleine Knöllchen am Grund des Blattschopfes muß
außerhalb der Erde stehen . Der Nährstoff -
verbrauch  ist verhältnismäßig gering , und
trotzdem der Nährstoff b e d a r f sehr groß , denn
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Sellerie will , wie auch Salat und Gurke , aus
dem Vollen schöpfen. Nur aus einem großen Nähr-
stofsvorrat können diese genannten Gemüse ihren
erforderlichen Bedarf an Nährstoffen auswäh  -
len  und decken. — Viel Kali und Kalk (7,5 bis
8 kkk) braucht der Sellerie . Patentkali oder
schwefelsaure Magnesia sind gleichzeitig vorbeu¬
gend gegen den Befall durch Schorf . Jauche ist
dagegen Gift  für Sellerie , verschlechtert den Ge¬
schmackund die Haltbarkeit . Hingewiesen sei noch
auf den genügend großen Abstand sür Sellerie,
mindestens 60 Zentimeter Reihenabstand , in den
Reihen 40 bis 50 Zentimeter . Das mitunter von
den Gartenfreunden vorgenommene Entblättern
und Abstechen der Wurzeln im Herbst ist als voll¬
kommener Unsinn zu bezeichnen . — Von den
Sorten ist „Riesenkugel " eine der besten , sie ver¬
trägt von allen noch am besten einige niedrige
Frostgrade . Weiter sei genannt „Riesen -Alaba-
ster" , „Delikateß " und „Saxa " .

Allen diesen Wurzelgemüsen , daran wollen wir
noch einmal denken , ist zu einem vollwertigen
Ertrag etwas Kali in einer Sondergabe zu ge¬
ben . Die übliche Zusatzdüngermenge von rm
Durchschnitt 100 Gramm reicht im allgemeinen
aus . Daß ein zu enger Stand gerade bei den
Wurzelgemüsen immer von Nachteil ist, soll noch
besonders betont werden . Also auch Radies , Ret-
tiöh, Möhren u. a . in den Reihen verziehen , da¬
mit eine günstige Entwicklung der Wurzelbildung
möglich ist.

Bei einer richtigen Sortenauswahl und guter
Kulturpslege kann die Freude an der erhofften
Ernte nicht ausbleiben . Aufgabe aber der Haus¬
frau ist es , diese Ernten schmackhaft in rechter
Weise und abwechslungsreich in den Speisezettel
des Haushaltes einzuschalten.

In der nächsten Ausgabe sollen die in der
Küche mehr allgemein anerkannten und darum
im Garten auch stets anzutreffenden Hülsen-
früchte im einzelnen behandelt werden.
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Traggerüst für Scfmurokftküume
Zweck und Wesen aller Spalier -Erziehungsfor-

men ist, die Belaubung möglichst restlos der stärk¬
sten Besonnung  auszusetzen . In den Kronen-
sormen des Hoch- und Halbstammes , des Vusch-
obstbaumes und der Pyramidenform gibt es all¬
zuviel Laubwerk , das von demjenigen der dem
Licht zugewendeten Zweige beschattet , also dem
vollen Lichtgenuß entzogen wird . Das zu verhin¬
dern , wurde von den Obstzüchtern die Spalier¬
form erfunden . Hier werden die Zweige derart
an Gerüste geheftet , daß sie einander nicht be¬
schatten ; diese Gerüste sind derart zur Sonnen-
richtung eingestellt , daß sie die direkten Sonnen¬
strahlen wie in einer Spiegelfläche auffangen.
Die senkrechte Besonnung ist stets die wirksamste
im Sinne reicher , regelmäßiger Ernten , sowie der
Schönheit und Größe der Einzelfrüchte . Die un¬
mittelbare , starke Besonnung erzeugt strotze Kohle¬
hydratmengen , die wiederum die Voraussetzung
guter Ernten sind. Darum werden die Spalier¬
gerüste möglichst in die Richtung der Sonnenbe¬
strahlung gerichtet.

Wird die Erzielung der Schnurbäume (Kor¬
dons ) von diesem Gesichtspunkt aus beurteilt,
dann ist sie, in der heute zumeist gebräuchlichen
Art (Abb . 1) , wenig vorbildlich . Die Gerüste , die
ihnen Stütze verleihen sollen , bestehen aus in den
Boden geschlagenen , derben , 40 Zentimeter hoch
aus dem Erdreich senkrecht herausstellenden
Pflöcken , die mit einem obenauf genagelten , der-

Acimpf den Welnzensdiäden!
Die Wanzenschäden in unseren Gärten verur - I sich, die Kulturen öfters mit Wasser  zu LLer-

sachen leider oft einen ganz beachtlichen Ausfall
im Ernteertrag , deshalb sei an dieser Stelle ein¬
mal nachdrücklich aus die einzelnen Arten und die
Vekämpfungsmaßnahmen hingewiesen . Die Zahl
der schädlichen Wanzenarten ist verhältnismäßig
gering . Trotzdem kann durch weitere Verbreitung
dieser Schmarotzer großer Schaden entstehen . 2n
Betracht kommen an Ob st bäumen  hauptsäch¬
lich die Nordische Apselwanze und die Futter¬
wanze , sog. Blindwanzen ; ihren Namen haben sie
jedoch nicht wegen ihrer Blindheit , sondern we¬
gen des Fehlens der den übrigen Wanzenarten
eigenen , kleinen Nebenaugen . Wie groß der ange¬
richtete Schaden sein kann , ersieht man aus den
Fehlschlügen , die im llnterelbegebiet auftraten,
wo dieser etwa 50 Prozent des Durchschnittser¬
trages ausmachte . Die Steinigkeit vieler Birnen
wird ebenfalls aus die Saugtätigkeit mancher
Wanzen zurückgeführt.

Aber auch die Gemüsepflanzen  bleiben
von den Schädlingen nicht verschont . Zu nennen
wäre hier hauptsächlich die Kohlwanze , die jedoch
nicht nur Kohl befällt , sondern auch Zuckerrüben
und Unkräuter , von denen aus sie sich wieder
weiterverbreiten kann . Die Kartosfelwanze hält
sich besonders gern auf Kartoffeln und großen
Bohnen auf , desgleichen auf Radieschen und Ret¬
tichen. Auch die Futterwanze und die Wiesen-
wanze befallen die meisten Vohnenarten , sowie
die Kartoffelblätter . Die drei letztgenannten Arten
von Wanzen befinden sich auch häufig an Blu¬
men,  vor allem an Dahlien , Astern und Chrys¬
anthemen . Diese Schmuckpflanzen werden durch
die von Wanzenstichen herrührenden , bräunlichen
Flecken außerordentlich verunstaltet.

Zu den wirksamsten Bekämpfungsmöglichkeiten
gehören in erster Linie vorbeugende Maß¬
nahmen,  wie z. B . eine strenge Sortenauswahl
der Gartenpflanzen . Das Reinhalten  der
Kulturen trägt ebenfalls zur Verminderung der
Wanzenplage bei , weil bekanntlich abgestorbene
Pflanzenteile von den Tieren mit Vorliebe als
Winterquartiere aufgesucht werden . Hand in Hand
damit muß natürlich eine sorgfältige Unkraut¬
vertilgung  gehen , besonders muß das gefähr¬
liche Kreuzkraut als Wirtspflanze  der
Wiesenwanze energisch ausgerottet werden.

Die mechanische Bekämpfung  erstreckt
sich hauptsächlich auf das Belegen des Bodens
unter und zwischen den Pflanzen mit Papier , das
mit Raupenleim bestrichen wurde , und das an¬
schließende Abklopfen der Tiere von den Pflanzen.
Soll dieses Mittel Erfolg versprechen , so muh
es in den frühen Morgenstunden angewendet wer¬
den , weil die Wanzen dann von der nächtliche  n
Kühle etwas steif sind. Da auch der Regen die
Entwicklung der Wanzen hemmt , empfiehlt es

brausen . Schließlich seien noch die chemischen
Bekämpfungsmatznahmen erwähnt , die sich haupt¬
sächlich auf das Bespritzen der Pflanzen mit ge¬
eigneten Mitteln , die überall in Fachgeschäften
erhältlich sind, erstrecken. In Betracht kommen
dabei besonders schweselkalk- und nikotinhaltige
Spritzmittel , bei Kohl und Zuckerrüben auch eine
Petroleum -Seifenlösung . Auf Räucherbekämp-
sungsmittel wird (abgesehen von Eroßgiirtnereien)
im Kleinbetrieb zweckmäßigerweise verzichtet.
Jedenfalls müssen die Maßnahmen zur rechten
Zeit angewendet werden , d . h. also nicht erst,
wenn der Schaden schon größeren Umfang ange¬
nommen hat . Schon beim Auftreten der ersten,
jungen Wanzen soll die Bekämpfung beginnen,
nur so läßt sich diese lästige Plage von unseren
Gärten mit Erfolg abwehren.

Die Dlutlauszekrivespe
Dieses ursprünglich aus Nordamerika stam¬

mende , unscheinbare Insekt ist von kaum vorstell-
barem Nutzen für den deutschen Obstbau . Denn
es ist, wie leider noch zu wenig bekannt ist, einer
der schlimmsten Feinde der Blutläuse . Neben weit¬
gehenden Schonungsmaßnahmen der übrigen
Blutlausseinde , wie Florfliege , Kamelhalsfliege,
Schwebfliege und Marienkäferchen , gebührt der
genannten Schlupfwespe (Kabeljaus mali ) eine
bewußte Förderung ihrer Weiterentwicklung und
Vermehrung . In Oesterreich z. B . hat man durch
Versand lebender Zehrwespen in durch Blutläuse
stark befallene Gebiete beste Erfolge erzielt und
auch bei uns sind Bestrebungen im Gange , diese
nützlichen Insekten durch ähnliche Maßnahmen an¬
zusiedeln bzw. zu vermehren.

Der große Nutzen , den uns die Zehrwespe bringt,
liegt darin , daß sie ihre Eier — je Tier etwa 60
bis 140 Stück — mittels eines Stachels in den
Leib  von lebenden Blutläusen ablegt . Gleich
nach dem Schlüpfen der kleinen Zehrwespenlarve
höhlt diese ihr Wirtsinsekt von innen her aus,
das dadurch bald darauf eingeht . Durch ihre
große Vermehrungsmöglichkeit (der Lebenszyklus
der Zehrwespe beträgt bekanntlich von der Ei¬
ablage bis zum Erscheinen der neuen Generation
ungefähr 20 bis 26 Tage ) ist dieses nützliche In¬
sekt ein nicht zu verachtender , kostenloser Helfer
in unserem Kampf gegen die Blutläuse . Die Blut-
laus -Zehrwespe überwintert als Larve oder Puppe
und zeichnet sich durch große Widerstandsfähigkeit
gegen Kälte — sie verträgt bis zu 15 Grad Cel¬
sius Frost — aus . Ende April oder Anfang Mai
schlüpfen bereits die kleinen Wespen aus , um ihre
nützliche Tätigkeit in unseren Obstgärten zu be¬
ginnen.

ben Draht miteinander verbunden sind. Dieser
Draht gewährt dem waagerechten Stamm einigen
Halt . Das ist aber auch alles . Abbildung 1 zeigt
deutlich , wie wenig dieses Gerüst einer Spalier¬
erziehung genügt . Die Austriebe stellen sich mehroder weniger senkrecht ein , daher wird das
Zweigwerk ein besenartiges Gebilde , in dem die
Jnnenzweige von den Außenzweigen (bzw. im
Sommer von deren Belaubung ) beschattet wer¬

kten Vorzüge  der
Besonnung ! — werden

den . Die beabsichti
Spaliererziehung — beste
hier nicht erreicht.

Diesbezüglich liegen die Dinge bei einem
Schnurbaum , dem das verbesserte Gerüst unserer
zweiten Abbildung beigegeben wird , erheblich
besser. Hier wurden auf die Pflöcke Querlatten
von etwa 60 Zentimeter Länge derart aufgena¬
gelt , daß sie waagerecht quer zum Verlauf deS
Schnurbaumes stehen und die Arme beiderseits
gleich lang überstehen . Diese Latten sind jeweilsüber dem Mittelpflock , außerdem an den Enden
durchbohrt . Durch die Bohrlöcher werden derbe
Drähte gezogen . Der Mitteldraht gewährt dem
Stamm eine Stütze . Die beiden Seitendrähte die¬
nen dem waagerechten Anheften der Seitenzweige.
Soll das Gerüst als Stütze von Spalierweinreben
dienen , dann werden die Querlatten doppelt so
lang bemessen und es werden jeder Latte zwei

Pflöcke als Unterstützung gegeben . Jedes Ende
bekommt in Abständen von je 30 Zentimetern ein
Bohrloch und ein jedes von diesen trägt einen
Draht , so daß das Rebengerüst nicht drei , son¬
dern fünf Längsdrähte hat . Weil die Weinreben
längere Zweige (Ruten ) hervorbringen als dieObstbäume , muß das Spaliergerüst eine größere
Eerüstfläche zum Anheften haben.

Die Vorteile  dieser Gerüste gegenüber den
altgebräuchlichen liegen auf der Hand . Die Busch¬
krone unserer zweiten Abbildung wird waagerecht
ausgebreitet , indem ihre Austriebe (Zweige ) , so-

mo , festgeh "lange sie noch jung und biegsam sind, heftet

Der besondere Tul-
penfreund erlebte schon
seine Freude an den
frühblühenden Wild¬
tulpen mit ihren ein¬
fachen, aber so leucht-
kräftigen Blüten . Tu-
lipa Kaufmanniana ist
von diesen ersten Wild¬
tulpen eine hesonders
schöne Art.

Jetzt bekommen aber
auch schon die ersten
Tulpen unserer zahl¬
reichen Kultursorten
Farbe . Aus dem Blatt-
grund treibt der län¬
gere Vlütenschast mit
grüner Knospe , um
eines Tages plötzlich
sich in ganzer Farben¬
pracht zu entfalten.
Zunächst sind es die
niedrig bleibenden
Sorten , die uns als
Beetsorten so wertvoll
sind, die mannigfache
Farbbilder in unsere
Gärten tragen . —
Gleich wertvoll als
Schnitt - undVeetsorten
sind die halbhohen
Tulpen , von denen
nur einige schöne Sor¬
ten in folgendem ge¬
nannt werden sollen:
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Flamingo -weiß , rot
geflammt ; Lardinal-
rot ; Fred More -braun-
rot ; Quelbar Prinz;
Prinz von Oesterreich-
aelb ; Ea Reine -weitz;
Murillo -weiß -rosa ge¬
füllt u . a.

Die bedeutend höher
werdenden Darwin-
Tulpen schließen die
Tulpenblüte ab . Von
diesen soll später eine
Aufnahme folgen.
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werden . Die Schnittbehandlung unterscheidet sich
in nichts von der gebräuchlichen . Trotzdem ent¬
spricht die verbesserte Anordnung den Vorzügen
der Spaliererzieyung sehr viel mehr , als dies
bei der gebräuchlichen , alten Formung der Fall
ist. Das Kronentragholzgerust ist im
zweiten Fall auch viel besser in Ordnung zu hal¬
ten . Zur Herausstellung aller Vorzüge der neuen,
vorteilhafteren Schnurvaumerziehung ist es zu
empfehlen , das Erdreich in voller Breite des Ge¬
lüstes unter diesem offen , also in ständiger , guter
Bearbeitung zu erhalten . Dies nicht allein im
Hinblick auf jene Vorteile , die auch die Baum¬
scheiben haben , sondern weil ein Grasbestand
unter den waagerechten Erziehungssormen die
Luft darüber in den Nächten viel stärker abkühlt,
als dies über nacktem Boden geschieht. In diesem
Sinne sollte das Land in Formobstgärten über¬
haupt stets grasfrei sein und in dauernder Be¬
arbeitung stehen.

Aufschießender Kohlrabi
Wenn Kohlrabi vorzeitig , d. h. ohne Knollen

gebildet zu haben , in Blüte und Samenstengel
aufschießt , wird gewöhnlich dem Saatgut,  als
sei es schlecht durchgezüchtet , die Schuld beige¬
messen. Tatsächlich aber hat zumeist in diesen
Fällen die junge Kohlrabisaat Frost  bekommen.
Insofern ist also Frühkohlrabisaat stets gefährdet.
Wer nicht im frostgesicherten Frühwarmbeet seine
Kohlrabisetzlinge heranziehen kann , soll mit Aus¬
saaten im Kaltbeet hzw. Freien warten , bis
Fröste , auch Nachtfröste , nicht mehr zu befürchten
sind. In das freie Gartenland darf in den meisten
Gegenden vor Mitte April weder gesät noch aus¬
gepflanzt werden.

Wer sehr zeitige Kohlrabi ernten will , sollte
Samen der Sorten „Erfurter Dreienbrunnen ",
„König der Frühen " oder „kkov plus ultrs " ver¬
wenden und in Saatschalen oder Kistchen am
Fenster des nicht ganz kalten Zimmers oder der
Küche aussäen , nach Erscheinen des ersten Laub¬
blattes in Kistchen mit etwa drei Zentimeter
Abstand verpflanzen und weiterhin im Schutz des
Hauses warm und hell aufstellen , bis endlich
Mitte April ins Freie verpflanzt werden kann.

Man hat dann schon Anfang Juni die Ernttzp ^ LT.
Bemerkt sei, daß von den empfohlenen Sorten so¬
wohl weiß - als auch blauknollige Saat geliefert
wird . Von ersterer hat man einige Tage früher
die Ernte , doch schießen die weißknolligen Kohl¬
rabi leichter auf . Auch sind die blauknolligen
zarter und feiner im Geschmack.

TierkLrpermekl alsTiweißfutter
Als Tierkörpermehl oder Tiermehl (früher

auch wohl Kadavermehl genannt ) werden nach
dem Futtermittelgesetz die mit gespanntem Wasser¬
dampf getrockneten und gemahlenen Tierkörperoder Fleischabfälle der Tierkörperverwertungs¬
anstalten bezeichnet . Der Eiweitzgehalt beträgt
nach Kellner 24,6 Prozent , je nach dem Ausgangs¬
material dürften aber gewisse Schwankungen ein¬
treten . Großer Beliebtheit erfreut sich das Tier¬
mehl in der Praxis nicht , die Eüteunterschiede
sind zu groß , die technische Einrichtung der Tier¬
körperverwertungsanstalt und die Schnelligkeit,
mit der die gefallenen Tiere verwertet werden,
spielt hier eine große Rolle . Es leuchtet ohne
weiteres ein , daß aus halb verfaulten Kadavern
kein einwandfreies Futter gewonnen werden
kann . Da es sich hier aber immerhin um ganz an¬
nehmbare Eiweißmengen handelt , erscheint eine
Besserung in dieser Hinsicht dringend notwendig.
Nebenbei sei erwähnt , daß in manchen Gebieten
Süddeutschlands die anfallenden Kadaver in den
sog. Wasenmeistereien nur vernichtet , nicht ver¬
wertet werden , abgesehen vielleicht von den
Knochen und Fellen . Auch dieses Verfahren dürste
im Zeichen des Vierjahresplanes nicht mehr zeit¬
gemäß sein.

Bei guter Beschaffenheit ist das Tierkörper¬
mehl ein durchaus brauchbares Eiweißfutter . Das
Tiermehl muß einen einwandfreien Geruch aus¬
weisen . Verfüttert wird es in erster Linie an
Mastschweine , darüber hinaus ist es auch für
Zuchtschweine , Schafe und Geflügel geeignet . Bei
der Zusammenstellung der Futtergaben ist der
niedrigere Eiweißgehalt im Vergleich mit Fleisch¬
mehl (63,3 Prozent ) und Fischmehl (44 bis 58
Prozent ) zu berücksichtigen . Die Tiere müssen
allmählich an die Aufnahme gewöhnt werden.
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Der schon in den vergangenen Jahren von der
Deutschen Gesellschaft für Garten¬
kunst  e . V . ergangene Ruf , sich an den alljähr¬
lich stattfindenden Blumenschmuck - Wett-
hewerbenzu  beteiligen , fand stets größten An¬
klang bei der Bevölkerung unserer Vaterstadt.
Gerade für uns Bremer waren die Voraussetzun¬
gen zur Lösung dieser Aufgabe in Anbetracht der
zahlreichen Stadtrandsiedlungen , des umfang¬
reichen Parzellengeländes und der unendlich vielen
privaten Garten - und Grünanlagen seit jeher
vorhanden . Von Jahr zu Jahr steigerte sich die
Beteiligung an diesem Wettbewerb und nahm im
vergangenen Jahr einen derartigen Umfang an,
daß die zur Begutachtung eingesetzte „Prüfungs¬
kommission " von morgens früh bis abends spät
alle Hände voll zu tun hatte , um der Lage Herr
zu werden . Diese unerwartet wie erfreulich starke
Beteiligung war aus dem Grunde besonders be¬
grüßenswert , als den während der Olympischen
Spiele in Deutschland weilenden Ausländern ein
möglichst abgerundetes und eindrucksvolles Bild
über unser Vaterland vermittelt werden sollte.

Hand in Hand mit der sich in den letzten Jahren
stark gehobenen Linie deutscher Wohnkultur
geht die farbenfreudige Ausschmückung der Häuser¬
fronten mit verschiedenartigen und -farbigen Blu¬
men und Eriinblattpflanzen . Es steht außer
jedem Zweifel , daß sich das Aeußere des kleinsten
Einfamilienhauses wie auch des Monumental¬

baues durch einen zweckmäßig angelegten Blumen¬
schmuck(Gärtner stehen gern mit Vorschlägen zur
Verfügung ) ungemein hebt . Man vergleiche nur
den Blumenschmuck am Bremer Rathaus,
das dadurch über das Historische hinaus eine leuch¬
tende Wärme wohltuender gartenarchitektonischer
Schönheit ausstrahlt . Allgemein muß beim Blu¬
menschmuck die Wirkung auf den Fremdenverkehr
hervorgehoben werden , der nicht unwesentlich ge¬
fördert wird und dazu angetan ist, Lei dem Frem¬
den einen Eindruck der Reinlichkeit und Gast¬
freundschaft zu hinterlassen.

In diesem Sommer gilt es , alle Volksgenossen
an dem diesjährigen allgemeinen Blumenschmuck
zu beteiligen . Wer darüber hinaus an dem Wett¬
bewerb  teilnehmen will , dem ist auch hierzu
die beste Gelegenheit gegeben . Die Anmeldestellen
werden später bekanntgegeben . Die brem ' sche
Eärtnerschaft wird alles daransetzen , der breiten
Oeffentlichkeit als Musterbeispiel voranzugehen
und die schöne Idee in die letzten Kreise zu
tragen.

Die Wahl der Pflanzen  ist verhältnis¬
mäßig einfach, da sich mit der Zeit eine Reihe
Pflanzcnarteu eingebürgert hat , die besonders
für die klimatischen Verhältnisse Nordwestdeutsch-
lands besonders geeignet ist. Durch ihr uner¬
schöpfliches Vlühvermögen zeichnet sich beispiels¬
weise die Geranie  aus , die dank ihrer viel¬
seitigen Farbenpracht vom hellen Eelbrot bis zum

schönen Weinrot von guter Wirkung ist. Sie blüht
vom Frühjahr bis zum späten Herbst und ist
außerordentlich schattierungsreich . Auch gegen
Krankheit weist sie eine große Widerstandsfähig¬
keit auf . Allerdings gebraucht sie ein ausreichen¬
des Maß an Wärme und Licht . Für eine Kasten¬
anlage ist es von minderer Bedeutung , ob auf¬
recht wachsende mit hängenden Geranien zu-
sammengepflaixzt werden . Neben denPetunien
wird auch die Fuchsie  sehr oft an schattigen
Häuserfronten verwendet . Auch sie hat den Vor¬
teil langen Blütenreichtums . Hinsichtlich ihres
Standortes übertrifft sie noch die Geranie , da sie
sowohl in der Sonne wie auch im Schatten prächtig
gedeiht . Auch die Verwendung von Salvien  ist
für den Großstädter empfehlenswert , doch stellt
sie sich im Preis etwas Höher. Darüber hinaus
gibt es eine große Reihe von Pflanzenarten , die
vorzüglich für die Bepflanzung von Balkon - und
Fensterkästen geeignet sind, wie z. B . die H 8 ng e-
nelken , Knollenbegonien und die Ka¬
puzinerkresse.  Nicht unerwähnt bleiben soll
eine überaus wichtige Mahnung : die Be¬
pflanzung soll nicht vor dem  15 . Mai
(nicht vor dem Pfingstfest ) erfolgen , da sie bis
zu diesem Zeitpunkt stark durch Nachtfröste (Eis¬
heiligen ) gefährdet ist. §
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